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VORWORT. 


Die  nachfolgende  Arbeit  bringt  in  erster  Linie  eine  sy- 
•  • 

stematische  Übersicht  über  alle  Versteinerungen  des  Tier¬ 
reichs.  welche  bis  heute  von  Java  und  dem  benachbarten 
Madura  nebst  der  kleinen  Insel  Bawean  bekannt  sind. 
Sie  soll  einem  lang  gefühlten  Bedürfnis  abhelfen  und  den 
Inhalt  der  zerstreuten,  auf  den  betreffenden  Gegenstand  be¬ 
züglichen  Literatur  weiteren  Kreisen  von  Fachgenossen 
zugänglich  machen. 

Dass  ein  solches  Bedürfnis  besteht,  geht  einerseits  aus 
den  zahlreichen  Anfragen  hervor,  die  ich  im  Laufe  der 
Jahre  erhielt,  wenn  es  galt  tertiäre  Fossilien  des  Indischen 
Archipels  zu  bestimmen  und  deren  Alter  festzustellen,  an¬ 
derseits  aus  dem  Umstande,  dass  namhafte  Geologen,  welche 
sich  nur  gelegentlich  mit  den  Versteinerungen  von  Nieder¬ 
ländisch  Indien  beschäftigten,  grobe  Fehler  begingen. 

Letzteres  ist  leicht  verständlich,  da  es  sich  um  die  Kennt¬ 
nis  einer  von  der  europäischen  ganz  verschiedenen  Fauna 
handelt,  während  die  Lagerungsverhältnisse  der  sie  beher¬ 
bergenden  Schichten  noch  wenig  bekannt  sind.  Die  Anzahl 
der  beschriebenen  Arten  ist  aber  bereits  sehr  gross,  und 
selbstredend  haben  im  Laufe  der  Jahre  auf  Grund  neuen 
Materiales,  besserer  Präparate,  vertiefter  palaeontologischer 
Kenntnis  und  eingehenderer  Untersuchungen  im  Felde  viele 
Umwertungen  stattgefunden,  welche  nicht  nur  die  Fassung 
der  Art,  sondern  auch  ihre  Altersbestimmung  beeinflussten. 

So  hat  denn  manches  nur  noch  ein  historisches  Interesse, 

•  • 

während  es  die  Übersicht  für  den  Fernerstehenden  erschwert. 

Es  sind  bisjetzt  von  Java  beschrieben:  Protozoa  50, 
Coelenterata  99,  E chino d er m a ta  35,  Vermes  3, 
Moll uscoidea  7,  Mollusca  1136,  Arthropoda  17, 
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Vertebrata  65,  im  Ganzen  1412  Arten.  Yon  den  Mol¬ 
lusken  wurden  viele  Tausende  von  Exemplaren  untersucht. 
Allein  meine  eigenen  Aufsammlungen  aus  den  Njalindung- 
und  Tjilanaugschichten  lieferten  schon  mehr  als  4000  Scha¬ 
len.  Damit  ist  die  Fauna  zwar  aus  dem  Rohen  herausgear¬ 
beitet;  aber  es  giebt  noch  vieles  anzufüllen,  zu  verbessern 
und  abzufeilen ;  es  wird  noch  Dezennien  angestrengter  Ar¬ 
beit  bedürfen,  bevor  von  einer  wirklich  befriedigenden 
Kenntnis  dieser  Tierwelt  die  Rede  sein  kann.  Schon  das  in 
Leiden  noch  unbearbeit  liegende  Material  enthält  noch 
eine  Fülle  von  neuen  Arten. 

Dass  ich  die  Bearbeitung  des  letzteren  nicht  abwartete 
und  nicht  einmal  die  Untersuchung  meiner  eigenen,  auf 
Java  gesammelten  Versteinerungen  vollendete,  bevor  ich 
diese  Arbeit  zusammenstellte,  hat  zunächst  seinen  Grund 
in  den  Zeitumständen,  die  mir  nicht  gestatteten,  auswärtige 
zoologische  Sammlungen  zum  Vergleich  mit  den  javani¬ 
schen  Fossilien  heranzuziehen.  Das  Studium  der  letzteren 
kann  aber  nur  dann  fruchtbringend  sein,  wenn  es  mit  dem¬ 
jenigen  der  rezenten  indopazifischen  Fauna  Hand  in  Hand 
geht.  Sodann  hielt  ich  es  für  meine  Pflicht,  diese  Übersicht 
zu  schreiben,  bevor  ich  nach  hiesigem  Gesetz  als  siebzig¬ 
jähriger  mein  Amt  aufgeben  muss.  Denn  ich  nahm  einen 
wesentlichen  Anteil  an  dem  Studium  der  javanischen  Fos¬ 
silien,  und  die  für  eine  Altersbestimmung  so  wichtigen 
Mollusken  sind  fast  ausschliesslich  von  mir  allein  bear¬ 
beitet;  das  Material  liegt  aber  im  hiesigen  Museum  und 
könnte  mir  späterhin  nicht  so  leicht  wie  jetzt  für  den  hier 
verfolgten  Zweck  zugänglich  sein.  Für  einen  anderen 
dürfte  indessen  diese  Übersicht  nicht  so  leicht  zusammen¬ 
zustellen  sein  wie  für  mich,  der  ich  die  Entwicklung  der 
einschlägigen  Literatur  mitgemacht  habe. 

Immerhin  blieben  die  noch  nicht  näher  bearbeiteten 

Fossilien  der  Leidener  Sammlung  für  die  Zusammenstellung 

•  • 

der  nachfolgenden  Übersicht  keineswegs  ganz  unbenutzt 
liegen.  Sie  wurden  soweit  wie  möglich  durchbestimmt, 
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trugen  zur  besseren  Kenntnis  mancher  Art  bei  und  liefer¬ 
ten  viele  neue  Fundorte,  welche  für  die  Altersbestimmung 
von  Belang  waren.  Man  wird  also  nicht  für  jede  Angabe 
des  Alters  einer  Versteinerung  den  Beleg  in  bereits  publi¬ 
zierten  Untersuchungen  finden  ;  vielmehr  sind  manche  Funde 
im  folgenden  zum  ersten  Male  herangezogen. 

Der  Weg,  den  ich  bei  der  Bearbeitung  einschlug,  ist  die¬ 
ser  :  Es  sind  zunächst  alle  Arten  revidiert,  zusammengestellt 
und  darauf  in  systematischer  Anordung  nach  den  verschie¬ 
denen  Fundorten  gruppiert;  dann  wurde  das  Alter  der  be¬ 
treffenden  Schichten  festgestellt  und  dieses  den  Namen  der 
Fossilien'  hinzugefügt.  Es  kann  sich  also  ein  jeder,  unter 
Heranziehung  des  die  Fundorte  behandelnden  Abschnittes, 
selbst  über  die  Gründe  orientieren,  welche  zur  Angabe  des 
Alters  der  verschiedenen  Arten  führten. 

Sodann  habe  ich  einiges  der  Zusammenstellung  der  Ver¬ 
steinerungen  vorangeschickt,  was  auf  die  Geologie  der  Insel 
Bezug  hat.  Es  war  für  das  richtige  Verständnis  der  ver¬ 
steinerungsführenden  Sedimente  und  ihrer  Faunen  nicht 
wohl  entbehrlich.  Einzelne  Wiederholungen  von  schon  früher 
publizierten  Ergebnissen  Hessen  sich  bei  dieser  zusammen¬ 
fassenden  Darstellung  nicht  vermeiden. 

Hoffentlich  wird  diese  umständliche  und  für  mich  selber 
wenig  anregende  Arbeit  ihren  Zweck  erfüllen,  nämlich 
anderen  die  Einführung  in  die  Kenntnis  der  javanischen 
Tertiärfauna  zu  erleichtern.  Der  Un Vollständigkeit  des  hier 
Gebotenen  bin  ich  mir  wohl  bewusst ;  es  ist  aber  unmöglich, 
beim  jetzigen  Standpunkte  unseres  Wissens  etwas  Abge¬ 
rundetes  zu  geben.  Bis  dies  geschehen  kann,  wird  noch 
viel  Wasser  von  den  Vulkanen  Javas  ins  Meer  fliessen 
müssen. 


Leiden ,  Dezember  1918. 
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ALLGEMEINER  CHARAKTER  DER  WICHTIGSTEN 
VERSTEINERUNGSFÜHRENDEN  SEDIMENTE. 


Kreideformation. 

Kreide  Versteinerungen  sind  bisjetzt  nur  im  mittleren 
Java,  in  der  Residenz  Banjumas,  gefunden,  zwischen  Watu 
belah  und  Sirongge.  Sie  gehören  zu  Orbitolina  concava  (S.  V, 
27;  V.  F.,  1091)  und  befinden  sich  in  einem  krystallinischen 
Kalke,  welcher  in  Serpentin  eingelagert  ist.  Da  die  genann¬ 
ten  Foraminiferen  zum  Aufbau  ihrer  Schalen  Quarzkörner 
verwenden,  so  müssen  präexistierende,  quarzreiche  Gesteine 
ihnen  dafür  das  Material  geliefert  haben,  und  es  liegt  nahe, 
in  diesem  Verbände  an  die  granatführenden  Glimmerschiefer 
desselben  Gebietes  zu  denken, '  über  deren  Alter  die  An¬ 
sichten  sehr  gewechselt  haben  (S.  VI,  244),  für  die  aber 
Niethammer  gewiss  mit  Recht  ein  palaeozoisches  oder  noch 
höheres  Alter  annimmt  (1909,  267). 

Die  Orbitolinen  zeigen  zudem  an,  das  die  Küste  der 
Kreidezeit  in  der  Nähe  ihres  jetzigen  Fundortes  verlief. 
Sie  lassen  sich  nicht  von  den  auf  Borneo  vorkommenden 
Orbitolinen  unterscheiden,  welche  im  Stromgebiete  des 
Kapuas,  am  Seberuang  und  am  Bojan,  gefunden  sind  und 
für  die  ich  ein  cenomanes  Alter  als  wahrscheinlich  annahm 
(S.  IV,  211). 

Tertiärformation. 

Die  tertiären  Sedimente,  welche  nach  roher  Schätzung  etwa 
ein  Drittel  der  Oberfläche  von  Java  einnehmen,  zeigen  sehr 
erhebliche  petrographische  Verschiedenheiten,  die  aber  nicht 
in  dem  Sinne  für  eine  Gliederung  der  Formation  benutzt 
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werden  können,  wie  dies  bei  der  Anfertigung  der  geologi¬ 
schen  Karte  von  Verbeek  und  Fennema  geschehen  ist.  Das 
gilt  insonderheit  für  die  Mergel-  und  Kalkstufe  der  genann¬ 
ten  Autoren ;  denn  es  handelt  sich  dabei  nur  um  Fazies¬ 
unterschiede,  welche  sich  durch  die  ganze  Tertiärformation 
hin,  vom  Eozän  bis  in  die  Jetztzeit  verfolgen  lassen  ]).  Um 
dies  zu  verstehen,  bedarf  es  einiger  allgemeiner  Betrach¬ 
tungen,  für  deren  Stütze  die  genannte  Karte  freilich  nur 
in  sehr  beschränktem  Masse  zu  verwenden  ist;  denn  es 
sind  auf  ihr  ausgedehnte,  aus  vulkanischem  Material  auf¬ 
gebaute  Gebiete  irrtümlich  mit  den  tertiären  Sedimenten 
zusammengefasst;  die  zugehörigen  Profile  sind  teilweise  ganz 
phantastisch  und  die  Einteilung  der  Tertiärformation  ist 
unbrauchbar 1  2). 

Längs  der  Südostküste  von  Java  zog  sich  in  der  Tertiär¬ 
zeit  eine  Reihe  von  Vulkanen  hin,  unter  deren  Überresten 
zunächst  die  aus  Andesit  nebst  zugehörigen  Breccien  und 
Tuffen  aufgebaute  Eruptivmasse  des  West-Progogebirges  zu 
nennen  ist.  Ihr  Fuss  wurde  von  obereozänen  Sedimenten, 
den  Kan gg ulanschichten,  bedeckt,  ihr  Gipfel  von  einem  alt- 
miozänen  Riff  (S.  IX,  73  ü.  121).  Weiter  östlich  treten 
solche  Reste  von  Vulkanen  an  verschiedenen  Punkten  des 
Gunung  Kidul  ans  Meer  hinan,  so  im  Gunung  Sewu,  unfern 
DjerukWudel,  ferner  an  der  Südostgrenze  des  G.  Kidul,  an 
der  Bai  von  Sumbreng  und  von  Prigi.  Dann  folgt  östlich 
von  Nusa  Baruug  das  aus  Andesit,  Andesit-Tuff  und  -Kon¬ 
glomerat  gebildete  Wanowari-Gebirge,  auch  wohl.  Gunung 
Rika  genannt,  dessen  Untersuchung  wir  Koperberg  ver¬ 
danken  (Verslag  etc.  1899),  endlich  im  äussersten  Südosten 
der  Insel  Pyroxenandesit  an  der  Gradjagan-Bai. 

Wie  im  West-Progogebirge,  so  werden  auch  weiter  ost¬ 
wärts  die  Vulkanruinen  in  weiter  Ausdehnung  von  vermut- 


1)  Im  Einzelnen  sind  diese  Fazies-Unterschiede  selbstredend  auch  Ver¬ 
beek  u.  Fennema  nicht  entgangen.  Sie  führen  ausdrücklich  Kalksteine  aus 
ihren  Stufen  m,  und  m2  an;  aber  die  meisten  Kalksteine  sind  als  der  jüngsten 
Stufe  m3  angehörig  betrachtet,  u.  a.  die  altmiozäne  Bildung  des  West-Progo¬ 
gebirges,  während  umgekehrt  die  pliozäneu  Mergel  von  Sonde  zu  m2  gerechnet 
werden,  u.  s.  w. 

2)  Zur  Begründung  dieses  Ausspruchs  verweise  ich  auf  die  folgenden 
Schriften:  Martin  S.  VI,  135  ff.  (1900)  u.  S.  IX,  188,  190,  194  (1912).  — 
Kem  merlin g,  De  geologie  etc.  97  (1915).  —  Butten,  Vier  dwarsprofielen  etc. 
(1916).  —  Retten,  Oude  andesieten  etc.  671  u.  682  (1917).  —  Retten,  Over 
denudatiesnelheid  etc.-.  923,  924,929(1917).  —  Van  Es,  Jaarb.  v.  li.  Mijnwezen 
1915,  II,  201  und  1916,  II,  77  ff.,  93.  —  ’t  Hoen  1916,  II,  224. 
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lieh  miozänen  Kalksteinen  bedeckt  (S.  IX,  195),  und  auch 
an  anderen  Orten  kennt  man  junge  Eruptivgesteine  als 
Liegendes  von  neogenen  Bildungen,  so  der  Tjilanangschichten, 
der  Kalksteine  von  Liotjitjangkang  und  von  Radjamandala, 
des  Cycloctypeenkalkes  der  Höhle  Tjikopea  (Jünghuhn  IV, 
174),  des  Pliozäns  von  Tjandi  u.  s.  w.  Bisweilen  haben  die 
Gesteine  der  alten  Ruinen  unter  dem  Einflüsse  der  späteren 
Meeresbedeckung  eine  tiefe  Zersetzung  erfahren,  wie  unter¬ 
halb  des  Gunung  Kelier  im  West-Progogebirge ;  in  vielen 
Fällen  ist  die  Zei Setzung  aber  so  weit  fortgeschritten,  dass 
es  sich  bei  Breccien  und  sandsteinartigen  Schichten  nicht 
mehr  erkennen  lässt,  ob  es  sich  um  Material  auf  primärer 
oder  sekundärer  Lagerstätte  handelt. 

Die  genannten  Vulkane,  deren  Tätigkeit  mindestens  vom 
mittleren  Eozän  bis  ins  ältere  Miozän  reichte,  warfen  ihre 
Produkte  teilweise  ins  benachbarte  Meer.  Zu  letzteren  ge¬ 
hören  der  Aschentuff  von  Tegalsari,  bei  Nanggulan,  mit 
Radiolarien  und  Globigerinen,  ferner  Tuffe  mit  Ulobigerineu 
vom  hoch  gelegenen  Nordrande  des  G.  Kidul  und  von  der 
Sadengbai,  unfern  Djeruk  Wudel,  sowie  andere  aus  der 
Peripherie  des  Wanowari-Gebirges.  Indessen  werden  die 
alten  Vulkane  gleich  den  heute  noch  tätigen  auch  Schlamm¬ 
tuffströme,  sogenannte  Lahar,  hervorgerufen  haben,  welche 
sich  in  ausgedehnter  Weise, an  der  Bildung  von  Sedimenten 
beteiligten.  So  spricht  Carthaus  von  „Lahar-Konglomerat” 
und  „Laliar-Sandstein”  im  Profile  der  Trinilschichten  (1911, 
14,  Taf.  VI).  Dazu  mussten  sich  ungeheure  Sand-  und 
Schlammassen  gesellen,  welche  mit  Hilfe  der  fliessenden 
Gewässer  ins  Meer  transportiert  wurden. 

Das  Material,  welches  an  der  Bildung  der  tertiären  Sedi¬ 
mente  teilnahm,  wurde  nach  obigem,  während  der 
ganzen  Dauer  ihres  Absatzes  in  erster  Linie  von 
jungen  Eruptiv massen  geliefert,  und  daher  müssen  sich  die 
gleichen  petrographischen  Charaktere  bei  Tuffen,  Mergeln 
u.  s.  w.  in  den  verschiedenen  Abteilungen  und  Stufen  der 
Tertiärformation  wiederholen.  Inzwischen  gilt  letzteres 
auch  für  die  Kalksteine ;  denn  vom  rein  petrographischen 
Gesichtspunkte  aus  betrachtet  ist  es  unwesentlich,  welche 
Foraminiferen,  Korallen  oder  andere  Organismen  an  ihrem 
Aufbau  teilgenommen  haben,  und  die  Umwandlung  von 
kaum  dem  Meer  entstiegenem  Riffkalk  vollzieht  sich  unge¬ 
mein  rasch.  Gelegenheit  zur  Bildung  von  Kalkstein  war 
aber  an  schlämm  freien  Küstenstrecken  der  Insel  gewiss 


10 


ALLGEMEINER  CHARAKTER  DER  WICHTIGSTEN 


stets  gegeben,  und  so  wiederholt  sich  ebenfalls  die 
Kalksteinfazies  ')  in  ganz  ähnlicher  Weise  in  den  ver¬ 
schiedenen  Stufen  des  javanischen  Tertiärs,  wie  u.  a.  aus 
folgendem  Schema  hervorgeht : 


Kalkstein. 

Pliozän:  Korallenbank  von 
Duku  Pengkol  bei  Trinil. 

Jungmiozän:  Korallenriff 
von  Liotjitjangkang. 

Altmiozän:  Cycloclypeen- 
kalk  der  Rem  bangschich¬ 
ten.  Lepidocyclinenkalk  von 
Radjam  an  dal  a. 

Eozän;  N  ummulitenkalk 

von  Bagelen  und  von  Djiwo, 
in  Solo. 


Mergel  oder  Ton. 

Molluskenreiche  Mergel  der 
Sondeschichten. 

'Fossilreiche  Tone  der  Tjila- 
nangschichten. 

Cycloclypeenmergel  der  Rem- 
bangsehichten. 

Kummul iten-  u.  Orthoplirag- 
minen-Mergel  der  Nanggu- 
lanscliichten. 


Von  den  Kalksteinen  abgesehen,  lässt  sich  die  nähere 
Entste  hu  ngs  weise  der  Sedimente  oftmals  nur 
schwer  oder  überhaupt  nicht  ermitteln.  Zirkel,  welcher 
eine  Anzahl  neogener  Gesteine  untersuchte  (T.  Allg.  Teil,  15), 
kam  zu  dem  Schlüsse:  „Durch  das  Studium  der  Handstücke 
und  Präparate  lässt  es  sich  wohl  nicht  endgiltig  ermitteln, 
ob  man  es  hier  mit  direkt  in  Form  von  vulkanischem  Sand 
und  Asche  ausgeworfenem  Materiale  zu  tun  hat,  welches 
durch  kalkige  Gewässer  verkittet  wurde,  oder  ob  die 
Fragmente  den  Detritus  von  anstehend  gewesenen,  zer¬ 
trümmerten  Gesteinen  darstellen.  Mir  kommt  das  erstere 
wahrscheinlicher  vor.”  Dem  entsprechend  wurden  die  be¬ 
treffenden  Sedimente  unter  Vorbehalt  als  Tuffsande,  bald 
arm  bald  reich  an  Kalk,  angeführt;  Verbeek  dagegen  nennt 
solche  Gesteine  Mergel,  eine  Benennung,  die  ich  im  Hin¬ 
blicke  auf  die  Unsicherheit  der  Bild  ungs weise  im  allge¬ 
meinen  ebentalls  vorziehe. 

Im  einzelnen  lässt  sich  aber  doch  oftmals  die  Entstehung 
der  hier  behandelten  Sedimente  unter  Zuhilfenahme  ihres  geo- 
gnostischen  Vorkommens  erkennen.  Wenn  z.  B.  dem  Gestein 

ein  feiner  Muschelsand  beigemengt  ist,  wie  man  ihn  im 
Bereich  der  Brandung  findet,  so  muss  das  gesteinsbildende 


1)  Hierfür  sind  auch  die  Schlussbetrachtungen  bei  dem  Abschnitte,  welcher 
die  Strand  Verschiebungen  behandelt,  unten  zu  vergleichen. 


VERSTEINERUNGSFUHRENDEN  SEDIMENTE 


11 


Material  umgelagert  sein.  Sind  die  Versteinerungen  dagegen 
alle  wohl  erhalten,  die  Schalen  der  Muscheln  geschlossen, 
und  ist  die  gesammte  Fauna  von  Sedimenten  der  obenge¬ 
nannten  Art  bedeckt,  welche  keine  organischen  Reste  oder 
nur  solche  des  Planktons  enthalten,  so  darf  man  annehmen, 
dass  die  Tiere  plötzlich  unter  einem  Aschenregen  oder  von 
vulkanischen  Schlammfluten  bedeckt  wurden.  Man  wird  in 
diesem  Falle  von  Tuffen  sprechen  können,  vorausgesetzt, 
dass  die  pet r og raphi sehen  Eigenschaften  einer  solchen  Be¬ 
zeichnung  nicht  im  Wege  stehen.  Die  weiter  oben  genannten 
Tuffe  mit  Radiolarien  und  Globigerinen  lassen  sich  ohne 
weiteres  als  solche  erkennen.  Auf  andere,  die  Entstehung 
der  Sedimente  betreffende  Einzelheiten  komme  ich  unten 
bei  Behandlung  der  Strandverschiebung  zurück. 

Die  tertiären  Kalksteine  sind  in  erster  Linie  Riff¬ 
bildungen.  Dahin  gehören  das  pittoreske  Gebirge,  welches 
die  Hochebene  von  Radjamandala  im  Süden  begrenzt,  sowie 
dasjenige  vom  Gunung  Kelier  und  Djunggrangan  im  We¬ 
sten  des  Progo,  sodann  die  mächtige,  geschlossene  Decke 
im  Hangenden  der  alten  Vulkanruinen  längs  der  Südost¬ 
küste  der  Insel,  Kalksteine  aus  der  Gegend  von  Njalindung, 
von  Liotjitjangkang,  vom  rechten  Ufer  des  Tji  Wulan 
(Lokalität  V  von  Junghuhn)  und  andere. 

Mitunter  bestehen  diese  Riffe  vorherrschend  aus  Korallen, 
in  anderen  Fällen  sind  letztere  nur  nesterweise  vorhanden, 
während  im  übrigen  zahlreiche  Foraminiferen  auftreten. 
Diese  können  auch  den  wesentlichsten  Anteil  am  Aufbau 
des  Gesteins  genommen  haben;  aber  daneben  wird  man 
Lithothamnien  fast  niemals  vermissen  (Martin  1901).  Ent¬ 
sprechend  dem  heutigen  Vorkommen  im  Indischen  Archipel 
kommen  auch  fossile  Bänke  von  Kalkalgen  vor,  und  zwar 
in  der  Gegend  von  Mantingan,  in  Rembang  (S.  IX,  153). 

Häufig  werden  die  Riff  kalke  mergelig  und  verlaufen  sie 
in  kalkreichen  Mergel ;  stellenweise  lässt  sich  das  Vor¬ 
kommen  des  letzteren  mit  den  Verwitterungsprodukten  des 
im  Liegenden  anstehenden  Andesits  in  direkten  Verband 
bringen. 

Die  Oberfläche  ist  oftmals  durch  die  Erosion  tief  zer¬ 
schnitten,  zackig  und  karrenfeldartig  zerrissen;  aber  eigent¬ 
liche  Karrenfelder  sah  ich  nicht,  obwohl  an  der  Südküste, 
westlich  vom  Progo  und  namentlich  im  Gunung  Sewu, 
eine  Karstlandschaft  vorkommt.  Denn  der  mergelige  Kalk¬ 
stein  liefert  dort  einen  bedeutenden  Verwitterungsrückstand, 
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so  dass  die  ganze  Gegend  nur  wenig  verkarstet  ist;  in¬ 
dessen  sind  zahlreiche  Dolinen  mit  unterirdischen  Wasser¬ 
adern  vorhanden.  (S.  IX,  61  ff.  u.  137). 

Nächst  den  Riffkalken  sind  noch  Globigerinensedi- 
m  en  te  gesondert  zu  nennen,  mergelige  Kalksteine  mit  etwas 
terrigenem  Material  aus  der  Gegend  von  Nanggulan  und 
solche,  in  denen  die  terrigenen  Bestandteile  reichlich  vor¬ 
handen  sind,  aus  Rembang  (S.  IX,  127  u.  151).  Daran  reiht 
sich  ein  mergeliges  Gestein  von  Jogjakarta,  welches  einen 
an  Globigerinen,  Radiolarien  und  Kieselnadeln  reichen, 
fossilen  Protozoenschlamm  darstellt.  (S.  IX,  142). 

Der  Cycloclypeenkalk  aus  dem  Bette  des  Tji  Tarum * 
enthält  nach  Zirkels  Untersuchung  viele  Quarzfragmente, 
welche  „sich  in  ihrer  Struktur  genau  so  verhalten  wie  die 
Quarze  in  Granit  und  Gneiss’*  (T.  Allg.  Teil,  16).  Das  ist 
von  Belang  in  Verband  mit  dem,  was  eingangs  (oben,  7) 
über  die  granatführenden  Glimmerschiefer  mitgeteilt  wurde. 


DIE  LAGERUNG  DER  SEDIMENTE 
IN  VERBAND  MIT  STRANDVERSCHIEBUNGEN 

UND  FLUSSYSTEMEN. 


Bei  weitem  der  grösste  Teil  der  javanischen  Sedimente 
ist  in  untiefem  Meere  abgelagert,  wie  schon  ein  Blick  in 
die  unten  gegebenen  Listen  von  Mollusken  lehrt,  und  manche 
sind  unmittelbar  am  Strande  entstanden,  ganz  abgesehen 
von  den  oben  genannten  Riffen. 

So  beschreibt  schon  Junghuhn  das  Vorkommen  von  „vul¬ 
kanischen  Gerollen”  und  „grobem  Ufersand”  als  Hangendes 
des  „vulkanischen  Massengesteins”  in  der  Höhle  Tjikopea 
unfern  Dolog  (Fundort  E.,  99  u.  174).  Ein  Gestein  seiner 
Sammlung,  auf  das  Junghuhn  sich  bezieht,  ist  eine  fast  ganz 
aus  zerstrümmerten  Schalen  von  Baianus  gebildete  Breccie 
und  kann  in  der  Tat  nur  am  Strande  gebildet  sein,  wie 
jener  annahm  (176).  Er  hob  auch  hervor,  „dass  der  Kalk¬ 
mergel  im  ganzen  Umkreise  von  Dolog,  auch  ausserhalb 
der  Höhlen,  eine  sehr  grosse  Menge  zertrümmerter  Muscheln 
enthält,  ja  mitunter  nur  als  Muschelb  reccie  bezeichnet 
werden  kann1’  (175).  Dem  ist  hinzuzufügen,  dass  der  Kalk¬ 
stein  der  genannten  Höhle  im  Schliff  viele  Fragmente  von 
Mineralien  zeigt,  welche  auf  eine  Herkunft  aus  vulkani¬ 
schem  Gestein  weisen,  Feldspate  mit  Glaseinschlüssen  u.  s.  w. 
Dazu  Bruchstücke  von  kleinen  Foraminiferen. 

Weiter  landeinwärts  kommen  Strandbildungen  in  der 
Umgegend  von  Njalindung,  beiderseits  von  der  Wasser¬ 
scheide  zwischen  dem  Tji  Beber  und  dem  Tji  Talahab, 
Zuflüssen  des  Tji  Buni  und  Tji  Mandiri,  vor.  Die  hier  an¬ 
stehenden,  miozänen  Sedimente  sind  stellenweise  ganz  mit 
feinem  Muschelgrus  erfüllt ;  daneben  zerbrochene,  aber 
nicht  zerquetschte,  abgeschliffene  und  abgerollte  Schalen; 
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ferner  von  den  Hängen  herabgespültes  Harz;  ungeheurer 
Reichtum  an  Potamicles. 

Östlich  von  hier  liess  sich  der  miozäne  Strand  in  der 
Gegend  von  Tjelak  an  der  Fauna  der  Tjilanangschichten 
erkennen.  Auch  hier  ist  dem  Tone  wieder  stellenweise 
ein  feiner  Muschelsand  beigemengt,  und  fossiles  Harz  kommt 
darin  so  vielfach  vor,  dass  es  dem  Eingeborenen  als  „batu 
selav  bekannt  ist.  Es  findet  sich  besonders  in  sandigen 
Tonen  und  ist  häufig  von  Bohrmuscheln  angebohrt  ( Teredo 
oder  Teredina).  Wenig  weiter  nord-  und  seewärts  bildete 
sich  gleichzeitig  das  Korallenriff  von  Liotjitjangkang, 
während  der  ebenfalls  unfern  einer  Branduugszone  entstan¬ 
dene  Kalksteinzug  von  R  a  d  j  a  m  a  n  d  a  1  a  etwTas  älter  ist. 

Auch  längs  des  Andesits,  welcher  beim  Dorfe  Kalisongo 
in  Nanggulan  ansteht,  verlief  früher  ein  Strand ;  denn 
die  eozänen  Sedimente,  welche  ihn  bedecken,  enthalten 
abermals  zahlreiche  Schalenbruchstücke,  welche  aus  der 
Zertrümmerung  von  grösseren  Konchylien  hervorgingen, 
v,7 ährend  nur  die  kleineren  gut  erhalten  blieben;  dazu  ab¬ 
gerollte  Mergelknollen  und  viele  Scherenfüsse  von  Callia- 
nassa ,  welche  sich  im  Ufersande  eingegraben  hatte.  Die 
Sedimente,  weiche  in  einiger  Entfernung  am  Kali  Puru 
anstehen,  sind  zwar  nicht  mehr  in  der  Litoralzone  gebildet, 
doch  stellen  sie  Ablagerungen  der  Flachsee  an  der  Mündung 
eines  grossen  Stromes  dar.  Denn  es  kommt  darin  nicht  nur 
Braunkohle  vor,  sondern  auch  Faunus  in  zwei  Arten,  mit 
stark  korrodierten  oder  geköpften  und  von  Austern  be¬ 
deckten  Schalen,  ferner  Potamides  und  Velates. 

In  dem  Riffe  des  West-Progogebirges  liegt  abermals  eine 
in  untiefem  Wasser  entstandene  Strandbildung  vor.  Die 
hiermit  eng  verbundenen  Tone  vom  Kembang  Sokkoh, 
mit  eingelagerten  dünnen  Schichten  von  Braunkohle,  sind 
ungemein  reich  an  Potamides ,  führen  daneben  Neritina 
(Clithon)  und  Planaxis ;  sie  müssen  unfern  des  Mündungs¬ 
trichters  eines  Flusses  abgelagert  sein. 

Die  beiden  letztgenannten  Vorkommnisse  sind  von  grösster 
Bedeutung  für  die  Geologie  der  Insel.  Denn  der  Strand  aus 
jungeozäner  Zeit  von  Kalisongo  liegt  augenblicklich  in  ge¬ 
ringer  Meereshöhe  am  Fusse  des  West-Progogebirges;  der 
altmiozäne  Strand  vom  Kembang  Sokkoh  dagegen  ungefähr 
800  m  hoch,  nahe  dem  Gipfel  des  genannten  Gebirges, 
dessen  Riffe  sich  bis  etwa  900  m  über  den  Meeresspiegel 
erheben.  Es  hat  also  in  der  Zeit  vom  jüngeren  Eozän  bis 
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zum  älteren  Miozän  eine  mehrere  hundert  Meter  betragende 
positive  Strandverschiebung  stattgefunden,  der  später  eine 
negative  von  nahezu  gleichem  Betrage  gefolgt  ist.  Diese 
Verschiebungen  lassen  sich  nur  als  eine  Senkung  und  darauf 
folgende  Hebung  des  Landes  auffassen,  da  sie  viel  zu  gross 
sind,  um  die  Erklärung  durch  die  Veränderlichkeit  des 
Meeresspiegels  zuzulassen :  Eine  Erd  welle  hat  die 
Insel  bewegt. 

Sieht  man  zunächst  von  den  Störungen  ab,  welche  diese 
Bewegung  begleitet  haben  werden,  so  darf  man  erwarten, 
däss  in  dem  Gebirge  der  Insel  die  Sedimente  vom  jün¬ 
geren  Eozän  bis  zum  älteren  Miozän  in  aufs  teigen  der, 
vom  älteren  Miozän  bis  zum  Pliozän  dagegen  in  ab  stei¬ 
gend  er '.Richtung  aufeinander  folgen;  vor  allem  wird  das 
Pliozän  gegenüber  dem  Miozän  eine  niedrigere  Lage 
einnehmen.  Dagegen  müssen  in  Gegenden  des  heutigen  Java, 
welche  ungeachtet  der  Bodenbewegungen  während  der 
Tertiärzeit  beständig  vom  Meere  bedeckt  blieben,  die  ter¬ 
tiären  Ablagerungen  in  gewöhnlicher  Anordnung  vom  Eozän 
bis  zum  Pliozän  auftreten;  nur  wird  man  bei  ihnen  im 
Hinblick  auf  die  Schwankungen  verschiedene,  den  ab¬ 
wechselnden  Tiefen  entsprechende  Fazies  erwarten  können. 
Letzteres  dürfte  vor  allem  in  dem  niedrigen,  nördlichen 
Gelände  von  Java  und  in  Madura  der  Fall  sein.  Es  entsteht 
die  Frage,  inwiefern  die  Beobachtungen  hiermit  im  Ein¬ 
klang  sind. 

Zwischen  den  obereozänen  Nanggulanschichten  und  dem 
Altmiozän  des  West-Progogebirges  besteht  eine  Lücke;  denn 
unmittelbar  im  Hangenden  der  ersteren  sind  bislang  kei¬ 
nerlei  Sedimente  nachgewiesen ;  nur  ein  Ivalkgerölle  aus 
dem  Kali  Puru  weist  darauf  hin,  dass  solche  doch  vielleicht 
noch  in  der  Nachbarschaft  an  st  ehen.  Dass  am  steilen,  öst¬ 
lichen  Hange  des  West-Progogebirges  die  tertiären  Sedimente 
fehlen,  braucht  nicht  zu  befremden ;  denn  sie  konnten  hier 
nur  in  geringer  Ausdehnung  abgelagert  und  mussten  leicht 
wieder  zerstört  werden ;  andere  Gegenden  von  Nanggulan 
sind  aber  noch  niemals  genau  untersucht. 

Oligozäne  Sedimente  sind  von  Java  bislang  nicht  bekannt, 
obwohl  schon  mehrfach  die  Vermutung  ausgesprochen  ist, 
dass  die  Riffbildung  von  Radjam  an  dala,  welche  vorläufig 
noch  als  älteres  Miozän  bezeichnet  ist,  zum  Oligozän  ge¬ 
hören  könne,  (S.  VI,  241  u.  243  Anmkg. ;  IX,  323  u.  X,  1.). 
Die  genannte  Lücke  wird  aber  vielleicht  teilweise  durch 
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die  im  Norden,  im  Untergründe  von  Ngembak  und  Grissee, 
vorkommenden  Sedimente  angefüllt,  in  denen  trotz  der 
bestellenden  Beziehungen  zum  Neogen  bisjetzt  keine  rezenten 
Arten  nachgevviesen  und  auch  wohl  nicht  in  grösserer  Zahl 
zu  erwarten  sind  (ältestes  Miozän). 

Während  das  Gebirge  der  Südlmste  mehr  oder  weniger 
weit  untergetaucht  war,  lagerte  sich  zwischen  den  alten 
Vulkanruinen  in  der  jetzigen  Niederung  von  Jogjakarta 
Globigerinen-  und  Radiolarienschlick  ab.  (S.  IX,  144). 

Der  höchste  Punkt,  von  dem  Versteinerungen  auf  Java 
bekannt  sind,  liegt  910  m  über  dem  Meere;  er  gehört 
den  Njal indungschichten  an,  welche  altmiozän,  aber  sicher¬ 
lich  noch  jünger  als  die  West-Progoschichten  sind  und  in 
nahezu  gleicher  Höhe  mit  diesen  anstehen.  Die  altmiozänen 
Kalke  von  Linggamanik  (Fundort  S)  liegen  650  m,  die 
gleichaltrigen  von  Tjikopea  (Fundort  E)  etwa  300  m  über 
dem  Meere. 

Die  altmiozänen  Rembaugschicliten,  welche  dem  eigent¬ 
lichen  Gebirgslande  der  Insel  im  Norden  vorgelagert  sind, 
zeigen  sehr  erhebliche  Faziesverschiedenheiten  !) :  Bänke 
von  Kalkalgen  aus  der  Gegend  von  Mantingan  wurden  schon 
erwähnt ;  daran  schliessen  sich  poröse  Kalksteine  mit  Cyclo - 
clypeus ,  Lepidocyclina  und  Litho thamnium  (S.  IX,  152);  beide 
können  nur  in  seichtem  Wasser  entstanden  sein.  Dasselbe 
gilt  für  sandreiche  Mergel  mit  zahlreichen  Kalkalgen  aus 
der  Gegend  von  Ngandang  (S.  IX,  150).  Auch  Braunkohlen 
sind  den  Rembaugschicliten  eingelagert.  Das  typische  Cyclo- 
clypeeDgestein  mit  Cgcloclypeus  communis  und  C.  annulatus 
nebst  Lepidocyclinen,  welches  u.  a.  in  nächster  Nähe  von 
Ngandaug  ansteht,  ist  in  etwas  tieferem  Wasser  abgesetzt, 
in  noch  tieferem  ein  an  Eulepidina  papulifera  reiches  Ge¬ 
stein  von  Ngampel,  dem  ein  solches  von  Tüder  entspricht 
(S.  X,  21).  Unfern  Tüder  steht  auch  ein  Globigerinensedi- 
ment  an  (S.  IX,  151). 

Für  das  jüngere  Miozän  sind  die  folgenden  Höhenlagen 
bekannt :  Im  Gebirgslande  der  Preanger-Regentschappen 
liegen  die  Tjilanangschichten  850  m,  die  Kalksteine  von 
Liotjitjangkang  vielleicht  800  m  über  dem  Meere.  Am  Tji 
Longan,  in  der  Gegend  von  Parungponteng,  erreichen  die 
jungmiozänen  Sedimente  etwa  450  m  Meereshöhe,  sind  aber 
nach  dem  Profile  von  Verbeek  etwas  abgesunken  (Fig.  68) ; 


1)  Vgl.  hierzu  besonders  auch  ’t  Hoen  (1916,  223  u.  224). 
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wenig  südwestlich  vom  letztgenannten  Orte  sind  Versteine¬ 
rungen,  welche  noch  demselben  Schichtenkomplexe  ange¬ 
hören,  250  m  hoch  gesammelt.  Im  Süd  westen  der  Insel, 
östlich  von  Palabuan-Ratu,  steigen  die  versteinerungsreichen, 
auch  am  Tji  Odeng.  anstehenden,  jungmiozänen  Schichten 
bis  zu  etwa  200  m  an,  sind  aber  wiederum  abgesunken 
(Fig.  65).  Endlich  liegen  die  Schichten  vom  Fundorte  H 
an  der  Südküste  der  Preanger  Regentschappen  nach  der 
Darstellung  von  Junghuhn  nur  wenig  über  dem  Meere 
(114).  Im  Hügellande  nördlich  von  Suräkarta  und  öst¬ 
lich  von  dem  118  m  hoch  gelegenen  Orte  Kalioso  stehen 
die  jungmiozänen  Sedimente  vom  Kali  Tjemoro  an;  Schich¬ 
ten  von  diesem  Alter  wurden  ferner  im  Untergründe  von 
Batavia  nachgewiesen ;  sie  treten  ausserdem  im  Nordosten 
der  Insel  in  den  Hügeln  von  Ngembak  und  Tambakbatu 
zu  Tage. 

Pliozäne  Schichten  sind  unfern  der  Südwestküste,  in 
Bantam,  bekannt ;  sie  liegen  bei  Tjikeusik  25  m  hoch  und 
nahe  der  Grenze  des  Quartärs,  am  Tji  Mantjeurih  unmit¬ 
telbar  an  dieser  Formationsgrenze  und  ebenfalls  in  unbe¬ 
deutender  Meereshöhe.  Längs  der  Nordküste  begegnen  wir 
pliozänen  Ablagerungen  zunächst  im  Untergründe  von  Ba¬ 
tavia,  sodann  in  Cheribon,  in  der  Menengtengschlucht,  wo 
sie  78  m  über  dem  Meere  liegen,  und  am  Tji  Djadjar, 
ebentälls  in  unbedeutender  Höhe,  in  beiden  Fällen  unmit¬ 
telbar  an  der  Grenze  des  Quartärs.  Eine  gleiche  Lage  in 
geringer  Meereshöhe  nehmen  auch  die  pliozänen  Schichten 
von  Pangka,  in  Tegal,  ein.  Nur  weiter  östlich  in  Semarang, 
südlich  vom  Hauptorte,  erhebt  sich  das  Pliozän  bis  zu 
177  m.  Im  Innern  der  Insel,  in  der  Ebene  von  Madiun, 
liegt  es  bei  Sonde  etwa  60  m  über  dem  Meere,  abermals 
in  der  Nachbarschaft  des  Quartärs;  denn  das  nordöstliche 
Java  war  früher  eine  Insel,  ähnlich  dem  jetzigen  Madura. 

Das  marine  Quartär  erreicht  nach  Verbeek  und  Fennema 
100,  höchstens  120  m  Meereshöhe  (977). 

Wie  zu  erwarten,  lässt  sich  die  Richtigkeit  der  voran¬ 
geschickten,  theoretischen  Betrachtungen  über  die  Lagerung 
der  verschieden altrigen  tertiären  Sedimente  nicht  ohne  wei¬ 
teres  aus  den  hier  mitgeteilten  Befunden  ableiten.  Denn 
einerseits  hat  das  Tertiärgebirge  der  Insel  stellenweise  sehr 
starke  Störungen  und  Zerrüttungen  erfahren1),  anderseits 


1)  Rutten  sagt:  „Fast  überall,  wo  man  auf  dieser  Insel  genauere  geolo- 

2 


18 


DIE  LAGERUNG  DER  SEDIMENTE  IN  VERBAND  MIT 


stützen  sich  die  Hölienangaben  vor  allem  auf  die  Fundorte 
der  Versteinerungen,  und  diese  geben  keineswegs  die  höchste 
Höhe  an,  bis  zu  welcher  die  betreffenden  Sedimente  auf¬ 
wärts  reichen,  sind  vielmehr  oft  von  Zufälligkeiten  abhängig. 

Obwohl  die  altmiozänen  Schichten  des  West-Progogebirges 
und  von  Njalindung  die  bedeutendste  Höhenlage  unter  allen 
in  Betracht  kommenden  Sedimenten  einnehmen,  so  lässt 
sich  daraus  doch  nicht  ableiten,  dass  sie  schon  anfänglich 
in  einem  höheren  Niveau  gelegen  hätten  als  die  jungmio- 
zänen  Tjilanangscliichten.  Freilich  scheint  die  Hauptmasse 
der  West-Progoschichten  kaum  gestört  zu  sein;  dagegen 
fand  ich,  im  Gegensätze  zu  früheren  Untersuchern,  sowohl 
in  den  Njalindung-  als  den  Tjilanangscliichten  starke 
Störungen  und  in  Verband  damit  zahlreiche  zerquetschte 
Versteinerungen.  Vermutlich  hatte  schon  seit  dem  Ein¬ 
setzen  der  Hebung  in  altmiozäner  Zeit  eine  Auffaltung  des 
Tertiärgebirges  statt.  Der  Vergleich  von  alt-  und  jung- 
miozänen  Ablagerungen  führt  also  in  dieser  Richtung  zu 
keinem  Resultate. 

Fasst  man  dagegen  die  miozänen  Sedimente  des  Gebirgs- 
landes  zusammen,  so  erkennt  man,  dass  sie  höher  aufragen 
als  sämmtliche  pliozäne  Schichten.  Die  letzteren  stehen 
zudem  alle  in  nächster  Nähe  oder  gar  unmittelbar  an  der 
Grenze  des  Quartärs  an;  sie  haben  sich  dem  Miozän 
der  Insel  randlich,  in  geringer  Höhe  an  gela¬ 
gert  und  verhalten  sich  zu  jenem  wie  das  Quar¬ 
tär  zum  Pliozän.  Das  gilt  auch  für  die  Sondeschichten 
im  Innern  von  Java;  denn  die  Ebene  von  Madiun  gehört 
einer  alten  Meeresstrasse  an.  Somit  handelt  es  sich 
auch  auf  Grund  dieser  Betrachtungen  um  eine 
vom  älteren  Neogen  bis  ins  Quartär  fortdau¬ 
ernde,  negative  Strand  Verschiebung.  ]) 

Dass  bei  Ngembak  das  jüngere  Miozän  als  Hangendes  des 
älteren  auf  tritt  und  dass  im  Untergründe  von  Batavia  Jung¬ 
miozän,  Pliozän  und  Quartär  von  unten  nach  oben  in  ge¬ 


selle  Untersuchungen  anstellt,  findet  man,  dass  der  tektonische  'Bau  viel 
komplizierter  ist  als  auf  den  bestehenden  Profilen  angegeben  wird”  (1916, 150). 
Vgl.  ferner  Van  Es  (1916,  128). 

1)  Zu  einer  ähnlichen  Auffassung  gelangte  Bücking  in  Bezug  auf  Celebes: 
„Die  jüngsten,  pleistozänen  Korallenkalke  liegen  am  tiefsten  und  gehen  zum 
Teil  unmittelbar  in  die  lebenden  Korallenriffe  über;  die  ältesten  Korallen¬ 
kalke  (zum  Teil  pliozän  oder  gar  miozän)  nehmen  im  allgemeinen  die  höchste 
Lage,  bis  mehrere  hundert  Meter  über  dem  Meeresspiegel,  ein;  es  ist  das  die 
Folge  einer  sehr  langsamen  periodischen  Hebung  des  Landes”  (S.  VII,  187). 
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wohnlicher  Anordnung  aufeinander  folgen,  findet  ebenso 
wie  die  Faziesverschiedenheit  der  Rembangschichten  im 
obigen  seine  Erklärung.  Die  letzteren  verdienen  indessen 
noch  besonderer  Beachtung. 

Das  typische  Gestein  dieses  Schichtenkomplexes  mit  Cy- 
cloclypeus  annulatus  streicht  ostwärts  nach  Madura  hinüber 
und  findet  sich  westwärts  noch  bei  Ngembak  in  Semarang; 
est  steht  ferner  im  Nord  westen  der  Insel  in  den  Residenzen 
Batavia,  Krawang  und  Cheribon  an  (S.  YI,  226).  Durch 
die  Verbindung  der  letztgenannten  Fundorte  erhält  man 
eine  der  Längsachse  von  Java  parallel  gerichtete  Linie; 
anderseits  entspricht  das  Vorkommen  im  Osten  etwa  der 
r  ^  ^n  .^^.C’liö^3  von  Madura.  An  keinem  anderen 
Orte  ist  das  betreffende  Gestein  bisjetzt  mit  Sicherheit 
nachgewiesen  ').  Das  legt  die  Vermutung  nahe,  dass  ihm 
die  Bedeutung  eines  besonderen,  mit  den  tektonischen  Ver¬ 
hältnissen  der  Insel  in  Zusammenhang  stehenden  Horizonts 
zukommt. 

Es  ist  ferner  schon  erwähnt,  dass  diese  Cycloclypeen- 
seliicht  in  etwas  tieferem  Wasser  abgelagert  wurde,  und 
somit  entsteht  die  Frage,  ob  während  ihrer  Bildung  auf 
dem  Meeresboden  etwa  ähnliche  Reliefverhältnisse  herrsch¬ 
ten  wie  noch  heute  auf  der  Insel,  d.  h.  ob  sich  die  Sedi¬ 
mente  im  Süden  des  jetzigen  Java  in  geringerer  Tiefe  abla¬ 
gerten  als  im  Norden.  Während  der  ganzen  Dauer  des 
älteren  Miozäns  kann  dies  freilich  nicht  der  Fall  gewesen 
sein,  wie  aus  den  Seichtwasserbildungen  von  Rembang  klar 
hervorgeht. 

Im  engsten  Zusammenhänge  mit  der  negativen  Strandver¬ 
schiebung  steht  die  Herausbildung]  der  Flussysteme. 

Von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  die  altmiozänen  Riffe  der 
Südostküste  aus  dem  Meere  hervortauchten,  muss  die  wach¬ 
sende  Insel  teilweise  nordwärts  entwässert  sein,  und  mit 
zunehmender  Höhe  und  Ausdehnung  des  Landes  nach  Nor¬ 
den  hin  mussten  die  Flussläufe  sich  mehr  und  mehr  nach 
dieser  Richtung  verlängern.  Im  Einklänge  hiermit  durch¬ 
strömen  der  Solo,  sein  ansehnlicher  Nebenfluss  von  Madiun 


1)  Das  Vorkommen  am  Tji  Masuk  im  südöstlichen  Bantam  ist  zweifelhaft; 
denn  C.  annulatus  wurde  hier  nicht  mit  Sicherheit  nachgewiesen.  Van  Es 
führt  an:  „Cycloclypeus  annulatus  und  (oder)  C.  communis  Martin,  ferner 
Lepidocyclmen”  (1915,  147). 
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und  der  Brantas  der  Quere  nach  fast  das  ganze  Eiland; 
ihre  südlichsten  Zuflüsse  —  des  Solo :  Kali  Bengawan  und 
K.  Gfuntur;  des  Madiun:  K.  Slahung;  des  Brantas:  K.  Ka- 
rang  —  entspringen  nahe  der  Südküste.  Auch  in  West-Java 
ist  die  Wasserscheide  der  Südküste  genähert;  denn  der  Tji 
Tarum  durchströmt  in  nordwestlicher,  der  Tji  Manuk  in 
nordöstlicher  Richtung  den  grössten  Teil  der  Insel.  West¬ 
lich  von  den  Quellengebieten  dieser  beiden  Flüsse  liegt  in 
der  Richtung  der  Längsachse  von  Java  Njalindung,  auf  der 
Wasserscheide  zwischen  Tji  ßuni  und  Tji  Mandiri. 

Wie  oben  erwähnt,  konnte  am  Tji  Lanang,  welcher  sein 
Wasser  dem  Oberlaufe  des  Tji  Tarum  zuführt,  eine  miozäne 
Strandlinie  nachgewiesen  werden,  desgleichen  beiderseits  von 
der  Wasserscheide  von  Njalindung.  Hier  lagen  Nord-  und 
Südstrand  nur  in  geringer  Entfernung  voneinander,  und 
die  trennenden  Höhen  stellen  augenblicklich  nur  noch  ein 
unbedeutend  über  die  miozänen  Ablagerungen  hervorragen¬ 
des  Hügelland  dar,  dessen  tief  verwitterter  Boden  rasch 
abgetragen  wird.  Die  Wasserscheide  ist  durch  die  Denu¬ 
dation  stark  erniedrigt;  doch  war  sie  seit  dem  Miozän  vor¬ 
handen.  Am  Tji  Lanang  wird  das  Liegende  des  Miozäns 
von  Produkten  eines  tertiären  Vulkans  gebildet. 

Dass  der  Solo  und  Brantas  nicht  an  der  Nordküste  aus¬ 
münden,  sondern  in  ihrem  Unterlaufe  nach  Osten  abgelenkt 
wurden,  dürfte  mit  den  bereits  angedeuteten,  W- — 0  ver¬ 
laufenden,  tektonischen  Linien  in  Verband  stehen.  Auch  zur 
Zeit,  als  sich  die  ausgedehnten  Kalkablagerungen  von 
Rem  bang  bildeten,  können  sich  die  Mündungen  der  ge¬ 
nannten  Ströme  nicht  an  der  Nordküste  befunden  haben, 
da  sonst  die  Bildung  jener  Kalksteine  unmöglich  gewesen 
wäre ;  denn  sie  setzen  die  Anwesenheit  klaren  Wassers  voraus. 

Zwar  können  sich  zusammenhängende  Korallenriffe  auch 
auf  schlammigem  Boden,  und  bei  einseitiger  Abführung  des 
Süsswassers  sogar  unfern  der  Mündung  grösserer  Flüsse, 
bilden.  Jenes  wird  auch  durch  das  Vorkommen  zahlreicher 
Korallenstöcke  in  tonigem  Kalkstein,  welcher  dem  miozänen 
Ton  von  Njalindung  eingelagert  ist,  illustriert.  Die  Num- 
muliniden,  welche  einen  so  grossen  Anteil  an  dem  Aufbau 
der  ostindischen  Kalksteine  nehmen,  gedeihen  ferner  (all¬ 
gemein  gesprochen)  ebensogut  auf  schlammigem  Boden  wie 
in  klarem  Wasser;  aber  trotzdem  setzt  das  Vorkommen  so 
weit  ausgedehnter,  geschlossener  Bänke  von  Kalkstein,  wie 
sie  im  Nordosten  von  Java  und  auf  Madura  Vorkommen, 
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die  Abwesenheit  grösserer  Mündungstrichter  von  Flüssen  zur 
Zeit  ihrer  Bildung  voraus. 

Dasselbe  gilt  für  die  ausgedehnten  Kalksteinschichten  der 
Südküste.  Wie  heute  im  dem  von  ihnen  eingenommenen 
Gebiete  grössere  Ströme  fehlen,  so  muss  dies  auch  während 
ihrer  Ablagerung  in  neogener,  vermutlich  miozäner,  Zeit 
der  Fall  gewesen  sein.  Es  handelt  sich  um  eine  Er¬ 
scheinung,  die  in  noch  weit  augenfälligerer 
Weise  hervortritt,  wenn  man  d  i  e  .p  e  t  r  o  g  r  a  p  h  i- 
schen  Charakterzüge  der  Sedimente  der  grös¬ 
seren,  westlichen,  und  der  kleineren,  östlichen, 
Eilande  des  Archipels  miteinander  vergleicht. 
Denn  jugendliche  Riffkalke  nehmen  an  dem  Aufbau  der 
letzteren  einen  weit  grösseren  Anteil  als  am  dem  der  er- 
steren,  und  dies  ist  wiederum  in  der  Kleinheit  der  öst¬ 
lichen  Inseln,  der  hiermit  verbundenen  Abwesenheit  grös¬ 
serer  Flüsse  und  somit  in  dem  reineren  Wasser  der  Küsten 
begründet.  Es  liegt  ein  Fazies  unter  schied  vor,  welcher 
bei  der  stratigraphischen  Einteilung  der  Sedimente  von 
höchster  Bedeutung  ist. 

Zusammenfassend  gelangt  man  zu  folgendem  Ergebnis : 
Für  die  bedeutendsten  Flüsse  von  Java  liegt  die  Wasser¬ 
scheide  im  Westen  der  Insel  und  mehr  noch  im  Osten  der 
Südküste  genähert.  Die  Entstehung  der  Ströme  muss  im  Süd¬ 
osten  mit  dem  Auftauchen  der  altmiozänen  Sedimente  ein¬ 
geleitet  sein,  und  ihr  Material  wurde  seither  in  derselben 
Richtung  abgeführt  wie  heute.  Im  engen  Zusammenhänge 
damit  stehen  Faziesunterschiede  der  jüngeren  tertiären  Se¬ 
dimente. 

In  der  Wasserscheide  liegen  Reste  von  alten  Vulkanen, 
deren  Entstehung  mindestens  teilweise  bis  ins  Eozän  zurück¬ 
reicht.  Vielleicht  ist  ihr  Erlöschen,  und  im  Südosten  der 
Id  sei  eine  Verschiebung  der  Eruptionspunkte  nach  Norden, 
mit  der  starken  Bodenbewegung  seit  dem  oberen  Eozän  in 
Verband  zu  bringen. 
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Die  Altersbestimmung  des  javanischen  Tertiärs  war  von 
jeher  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden,  welche  in 
erster  Linie  darin  ihren  Grund  haben,  dass  seine  Fauna 
von  derjenigen  des  europäischen  Tertiärs  durchaus  ver¬ 
schieden  ist.  Auch  die  tertiären  Versteinerungen  von  Englisch-, 
Indien  waren  und  sind  noch  heute  sehr  unvollkommen 
bekannt,  so  dass  es  an  Vergleichspunkten  fast  gänzlich 
fehlt.  Deswegen  versuchte  ich  zunächst,  das  Alter  durch 
den  Verwandtschaftsgrad  mit  der  heute  noch  lebenden  Fauna 
des  indopazifischen  Gebietes  festzustellen,  vor  allem  den 
Prozentsatz  rezenter  Arten  für  die  verschiedenen  Sedimente 
zu  berechnen.  Ein  solches  Verfahren  müsste  das  relative 
Alter  der  letzteren  mit  absoluter  Sicherheit  ergeben,  wenn 
sich  die  Prozentberechnung  überhaupt  einwandsfrei  durch¬ 
führen  liesse;  doch  ist  dies  nicht  der  Fall;  vielmehr  stehen 
jenem  Verfahren  grosse  Hindernisse  entgegen. 

Zunächst  kommt  hierfür  die  Schwierigkeit  der  Artbe¬ 
grenzung  in  Betracht,  sodann  die  Tatsache,  dass  sich  Ver¬ 
steinerungen  nur  selten  mit  Hilfe  der  Literatur  über 
rezente  Mollusken,  die  wichtigste  Gruppe  für  die  Prozent¬ 
berechnungen,  völlig  sicher  bestimmen  lassen.  Man  ist  für 
den  Vergleich  mit  der  heutigen  Fauna  hauptsächlich  auf 
die  naturhistorischen  Sammlungen  angewiesen,  und  alle  noch 
lebenden  Arten,  welche  beschrieben  sind,  heranzuziehen,  ist 
überhaupt  nicht  möglich.  Viel  rezentes  Material  ist  ferner 
von  Dilettanten  zusammengetragen,  so  dass  kleine  Arten 
darunter  verhältnismässig  schlecht  vertreten  sind.  Liegt  nur 
eine  geringe  Anzahl  von  Versteinerungen  vor,  so  hat  der 
hieraus  berechnete  Prozentsatz  selbstredend  nur  einen 
bedingten  Wert. 

Der  Formenwert  .einer  Spezies  ist  bei  den  verschiedenen 
Tiergrnppen  auch  nicht;  derselbe,  wofür  die  pliozänen 
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Schichten  von  Sonde  und  Umgebung  ein  Beispiel  liefern; 
nicht  einmal  bei  den  verschiedenen  Gattungen  von  Mol¬ 
lusken  ist  dies  der  Fall;  deun  morphologisch  lässt  sich 
eine  Artbegrenzung  um  so  schwieriger  vornehmen,  als  der 
allgemeine  Bau  der  Schale  eines  Genus  einfacher  ist.  Eine 
Conus- Art  ist  z.  B.  häufig  weit  unsicherer  zu  bestimmen 
als  eine  Voluta  und  andere.  Die  Verteilung  der  Gattungen  ist 
aber  in  hohem  Masse  von  örtlichen  Verhältnissen  abhängig; 
nicht  nur  sind  diese  Tiere  an  Riffe,  jene-  an  schlammigen 
Boden  gebunden,  sondern  es  kommen  noch  wieder  im  ein¬ 
zelnen  vielfache  lokale  Abänderungen  an  den  Küsten  grös¬ 
serer  Inseln  vor,  die  meines  Wissens  im  ost indischen  Ar¬ 
chipel  noch  niemals  eingehend  studiert  wurden.  Sodann 
vollzieht  sich  die  Umprägung  der  Spezies  bei  den  verschie¬ 
denen  Gattungen  vermutlich  nicht  gleichmässig  rasch 
(S.  VI,  189),  was  schon  im  Hinblick  auf  den  Umstand 
erklärlich  ist,  dass  es  unter  den  verschiedensten  Tiergrup¬ 
pen  Arten  giebt,  welche  in  der  Wahl  ihrer  Nahrung  sehr 
wählerisch  sind,  die  sich  demnach  auch  schwieriger  als 
andere  an  etwa  veränderte  Lebensbedingungen  anpassen 
und  infolgedessen  umprägen  werden.  Somit  kann  die 
Fazies  einer  Ablagerung  den  Prozentsatz  rezenter  Arten 
beeinflussen. 

Das  persönliche  Moment,  welches  bei  der  Artbegrenzung 
nicht  auszuschalten  ist,  spielte  bei  der  Untersuchung  der 
iavanischen  Versteinerungen  insofern  eine  geringere  Rolle, 
als  die  für  die  Prozentberechnung  ausschlaggebenden  Mol¬ 
lusken  fast  ausschliesslich  von  mir  allein  beschrieben  wur¬ 
den.  Der  mit  jenem  verbundene  Irrtum  muss  sich  also 
überall  in  nahezu  gleicher  Weise  geltend  machen  und 
kommt  mithin  bei  der  Feststellung  des  relativen  Alters 
der  Schichten  kaum  in  Betracht.  Zum  Vergleich  mit  der 
heutigen  Fauna  dienten  die  reichen  Sammlungen  von  Leiden 
und  des  Britischen  Museums;  die  Arten  sind  eng  gefasst. 

Bei  alledem  kommt  der  berechnete  Prozentsatz  dem 
wirklichen  schon  deswegen  nicht  gleich,  weil  die  rezente 
Fauna  des  in  Rede  stehenden  Gebietes  noch  unvollständig 
bekannt  ist,  wie  man  ohne  weiteres  aus  der  jüngeren  Lite¬ 
ratur  entnehmen  kann.  Dies,  in  Verband  mit  dem  Umstande, 
dass  nicht  alle  mit  schon  beschriebenen  Arten  identische 
Versteinerungen  als  solche  erkannt  werden  können,  macht 
eine  Erhöhung  des  gefundenen  Prozentsatzes  erforderlich. 
Wie  diese  Erhöhung  anzuschlagen  ist,  lässt  sich  vorläufig 
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allerdings  nicht  feststellen;  doch  dürfte  sie  nicht  unbe¬ 
trächtlich  sein. 

Aus  einer  quartären  Ablagerung  von  Celebes  beschrieb 
Schepman  eine  grosse  Anzahl  von  Mollusken,  deren  Schalen 
oft  besser  erhalten  sind,  als,  man  sie  in  rezenten  Samm¬ 
lungen  zu  sehen  bekommt  (S.  VIII,  153).  Man  darf  also 
erwarten,  dass  die  Arten  sämmtlich  noch  heute  leben; 
trotzdem  Hessen  sich  nur  88  %  mit  rezenten  Spezies  iden¬ 
tifizieren.  In  quartärem  Korallenkalk  von  Timor  fand 
Boettger  84,6  %  noch  lebender  Mollusken -Arten  Q.  Das 
Quartär  von  Batavia  lieferte  86%,  dasjenige  von  Grissee 
90  %  rezenter  Spezies.  Alle  diese  Zahlen  bleiben  unstreitig 
hinter  dem  wirklichen  Verhältnisse  zurück,  und  für  die 
nicht  so  trefflich  erhaltenen  Versteinerungen  aus  älteren 
Schichten  muss  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  sein. 

Während  die  Prozentzahlen  den  Ausgangspunkt  für  die 
Altersbestimmung  des  javanischen  Tertiärs  bildeten,  sind 
später  die  Orbitoiden  vielfach  in  erster  Linie  dafür  her¬ 
angezogen. 

Gümbel  hat  bei  seinen  klassischen  Untersuchungen  über 
die  Gattung  Orbitoicles 1  2)  diese  in  fünf  Untergattungen  zer¬ 
legt,  von  denen  augenblicklich  vier  nach  dem  Vorgänge  von 
Münier  Chalmas  (1891)  3)  als  Orthophragmina  zusammen¬ 
gefasst  und  der  fünften  Untergattung  Gümbels,  Lepidocyclina , 
gegenübergestellt  werden.  Von  letzterer  kannte  Gümbel  nur 
drei  Arten:  L.  Mantelli ,  Morton  spec .,  L.  dilatata,  Mich,  und 
L.  burdigalensis ,  Gümb..  Als  nicht  eozän  führte  er  von  den 
tertiären  Orbitoiden  nur  L.  dilatata  und  wahrscheinlich 
L.  burdigalensis  an  4) :  die  Ortliophragminen  waren  also 
schon  nach  Gümbels  Darstellung  sämmtlich  von  eozänem 
Alter;  daneben  im  oberen  Eozän  L.  Mantelli 3).  Verbeek 
führte  1896  die  Trennung  zwischen  Orthophragmina  (von 
ihm  mit  Unrecht  Discocyclina  genannt)  und  Lepidocyclina 
weiter  durch  und  war  der  Ansicht,  dass  auf  Java  erstere 
im  Eozän  und  Oligozän,  letztere  in  allen  miozänen  und  plio- 
zänen  Schichten  vorkämen  °).  Das  Vorkommen  von  Ortlio- 


1)  Jaarboek  v.  h.  Mijnwezen  1*908,  Wet.  Ged.,  671. 

2)  Beiträge  zur  Foraminiferenfauna  der  nordalpinen  Eozängebilde  (Abh. 
d.  math.  phys.  CI.  d.  Kgl.  bayerischen  Akad.  d.  Wissensch.  X,  1870,  581). 

3)  Etüde  du  Tithoniqne,  du  Cretace  et  du  Tertiaire  du  Vicentin  1891  (these 
pour  le  doctorat),  18. 

4)  a.  a.  0.  724.  5)  das.  721.' 


6)  V.  F.  932,  1113  und  1117. 
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phraginina  im  Oligozän  und  von  Lepidocyclina  im  Pliozän 
hat  sich  indessen  auf  Java  nicht  bestätigt  ’);  das  Alter 
der  betreffenden  Schichten  war  Verbeek  derzeit  noch  nicht 
hinreichend  bekannt. 

H.  Douville  gelangte  1898  zu  dem  Schluss,  ,  dass  Ortho¬ 
phragmina  nur  im  Eozän,  Lepidocyclina  mit  Sicherheit  nur 
im  Oligozän  bekannt  sei,  und  zwar  in  Tongrien  und  Aqui¬ 
tanien 1  2),  welches  letztere  später  von  ihm,  mit  anderen, 
als  älteres  Miozän  betrachtet  wird.  Die  jüngsten  Unter¬ 
suchungen  (1915)  führten  Douville  indessen  zu  dem  Resul¬ 
tate,  dass  Ort  ho  phraginina  und  Lepidocyclina 
sich  gegenseitig  nicht  ganz  ausschliessen  und 
dass  betreffs  ihrer  vertikalen  Verbreitung  geographische 
Unterschiede  bestehen.  Fasst  man  aus  seinen  Schriften 3) 
das  hierauf  Bezügliche  zusammen,  so  gelangt  man  für  das 
Tertiär  zu  folgender  Uebersicht: 

a.  Discocyclina ,  Gürnbel. :  eozän .  j  Orthophragmina: 

b.  Aster odiscus,  Schafhäutl. :  eozän ;  [  Hauptentwicklung  im 

in  Amerika  unteroligozän,  mit  Eozän;  selten  im  älte- 
Lepidocyclina.  |  ren  Oligozän. 

c.  Isolepidina ,  Douv . :  obereozän ;  nur  \ 

in  Amerika  (i.  Mantelli). 

d.  Eulepidina ,  Douv. :  oligozän  (ob. 

Stampien)  und  vor  allem  un- 
termiozän  (Aquitanien). 

e.  A ephrolepidina,  Douv. :  oligozän 

(Stampien)  und  untermiozän 
(Aquitanien  u.  Burdigalien). 

f.  Philolepidina ,  Douv.:  oligozän 

(Stampien);  nur  auf  Trinidad. 

Es  ist  auffallend,  wie  sehr  sich  dies  Ergebnis  wieder  der 
GüMBEifschen  Darstellung  nähert  und  ferner  mit  der  schon 
im  Jahre  1905  von  Sacco  vertretenen  Ansicht  übereinstimmt : 

„Voilä  pourquoi,  bien  que  Fechelle  stratigraphique  pro- 
posee  par  certains  auteurs,  ä  savoir  que  les  Orbitoides,  (st.  s.) 
soient  limitees  au  Cretace,  les  Orthophragmina  ä  l’Eocene, 
les  Lepidocyclina  ä  LOligo-Miocene,  tan  dis  que  les  Miogy- 


1)  S.  VI,  224. 

2)  Sur  lfäge  d.  couches  traversees  par  le  canal  de  Panama  (Bull.  Soc.  Geol. 
d.  France  3e  Serie,  t.  XXVI,  1898,  587). 

3)  Les  orbitoides  de  l’ile  de  la  Trinite  (Comptes  rendus  d.  seances  de 
FAcademie  des  Sciences  t.  161,  87  (2  aoüt  1915).  —  Les  Orbitoides  du  Danien 
et  du  Tertiaire:  Orthophragmina  et  Lepidocyclina  (daselbst,  664 ;  29  nov.  1915). 


Lepidocyclina: 
Hauptentwicklung  im 
älteren  Miozän ;  auch 
im  Oligozän  und  selten 
im  jüngeren  Eozän. 
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psina  seraient  caracteristiques  du  Miocene,  soit  attrayante, 
je  ne  crois  pas  qu’en  realite  cette  distribution  clironolo- 
gique,  acceptable  pour  certaines  regions,  soit  vraie  en 
general,  car  les  Orthopliraginina  remontent  jusqu’ä  l'Oli- 
gocene,  les  Lepidocyclina  se  developpent  de  FEocene  au 
Miocene,  et  les  Miogypsina  paraissent  deja  tres  abondantes 
dans  l’Eocene  et  vivent  peut-etre  encore  dans  les  mers 
actuelles.”  !) 

Ich  selber  habe  auf  die  tiergeographischen  Provinzen  der 
Tertiärzeit  hingewiesen  und  in  Verband  damit  betont,  dass 
Orbitoiden  in  den  Tropen  in  jüngere  Schichten  hinaufreichen 
könnten  als  in  Europa1  2).  Die  europäischen  Verhältnisse 
liessen  sich  nicht  einfach  auf  das  Gebiet  des  Indischen 
Archipels  übertragen.  Vielmehr  mussten  die  Orbitoiden  in 
Verband  mit  der  gesammten  Fauna  der  betreffenden  Schich¬ 
ten  betrachtet  werden,  und  erst  als  das  Alter  der  letzteren 
feststand,  liess  sich  die  vertikale  Verbreitung  dieser  Fora¬ 
miniferen  erörtern. 

Das  ist  für  das  Eozän,  und  insonderheit  für  die  ober¬ 
eozänen  Nanggul anschichten,  geschehen,  desgleichen  für  die 
altmiozänen  Rembangschichten,  wobei  sich  allerdings  eine 
Uebereinstimmung  der  aus  den  Mollusken  und  aus  den  Fora¬ 
miniferen  abgeleiteten  Altersbestimmungen  herausstellte  3). 
Die  N  a  n g  g  u  1  a  n-  und  R  e  m  b  a  n g  s  c  h  i  c  h  t  e n  4)  s t  eile n 

1)  Sur  la  valeur  stratigraphique  des  Lepidocyclina  et  des  Miogypsina  (Bull. 
Soc.  Geol.  de  France,  t.  V,  1905,  889.  —  Ueber  die  Verbreitung  von  Lepi¬ 
docyclina  in  Indien  sieh  auch  Lutten,  S.  IX,  289,  (1913). 

2)  S.  VIII,  150  (1907).  3)  S.  IX,  176  u.  X,  22. 

4)  ’t  Hoen  will  die  Rembangschichten  in  das  jüngste  Miozän  einreihen, 
womöglich  sogar  in  das  ältere  Pliozän  (Jaarb.  v.  h.  Mijnwezen  1916,  II,  218). 
Das  ist  schon  auf  Grund  der  Foraminiferen  durchaus  unzulässig.  Die 
Arbeit  von  Dotlville  (S.  X)  war  dem  Autor  noch  unbekannt;  was  Schubert 
und  Rutten  über  die  vertikale  Verbreitung  von  Lepidocyclina  mitteilten, 
wird  von  ’t  Hoen  mit  Unrecht  zur  Stütze  seiner  Ansicht  herangezogen;  denn 
es  kommt  auf  die  Uebereinstimmung  der  Arten  und  nicht  der  Gattungen 
an.  Das  gilt  auch  für  Cycloclypeus ;  denn  wenn  der  Autor  sagt:  „nach  Sil- 
yestri  würde  Cycloclypeus  noch  in  der  heutigen  Fauna  Vorkommen”,  so 
beruht  dies  offenbar  auf  einem  Missverständnis  meiner  Angabe  (S.  IX,  175). 
Es  handelte  sich  nur  darum,  ob  die  Art  C.  communis  noch  jetzt  lebe;  dass 
die  Gattung  in  der  heutigen  Fauna  vertreten  ist,  wissen  wir  schon 
seit  1856. 

’t  Hoen  hat  mich  auch  missverstanden,  Avenn  er  sagt,  ich  hätte  „später” 
(d.  h.  später  als  S.  IX,  175)  die  Rembangschichten  unter  Vorbehalt  ins 
ältere  Miozän  eingereiht.  Ich  habe  nur  später  in  derselben  Abhandlung  einen 
früher  von  mir  eingenommenen  Standpunkt  erwähnt  (182);  dagegen  sprach 
ich  mich  am  gleichen  Orte  (177  u.  194)  sehr  bestimmt  für  das  alt- 
miozäne  Alter  aus. 

Dass  im  Liegenden  der  Rembangschichten  unveredelte  Braunkohlen  mit 
hohem  Wassergehalte  anstehen,  kann  die  Altersbestimmung  nicht  beeinflussen. 
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die  wichtigsten  Horizonte  für  den  Vergleich  des 
javanischen  und  europäischen  Tertiärs  dar. 

Bisjetzt  kennt  man  auf  Java  im  Eozän  nur  drei  Arten 
von  Orthophragmina ,  von  denen  zwei  im  oberen  Eozän  von 
Nanggulan  Vorkommen;  dagegen  sind  schon  vierzehn  Arten 
von  Lepidocyclina  von  hier  beschrieben.  Acht  von  ihnen 
stammen  aus  den  altmiozänen  Reinbangschichten  (Aquita¬ 
nien),  und  zwar  befinden  sich  darunter  sieben  zu  Eulepiclina 
und  eine  zu  Nephro lepidina  gehörige  Art.  Sie  werden  von 
zahlreichen  Individuen  von  Cycloclypeus  annulatus  und 
C.  communis  begleitet;  dazu  gesellt  sich  Alveolinella  (Flo- 
sculinella)  hontangensis .  ') 

Diejenigen  Schichten,  welche  Lepidocyclina  und  gleich¬ 
zeitig  Mollusken  führen,  besitzen  ferner  stets  einen  ge¬ 
ringeren  Prozentsatz  rezenter  Arten  als  alle  übrigen  neo- 
genen  Sedimente.  Sie  gehören  somit  zeitlich  eng  zusammen, 
während  in  zweifellos  jungmiozänen  oder  gar  pliozänen 
Schichten  von  Java1 2)  bislang  keine  Orbitoiden  nachge¬ 
wiesen  sind  3).  Das  rechtfertigt  die  Annahme,  dass  den  Lepi- 
docyclinen  in  Indien  ein  ähnlicher  stratigraphischer  Wert 
zukomme  wie  in  Europa. 

Alles  zusammengenommen  besteht  also  in  der  vertikalen 
Verbreitung  der  javanischen  Orbitoiden  gewiss  in  grossen 
Zügen  Uebereinstimmung  mit  dem  von  Douville  für  Europa 
angenommenen  Vorkommen,  und  für  die  Foraminiferen 
überhaupt  lassen  sich  parallele  Entwicklungsreihen  der 
Gruppen  von  Europa  einerseits,  von  Indien  und  benach¬ 
barten  Gebieten  anderseits  erkennen ;  aber  im  einzelnen  ist 


1)  Ueber  die  Verbreitung  dieser  Art  sieh  Rutten,  S.  IX,  286. 

2)  Aus  dem  Bismarckarchipel  erwähnte  R.  Schubert  ein  pelagisches  Glo- 
bigerinensediment  mit  Lepidocyclinen,  welches  als  „etwa  Obermiozän”  bestimmt 
ist  (Abhdlgn.  K.K.  Geol.  R.  Anstalt,  Wien;  XX,  4,  1911,  37).  Es  handelt  sich 
um  vereinzelte,  winzige  Schalen,  von  denen  die  grössere  nur  etwa  1  mm 
misst  und  „als  kümmerliches  Relikt  von  Lep.  tournoueri-a.rtigen  Formen  auf¬ 
zufassen  ist”  (Verhdlgn.  d.  KK.  G.  R.  Anstalt.  1910,  397).  Nach  der  Beschrei¬ 
bung  und  Abbildung  (1911;  a.  a.  0.,  118,  Taf.  5,  Fig.  2)  vermochte,  ich  mich 
nicht  davon  zu  überzeugen,  dass  wirklich  Lepidocyclina  vorliegt,  zumal  der 
Autor  auch  von  „der  geologischen  Position  des  Globigerinenkalkes”  für  seine 
Bestimmung  Gebrauch  machte. 

Nach  Rutten  reicht  Lepidocyclina  auf  Borneo  bis  ins  jüngere  Miozän 
(S.  IX,  287). 

3)  Nach  Van  Es  kommen  auf  Java  auch  jungmiozäne  Lepidocyclinenkalke 
vor  (Jaarboek  v.  h.  Mijnwezen  1915,  II,  153  u.  1916,  II,  71).  Doch  hebt  der 
Autor  selbst  hervor,  dass  das  Alter  der  betreffenden  Gesteine  nicht  mit 
absoluter  Sicherheit  -festgestellt  werden  konnte  (1915,  154),  und  eine  palae- 
ontologische  Begründung  ist  hierfür  nicht  gegeben. 
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der  Vergleich  dieser  weit  entlegenen  Gebiete  nicht  durch¬ 
zuführen,  wie  ich  schon  früher  betonte  1). 

Jene  allgemeine  Uebereinstimmung  geht  auch  aus  der 
von  Rutten  gegebenen  Uebersicht  über  die  vertikale  Ver¬ 
breitung  der  Foraminiferen  hervor,  wobei  der  Autor  in¬ 
dessen  hinzufügt :  „dass  wir  auf  Grund  der  Foraminiferen¬ 
führung  das  Indische  Tertiär  nur  in  ganz  grosse  Gruppen  ein¬ 
teilen  können,  und  dass  zu  einer  eingehenden  Gliederung  die 
Foraminiferen  noch  stets  nicht  verwendet  werden  können”  2). 

So  Kessen  u.  a.  die  Nummuliniden  der  Nanggulanschichten, 
für  sich  allein  betrachtet,  gar  keine  Entscheidung  darüber 
zu,  ob  die  betreffenden  Sedimente  noch  als  Lutetien  zu 
bezeichnen  oder  dem  Obereozän  zugerechnet  werden  müss¬ 
ten,  während  aus  den  Mollusken  das  obereozäne  Alter  ab¬ 
zuleiten  war  3).  Noch  auffälliger  ist  der  Vergleich  zwischen 
den  West-Progo-  und  den  Rembangschichten,  von  denen 
erstere  einen  bei  weitem  geringeren  Prozentsatz  lebender 
Arten  besitzen  als  die  letzteren.  Denn  im  Gegensatz  hierzu 
würden  die  West-Progoschichten,  wenn  man  sich  auf  die 
Foraminiferen  stützen  wollte,  nicht  älter  als  oberstes  Aqui¬ 
tanien  oder  gar  Burdigalien  sein  können,  während  die  Rem¬ 
bangschichten  nach  Douville  wahrscheinlich  dem  mittleren 
Aquitanien  angehören.  Nach  den  Mollusken  zu  urteilen, 
müssen  aber  die  West-Progoschichten  dem  älteren  Aquita¬ 
nien  zugerechnet  werden. 4) 

Mir  will  es  scheinen,  alsob  bei  dem  Studium  über  die 
vertikale  Verbreitung  der  Nummuliniden  die  Fazies  der 
Schichten  viel  zu  sehr  vernachlässigt  sei,  und  dies  um  so 
mehr,  als  es  feststeht,  dass  diese  Tiere  auf  veränderte  Le- 
bensbedingungen  ungemein  rasch  reagieren,  unbeschadet 
ihres  Vorkommens  im  allgemeinen. 5)  Jedenfalls  wird  man 
sich  hüten  müssen,  das  ältere  Miozän  von  Indien  auf 
Grund  der  Foraminiferen  nach  dein  für  Europa  geltenden 
Masstabe  ohne  weiteres  in  Aquitanien  und  Burdigalien 
gliedern  zu  wollen.  Auch  die  Mollusken  lieferten  hierfür 
noch  keine  sichere  Handhabe;  denn  die  Prozentberechnun¬ 
gen  lassen  bisjetzt  nur  die  Hauptabteilungen  und  Stufen 
der  Tertiärformation  erkennen.  Innerhalb  derselben  muss 
ich  aber  jenen  Berechnungen  einen  höheren  Wert  beilegen 


1)  N,  212. 

2)  Foraminiferen-führende  Gesteine  von  Niederländisch  Neu-Guinea,  41, 
(Nova  Guinea,  Vol.  VI,  Geologie  Livr.  2:  Leiden  1914).  —  Sieh  auch  S.  IX,  289. 

3)  N,  207  u  212.  4)  P,  295.  ‘  5)  oben,  20. 


DAS  ALTER  DER  SEDIMENTE. 


29 


als  dem  Vergleich  mit  dem  Vorkommen  der  Foraminiferen 
in  Europa,  vorausgesetzt,  dass  dabei  die  eingangs  hervor¬ 
gehobenen  Schwierigkeiten  nicht  unterschätzt  werden. 

Unter  Berücksichtigung  der  Prozentsätze  rezenter  Arten 
und  der  gegenseitigen  Verwandtschaft  der  Faunen  erhält 
man  die  nachfolgende  Uebersicht  über  die  wichtigsten,  von 
Java  bekannten  Schichten : 

Quartär. 

Umgegend  von  Grissee.  30  Mollusken;  90  °/G  noch  le¬ 
bend.  Sehr  frisch  erhaltene  Objekte. 

Untergrund  von  Batavia,  bis  6  m  Tiefe.  22  Arten ; 

86%  noch  lebend.  Sehr  frischer  Erhaltungszustand. 
Trinil.  Wirbeltierreste,  Süsswasser-Mollusken  und  einge¬ 
schwemmte  Landschnecken.  Wahrscheinlich  unteres  Di¬ 
luvium. 

Sonde-Bach,  3,5  km  entfernt  von  Trinil.  Menschen  zahn, 
vermutlich  aus  unterem  Diluvium. 

Pliozän. 

Sonde.  150  Mollusken  ;  53  %  noch  \ 
lebend.  11  Korallen;  72,7  °/0  noch  J 

lebend.  /  Diese  Schichten  sind 

Padas  Malang,  östlich  von  Sonde.  I  gleichaltrig.  Farbe  und 
19  Korallen;  64  %  noch  lebend.  /  Glanz  der  Mollusken 
Pengkol,  östlich  von  Padas  Ma- i  teilweise  erhalten, 
lang.  39  Korallen ;  64  %  noch  1 
lebend.  ] 

Pangka.  18  Mollusken;  61%  noch  lebend. 

T  j  i  Djadjar.  34  Mollusken;  56%  noch  lebend. 

Tji  Mantjeurih.  45  Mollusken;  55  %  noch  lebend.  (Es 
besteht  *  ein,  allerdings  sehr  geringer,  Zweifel  über  die 
Zusammengehörigkeit  aller  Objekte). 

Waled  in  der  Menengteng-Schlucht.  74  Mollusken;  54% 
noch  lebend. 

Untergrund  von  B  a  t  aj  i  a  ,  74 — 92  m  Tiefe.  32  Arten, 
worunter  31  Mollusken;  53%  noch  lebend. 

Gunung  Gombel.  39  Mollusken;  51%  noch  lebend. 
Tjikeusik.  57  Mollusken;  51%  noch  lebend. 

Jungniiozän. 

Westlich  von  Parungponteng.  33  Mollusken;  45% 
noch  lebend.  Sehr  nahe  verwandt  mit  der  Fauna  von  Tja- 
dasngampar;  daher  nicht  als  Pliozän  zu  betrachten. 
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T j  i  Odeng.  37  Mollusken;  43%  noch  lebend.  Nahe  Ver¬ 
wandtschaft  mit  der  typischen  jungmiozänen  Fauna. 

Palabuan-Ratu.  26  Mollusken;  3S  %  noch  lebend.  Ver¬ 
wandtschaft  mit  der  typisch  jungmiozänen  Fauna. 

Ngembak.  Kalkstein  mit  Fischresten.  Hangendes  der  fol¬ 
genden  Schicht. 

Ngembak,  60 — 70  m  Tiefe.  13  Arten,  worunter  1 1  Mol¬ 
lusken;  3S  %  noch  lebend.  Zugehörigkeit  zum  Pliozän 
im  Hinblick  auf  das  Lagerungs  Verhältnis  ausgeschlossen. 

Untergrund  von  Batavia,  1 05 — 180  m  Tiefe.  36 
Arten,  worunter  34  Mollusken ;  36  %  noch  lebend.  Künst¬ 
lich  vom  Hangenden  geschieden. 

Tji  Lanang.  122  Mollusken;  34%  noch  lebend. 

L  i  o  t  j  i  t  j  a  n  g  k  a  n  g.  13  Arten,  worunter  9  Korallen ;  38  0  0 
noch  lebend.  Riffazies  der  Tjilanangschichten. 

Kali  T  j  e  m  o  r  o.  21  Mollusken ;  33  %  noch  lebend. 

Fundort  R  von  Junghuhn.  48  Arten,  worunter  42  Mol¬ 
lusken;  31%  noch  lebend. 

T  a  m  b  a  k  b  a  t  u.  27  Mollusken ;  30  %  noch  lebend. 

Tjilintung-Angsana.  24  Mollusken ;  29  0  0  noch  lebend. 

Tjada  sngampär,  östlich  von  Partmgpouteng.  71  Mollu¬ 
sken  ;  27  %  noch  lebend. 

Altmiozän. 

Njalindung.  97  Mollusken;  21,6%  noch  lebend.  Mit 
Einschluss  einiger  Korallen  102  Arten;  21,5  %  noch  le¬ 
bend.  Die  Fauna  zeigt  sehr  erhebliche  Unterschiede  von 
derjenigen  vom  Tji  Lanang  (S.  IX,  48).  Kleine  Lepidocy- 
clina  und  Miogypsina. 

Tegalsari  bei  Nanggulan.  Globigerinensediment  und 
Korallenkalk  mit  Lepidocyclina  ( Nephrolepiclina )  und  Mio¬ 
gypsina. 

Re  mb  a  ug.  59  Mollusken;  16,9%  noch  lebend.  Die  reich 
vertretenen  Foraminiferen  alle  ausgestorben.  Zahlreich 
Lepidocyclina  (vor  allem  Eulepiclina ;  daneben  Nephrole- 
pidina)  und  Cycloclypeus ;  ferner  Alveolinella . 

1  Schichten  reich  an  Fora- 

Batu  Kutjing,  auf  Madura.  |  miniferen,  welche  mit  sol- 

Fundort  Q  von  Junghuhn.  i  eben  von  Rembang  über- 

1  ein  stimmen. 

Fundorte  E  u.  S  von  Junghuhn.  Gestein  mit  Cycloclypeus 
neglectus  und  Lepidocyclina  (Eulepidina). 

West-Progogebirge.  103AIollusken ;  6,8  %  noch  lebend. 
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Zahlreich  Miogypsina  und  Lepidocyclina  (vor  allem  Ne- 
phrolepidina ,  seltener  Eulepidina ),  Cycloclypeus  (einzeln) 
und  Alveolinella. 

!  Keine  Art  ist  sicher  le¬ 
bend  bekannt;  es  kom  mt 
aber  Lepidocyclina  vor, 
und  die  Faunen  zeigen 
Beziehungen  zu  derje¬ 
nigen,  des  Neogens. 

Riffbildung  von  Radja  m  an  dala,  Fundort  N  von 
Junghühn.  Liegendes  der  Tjilanangschichten.  Zahlreich 

Lepidocyclina  (Eulepidina)  und  Heterostegina ;  daneben 
Cycloclypeus. 

Obereoziin. 

Nanggulan.  142  Arten,  worunter  136  Mollusken;  keine 
noch  lebend.  Nummulites  und  Orthophragmina  zahlreich. 

Im  obigen  sind  die  Schichten  nach  den  Prozentsätzen 
noch  lebender  Arten,  einfach  der  Abnahme  der  Zahlen 
entsprechend,  gruppiert;  aber  es  braucht  kaum  hervorge¬ 
hoben  za  werden,  dass  damit  keine  bis  ins  Einzelne 
gehende  Gliederung  des  Tertiärs  vorgenommen 
werden  sollte.  Nur  die  Hauptabteilungen  und  Stufen 
der  Formation  kommen,  wie  schon  erwähnt,  zunächst  in 
Betracht,  während  für  eine  weitere  Einteilung  vorläufig 
jede  Handhabe  fehlt.  Selbst  jene  Glieder  lassen  sich  nicht 
für  jeden  der  genannten  Fundorte  ohne  weiteres  mit  völliger 
Klarheit  erkennen. 

Für  die  Feststellung  derselben  nahm  ich  die  am  besten 
bekannten  Schichten  als  leitend  an,  um  an  sie  die  anderen 
nicht  nur  nach  den  Prozentzahlen  rezenter  Arten,  sondern 
auch  nach  ihrem  sonstigen  faunistischen  Charakter  anzu¬ 
gliedern.  Solche  Leitschichten  sind:  das  Ober¬ 
eozän  von  Nanggulan,  das  Altmiozän  von  Rem- 
bang  und  vom  West-Progogebirge,  das  Jung¬ 
miozän  vom  Tji  Lanang,  das  Pliozän  von  Sonde 
und  das  Quartär  von  G risse e. 

Die  Trennung  gegenüber  dem  Eozän  von  Nanggulan  war 
für  alle  anderen  Schichten  leicht  auszuführen,  da  jenes  eine 
Fauna  von  völlig  abweichendem  Habitus  besitzt;  dagegen 
könnte  es  auffallend  erscheinen,  dass  die  Ablagerungen  aus 
dem  Untergründe  von  Ngembak  und  Grissee  noch  zum 
Miozän  gestellt  sind,  statt  sie  als  Oligozän  anzuführen.  Nun 
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fehlen  in  ihren  Faunen  aber,  von  einem  sehr  unsicheren 
Dentalium  abgesehen,  jegliche  Beziehungen  zum  Eozän, 
während  solche  zum  Neogen  wohl  vorhanden  sind.  Das 
entspricht  nicht  dem,  was  man  von  oligozänen  Bildungen 
erwarten  muss,  und  es  würde  künstlich  sein,  jene  Sedi¬ 
mente  als  palaeogen  den  übrigen,  zweifellos  neogenen  ge¬ 
genüberzustellen.  Dass  es  bisjetzt  nicht  gelang,  in  ihnen 
überhaupt  rezente  Arten  nachzuweisen,  kann  ein  Zufall 
sein,  da  die  Anzahl  der  zur  Untersuchung  gelangten  Ob¬ 
jekte  gering  ist.  Ausserdem  befinden  sich  unter' letzteren  ver¬ 
hältnismässig  viele  kleine,  teilweise  sogar  sehr  kleine,  Formen, 
welche  nur  aus  den  in  Rede  stehenden  Schichten  bekannt 
und  ausserordentlich  schwer  mit  anderen  zu  vergleichen  sind. 

Die  Njalindungschichten  sind  wiederum  auf  Grund  ihrer 
faunistischen  Verschiedenheit  vom  jüngeren  Miozän  geschie¬ 
den;  der  gefundene  Prozentsatz  noch  lebender  Arten  ist 
auch  nicht  viel  höher  als  bei  den  Rembangschichten.  Für 
sich  allein  betrachtet,  würde  er  allerdings  eine  Scheidung 
vom  jüngeren  Miozän  von  Tjadasngampar  kaum  rechtfertigen. 

Die  Sedimente  von  Tjadasngampar  müssen  in  Verband 
mit  den  westlich  von  Parungponteng  anstehenden  beurteilt 
werden;  sie  repräsentieren  zusammen  die  äussersten  für  das 
jüngere  Miozän  berechneten  Prozentsätze  (27 — 45)  und 
gehören  demselben  Schichtenkomplexe  an,  womit  auch  die 
enge  Verwandtschaft  ihrer  organischen  Reste  im  Einklang 
steht.  Innerhalb  dieses  Komplexes  müssen  sie  aber  etwas 
verschied enaltrige,  wenn  auch  vielleicht  nicht  streng  zu 
scheidende  Ablagerungen  darstellen. 

Wenngleich  nun  diese  letzteren  einerseits  auf  Grund  ihrer 
Fossilführung  nicht  zu  trennen  sind,  so  ist  anderseits  eine 
Scheidung  zwischen  jüngerem  Miozän  und  Pliozän  doch 
ungemein  schwierig.  Ohne  Kenntnis  der  stratigraphischen 
Verhältnisse  ist  sie  überhaupt  nicht  für  jede  Schicht  mit 
Sicherheit  auszuführen ;  denn  vermutlich  ist  eine  voll¬ 
kommene  Kontinuität  zwischen  den  miozänen 
und  pliozänen  Faunen,  stellenweise  wohl  auch 
der  Sedimente,  vorhanden.  Man  wird  aber  selbstre¬ 
dend  auch,  ohne  das  Vorhandensein  einer  scharfen  Schei¬ 
dungslinie  eine  zeitliche  Trennung  der  Sedimente 
vornehmen  müssen,  selbst  wenn  die  Grenze  nur  annäherend 
und  mit  einer  gewissen  Willkür  gezogen  werden  könnte. 

Dass  ich  Sedimente,  welche  45  %  rezenter  Mollusken 
ergaben,  noch  als  Miozän  bezeichnete,  könnte  Bedenken 
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erregen,  vor  allem  wenn  dieser  berechnete  Prozentsatz  aus 
eingangs  entwickelten  Gründen  noch  beträchtlich  hinter 
dem  wirklichen  zurücksteht.  Demgegenüber  ist  zu  betonen, 
dass  bei  Gleichwertigkeit  neogener  Schich¬ 
ten  von  Europa  und  Indien  die  letzteren  all¬ 
gemein  einen  .höheren  Prozentsatz  rezenter 
Arten  führen  müssen  als  die  erste  re n.  Denn 
während  in  aussertropjschen  Gegenden  im  Laufe  des  Ter¬ 
tiärs  eine  bedeutende  Änderung  des  Klimas  stattfand,  war 
dies  in  den  Tropen  nicht  der  Fall.  Hier  machten  sich  dem¬ 
zufolge  auch  weniger  Faktoren,  welche  auf  die  Abänderung 
der  Ärten  von  Einfluss  waren,  geltend,  und  so  kann  die 
Umprägung  der  Fauna  in  den  Tropen  nicht  so  rasch  er¬ 
folgt  sein  wie  in  unseren  Gegenden  x) ;  es  blieben  mehr  Arten 
bis  zur  Jetztzeit  bestehen.  Je  jünger  die  Schichten  sind, 
desto  grösser  muss  der  Unterschied  in  den  Prozentzahlen 
für  äquivalente  Ablagerungen  von  Europa  und  Indien  wer¬ 
den;  bestimmte  Werte  lassen  sich  hierbei  nicht  angeben. 

Im  übrigen  darf  für  die  Begründung  der  Altersbestim¬ 
mung  auf  das  vorstehende  Schema  und  auf  den  unten  fol¬ 
genden  Abschnitt,  welcher  die  einzelnen  Fundorte  ausführ¬ 
licher  behandelt,  verwiesen  werden. 1  2) 

Das  gegenseitige  Lagerungsverhältnis  der 
oben  angeführten  Schichten  ist,  wie  ersichtlich,  nur  ganz 
ausnahmsweise  bekannt.  Die  palaeontologischen  Untersu¬ 
chungen  konnten  somit  nur  in  den  seltensten  Fällen  mit 
stratigraphischen  in  Verband  gebracht  werden,  ein  Uebel- 
stand,  der  sich  seit  der  Bearbeitung  des  JüNGHUHN’schen 
Materiales  stets  fühlbar  machte  und  die  Arbeit  selbstredend 


1)  Vgl.  hierzu  auch  den  unten  folgenden  Abschnitt  über  den  Habitus  der 
javanischen  Tertiärfauna ;  S.  38  ff. 

2)  Bei  der  Begrenzung  des  Pleistozäns  sagt  Van  Es  (Jaarb.  Mijnw.  1916, 
II,  258):  „Von  fast  allen  Autoren  wird  gegenwärtig  angenommen,  dass  die 
tertiären  Sedimente  noch  wohl,  die  quartären  nicht  mehr  gefaltet  sind.  Soweit 
es  sich  beurteilen  lässt,  kommt  man  mit  dieser  Methode  zu  ungefähr  den¬ 
selben  Resultaten  wie  mit  der  Methode  von  Martin”.  Ist  denn  aber  ersteres 
überhaupt  ein  Methode?  Muss  man  nicht  zunächst  wissen,  wie  alt  die 
Schichten  sind,  bevor  sich  die  vorangestellte  Annahme  rechtfertigen  lässt? 

Ich  verstehe  es  nicht,  wenn  der  Verfasser  weiterhin  in  Bezug  auf  die  oben 
angeführte  Art  der  Begrenzung  sagt :  „dass  diese  Definition  durchaus 
nicht  verlangt,  dass  auch  die  Fossilien  damit  übereinstim¬ 
men;  aber  nun  ist  es  wohl  bemerkenswert,  dass  Martin  auf  Grund  palae- 
ontologischer  Untersuchungen  schon  viel  früher  fast  dieselben  Grenzen  für  das 
Pliozän  und  Quartär  fand”  (292.  Die  Spatiierung  ist  von  mir).  Das  heisst 
doch  den  Beweis  für  das  Alter  in  umgekehrter  Richtung  führen! 
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ungemein  erschwerte;  denn  fast  jeder  Fundort  verlangte 
infolgedessen  eine  gesonderte  Behandlung  und  Altersbe¬ 
stimmung.  Dass  dem  so  ist,  hat  verschiedene  Ursachen. 

Zunächst  muss  betont  werden,  dass  Versteinerungen  von 
E  Vertebraten  bisher  nur  selten  systematisch  und  in  sach¬ 
kundiger  Weise  auf  Java  gesammelt  sind,  auch  nicht  bei  der 
sogenannten  geologischen  Aufnahme  von  Java,  bei  der  selbst 
die  wichtigen,  versteinerungsreichen,  eozänen  Sedimente  von 
Nanggulan  gänzlich  verwahrlost  wurden  und  das  meiste 
von  Laien  zusammengebracht  sein  dürfte.  Die  Un Vollstän¬ 
digkeit  der  Aufsammlungen  steht  aber  vermutlich  in  Ver¬ 
band  mit  der  oben  hervorgehobenen  petrographischen 
Gleichartigkeit  der  Sedimente  aus  den  verschiedenen  Ab¬ 
teilungen  und  Stufen  der  Tertiärformation.  Denn  wie  soll 
derjenige,  welcher  keine  Versteinerungen  kennt,  unter  sol¬ 
chen  Umständen  entscheiden,  welche  Schichten  vor  allem 
für  eine  genauere  Ausbeutung  in  Betracht  kommen?  Nicht 
einmal  die  alt-  und  jungtertiären  Schichten  von  Java  lassen 
sich  ohne  Kenntnis  der  Fossilien  im  Felde  trennen  (S.  VI,  217), 
noch  weniger  die  miozänen  und  pliozänen.  Deswegen  ver¬ 
mochte  auch  Verbeek  das  Neogen  der  Insel  nicht  zu  glie¬ 
dern  (V.  F.,  931). 

Sodann  muss  die  Hebung  der  Insel  seit  altnhozäner  Zeit 
das  Erkennen  der  stratigraphischen  Verhältnisse  erschweren. 
Folgten  die  Sedimente  einander  im  Gebirgslande  von  Java, 
wie  oben  erörtert,  in  diesem  Zeiträume  in  absteigender 
Richtung,  indem  sich,  allgemein  gesprochen,  die  jüngeren 
jedesmal  in  niedrigerem  Niveau  und  seewärts  anlagerten,  so 
wird  ein  geringes  Aushalten  der  Schichten  die  Folge  sein. 
Soweit  meine  eigenen  Erfahrungen  reichen,  ist  dies  auch 
wirklich  der  Fall.  Es  liess  sich  z.  B.  das  gegenseitige  Lage¬ 
rungsverhältnis  der  wichtigen,  altmiozänen  Njalindung- 
schichten  und  der  typischen,  jungmiozänen  Tjilanangschich- 
ten  nicht  feststellen,  weil  in  der  Gegend  von  Njalindung  und 
des  Tji  Lanang  nur  je  eine  dieser  Schichtengruppen  ent¬ 
wickelt  ist. 

Kemmerling  (1915,  9S)  hebt  hervor,  dass  das  Tertiär  von 
Java  durch  „inconstante  strata*’  ausgezeichnet  sei.  Wenn 
derselbe  aber  betont,  dass  sich  ältere  und  jüngere  Schichten 
mit  Sicherheit  nur  auf  Grund  stratigraphischer  Verhältnisse 
unterscheiden  lasseu,  während  Fossilien  von  Orten,  die  in 
keinem  stratigraphischen  Verband  stehen,  nur  Vermutungen 
in  dieser  Richtung  gestatten,  so  würde  dies,  allgemein  ge- 
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nommen,  auf  einer  ausserordentlichen  Unterschätzung  der 
palaeontologischen  Wissenschaft  beruhen.  Wahrscheinlich 
ist  der  Ausspruch  aber  nur  für  die  feinere  Gliederung  der 
Tertiärformation  gemeint,  und  hier  hat  die  Stratigraphie 
allerdings  noch  eine  grosse  Aufgabe  zu  erfüllen. 

Im  übrigen  kommt  der  Palaeontologie  das  erste  Wort 
bei  den  Altersbestimmungen  der  Sedimente  zu,  und  die 
Geologen  Indiens  werden  niemals  zu  einer  gesunden  Ein¬ 
teilung  der  tertiären  Schichten  kommen,  wenn  sie  nicht 
die  Unterstützung  geschulter  Palaeontologen  haben.  Stra¬ 
tigraphische  und  palaeontologische  Untersu¬ 
chungen  sollten  in  Indien  so  gut  wie  in  Europa 
Hand  inr  Hand  gehen! 

Am  ehesten  dürften  sich  die  Lagerungsverhältnisse  in  den 
stark  gefalteten,  niedrigeren  Gebieten  des  nordöstlichen 
Java  studieren  und  mit  der  Fossilführung  in  Verband  brin¬ 
gen  lassen. 
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DER  ERHALTUNGSZUSTAND  DER 
VERSTEINERUNGEN. 


Der  Erhaltungszustand  der  Fossilien  des  javanischen  Ter¬ 
tiärs  ist  fast  durchweg  vortrefflich,  so  dass  die  Fauna  den 
am  besten  überlieferten  von  Europa  in  dieser  Hinsicht 
gleichgestellt  werden  kann,  und  zwar  gilt  dies  nicht  nur 
für  die  Objekte  der  neogenen,  sondern  auch  der  eozänen 
Schichten.  Selbstverständlich  ist  nicht  alles  vollständig;  aber 
kleinere  Bruchstücke  brauchten  doch  nur  ausnahmsweise 
zur  Charakterisierung  der  Arten  herangezogen  zu  werden. 

Abweichend  von  dem  gewöhnlichen  Erhaltungszustände 
ist  dagegen  derjenige  der  Schalen  vom  Gunung  Spoloug, 
im  altmiozänen  Riffe  des  West-Progogebirges ;  denn  diese 
sind  in  eine  feinkörnige  Masse  von  hell  durchscheinendem 
Kalkspat  umgewandelt,  deren  Körner  nur  einen  lockeren 
Zusammenhang  besitzen.  Die  feinere  Oberflächenskulptur 
ist  hierdurch  etwas  verwischt. 

Im  Gegensätze  hierzu  findet  man  anderenorts  mitunter 
einzelne  vollständig  frisch  überlieferte  Schalen.  So  las  ich 
am  Tji  Talahab  eine  noch  mit  Glanz  versehene,  ganz  durch¬ 
scheinende  Klappe  von  Area  Junghuhni  auf,  während  andere 
Exemplare  dieser  Art  am  gleichen  Fundorte  das  bei  mio- 
zänen  Versteinerungen  gewöhnliche  Äussere  zeigen.  Hätte 
ich  das  Objekt  nicht  selbst  den  anstehenden  Schichten  ent¬ 
nommen,  so  würde  ich  es  schwerlich  für  so  alt  angesehen 
haben.  Deswegen  kann  ich  auch  die  Herkunft  aus  tertiären 
Schichten,  welche  Junghuhn  für  einige  auffallend  frisch 
erhaltene  Fossilien,  u.  a.  für  Magilus  antiquus  angiebt  (101 
u.  10S)  nicht  bezweifeln. 

Schon  in  den  altmiozänen  Tonen  vom  Kembang  Sokkoh, 
im  West-Progogebirge,  findet  man  öfters  Versteinerungen, 
welche  den  Glanz  und  bisweilen  sogar  deutliche  Farben¬ 
reste  bewahrt  haben.  Vortrefflich  erhalten  sind  die  Farben 
an  einer  Schale  von  Terebra  Srnithi  ans  dem  Altmiozän  von 
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Xgembak;  desgleichen  kommen  im  Ton  der  jungmiozänen 
Tjilanaugschichten  Versteinerungen  mit  schönen  Farben¬ 
resten  vor,  und  für  das  Pliozän  von  Padas  Malang  hebt 
Carthaus  hervor  „wie  sie  mit  so  wunderschön  erhaltenen 
Farben  und  selbst  dem  Glanze  der  Schalen  aus  der  Erde, 
bzw.  dem  Mergel,  hervorgezogen  wurden”  (1911,  24). 

Besonders  gut  sind  die  Farben  bei  einigen  Arten  von 
Nerita  und  J^eritina  überliefert,  so  aus  miozänen  Schichten 
bei  Nerita  polita  und  N .  Ickei ,  Neritina  tjidamarensis  und 
N  jogjacartensis,  aus  dem  Pliozän  bei  Nerita  chamaeleon  und 
Neritina  brevispina.  Doch  können  Farbenreste  in  gleicher 
Schönheit  auch  bei  anderen  Gattungen  erhalten  sein,  und 
schon  Junghuhn  betonte,  dass  am  Fundorte  K,  also  in  jung¬ 
miozänen  Sedimenten,  Versteinerungen  Vorkommen  „von 
denen  viele  sogar  ihre  ursprüngliche  Farbe  behalten  haben.” 
Schalen  von  Turbo  versicolor ,  Trochus  radiatus  und  Baianus 
tintinnabulum ,  welche  mir  vorliegen,  würden,  frei  aus  dem 
Gestein  präpariert,  kaum  von  rezent  aufgelesenen  Exem¬ 
plaren  dieser  Arten  zu  unterscheiden  sein. 

Trotzdem  bleibt  es  unerklärlich,  dass  in  der  Gegend  von 
Tjelak  einige  Gastropoden  gefunden  sind,  welche  von  rezenten 
überhaupt  nicht  zu  unterscheiden  sind.  Dahin  gehört 
u.  a.  Telescopium  telescopium ,  welches  sowohl  in  der  Samm¬ 
lung  Junghuhns  als  in  derjenigen  Verbeeks  in  solch  frischer 
Erhaltung  vorkommt,  und  Oliva  maura ,  welche  mir  selber 
bei  meinem  Aufenthalte  in  Tjelak  gebracht  wurde,  während 
bislang  keine  jüngeren  als  miozäne  Sedimente  in  der  Um¬ 
gegend  bekannt  sind  (S.  VI,  156  u.  IX,  35). 


DER  HABITUS  DER  JAVANISCHEN  TERTIAR- 
FAUNA  UND  SEINE  BEDEUTUNG. 


Schon  mehrfach  habe  ich  den  allgemeinen  Charakter  der 
Fauna  des  javanischen  Tertiärs  geschildert,  so  dass  ich  für 
alle  Einzelheiten  auf  die  früheren  Schriften  verweisen  muss ; 
aber  einige  Hauptzüge  dürfen  im  Rahmen  dieser  Abhand¬ 
lung  nicht  fehlen.  Ich  will  sie,  im  wesentlichen  referierend, 
hier  kurz  zusammenfassen. 

Die  jungeozäne  Fauna  der  Nanggulanschichten  hat 
mit  dem  europäischen  Eozän  keine  einzige  Art  gemein; 
aber  nicht  nur  betreffs  der  Gattungen  und  deren  Unter¬ 
gruppen,  sondern  auch  der  Spezies  besteht  doch  eine  nahe 
Verwandtschaft  zwischen  beiden  Gebieten;  eine  ganze  An¬ 
zahl  pariser  Formen  scliliesst  sich  sogar  sehr  eng  an  solche 
von  Nanggulan  an. 

Demgegenüber  fehlt  es  nicht  an  Elementen,  welche  sonst 
nur  in  jüngeren  Schichten  Vorkommen  und  die  mit  einer  Aus¬ 
nahme  noch  heute,  und  zwar  teilweise  im  Indischen  Ar¬ 
chipel,  leben  ( Megatylotus ,  Chicoreus ,  Onisciclia ,  Hinia  und 
Hindsia ).  Einzelne,  zu  Genotia ,  Surcula  und  Cassis  gehö¬ 
rige  Arten  zeigen  unverkennbar  einen  jüngeren  Charakter¬ 
zug.  Dieser  tritt  auch  darin  hervor,  dass  für  acht  Arten 
Verwandte  im  javanischen  Neogen  nachgewiesen  werden 
konnten,  welche  aus  miozänen  und  pliozänen  Schichten 
stammen  und  zum  Teil  noch  im  Indischen  Ozean  existieren. 

Dazu  kommt,  dass  das  Eozän  von  Nanggulan  Gattungen 
enthält,  welche  zwar  auch  im  europäischen  Eozän  Vor¬ 
kommen  ( Volutocorbis ,  Rimella,  Faunus,  Melanatria ),  den 
neogenen  Ablagerungen  daselbst  aber  fehlen,  während  sie 
noch  heute  im  indopazifischen  Gebiete  oder  seiner  unmit¬ 
telbaren  Nachbarschaft  ( Volutocorbis)  leben.  Die  indische 
eozäne  Fauua  schliesst  sich  also  näher  an  diejenige  des  an¬ 
grenzenden  Gebietes  an  als  die  europäische,  während  die 
Fauua  von  Nanggulan  nach  ihrem  Gesammtcharakter  unge- 
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fahr  unter  denselben  Lebens bedingungen  existiert  haben 
muss  wie  diejenige  von  Paris. 

Es  ist  keine  Fauna  von  gleicher  Zusammensetzung  be¬ 
schrieben;  auch  aus  den  zwischen  Europa  und  Indien  lie¬ 
genden  Gebieten  ist  eine  solche  nicht  bekannt;  der  Cha¬ 
rakter  der  aegyptischen  Tertiärfauna  ist  u.  a.  ganz  ver¬ 
schieden.  Das  veranlasste  mich  hervorzuheben,  dass  eine 
Form,  welche  in  Europa  den  Wert  eines  Leitfossils  besitzt, 
im  Indischen  Archipel  nicht  im  gleichen  Sinne  zu  verwer¬ 
ten  sei.  „Zwei  stellvertretende  Arten  von  Europa  und  In¬ 
dien  brauchen  noch  nicht  absolut  gleichaltrig  zu  sein” 
(N.,  219).  Die  Nanggulan  schichten  würde  ein  nur  mit  euro¬ 
päischen  Verhältnissen  bekannter  Palaeontologe  „vermut¬ 
lich  sofort  als  Oligozän  bestimmen,  wenn  man  ihm  nur 
Megatylotus  oder  als  Neogen,  wenn  man  ihm  nur  Hindsia 
vorlegte,  während  doch  beide  Gattungen  zusammen 
mit  Nummulites  Djohdjokartae  und  Ortliophragmina  dispansa 
Vorkommen”  (N.,  213).  Dennoch  führte  Cossmann  aus  mir 
unerklärlichen  Gründen  die  betreffenden  Schichten  als  Oli¬ 
gozän  an  (C.  XI,  87). 

Die  Beziehungen,  welche  im  jüngeren  Eozän  zwischen 
den  Faunen  von  Java  und  Europa,  trotz  aller  Abweichun¬ 
gen  in  Einzelheiten,  noch  bestanden  lind  klar  hervortreten, 
sind  im  N  e  o  g  e  n  viel  weiter  geschwunden^  Schon  bei  den 
altmiozänen  Schichten  des  West-Progogebirges  ist  dies  der 
Fall;  denn  seine  Mollusken  besitzen  eine  ganze  Reihe  von 
Verwandten  in  der  heutigen  indopazifischen  Region,  und 
dort  leben  auch  diejenigen  Arten,  welche  mit  rezenten  iden¬ 
tifiziert  werden  konnten.  Eine  Verwandtschaft  zum  tropi¬ 
schen  Atlantik,  wie  sie  die  miozäne  Fauna  von  Europa 
besitzt,  ist  nicht  vorhanden. 

Im  jüngeren  Miozän  und  Pliozän  nimmt  dieser  indopazi¬ 
fische  Habitus  mehr  und  mehr  zu;  die  Versteinerungen, 
welche  mit  noch  lebenden  Arten  ganz  übereinstimmen  oder 
auch  als  Varietäten  derselben  aufzufassen  sind,  gleich  ande¬ 
ren,  die  mit  rezenten  Spezies  nahe  verwandt  sind  und  in 
vielen  Fällen  die  Stammformen  der  letzteren  darstellen 
dürften  —  alle  weisen  auf  dieselbe,  indopazifische  Meeres¬ 
provinz  und  vor  allem  auf  den  Indischen  Archipel.  ')  Der 
allmählige  U ebergang  der  neogenen  javanischen  Fauna  in 


I)  Für  die  Echiniden  ist  auch  zu  vergleichen  Böhm  (A.  B.,  5)  sowie  v.  Staff 
u.  Reck  ('S.  R.,  41). 
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diejenige  des  heutigen  benachbarten  Meeres  wird  auf  diese. 
Weise  handgreiflich  demonstriert. 

Nur  wenige  Spezies  sind  dem  javanischen  und  europäi¬ 
schen  Tertiär  gemeinsam.  Dabin  gehören  zunächst  die  Reste 
von  kosmopolitischen  Haien,  Carcharodon  megalodon  und 
Hemipristis  serra ,  sodann  Foraminiferen- Arten,  welche  noch 
heute  lebend  Vorkommen  und  nun  eine  weltweite  Verbrei¬ 
tung  besitzen.  Sie  gehören  also  gleichfalls  dem  indopazifi¬ 
schen  Gebiete  an,  und  dasselbe  gilt  für  andere  Foramini¬ 
feren,  welche  mit  rezenten  identifiziert,  im  europäischen  Ter¬ 
tiär  aber  noch  nicht  nachgewiesen  wurden  (P,  284  u.  287). 

Die  wichtigen  Vertreter  von  Lepidocyclina  und  Miogypsina 
sind  in  der  malayischen  Region  keineswegs  dieselben  wie 
in  Europa;  sie  besitzen  vielmehr  ihren  eigenen  Charakter¬ 
zug,  wie  sowohl  von  Douville  als  von  Rutten  angenommen 
wird  (S.  IX,  851).  Dazu  gesellt  sich  als  typisch  indopazifi¬ 
sche  Gattung  Cycloclypeus ,  so  dass  die  Foraminiferen  zu¬ 
sammengenommen  den  oben  betonten  Gegensatz  zwischen 
Europa  und  Java  nicht  wiederlegen.  Nur  die  Schwierigkeit 
der  Artbegrenzung  lässt  den  Unterschied  bei  den  Forami¬ 
niferen  weniger  scharf  hervortreten  wie  bei  den  übrigen 
Tiergruppen,  besonders  den  Mollusken. 

Dass  in  den  beiden  so  weit  getrennten  Gebieten  über¬ 
haupt  keine  gemeinsamen  Arten  Vorkommen  sollten,  ist 
trotzdem  nicht  anzunehmen ;  finden  sie  sich  doch  sogar 
unter  den  rezenten  Mollusken  der  Antillen  einerseits  und 
des  Indischen  Ozeans  anderseits.  Das  erklärt  sich  durch 
den  Umstand,  dass  die  Existenz  vieler  Mollusken  an  das 
Vorkommen  von  Korallenriffen  gebunden  ist,  wobei  ich  die 
Frage  ausser  acht  lasse,  ob  es  sich  bei  übereinstimmenden 
Formen  nur  um  eine  morphologische  oder  um  eine  physi¬ 
ologische  Art  handelt  (P.,  285 — 287).  Identische  Arten 
können  auch  Relikten  aus  früher  verbundenen  Ozeanen  sein. 
Ich  selbst  konnte  freilich  solche  bisjetzt  nicht  nachweisen, 
und  ebensowenig  gelang  dies  Noetling  bei  seinen  Unter¬ 
suchungen  über  das  Miozän  von  Burma.  ') 

Nach  Rothpletz  und  Simonelli  kommt  aber  auf  Gran 
Canaria  Ostrea  hyotis  vor;  die  Autoren  bemerken  dazu: 
„Die  Schalen  von  Gran  Canaria,  wie  diejenigen  von  den 
Azoren  und  Madeira,  unterscheiden  sich  von  denen  der 


1)  Verhdlgn.  Kon.  Akad.  v.  Wetensch.  Amsterdam  2e  Sect.  VII,  N°.  2, 
1900,  S.  101. 
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lebenden  Individuen  durch  die  wenig  ausgesprochenen  Rip¬ 
pen.  Durch  die  Gesammtform  haben  sie  grosse  Ähnlichkeit 
mit  der  Varietät  aus  dem  Miozän  von  Sumatra,  welche  von 
Boettger  beschrieben  worden  ist.”  !)  Es  handelt  sich  hier 
um  eine  sehr  schwierig  zu  begrenzende  Art,  welche  für  den 
Vergleich  der  Faunen  kaum  in  Betracht  kommen  kann. 

Ferner  beschrieb  Felix  aus  dem  Pliozän  von  Pengkol 
eine  Koralle  als  Caryophyllia  clavus  Scacchi  var.  nov.  inter- 
media ,  mit  dem  Bemerken:  „So  auffallend  das  Vorkommen 
dieser  aus  dem  Mediterranen  Becken  (in  diesem  seit  dem 
Pliozän)  und  dem  Atlantischen  Gebiet  bekannten  Art  in 
Java  ist,  so  kann  ich  doch  nicht  umhin,  eine  mir  in  2 
Exemplaren  vorliegende  Caryophyllia  nur  als  eine  Varietät 
der  genannten  Art  zu  betrachten”  (Fe,  360).  Im  übrigen 
ergaben  die  Korallen  die  gleichen  Verwandtschaftsbeziehun¬ 
gen  zur  heutigen  Fauna  wie  die  Mollusken. 

Da  sich  diese  Beziehungen  zur  indopazifischen  Region 
nach  obigem  durch  das  ganze  Neogen  hin  rückwärts  bis 
zum  jüngeren  Eozän  von  Java  verfolgen  lassen,  während 
sie  gleich  nahe  zu  dem  europäischen  Tertiär  nicht  be¬ 
kannt  sind,  so  darf  hieraus  geschlossen  werden,  dass  die 
neogene  und  .rezente  Fauna  des  Indischen  Archipels  aus 
der  an  Ort  und  Stelle  lebenden,  eozänen  hervorgegangen 
ist.  Sie  ist  autochthon  und  nicht  von  Europa  her  ein- 
gewandert,  wie  von  anderer  Seite  angenommen  wurde 
(J.,  63;  Noetling  a.  a.  0.,  103). 

Schon  zur  Zeit  des  jüngeren  Eozäns  war  die  Fauna, 
welche  an  den  Küsten  des  derzeitigen  Java  lebte,  von  der 
europäischen  geschieden  (S.  IX,  353;  N.,  222),  etwa  in  der¬ 
selben  Weise,  wie  heutigen  Tags  diejenige  des  Indischen 
und  Atlantischen  Ozeans.1  2)  Das  Meer  des  jetzigen  Insulinde 
hing  nicht  mehr  in  nordwestlicher  Richtung  mit  der  Tethys 
zusammen.  Dass  die  jungeozänen  Versteinerungen  beider 
Gegenden  trotz  der  artlichen  Verschiedenheiten  noch  in  so 
vieler  Hinsicht  miteinander  übereinstimmen,  ist  aus  ihrer 
gemeinschaftlichen  Abstammung  zu  erklären;  den  Stamm¬ 
formen  war  unter  gleichen  Verhältnissen  eine  gewisse  Ent¬ 
wicklungsrichtung  vorgeschrieben. 


1)  Zeitschr.  d.  deutsch,  geolog.  Gesellsch.  XLII,  1890,  S.  699. 

2)  Die  Untersuchung  eozäner  Korallen  von  Neu-Guinea  veranlasste  Trench 
die  isolierte  Stellung  der  eozänen  malayischen  Fauna  zu  bestätigen  (Geol. 
Magazine  1916,  S.  533). 
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Die  Trennung  der  Ozeane  blieb  auch  im  Neogen  bestehen 
(S.  IX,  B54;  P.,  292);  aber  der  Gleichlauf  der  Entwicklung 
machte  sich  noch  im  Miozän  geltend,  obwohl  die  Divergenz 
nun  stärker  einsetzte,  um  mit  der  Herausbildung  der  heu¬ 
tigen  Klimazonen  mehr  und  mehr  zuzunehmen.  So  kom¬ 
men  im  Altmiozän  des  West-Progogebirges  noch  einzelne 
mit  eozänen,  europäischen  Arten  ( IJarpa  muticci  und  Lyria 
harpula)  verwandte  Mollusken  vor,  und  die  Lepidocyclinen 
lassen  einen  deutlichen  Parallelismus  zwischen  indischen  und 
europäischen  Formen  erkennen.  Dass  die  Mollusken  des 
Miozäns  von  Europa  mit  den  rezenten  des  Indischen  Ar¬ 
chipels  Verwandtschaft  zeigen,  ist  überdies  bekannt;  ’)  doch 
sind  dazwischen  keineswegs  so  nahe  Beziehungen  vorhan¬ 
den  wie  zwischen  der  javanischen  miozänen  und  noch  leben¬ 
den  Fauna. 

Die  indopazifische  Provinz  hat  sich  seit  dem  jüngeren 
Eozän  allmählig  herausgebildet;  dabei  blieben  Charakter¬ 
züge  bestehen,  welche  in  Europa  während  des  Neogens 
verloren  gingen. 


I)  Diese  Verwandtschaft  ist  allerdings  nicht  so  gross,  wie  früher  ange¬ 
nommen  wurde.  So  vermochte  z.  B.  Hörnes  keinen  anderen  Unterschied  als 
den  der  Grösse  zwischen  seiner  Ancillaria  ccinalifera  Lamk.  und  der  rezenten, 
ostindischen  A.  candida  Lamk.  aufzufinden  (Die  foss.  Moll.  d.  Tert.  Beckens 
v.  Wien  I,  S.  54),  während  jene  zur  Sektion  Tortoliva  Conr.,  diese  zu  Spa- 
rellina  Fisch,  gehört. 


SYSTEMATISCHE  ÜBERSICHT  DER 
VERSTEINERUNGEN. 


In  der  nachfolgenden  Uebersicht  sind  die  Versteinerun¬ 
gen  im  allgemeinen  nach  Stämmen,  Klassen,  Ordnun¬ 
gen,  Familien  und  Gattungen  zusammengestellt,  und 
jede  dieser  Gruppen  ist  durch  besonderen  Druck  hervorge¬ 
hoben.  Eine  weitere  Gliederung  in  Unterabteilungen  würde 
die  Listen  unnötig  beschwert  haben,  und  um  solche  Be¬ 
schwerung  ohne  Einbusse  an  Uebersichtlichkeit  zu  vermeiden, 
ist  auch  in  vereinzelten  Fällen  statt  der  Klasse  ein  Unter¬ 
stamm,  statt  der  Ordnung  eine  Unterklasse  oder  Unterord¬ 
nung  angeführt.  Bei  den  Mammalia  ist  die  Zersplitterung  in 
Familien  als  ganz  überflüssig  unterdrückt.  Diese  Ungleich- 
mässigkeit  in  der  Behandlung  dürfte  den  U eberblick  bei 
der  Benutzung  erleichtern  und  schien  mir  erlaubt,  weil  es 
hier  nicht  gilt,  einen  Beitrag  zur  Systematik  zu  liefern. 

Unbestimmte,  nur  der  Gattung  nach  bekannte 
Arten,  welche  mehr  oder  weniger  ausführlich  beschrie¬ 
ben  oder  abgebildet  sind,  ferner  solche,  welche  sonst  nicht 
bekannten  Gattungen  angehören  und  das  Gesammtbild  der 
Fauna  vervollständigen,  sind  angeführt.  Beste,  bei  denen 
weder  das -  eine  noch  das  andere  der  Fall  ist,  u.  a.  auch 
kleine,  bedeutungslose  Foraminiferen,  von  denen  nur  das 
Genus  festgestellt  ist,  wurden  fortgelassen. 

Die  bestimmten  Arten  sind  selbstredend  an  der 
Hand  der  vorliegenden  Literatur  kritisch  durchgearbeitet, 
wenngleich  im  allgemeinen  keine  anderen  neuen  Studien 
darüber  angestellt  werden  konnten.  In  manchen  Fällen 
fand  aber  für  den  Zweck  dieser  Zusammenstellung  eine 
Nachprüfung  an  den  Versteinerungen  selbst  statt,  wofür 
auch  neue,  von  .anderen  und  von  mir  selber  gemachte 
Aufsammlungen  das  Material  lieferten.  Besonders  gab  die 
Präparation  von  Lamellibranchiaten,  deren  Schlösser  nicht 
oder  nur  unvollständig  bekannt  waren,  zu  Abänderungen 


X 


44  SYSTEMATISCHE  ÜBERSICHT  DER  VERSTEINERUNGEN. 


älterer  Bestimmungen  Anlass.  Das  Resultat  solcher  Nach¬ 
prüfungen  ist  nebst  anderen  Zusätzen  zu  einer  Reihe  von 
Arten  dieser  systematischen  Uebersicht  hinzugefügt. 

Untergattungen,  über  deren  Bewertung  die  Ansich¬ 
ten  bekanntlich  weit  auseinander  gehen,  sind  an  diesem 
Orte  nicht  angeführt  ;  sie  sind  mit  Hilfe  der  angegebenen 
Literatur  leicht  festzustellen,  desgleichen  etwaige  Syno¬ 
nyma.  Letztere  sind  der  nachfolgenden  Liste  nur  dann  in 
eingeklammerter  Kursivschrift  beigegeben,  wenn  dies  für  das 
Verständnis  der  Literatur-Hinweise  erforderlich  war,  vor 
allem  auch  nach  Anlass  der  zwecks  dieser  Zusammenstellung 
vorgenommenen  Nachprüfungen. 

Ein  Fragezeichen  bedeutet  eine  unsichere  Gattungs- 
bestimmung,  wenn  es  vor,  eine  unsichere  Artbestimmung, 
wenn  es  hinter  dem  Namen  steht. 

Jeder  Art  ist  die  Angabe  derjenigen  Literatur  bei¬ 
gefügt,  mit  deren  Hilfe  alles  aufzufinden  ist,  was 
auf  die  Charakterisierung  der  Fossilien,  ihre  Fundorte  u.  s.  w. 
Bezug  hat ;  aber  die  Liste  enthält  keineswegs  alles, 
was  darüber  publiziert  ist.  Kommt  die  betreffende 
Spezies  in  mehreren  Abhandlungen  vor,  so  ist  also  stets 
nur  die  jüngste  angeführt,  in  der  die  älteren  Quellen  zitiert 
sind.  Fehlen  aber  solche  Quellenangaben  in  der  jüngeren 
Arbeit,  so  wurde  letztere  der  älteren  Publikation,  in  der 
sie  wohl  vorhanden  sind,  hinzugefügt,  und  zwar  meistens 
im  Hinblick  auf  die  Fundorte. 

Ferner  ist  bei  jeder  Art  das  Alter  angegeben,  soweit 
dies  bisjetzt  festgestellt  werden  konnte.  Eine  Gleichmässig- 
keit  der  Behandlung  war  hierbei  nicht  möglich,  weil  die 
Grenzen  der  Genauigkeit  der  Altersbestimmungen  sehr  ver¬ 
schieden  sind;  oft  musste  ich  mich  z.  B.  mit  der  allge¬ 
meinen  Angabe  „neogen“’  oder  „miozän”  begnügen,  während 
in  anderen  Fällen  zwischen  alt-  und  jungmiozän  getrennt 
werden  konnte.  Wenn  bei  einer Art  eine  Altersbestimmung 
gemäss  der  oben  angeführten  Übersicht  über  die  wichtig¬ 
sten  Schichten  ausgeführt  werden  konnte,  so  ist  nur  diese 
berücksichtigt,  während  das  Vorkommen  in  anderen,  nicht 
so  gut  bekannten,  d.  h.  dem  Alter  nach  weiter  zu  fassenden 
Schichten  in  solchem  Falle  vernachlässigt  wurde.  Das  Vor¬ 
kommen  in  den  „L eit schich ten”  !)  ist  ebenfalls  hinzu¬ 
gefügt,  und  wenn  die  Art  auf  Java  nur  in  diesen  Leit- 


1)  sieh  oben,  S.  31. 
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schichten  vorkommt,  so  ist  auch  dies  angegeben.  Funde 
ausserhalb  Java  sind  in  den  Listen  nicht  berücksichtigt. 
Im  übrigen  kann  sich  jeder  über  den  Wert  der  Alters¬ 
angaben  mit  Hilfe  des  unten  folgenden  Abschnittes:  „Die 
wichtigsten  Fundorte  der  Versteinerungen”  orientieren. 

Leitfossilien  lassen  sich  noch  nicht  angebeu,  da  die 
Fauna  noch  viel  zu  wenig  bekannt  ist,  um  die  Beschrän¬ 
kung  bestimmter  Arten  auf  diese  oder  jene  Schicht  als 
sicher  hinstellen  zu  können.  Wenn  sich  aber  bei  der  Un¬ 
tersuchung  irgend  einer  Fauna  heraussteilen  sollte,  dass 
ein  grosser  Teil  ihrer  Versteinerungen  in  einer  der  Leit¬ 
schichten  oder  gar  nur  in  dieser  vorkommt,  so  werden  die 
gemeinsamen  Spezies  zusammengenommen  als  leitend  zu 
betrachten  sein.  Das  gilt  aber  in  erster  Linie  für  die  am 
besten  bekannten  Mollusken  und  nur  in  beschränktem 
Masse  für  die  übrigen  Tiergruppen. 

Für  die  Benennung  der  neuen  Arten  habe  ich 
meistens  Fundorte  oder  Personennamen  herangezogen.  Die 
Fundorte  sind  bald  eng  bald  weit  gefasst  ;  die  Personen¬ 
namen  beziehen  sich  entweder  auf  Geologen,  welche  sich 
um  die  Kenntnis  des  Indischen  Archipels  verdient  machten, 
oder  auf  Sammler  von  Versteinerungen  des  in  Rede  stehen¬ 
den  Gebietes.  Dies  Verfahren  habe  ich  eingeschlagen,  weil 
ich  nicht  imstande  war,  für  etwa  850  neue  Arten,  die  ich 
im  Laufe  der  Jahre  aufzustellen  genötigt  war,  wirklich 
kennzeichnende  Namen  zu  finden.  Die  angewandten  Bezeich¬ 
nungen  bieten  zudem  den  Vorteil,  dass  man  der  kaum  zu 
vermeidenden  Gefahr,  schon  vergebene  Namen  zu  benutzen, 
entgeht;  sie  liefert  gleichzeitig  bei  faunistisehen  Studien 
eine  gewisse  Handhabe  zur  Orientierung  über  die  Herkunft 
einer  Art  schon  auf  Grund  ihres  Namens,  wodurch  das 
Studium  erleichtert  wird. 


PROTOZOA. 

RHIZOPODA. 

Foraminifera. 

Fam.  Astrorhjzidae. 

S.  regularis  Douv.,  S.  X.  33.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.). 
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Fam.  Miliolidae. 

Orbiculina. 

0.  cf.  adunca  F.  e.  M.,  P.  277.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.);  rezent. 

Orbitolites 

0.  marginalis  Lamk.,  P.  276.  —  altmiozän  (nur  West-Pro- 
gogeb.) ;  rezent. 

0.  Martini  Yerbeek,  Y.  F.  1112.  —  miozän. 

Orbitolina. 

O.  concava  Lamk.,  Y.  F.  1090.  —  mittelkretazeisch. 

Alveolina. 

A.  javana  Yerb.,  Y.  F.  1091.  —  eozän. 

Alveolinella. 

A.  bontangensis  Putten  *),  S.  X.  B2.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

A.  globulosa  Putten  !),  P.  277.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

A.  Fennemai  Checchia-Rispoli.,  Ch.  -R.  —  miozän. 

A.  Yerbeeki  Checchia-Pispoli.,  Ch.  R.  —  miozän. 

Spirolocutina. 

S.  crenata  Karrer,  P.  276.  —  altmiozän  (nur  West-Progo- 
geb.);  rezent. 

Fam.  Textularidae. 

Clavulina. 

C.  angularis  d’Orb.,  P.  276.  —  altmiozän  (nur  West-Progo- 
geb.);  rezent. 

C.  parisiensis  d.  Orb.,  P.  276.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.) ;  rezent. 

Fam.  Rotalidae. 

Planorbulina. 

P.  cf.  larvata  P.  e.  J.,  S.  IX.  324.  —  altmiozän;  rezent. 

Gypsina. 

Gr.  globulus  Reuss.,  P.  276.  —  altmiozän  (nur  West-Pro- 
gogeb.);  rezent. 

Carpenteria. 

C.  cf.  proteiformis  Goes,  S.  IX.  324.  — 


altmiozän;  rezent. 
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Fam.  Nummulinidae. 

Amphistegina. 

A.  Lessomi  d’Orb.,  S.YI.  130;  S.  IX.  324.  —  altmiozän;  rezent. 
A.  vulgaris  d’Orb.,  2)  J.  62.  — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.) ; 
rezent. 


Operculina . 

0.  javana  Verb.,  Y.  F.  1112.  —  Jungtertiär. 

0.  complanata  Defr.,  S.  IX.  324.  —  altmiozän;  rezent. 


Cycloclypeus. 

!  Diese  beiden  Arten  treten  ge¬ 
steinsbildend  im  älteren  Miozän 
auf,  u.  a.  in  den  Rembangsch., 
kommen  auf  Borneo  aber  auch 
im  jüngeren  Miozän  vor  (S.  IX. 
287)  2bls). 

C.  neglectns  Mart.  3),  F.  I  Anhang  4;  T.  156.  —  altmiozän, 
stellenweise  gesteinsbildend. 


Nummulites . 

X.  javanus  Yerb.,  Y.  F.  1096.  —  eozän. 

X.  bagelensis  Yerb.,  Y.  F.  1101.  —  eozän. 

X.  Djokdjokartae  Mart.,  X.  194.  —  obereozän  (nur  Xang- 
gulansch.). 

X.  subbrongniarti  Yerb.,  Y.  F.  1107,  1108.  —  eozän. 

X.  pengaronensis  Yerb.,  X.  196.  —  obereozän  (nur  Xang- 
gulansch.). 

X.  Leymeriei  d’Arch.  et  H.,  Y.  F.  1103.  —  eozän. 

X.  spira  de  Roissy,  Y.  F.  1102.  —  eozän. 


Polystomella. 

P.  craticulata  F.  e.  M  ,  P.  276.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.);  rezent. 

Orthophragmina . 

O.  dispansa  Sow.,  X.  196.  —  obereozän  (nur  Xanggulansch.). 
0.  Fritschi  H.  Douv.,X.  199.  —  obereozän  (nur  Xanggulansch.). 
O.  ephippium  Schloth.,  Y.  F.  1121.  —  eozän. 

Lepidocyclina. 

L.  limbata  H.  Douv.  4),  S.  X.  25.  —  altmiozän  (nur  Rem¬ 
bangsch.). 

L.  glabra  Rutten,  mnt.  subradiata  H.  Douv.  4),  S.  X.  24.  — 
altmiozän  (nur  Rembangsch.). 
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L.  glabra  Kutten,  mut.  major  H.  Douv.  4),  S.  X.  24.  — 
altmiozän  (nur  Rembangsch.). 

L.  papulifera  H.  Douv.  4),  S.  X.  22.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

L.  C-arteri  Mart.  4),  S.  X.  27.  —  altmiozän  (Rembangsch.). 
L.  gigantea  Mart.  4),  T.  162.  —  altmiozän. 

L.  Xgembaki  Schlbg.  4)  ( insulae  natalis  Chapman )  5),  S.  VI. 
128.  —  altmiozän. 

L.  radiata  Mart.  4),  S.  VI.  210;  S.  X.  26.  —  altmiozän 
(Rembangsch.). 

L.  formosa  Schlbg.  4),  S.  IX.  828.  —  altmiozän. 

L.  spec.  indet.  4),  S.  X.  27.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.). 
L.  Martini  Schlbg. c),  S.  X.  28.  —  altmiozän  (Rembangsch.). 
L.  aff.  marginata  Mich.  °),  P.  276.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

L.  angulosa  Prov. G),  S.  IX.  324.  —  altmiozän. 

L.  multipartita  °)  Mart.,  F.  I.  Anhang  7.  —  altmiozän. 

Miogypsina. 

M.  Verbeeki  Schlbg.  7),  Bull.  Soc.  Geol.  de  France,  3e  ser. 
t.  XXVIII,  1900.  332.  —  altmiozän. 

M.  thecideaeformis  Rutten,  P.  276.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

COELENTERATA. 

AXTHOZOA. 

Hexacoralla. 

Fam.  Poritidae. 

Porites. 

P.  incrassataReuss,  R.  174.  — jungmiozän  (nurTjilanangsch.). 
P.  strata  Mart.,  T.  147.  —  jungmiozän. 

'  P.  arenosa  E.  H.,  Fe.  322.  —  pliozän;  rezent. 

P.  Australiae  Aquilonaris  prima  Bern.,  Fe.  322.  —  pliozän; 
rezent. 

P.  cf.  irregularis  Vaugh  ,  Fe.  323.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 
P.  Maldivium  prima  Bern.,  Fe.  323.  —  pliozän;  rezent. 

P.  cf.  Sinensis  octava  Bern.,  Fe.  323.  —  pliozän;  rezent. 

P.  cf.  Tongaensis  decima  Bern.,  Fe.  324.  —  pliozän;  rezent. 

Goniopora. 

G.  spec.  indet.,  Fe.  324.  —  pliozän. 
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Goniaraea. 

G.  anomala  Reuss  8),  Fe.  324.  —  altmiozän;  jungmiozän 
(Tjilanangsch.)  und  pliozän. 

G.  micrantha  Reuss,  T.  150  ( Dyctyaraea );  Fe.  324.  —  jung- 
miozän  (Tjilanangsch.)  und  vielleicht  pliozän  (Sonde). 

Litharaea . 

L,  affinis  Reuss,  R.  175.  -  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

L.  astraeoidesMart.,T.  148.  —  jungmiozän  (nur Tjilanangsch.). 

Fam.  Madreporidae. 

Madrepora. 

M.  Herklotsi  Reuss,  R.  170.  —  j ungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
M.  Duncani  Reuss,  T.  146.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
M.  Trinil  prima  Fix.,  Fe.  325.  —  pliozän. 

M.  secunda  Fix.,  Fe.  325.  —  pliozän. 

M.  tertia  Fix.,  Fe.  325.  —  pliozän. 

Montipora. 

M.  cf.  ramosa  Bern.,  Fe.  326.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 

Älveopora. 

A.  hystrix  Reuss,  R.  179.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
A.  brevispina  Reuss,  R.  178.  —  jungmiozän  (nur  Tjila¬ 
nangsch.). 

A.  polyacantha  Reuss,  R.  178  ;  Fe.  326.  —  jungmiozän  (Tji¬ 
lanangsch.)  u.  vielleicht  pliozän  (Sonde). 

A.  Verilliana  Dana,' Fe.  327.  —  pliozän^  rezent. 

A.  daedalea  Blv.,  Fe.  326.  —  pliozän;  rezent. 

A.  spec.  ( Beaumontia  inopinata  Reuss),  T.  1  49.  — jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

Astraeopora. 

A.  myriophthalma  Lamk.,  T.  147.  —  jungmiozän;  rezent. 
A.  cf.  profunda  Yerr.,  Fe.  327.  —  pliozän;  rezent. 

A.  cf.  Listeri  Bern.,  Fe.  327.  —  pliozän;  rezent. 

Dendracis. 

D.  Haid  in  geri  Reuss,  R.  1 7 1 .  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Fam.  Pocilloporidae. 

Pocillopora. 

P.  Jenkinsi  Reuss,  R.  181.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
P.  cf.  Eydouxi  M.  Edw.,  Fe.  328.  —  pliozän ;  rezent. 

P.  cf.  informis  Dana,  Fe.  329.  —  pliozän  (Sonde) ;  rezent. 
P.  ligulata  Dana,  Fe.  329.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 
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Seriatopora. 

S.  hystrix  Dana,  Fe.  B29.  —  pliozän  (Sonde) ;  rezent. 

Fam.  Eupsammidae. 

Balanophyllia. 

B.  Oppenheimi  Fix.,  Fe.  381 .  —  pliozän. 

Fam.  Fungidae. 

Fungia . 

F.  spec.  indet.,  Fe.  332.  —  pliozän. 

Cy closeris. 

C.  decipiens  Mart.,  T.  143.  —  jnngmiozän. 

Stephano  s  er  is. 

S.  Cartliansi  Fix.,  Fe.  332.  —  pliozän. 

Siderastraea . 

S,  Blanckenhorni  Fix.,  Fe.  333.  —  pliozän. 

S.  coln mnaris  Fix.,  Fe.  334.  —  pliozän. 

S.  maldivensis  Gard  ,  Fe.  335.  —  pliozän;  rezent. 

Pavonia. 

P.  folium  Mart.,  T.  144.  —  jungmiozän. 

Leptoseris. 

L.  spec.  indet.,  Fe.  337.  —  pliozän. 

Pachyseris. 

P.  curvata  Mart.,  T.  145.  —  jungmiozän. 

P.  cristata  Mart.,  T.  145.  —  jungmiozän. 

P.  laticollis  Mart.,  T.  146.  —  jungmiozän. 

Tichoseris . 

T.  delicatula  Fix.,  Fe.  337.  —  pliozän. 

Fam.  Amphi astraeidae. 

Euphyllia. 

E.  granulato-costata  Fix.,  Fe.  338.  —  pliozän. 

Fam.  Stylinidae. 

Galaxea. 

G.  haligena  Fix.,  Fe.  339.  —  pliozän. 

.  Anisocoenia. 

A.  crassisepta  Beuss,  T.  136.  —  jungmiozän  (nur  Tjila- 
nangsch.). 
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Fam.  Astraeidae. 

Lithophyllia. 

L.  Martini  Fix.,  Fe.  34 1.  —  pliozän. 

AJussa . 

M.  eorymbosa  Dana,  Fe.  343.  —  pliozän;  rezent. 
Trachyphyllia. 

T.  crassa  Mart.,  T.  136.  —  miozän? 

Symphyllia. 

S.  acuta  Queich.,  Fe.  343.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 

S.  cf.  sinuosa  E.  H.,  Fe.  343.  —  pliozän;  rezent. 

Cylicia. 

C.  cuticulata  Klz.,  Fe.  344.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 
Orbicella. 

0.  tabulata  Mart.,  T.  140  ( Heliastraed)]  Fe.  346.  —  jung- 
miozän  (nur  Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

0.  irregularis  Mart.,  T.  141.  {Heliastraed).  —  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

0.  Herklotsi  Duncan,  J.  72.  {Heliastraed).  —  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

0.  ßrancae  Fix  ,  Fe.  344.  —  pliozän. 

0.  spec.  indet.  {Heliastraea  =  Folysolenia  Hochstetteri  Reuss ), 

T.  141.  —  altmiozän. 

Cyphastraea. 

C.  cymotoma  Fix.,  Fe.  346.  —  pliozän. 

C.  microphthalma  E.  H.,  Fe.  347.  —  pliozäu ;  rezent. 

Leptastraea. 

L.  transversa  Klz,  Fe.  348.  —  pliozän;  rezent. 

L.  Hawaiiensis  Faugh.,  Fe.  348.  —  pliozän;  rezent. 

Favia. 

F.  Junghuhni  Reuss,  T.  139.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 
F.  denticulata  Ehrbg.,  Fe.  349.  —  pliozän;  rezent. 

F.  affinis  M.  Edw.,  Fe.  349.  —  pliozän;  rezent. 

F.  macrocalyx  Fix.,  Fe.  350.  —  pliozän. 

F.  versipora  Ehrbg.,  Fe.  351.  —  pliozän;  rezent. 

Aeanthastraea. 

(?)  A.  polygonalis  Mart.,  T.  142.  —  jungmiozän  (nur  Tjila¬ 
nangsch.). 
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Prionastraea. 

P.  vasta  Klz.  var.,  Fe.  852.  —  pliozän;  rezent. 

P.  robusta  Dana,  Fe.  852.  —  pliozän;  rezent. 

(?)  P.  dubia  Reuss,  R.  167.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Metcistraea. 

M.  speciosa  Fix.,  Fe.  858.  —  pliozän. 

Goniastraea. 

G.  favus  Klz,  Fe.  858.  —  pliozän;  rezent. 

G.  pectinata  Klz.,  Fe.  854.  —  pliozän;  rezent. 

Aphrastraea. 

A  deform is  E.  IE,  Fe.  355.  —  pliozän;  rezent. 

Coelastraea . 

G.  tenuis  Verr.,  Fe.  356.  — •  pliozän;  rezent. 

Maeandrina. 

M.  Doz}d  Fix.,  Fe.  357.  —  pliozän. 

M.  lamellina  Yen*.,  Fe.  358.  —  pliozän;  rezent. 

Leptoria. 

L.  Selenkae  Fix.,  Fe.  358.  —  pliozän. 

Coeloria. 

C.  arborescens  Mart.,T.  137.  — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
C.  singularis  Mart.,  T.  137.  —  aitmiozän. 

Hydnophorci. 

H.  astraeoides  Mart.,T.  138.  — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
H.  crassa  Mart.,  T.  138.  —  jungmiozän  (nur.  Tjilanangsch.). 
H.  exesa  Bed.,  Fe.  359.  ( Hyclnophorella ).  —  pliozän;  rezent. 
H.  granclis  Fix.,  Fe.  360.  —  pliozän;  rezent. 

Fam.  Stylophoridae. 

Stylophora . 

S.  digitata  Pallas,  T.  135;  A.  B.  5;  Fe.  360.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.);  pliozän;  rezent. 

Stephano  co  enia. 

S.  intersepta  E.  H.,  Fe.  360.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 

Stylo  coenia. 

S.  depauperataReuss,R.166.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Fam.  Türbinolidae. 

Caryophyllia. 

C.  clavus  Scacchi  var.,  Fe.  360.  —  pliozän 
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Hetero  cyathus . 

H.  Elberti  Fix.,  Fe.  363.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

Flabellum. 

F.  pavoninum  Less.,  Fe.  362.  —  pliozän;  rezent. 

F.  pavoninum  var.  distinctum  Vaugh.,  T.  134;  Fe.  362.  — 
jungmiozän ;  pliozän ;  rezent. 

F.  rubrum  E.  H.,  Fe.  363.  —  pliozän;  rezent. 

Placosmilia.  *  /  . 

P.  bipartita  Fix.,  Fe.  364.  —  pliozän. 

Trop  iclo  cya  tlms. 

T.  affinis  Mart.,  T.  132.  —  jungmiozän. 

(?)  T.  nudüs  Mart.,  T.  133.  —  jungmiozän. 

ECHINODERMATA. 

ECHINOIDEA. 

Reguläres. 

Fam.  Cidaridae. 

Phyllacanthus. 

Ph.  baculosa  Lamk.  °),  T.  Anhang  1.  —  miozän;  rezent. 
Ph.  javana  Mart.,  S.  III.  289.  —  miozän. 

Ph.  sundaica  Mart.,  S.  III  287.  —  alt-  und  jungmiozän. 

TJorociclaris . 

D.  papillata  Leske,  S.  III  287.  —  miozän;  rezent. 

Fam.  Temnopleuridae. 

Temnopleurus. 

T.  toreumaticus  Leske  ,0),  T.  Anhang  1.  —  neogen;  rezent. 

Salmacis. 

S.  spec.  indet.,  S.  III.  290.  —  jungmiozän. 

Pleurechinus . 

P.  javanus  Mart.,  T.  Anhang  2;  S.  I.  115;  A.  B.  5.  — 
altmiozän. 

Hipponoe . 

H.  Schneiden  A.  Böhm,  A.  B.  6.  —  neogen. 

Fam.  Echinidae. 

Stomopneustes. 

S.  variolaris  Lamk.  1 '),  T.  Anhang  3.  —  miozän;  rezent. 
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Irreguläres. 

Fam.  Clypeastridae. 

Clypeaster. 

C.  humilis  Leske  12),  T.  Anhang  4  ;  S.  R.  43  (6.  rosaceus  Linn). 
—  miozän;  rezent. 

Echinanthus. 

E.  testudinarius  Gray,  13)  T.  Anhang  4.  —  miozän;  rezent. 

Arachnoicles. 

A.  placenta  Linn.,  S.  III.  286.  —  quartär;  rezent. 

Laganum . 

L.  multiforme  Mart.,  I4)  T.  Anhang  3 ;  S.  I.  115.  —  altmiozän. 
L.  depressnm  Lesson,  15)  S.  R.  42  (pars).  —  pliozän;  rezent. 

Peronella . 

P.  decagonalis  Lesson,10)  T.  Anhang  3' ;  S.  R.  43  (P.  deca - 
gonum  Lesson ).  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.) ;  rezent. 

P.  orbicularis  Leske,  1T)  T.  Anhang  4.  —  neogen;  rezent. 

Fam.  Cassidulidae. 

Echinolampas. 

E.  oviformis  Gmel.  (?)  18),  T.  Anhang  4.  —  neogen;  rezent. 
E.  madurensis  spec.  nov.  I9),  A.  B.  7  ( depressus ).  —  neogen. 
E.  elevatus  A.  Böhm,  A.  B.  8  —  neogen. 

Fam.  Spatangidae. 

Schizaster. 

S.  snbrhomboidalis  Herkl.,  T.  Anhang  5  ;  S.  1. 1 15.  —  altmiozän. 
S.  cf.  canaliferus  Lamk. 20),  S.  R.  44.  —  pliozän;  rezent. 

S.  cf.  Philippii  Gray,21)  S.  R.  44.  —  pliozän;  rezent. 

Brissojjsis. 

B.  luzonica  Gray, 22)  T.  Anhang  4.  —  neogen ;  rezent. 

Brissus. 

B.  declivis  Herkl.,  T.  Anhang  4.  —  neogen. 

Pericosnius.  23) 

P.  asperulatus  Herkl.,  T.  Anhang  5.  —  miozän. 

P.  granulosus  Herkl.,  T.  Anhang  5.  —  miozän. 

P.  altus  Herkl.,  T.  Anhang  5.  —  neogen. 

Brissomorpha . 

B.  Mojsvari  A.  Böhm,  A.  B.  8. 


neogen. 


H  VST  R  M  ATI  SCH  E  C  BER  SICHT  DKP,  VERK7  EJ>' ERL':<  GEy. 


0  0 


Brissopatnpu.i . 

B.  javanieus  Cotfc. 24]  (  =  Spatangm  f ,  Berllots  13y.  —  neog :  r. . 
B.  sandaions  A.  Böhm.  A.  B.  9.  —  neogen. 

Bregnia . 

B.  carinata  d ‘ A rch .  et  Haime  25),  T.  Anhang  5  (magno,,  Her- 
klots  13).  —  neogen. 

Maretia. 

M.  planulata  Gray  2r>),  T.  Anhang  5 ;  3.  III.  280.  —  miozän ; 
rezent. 

(?)  M.  pulchella  Herkl.,  T.  Anhang  5.  —  neogen. 

Herrn  patagus . 

H.  Madurae  A.  Böhm.  A.  B.  10.  —  neogen. 

tangomorpha . 

S.  exirnia  A.  Böhm,  A.  B.  11.  —  neogen. 

TERMES. 

A  X  XE  LI  DA. 

Sedentaria. 

Fam.  Hermell  tdae. 

Hermelin. 

H.  ef.  crassissima  Lamk. 2:).  —  neogen  :  rezent. 

Fam.  Serpülidae. 

Serpula. 

3.  cristata  Mart.,  T.  TS  ( Vermetus).  —  neogen. 

Ditrupa. 

D.  javana  Mart.,  S.  III.  235.  —  iungrniozan. 

MOLLUSCOIDEA. 

BRACHIOPOD  A. 

Articulata. 

Fam.  Rhynchonellidae. 

BhynchoneUa. 

B.  lamellaris  Mart.2",  3.  ITT.  279. 


jtingmiozän . 
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Fam.  Terebratüeidae. 

Terebratula. 

T.  spec.  1,  A.  B.  14  (370).  —  neogen. 

T.  spec.  2,  A.  B.  14  (370).  —  neogen. 

Terebratulina. 

T.  exarata  Mart.,  S.  III.  280.  —  miozän. 

T.  javana  Mart.,  T.  126  ( Terebratula ).  —  altmiozän. 

T.  nnx  Mart.,  S.  III.  282.  —  jungmiozän. 

Fam.  Terebrateleidae. 

Waldheimia. 

(?)W.  sundaica  Mart,  S.  III.  283.  —  altmiozän;  quartär 
(Umgegend  v.  Grissee). 

MOLLUSCA. 

LAMELL1BRANCHIATA, 

TetrabrancLia. 

Fam.  Ostreidae. 

Oslrea. 

0.  djuvanaensis  Mart.,  F.  334.  —  altmiozän  (Rembangsch.) 
nnd  pliozän. 

0.  disciformis  Mart.,  F.  335.  — jungmiozän  und  pliozän  (Sonde). 
0.  promensis  Noetling,  F.  335.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.) 
und  pliozän. 

0.  lacerans  Hanley,  S.  III.  276.  —  jungmiozän;  quartär; 
rezent. 

0.  lingua  Sow.,  F.  336.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  und 
pliozän. 

0.  glomerata  Gould.,  F.  337.  —  quartär;  rezent. 

0.  cncullata  Born  ,  F.  338.  —  quartär  (Umgegend  von 
Grissee);  rezent. 

0.  bomasensis  Mart.,  P,  263.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.) 

0.  spolongensis  Mart.,  P.  263.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

0.  incisa  Mart.,  S.  III.  275.  —  jungmiozän  (?)  und  quartär 
(Umgegend  von  Grissee). 

0.  bataviana  Mart.,  F.  333.  —  jungmiozän. 

0.  hyotis  Linn.  var.,  F.  339.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.); 
pliozän  (Sonde);  rezent. 
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0.  radiata  Lamk.,  T.  125.  — jungmiozän  (Tjilanangsch.);  rezent. 
0.  folium  Gmel.,  F.  839.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 

0.  baribisiana  Mart.,  F.  340.  —  pliozän  ('?). 

0.  Junghuhni  Mart.,  F.  340.  —  jungmiozän. 

0.  simoensis  Mart.,  F.  341.  —  jungmiozän. 

0.  Sultani  Mart.,  N.  181.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
0.  puruensis  Mart.,  N.  182.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

O.  jogiacartensis  Mart.,  N.  182.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Fam.  Anomiidae. 

Anomia. 

A.  sol  Reeve(1?),  S.  III.  270.  —  pliozän;  rezent. 

A.  Boettgeri  Mart.,  F.  342.  —  pliozän. 

Placuna. 

P.  placenta  Linn.,  F.  342.  —  jungmiozän,  pliozän,  quartär 
u.  rezent. 

P.  pseudoplacenta  Mart.,  F.  342.  —  pliozän. 

P.  mandirantjanensis  Mart.,  F.  343.  —  neogen. 

P.  sella  Gmel.(?),  F.  344.  —  pliozän;  rezent. 

Fam.  Dimyidae. 

Deuter  omya. 

D.  plana  Mart.,  F.  344.  —  miozän. 

Fam.  Spondylidae. 

Plicatula. 

P.  rostrata  Mart.,  F.  315.  —  jungmiozän. 

P.  granosa  Mart.,  S.  III.  267.  —  miozän. 

P.  quinqueplicata  Mart.,  F.  345.  —  jungmiozän. 

P.  imbricata  Menke,  F.  345.  —  quartär  (Umgegend  von 
Grissee). 

Spondylus. 

S.  imperialis  Chenu,  S.  I.  240.  —  vermutlich  pliozän ;  rezent. 
S.  foliaceus  Chemn.^),  F.  345.  —  jungmiozän;  rezent. 

S.  symmetros  Mart.,  S.  III,  269.  —  neogen. 

S.  rambaianus  Mart.,  F.  345.  —  Alter  unbekannt. 

S.  sondeianus  Mart.,  F.  346.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

S.  ornatissimus  A.  Böhm.,  A.  B.  13.  —  neogen. 

S.  minor  A.  Böhm,  A.  B.  14.  —  neogen. 
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Fam.  Limidae. 

Lima. 

L.  squamosa  Lamk.  (?),  F.  846.  —  vermutlich  pliozän;  rezent. 
L.  tjaringinensis  Mart.,  F.  847.  —  pliozän. 

Fam.  Pectinidae. 

Amussium. 

A.  pleuronectes  Linn.,  S.  III.  265.  —  pliozän;  rezent. 

A.  Hulsholi  Mart.,  F.  349.  —  altmiozän  (nur  Rembangseh.). 
A.  placunoides  Mart.,  S.  I.  239.  —  miozän. 

A.  decemcostatum  Mart.,  S.  III.  265.  —  miozän. 

A.  noduliferum  Mart.,  S.  III.  265.  —  altmiozän. 

Chlamys . 

Ch.  pallium  Linn.,  S.  I.  236.  —  alt-  u.  jungmiozän  (Tjila* 
nangsch.) ;  rezent. 

Ch.  leoparclus  Reeve,  S.  I.  239.  —  miozän  u.  vermutlich 
pliozän;  rezent. 

Ch.  senatorius  Gmel.,  P.  263.  --  altmiozän  (Rembangseh. 
u.  West-Progogeb.) ;  jungmiozän;  pliozän  (Sonde);  quartär 
(Umgegend  v.  Grissee);  rezent. 

Ch.  tjaringinensis  Mart.,  F.  351.  —  pliozän. 

Ch.  sedanensis  Mart.,  F.  352.  —  altmiozän  (nur  Rembangseh  ). 
Ch.  exaratus  Mart.,  T.  122.  —  neogen. 

Ch.  frondosus  Mart.,  S.  III.  264.  —  jungmiozän. 

Ch.  kebolintangensis  Mart.,  F.  352.  —  pliozän  (Sonde). 

Ch.  subplicatus  Sow.,  F.  353.  {Pallium).  —  pliozän  (nur 
Sonde);  rezent. 

Ch.  Rutteni  Mart.,  N.  182.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
Vola. 

Y.  singkirensis  Mart.,  F.  354.  —  altmiozän  (Rembangseh.). 
Y.  gendinganensis  Mart.,  F.  354.  —  pliozän  (Sonde). 

Y.  javana  Mart,  var.,  F.  355.  —  miozän  u.  pliozän  (Sonde). 

Fam.  Aviculidae. 

Perna. 

P.  spec.  indet.,  F.  356.  —  altmiozän. 

Pinna. 

P.  rembangensis  Mart.,  F.  357.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

P.  vexillum  Born.,  F.  357.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.) 
u.  pliozän;  rezent. 
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Fam.  Mytilidae. 

Mytilus. 

M.  ovatus  Mart.,  T.  121.  —  miozän. 

M.  javanus  Mart.,  F.  357.  —  miozän. 

M.  smaragdinus  Chemn.  ('?),  F.  358.  —  neogen;  rezent. 

Septifer. 

S.  bilocularis  Linn.,  S.  I.  24 1  u.  256.  —  neogen;  rezent. 

S.lingua  Mart.,  T.  121.  — -  miozän. 

Modiolct. 

M.  progoensis  Mart.,  P.  264.  —  altmiozän  (nur  West-Pro- 
gogeb.).; 

M.  barbatiaeformis  Mart.,  P.  264.  — •  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Litliodomus. 

L.  affinis  Mart.,  P.  264.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.) 
u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Fam.  Arcidae. 

Area. 

A.  navicularis  Brug.  var.,  S.  III.  258.  —  miozän ;  rezent. 

A.  granifera  Mart.,  S.  III.  259.  —  miozän. 

A.  kelirensis  Mart.,  P.  265.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

A.  sinuata  Mart.,  S.  III.  257.  —  quartär  (nur  Umgegend 
von  Grissee): 

A.  bistrigata  Dkr.,  F.  361.  —  pliozän  u.  quartär  (nur  Um¬ 
gegend  von  Grissee). 

A.  fuscoides  Mart.,  S.  I.  244.  —  miozän. 

A.  javana  Mart.,  F.  362.  —  jungmiozän. 

A.  rembangensis  Mart.,  F.  363.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

A.  gibba  Mart.,  F.  363.  —  miozän. 

A.  obliquata  Gray,  F.  364.  -  pliozän. 

A.  debilis  Mart.,  S.  HL  260.  —  altmiozän  (Rembangsch.). 

A.  subtrigonalis  Mart.,  S.  III.  261.  —  miozän. 

A.  bataviana  Mart.,  F.  364.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

A.  compressa  Mart.,  F.  365.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

A.  malaiana  Mart.,  P.  265.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

A.  sundaiana  Mart.,  P.  266. — altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

A.  nanggulanensis  Mart.,  N.  183.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 
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A.  trapeziformis  Mart.,  F.  865.  —  miozän. 

A.  gembacana  Mart.,  S.  III.  254.  —  miozän. 

A.  granosa  Linn.,  S.  I.  242.  —  miozän  (?),  pliozän  u.  quar¬ 
tär;  rezent. 

A.  djadjariensis  Mart.,  F.  865.  —  pliozän. 

A.  oblonga  Phil.,  F.  366.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.), 
pliozän  u.  quartär;  rezent. 

A.  ferruginea  Reeve,  F.  366.  —  pliozän  (?);  rezent. 

A.  nodosa  Mart.,  F.  367.  —  altmiozän  u.  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.). 

A.  tambacana  Mart.,  F.  367.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

A.  rhombea  Born.,  F.  368.  —  pliozän  u.  quartär;  rezent. 

A.  scapha  Chemn.,  F.  369.  —  pliozän  (nur  Sonde)  u.  quar¬ 

tär  ;  rezent. 

A.  preangerensis  Mart.,  F.  371.  —  jungmiozän  (nur  Tji¬ 
lanangsch.). 

A.  pseudoantiquata  Mart.,  S.  1.  242.  —  neogen. 

A.  Fennemai  Mart.,  F.  37  1  20).  —  altmiozän,  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (nur  Sonde). 

A.  Junghuhni  Mart.,  F.  371  29).  —  pliozän  (nur  Sonde). 

A.  tjaringinensis  Mart.,  F.  372.  —  pliozän. 

A.  tjidamarensis  Mart.,  T.  117.  —  miozän. 

A.  pangkaensis  Mart.,  F.  372.  —  pliozän. 

A.  Molengraaffi  Mart.,  N.  184.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

A.  inaequivalvis  Brug.,  F.  373.  —  pliozän;  rezent. 

A.  tegalensis  Mart.,  F.  374.  —  pliozän. 

A.  multiformis  Mart.,  F.  375.  —  altmiozän;  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

A.  Hulshofi  Mart.,  F.  376.  —  altmiozän  (nur  Rembangscli.). 

A.  biformis  Mart.,  F.  377.  —  jungmiozän  u.  pliozän  (Sonde). 

A.  menengtengana  Mart.,  F.  378.  —  pliozän  (Sonde). 

A.  Burnesi  d’Arch.,  S.  III.  245.  —  pliozän. 

A.  cornea  Reeve,  F.  379.  —  quartär  (Umgegend  von  Gris- 
see) ;  rezent. 

A.  tjilanangensis  Mart.,  F.  380.  —  jungmiozän  (nur  Tji¬ 
lanangsch.). 

A.  gendinganensis  Mart.,  F.  381.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

A.  sedanensis  Mart.,  F  381.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.). 

A.  nannodes  Mart.,  S.  III.  255.  —  jungmiozän. 

A.  incerta  Mart.,  S.  I.  243.  —  neogen. 

A.  palabuanensis  Mart.,  F.  382.  —  jungmiozän. 
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Cucullaea. 

C.  sindangbaranensis  Mart.,  F.  383.  —  miozän. 

C.  pamotanensis  Mart.,  F.  385.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

Axinaea, 

A.  Dunkeri  Boettg.,  N.  184.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
A.  puruensis  Mart.,  N.  186.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
A.  orbicularis  Mart.,  S.  III.  234.  —  miozän. 

A.  gembacana  Mart.,  S.  III.  236.  —  miozän. 

A.  peetiniformis  Lamk.  var.,  S.  III.  237.  —  miozän. 

A.  Junghuhni  Mart.,  T.  119.  —  jungmiozän;  pliozän  (?). 

Limöpsis. 

L.  perobliqua  Mart.,  S.  III.  238.  —  miozän. 

L.  fenestrata  Mart.,  S.  III.  238.  —  altmiozän. 

L.  ovata  Mart.,  S.  III.  239.  —  miozän. 

L.  venusta  Mart.,  S.  III.  240.  —  miozän  (?)  u.  pliozän. 

Fam.  Nuculidae. 

Nucula. 

N.  njalindungensis  Mart. 30).  —  altmiozän. 

N.  rembangensis  Mart.31).  —  altmiozän  (nur Rembangsch.). 

Leda. 

L.  virgo  Mart.,  T.  113.  —  jungmiozän. 

L.  Dijki  Mart.,  S.  III.  232.  —  miozän. 

L.  transversa  Mart.,  S.  III.  233.  —  pliozän  (?) 

L.  navicularis  Mart.,  S.  III.  228  ( Crassatella ) 32).  — -  altmiozän. 
L.  subtrigooalis  Mart.,  S.  III.  234.  —  miozän. 

L.  subquadrata  Mart.,  S.  III.  234.  —  pliozän. 

L.  alata  Mart.,  S.  III.  228.  ( Crassatella )  33).  —  jungmiozän. 
L.  radiata  Mart.,  P.  266.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

Fam.  Unionidae. 

Unio. 

U.  productus  var.  normalis  Mouss.,  M.  52.  —  quartär;  rezent. 
U.  trinilensis  Dubois,  D  2.  1249.  —  quartär. 

Fam.  Carditidae. 

Cardita. 

C.  Hillegondae  Mart.,  N.  186.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 
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C.  javana  Mart.,  T.  111;  S.  III.  2B0.  — ■  jungmiozän. 

O.  elegantula  Desh.,  S.  III.  230.  —  jungmiozän. 

C.  exporrecta  Mart.,  S.  ITI.  231.  —  miozän. 

C.  Boettgeri  Mart.,  T.  111.  —  pliozän. 

C.  decipiens  Mart.,  T.  110.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

C.  tjidamarensis  Mart.,  T.  112 34).  —  miozän. 

Fam.  Crassatellidae. 

Crassatella. 

C.  radiata  Sow.,  S.  III.  227.  —  pliozän  u.  quartär  (Um¬ 
gegend  von  Grissee);  rezent. 

C.  parva  Mart.,  T.  109.  —  jungmiozän. 

C.  amputata  Marti,  S.  III.  229.  —  miozän. 

Fam.  Erycinidae. 

Pyihina. 

P.  Semperi  Jenk.,  J.  61.  — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Fam.  Galeommidae. 

Ilindsiella. 

H.  dubia  Mart. 35),  T.  109  (Hindsia).  —  Alter  unbekannt. 

Fam.  Tridacnidae. 

Tridacna. 

T.  gigas  Linm,  T.  119.  —  altmiozän;  jungmiozän*  (Tjila¬ 
nangsch.)  ;  rezent. 

T.  rudis  Reeve,  T.  119.  — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.); 
rezent. 

Fam.  Cardiidae. 

Cardium. 

C.  elongatum  Brug.  (?),  S.  I.  245.  —  Alter  der  Versteine-' 
rung  unbekannt;  rezent. 

C.  sinense  Sow.,  S.  III.  224.  —  pliozän  (?);  rezent. 

C.  rugosum  Lamk  ,  S.  I.  246. — jungmiozän  (Tjilanangsch.) ; 
rezent. 

C.  suhrugosum  Sow.,  S.  UI.  224.  —  quartär;  rezent. 

C.  Verbeeki  Mart.,  T.  106. — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
C.  Greenoughi  d’Arch.  et  Haime,  S.  I.  247.  —  miozän. 

C.  asiaticum  Brug.,  T.  105.  —  jungmiozän;  rezent. 

C.  perobliquum  Mart.,  S.  I.  246.  —  miozän. 

C.  Dupuclmesse  Reeve,  T.  106.  —  jungmiozän  (nur  Tjila¬ 
nangsch.);  rezent. 
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C.  spolongenseMart.,P.  266.  —  altmiozän(nurWest-Progogeb.). 

C.  sokkohense  Mart.,  P.  267.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

C.  djunggranganense  Mart.,  P.  267.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

C.  automolos  Mart.,  P.  268.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

C.  subfragile  Boettg.,N.  187 —  obereozän  (nurNanggulansch.). 

C.  kelirense  Mart.,  P.  268.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

C.  parvulum  Mart. 3G),  T.  107.  —  jungmiozän. 

C.  bomasenseMart.,P.  269.  —  altmiozän  (nur West-Progogeb.). 

C.  jogjacartense  Mart.,  P.  269.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Fam.  Chamidae. 

Chama . 

Ch.  ovalis  Mart.,  T.  107.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.); 

jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Ch.  simplex  Mart.,  S.  I.  245.  —  Alter  unbekannt. 

Ch.  attenuata  Mart.,  S.  III.  227.  —  miozän. 

Fam.  Cyprinidae. 

t 

Isocar  dia. 

I.  Moltkiana  Lamk.  (?),  S.  I.  249.  —  neogen;  rezent. 

Fam.  Yeneridae. 

Meretrix. 

M.  meretrix  Lamk.  var.,  S.  III.  215.  —  Alter  der  Verstei¬ 
nerung  unbekannt;  rezent. 

M.  problematica  Mart. 37),  S.  I.  250  ( Venus).  —  altmiozän  • 
(nur  Rembangsch.);  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.).  *% 

M.  acuticosta  Mart.,  S.  III.  214.  —  jungmiozän. 

M.  aurita  Mart.,  S.  III.  215.  —  miozän. 

M.  macra  Mart. 38),  T.  101.  — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.) ; 
pliozän. 

M.  Boettgeri  Mart.,  IV.  189.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

M.  samarangana  Mart.,  S.  III.  217.  —  Alter  unbekannt. 

M.  gembacana  Mart.,  S.  III.  217.  —  miozän. 

M.  progoensis  Mart.,  P.  270.  —  altmiozän  (nur  West-Pro¬ 
gogeb.). 

M.  Arntzenii  Mart.,  P.  270.  —  altmiozän  (nur  West-Pro¬ 
gogeb.). 

COM.  javana  Mart.39),  T.  100.  —  jungmiozän  (nur  Tjila¬ 
nangsch.). 
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M.  jogjacartensis  Hart.,  P.  271.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

M.  Jonkeri  Mart.,  P.  271.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

Circe. 

C.  gibba  Lanik.,  S.  III.  21B.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.) ; 
pliozän  (nur  Sonde);  quartär  (nur  Umgegend  von  Gris- 
see);  rezent. 

C.  Dijki  Mart.,  S.  III.  21B.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

C.  scripta  Linn.,  S.  III.  214.  —  quartär. 

C.  Junghuhni  Mart.,  P.  271.  —  altmiozän  (nur  West-Pro- 
gogeb.). 

Meroe . 

M.  scripta  Linn.,  T.  105.  —  miozän;  rezent. 

M.  ovalis  Mart.,  T.  104.  — -  miozän. 

Dosinia. 

D.  longilunata  Reeve,  S.  III.  219.  —  quartär  (nur  Umge¬ 
gend  von  Grissee);  rezent. 

D.  juvenis  Chemn.,  T.  97.  —  miozän;  rezent. 

D.  Boettgeri  Mart.,  T.  96;  S.  III.  218  (var.) 40).  —  jungmiozän 
(nur  Tjilanangscli.) ;  pliozän. 

D.  plana  Reeve  (?)  41),  T.  98.  —  jungmiozän  (nur  Tjila- 
nangsch.);  rezent. 

D.  dubiosa  Mart.,  T.  97.  —  miozän. 

V 

Venus . 

♦  V.  scabra  Hanley,  S.  III.  208.  —  jungmiozän,  pliozän  u. 
^quartär;  rezent. 

Y.  squamosa  Lamk.,  S.  III.  207.  —  jungmiozän  u.  pliozän; 
rezent. 

Y.  bifurca  Mart.,  T.  113  ( Cardita ?) 42).  —  miozän. 

y.  bataviana  Mart.,  S.  III.  207.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

Y.  Dijki  Mart.,  S.  III.  210.  —  jungmiozän. 

y.  pectinifornlis  Mart.,  S.  III.  211.  — Alter  unbekannt. 

y.  trigonalis  Mart.,  S.  I.  251.  —  jungmiozän. 

y.  Listen  Gray,  P.  272.  — altmiozän  (nur  West-Progogeb.) ; 
rezent. 

Y.  pulcherrima  Mart. 43),  S.  I.  250.  —  jungmiozän  (Tjila- 
nangsck.). 

y.  crebrisulca  Sow.,  T.  98.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.); 
jungmiozän  (Tjilanangsch.) ;  rezent. 
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V.  chlorotica  Phil.,  S.  III.  212.  —  altmiozän,  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.),  pliozän  u.  quartär  (nur  Umgegend 
von  Grissee);  rezent. 

Y.  sulcifera  Boettg.,  Tertiärf.  v.  Sumatra,  Anhang  143.  — 
obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Clementia. 

C.  papyracea  Gray,  P.  273.  —  altmiozän  (Rembangsch.  u. 
West-Progogeb.);  jungmiozän  (Tjilanangsch.);  pliozän; 
rezent. 

Tapes. 

T.  marmorata  Lamk.,  S.  III.  205.  —  neogen  u.  quartär 
(nur  Umgegend  von  Grissee) ;  rezent. 

T.  ventricola  Mart.44),  T.  100  ( Cytherea ).  —  altmiozän, jung¬ 
miozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

T.  undulata  Born.,  S.  III.  204.  —  jungmiozän,  pliozän  u. 
quartär  (Umgegend  von  Grissee);  rezent. 

T.  neglecta  spec.  nov. 45)  (=  T.  rimosa  Phil.,  T.  104).  —  alt¬ 
miozän  u.  jungmiozän  (Tjilanangsch,). 

T.  hiantina  Lamk.,  S.  III.  205.  —  quartär  (nur  Umgegend 
von  Grissee);  rezent. 

T.  Selae  Mart.40),  T.  102  (Cytherea).  —  altmiozän;  jung¬ 
miozän  (nur  Tjilanangsch.). 

T.  galactites  Lamk.,  T.  104.  —  miozän;  rezent. 

Venerupis. 

Y.  samarangana  Mart.,  S.  III.  220.  —  Alter  unbekannt. 

Fam.  Cyrenidae. 

Cyrena. 

C.  rustica  .Mart. 47),  S.  III.  222.  —  miozän,  pliozän  (nur 
Sonde)  u.  vermutlich  quartär. 

Corbicula. 

C.  fluminea  Müll.,  S.  III.  221.  pliozän;  rezent. 

C.  exporrecta  Mart.,  S.  III.  222.  —  miozän. 

C.  spec.  indet.,  M.  53. 

Sphaerium. 

S.  angulare  Mart.,  S.  III.  223.  —  pliozän  (?). 

Fam.  Ungülinidae. 

U.  rostrata  Mart.,  S.  III.  224.  —  neogen. 

6 
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Diplodontdk 

D.  Fverwijni  Mart. 48),  S.  I.  252.  ( Cythereo ).  —  altmiozän, 
jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.),  pliozän  u.  quartär  (nur 
Umgegend  von  Grissee). 

Fam.  Solenidae. 

Solenocurtus. 

S.  pectiniferus  Mart.,  P.  273.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Cultellus. 

C.  dilatatus  Mart.,  T.  90.  —  altmiozän;  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.). 

Siliqua. 

S.  Winteriana  Dkr.,  S.  III.  199.  —  pliozän  u.  quartär;  rezent. 

Fam.  Mactridae. 

Mactra. 

M.  plana  Mart.,  T.  95.  —  miozän. 

Fam.  Myidae. 

Mya. 

M.  virgo  Mart.,  T.  91.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Corbula. 

C.  semitortaBoettg.,N.  189.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
C.  Ickei  Mart.,  N.  190.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
Cv  socialis  Mart.,  S.  III.  197.  —  altmiozän  (Rembangsch.) ; 

jungmiozän  (Tjilanangsch.) ;  pliozän. 

C.  tunicata  Hinds,  S.  I.  253  49).  —  altmiozän  0) ;  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch);  pliozän  (nur  Sonde). 

C.  scaphoides  Hinds,  S.  III.  196.  —  pliozän;  rezent. 

C.  problematica  Mart.  50),  T.  91.  —  neogen. 

C.  acuticosta  Mart.,  S.  III.  197.  —  jungmiozän  (nur  Tji¬ 
lanangsch.). 

C.  cuneata  Hinds,  S.  III.  199.  —  Alter  unbekannt. 

C.  watumurensis  Mart.,  hl.  191.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulanscli.). 

C.  ovum  Mart.,  T.  91.  —  miozän  (?). 

C.  gregaria  Mart.,  T.  94.  —  miozän  {%). 

C.  trigonalis  Sow.,  T.  93.  —  miozän  (4). 

C.  sinuosa  Mart.,  T.  93.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
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Fam.  GaSTROCHAENIDAE. 

Gastrochaena. 

G.  fragilissima  Mart.,  N.  192.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Fam.  Teredinidae. 

Teredo. 

T.  Ratavus  Spengl.,  T.  90.  —  miozän;  rezent. 

T.  arenaria  Larnk.,  S.  III.  194.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.),  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (nur 
Sonde);  rezent. 

,  Dibranchia. 

Fam.  Lucinidae. 

Lucina. 

L.  maxima  Mart.51),  S.  I.  248.  — jungmiozän  (Tjilanangsch.). 
L.  djunggranganensis  Mart.,  P.  274.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

L.  kemedjingensis  Mart.,  P.  274.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

L  tenuicrusta  Mart.,  S.  III.  225.  —  miozän. 

L.  Dijki  Mart.,  S.  III.  225.  —  miozän. 

L.  angulata  Mart. 52),  S.  III.  226.  —  miozän. 

L.  simplex  Mart. 53},  T.  108.  —  neogen. 

L.  indistincta  Mart.54),  T.  108  ( Cytherea ). — altmiozän, jung¬ 
miozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

L.  tumida  Reeve,  T.  108.  —  Alter  der  Versteinerung  un¬ 
bekannt;  rezent. 

Fam.  Tellinidae. 

Tellina . 

T.  Molengraaffi  Mart.,  N.  193.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

T.  songoensis  Mart.,  N.  193.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

T.  nanggulanensis  Mart.,  N.  193.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

T.  retifera  Mart.,  P.  275.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
T.  sokkohensis  Mart.,  P.  274.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

T.  nannodes  Mart.,  S.  III.  201.  —  pliozän  (?). 
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T.  cygnus  Hanle}^  S.  III.  203.  —  pliozän  (?) ;  rezent. 

T.  iridescens  Benson,  S.  III.  200.  —  quartär;  rezent. 

T.  timorensis  Lamk.,  S.  III.  200.  —  quartär;  rezent. 

T.  rotunda  Mart..  S.  III.  203.  —  miozän. 

T.  Junghuhni  Mart. 55),  T.  96.  —  Alter  unbekannt. 

T.  hippopoidea  Lamk.,  T.  96.  —  jungmiozän  (nur  Tjila- 
nangsch.)  u.  pliozän;  rezent. 

T.  plicata  Valenc.,  T.  95.  — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.); 
rezent. 

T.  Dijki  Mart.,  S.  III.  202.  —  quartär. 

T.  permodesta  Mart.,  P.  275.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

T.  venusta  Mart.,  T.  102  ( Crista :)5G).  —  miozän. 

Gastrana. 

G.  songoensis  Mart.,  N.  1 94.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Fam.  Cuspidariidae. 

Cuspidaria. 

C.  inflata  Mart.,  S.  III.  195.  —  jungmiozän. 

SCAPHOPODA. 

Fam.  Dentaliidae. 

Dentalium  57). 

D.  sub rectum  Mart.,  S.  III.  185.  —  altmiozän. 

D.  Dijki  Mart.,  S.  III.  186.  —  altmiozän. 

D.  enneagonum  Mart.,  S.  III.  187.  —  pliozän  (?)* 

D.  nanggulanense  Mart.,  N.  179.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

D.  Junghuhni  Mart.,  S.  III.  185.  —  altmiozän  u.  jungmiozän. 
D.  Rutteni  Mart.,  P.  262.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
D.  Jonkeri  Mart.,  S.  III.  188.  —  altmiozän,  jungmiozän 
u.  pliozän. 

D.  Molengraaffi  Mart.,  N.  179.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

D.  heptagonum  Boettg.,  S.  III.  188.  —  obereozän  (Nang¬ 
gulansch.). 

D.  serratum  Mart.,  S.  III.  189.  —  altmiozän. 

D.  sokkohense  Mart.,  P.  262.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

D.  tenuistriatum  Mart.,  T.  88.  —  jungmiozän. 

D.  erectum  Sow.,  S.  III.  192  (. Entalis ).  —  altmiozän  (?). 
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D.  granosum  Mart.,  S.  III.  193  ( Entalis ).  —  miozän. 

D.  trigonale  Mart. 58),  S.  III.  191.  —  miozän. 

D.  spiniforme  Mart,  S.  III.  191.  —  altmiozän. 

D.  gonatodes  Mart.  59),  S.  III.  192  —  pliozän  u.  quartär. 

Fam.  SlPHONODENTALlIDAE. 

Enialina. 

E.  quadrata  Mart.60),  S.  III.  190  ( Dentalium ).  —  altmiozän. 
E.  compressa  Mart.,  S.  III.  189  ( Dentalium ).  —  altmiozän. 

GASTROPODA. 

Pulmonata. 

Fam.  Helicidae. 

Helix . 

H.  rotatoria  v.  d.  Busch,  I.  50.  —  quartär;  rezent. 

Bulimus . 

B.  citrinus  Brug.,  1.  51.  —  quartär;  rezent. 

Fam.  Limnaeidae. 

Limnaea . 

L.  rubiginosa  Michel,  I.  50.  —  quartär;  rezent. 

Planorbis. 

P.  tondanensis  Quoy  e.  Gaim.,  I.  50.  —  quartär;  rezent. 
Bulinus. 

B.  spec.  indet.,  Dx.  1249  ( Isidora ).  —  quartär. 

Fam.  Physidae. 

Physa. 

Ph.  spec.  indet.,  I.  50.  —  quartär. 

Opisthobranchiata. 

Fam.  Actaeonidae. 

Actaeon. 

A.  javanus  Mart.,  S.  HL  44.  —  miozän. 

A .  reticulatus  Mart.,  S.  III.  43.  —  miozän. 

A.  Reussi  Mart.,  T.  79.  —  miozän. 

A.  flammeus  Gmel.  var.,  I.  46.  —  pliozän;  rezent. 
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Fam.  Tornitinidae. 

Tornatina . 

T.  (Sao)  spec.  indet.,  I.  48.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

Fam.  Scaphandridae. 

Scaphancler. 

S.  elegans  Mart.,  T.  85.  —  jungmiozän. 

S.  javanns  Mart.,  T.  85.  —  neogen. 

S.  Ickei  Mart.,  N.  110.  —  obereozän  {(nur  N anggulansch.). 
Atys. 

A.  naucurn  Linn.,  F.  288;  I.  46.  —  pliozän;  rezent. 

(?)  A.  beberkiriana  Mart.,  F.  283.  —  altmiozän. 

Roxania  G1). 

R.  progoensis  Mart.,  P.  223.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

R.  spolongensis  Mart.,  P.  224.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

R.  jogjacartensis  Mart.,  N.  110.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

R.  cylindrica  Hebl.  °2),  F.  8 ;  I.  46  (Atys.).  —  pliozän  (Sonde) ; 
rezent. 

*  j*  - 

Bullinella. 

B.  triplicata  Mart.,  P.  224.  —  altmiozän  (nur  West- 

Progogeb.). 

Fam.  Büllidae. 

Bulla. 

B.  ampnlla  Linn.,  F.  8;  I.  46;  Y.  B.  44.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.)  u.  pliozän;  rezent. 

B.  Renssi  Mart.,  F.  8  {Atys).  —  altmiozän  (West-Progogeb.) 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

Fam.  Ringiculidae. 

Ringicula. 

R.  arctatoides  Mart.,  T.  25.  —  miozän. 

R.  Dijki  Mart.,  S.  III.  46.  —  miozän. 

R.  glabra  Mart.,  S.  III.  44.  —  pliozän. 

R.  pygmaea  Mart.,  S.  III.  47.  —  altmiozän. 

R.  tnrrita  Mart.,  S.  III.  45.  —  jungmiozän. 
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Prosobranchiata. 

Fam.  Terebridae. 

Terebra. 

T.  javana  Mart.,  T.  32;  Y.  B.  18  u.  44.  —  altmiozän  u. 
j ung m  i ozän  ( Tj  ilan  an gsch . ) . 

T.  tjilonganensis  Mart.,  F.  283;  Y.  B.  158.  —  altmiozän 
(nur  Rembangsch.)  u.  jungmiozän. 

T.  indica  Mart.,  T.  33.  —  jungmiozän. 

T.  myuros  Lamk.,  S.  I.  217.  —  jungmiozän  (nur  Tjila- 
nangsch.) ;  rezent. 

T.  bicincta  Mart.,  T.  33.  —  miozän. 

T.  Cumingii  Desh.,  F.  9.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 

T.  Jenkinsi  Mart.,  S.  III.  75;  Y.  B.  44.  —  miozän  (Tj i- 
lanangsch.). 

T.  butaciana  Mart.,  F.  284.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.). 

T.  progoensis  Mart.,  P.  225. —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

T.  bomasensis  Mart., P.  226.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb  ). 

T.  pamotanensis  Mart.,  F.  284;  Y.  B.  158.  —  altmiozän  (nur 
Rembangsch.). 

T.  samarangana  Mart.,  S.  III.  75.  — jungmiozän  u.  pliozän  (?). 

T.  Woodwardiana  Mart.,  S.  TIC.  73.  —  miozän. 

T.  bandongensis  Mart.,  F.  10;  Y.  B.  18  u.  44.  —  altmiozän 
u. »jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

T.  Ickei  Mart.,  F.  285.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

T.  Junghuhni  Mart.,  F.  285.  —  Alter  unbekannt. 

T.  talahabensis  Mart.,  F.  286.  —  altmiozän. 

T.  sokkohensis  Mart., P.  225.— altmiozän  (nur  VV'est-Progogeb.). 

T.  Herklotsi  Mart.,  T.  34.  —  jungmiozän. 

T.  sindangbaranensis  Mart.,  F.  286.  —  miozän. 

T.  Smithi  Mart.,  S.  III.  71.  —  altmiozän. 

T.  acuticostata  Mart.,  S.  III.  72.  —  jungmiozän. 

T.  Hochstetteri  Mart.,  T.  35;  V.  B.  44.  — jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.). 

T.  Dijki  Mart.,  S.  III.  74.  —  pliozän  (?). 

T.  bisulcata  Mart.,  S.  I.  217.  —  jungmiozän  (nur  Tjila¬ 
nangsch.). 

T.  strigilata  Linn.,  F.  10.  -  jungmiozän;  rezent. 

T.  simplicissima  Mart ,  F.  287.  —  Alter  unbekannt. 

T.  ejecta  Mart.,  F.  287.  —  vermutlich  jung-neogen. 

T.  nanggulanensis  Mart.,  N.  111.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

T.  puruensis  Mart.,  N.  111.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 


wo 
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Fam.  Conidae. 

Conus . 

C.  menengtenganus  Mart.,  F.  11.  —  pliozän  (Sonde). 

0.  ornatissimus  Mart.,  F.  12.  —  jungmiozän  u.  pliozän  (?). 

C.  sulcatus  Hwass.  var.,  F.  12;  I.  46.  —  miozän  u.  pliozän 
(Sonde);  rezent. 

C.  acutangulus  Chemn.,  S.  III.  48;  F.  13.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.) ;  rezent. 

C.  sinensis  Sow.  var.,  F.  13;  I.  46;  Y  B.  158.  —  altmiozän 
(nur  Rembangsch.)  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

C.  spolongensis  Mart.,  P.  228.  —  altmiozän  (nur  West-Pro- 
gogeb.  u .  Rembangsch.). 

C.  sondeianus  Mart,,  F.  14.  —  pliozän  (Sonde). 

C.  insculptus  Kien.,  F.  14.  —  jungmiozän;  rezent. 

C.  gembacanus  Mart.,  S.  III.  49.  —  miozän. 

C.  Junghuhni  Mart.,  T.  11.  —  miozän. 

C.  tjaringinensis  Mart.,  F.  14.  —  pliozän. 

C.  sindangbaranensis  Mart.,  F.  287.  —  miozän. 

C.  fasciatus  Mart.,  S.  III.  50.  —  miozän. 

C.  longurionis  Kien.,  F.  15;  1.46.  —  pliozän  (Sonde) ;  rezent. 

C.  vimineus  Reeve,  F.  16;  I.  46.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 

C.  palabuanensis  Mart.,  F.  16.  jungmiozän. 

C.  socialis  Mart.,F.  17 ;  I.  46.  — jungmiozän  u.  pliozän  (Sonde). 

0.  alabaster  Reeve,  S.  III.  51.  —  quartär  (nur  Umgegend 
von  Grissee);  rezent. 

C.  virgo  Linn.,  T.  12.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.); 
rezent. 

C.  losariensis  Mart.,  F.  18.  —  pliozän. 

C.  Hardi  Mart.,  F.  18;  P.  226.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.)  u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

C.  Vandijki  Mart.,  P.  227.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

C.  odengensis  Mart.,  F.  19;  V.  B.  18  u  156.  —  altmiozän 
(Rembangsch.),  jungmiozän  u.  pliozän. 

C.  djarianensis  Mart.,  F.  20.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

C.  pamotanensis  Mart.,  F.  288;  P.  226;  V.  B.  15S.  —  alt¬ 
miozän  (Rembangsch.  u.  West-Progogeb.). 

C.  parvulus  Mart.,  T.  12.  —  jungmiozän. 

C.  madurensis  Mart.,  F.  288.  —  vermutlich  miozän. 

C.  Jenkinsi  Mart.,  T.  10.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

C.  quercinus  Hwass.  var.,  F.  21.  —  jungmiozän;  rezent. 

C.  querciniformis  Mart.,  S.  III.  53.  —  miozän^). 

C.  pauperculus  Sow.,  T.  14.  —  miozän;  rezent. 
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C.  tjilouganensis  Mart.,  F.  289.  —  altmiozän  n.  jungmiozän. 
C.  Loroisii  Kien.,  F.  21;  P.  226;  Y.  B.  44.  —  altmiozän 
(nur  West-Progogeb.),  jungmiozän  (Tjilanaugscli.)  n.  pli- 
ozän  (nur  Sonde);  rezent. 

C.  glaucus  Linn.,  F.  22.  —  jungmiozän  u.  pliozän;  rezent. 
C.  Hochstetteri  Mart.,  F.  22.  —  miozän  n.  pliozän. 

C.  decollatus  Mart.,  F.  28;  V.  B.  158.  —  altmiozän  (nur 
Rembangsch.)  u.  jungmiozän. 

C.  ngavianus  Mart.,  F.  28;  P.  227;  I.  46.  —  altmiozän  (nur 
West-Progogeb.),  jungmiozän  u.  pliozän  (Sonde). 

C.  Ick  ei  Mart.,  F.  289.  —  jungmiozän. 

C.  cheribonensis  Mart.,  F.  24.  —  pliozän. 

C.  fenestratus  Mart.,  S.  III.  55.  • —  jungmiozän. 

C.  rembangensis  Mart.,  F.  290.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

C.  Hulshofi  Mart.,  F.  290;  V.  B.  158.  — .  altmiozän  (nur 
Rembangscli.). 

C.  javanus  Mart.,  T.  11.  —  jungmiozän. 

C.  scalaris  Mart.,  T.  11.  —  jungmiozän. 

C.  sedanensis  Mart.,  F.  291.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.). 
C.  Sieboldii  Reeve,  S.  III.  58.  —  miozän;  rezent. 

C.  tjidamarensis  Mart ,  T.  15.  —  miozän. 

C.  affinis  Mart.,  T.  15.  —  jungmiozän. 

C.  cinereus  Hwass.,  F.  24.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 
C.  Arntzenii  Mart.,  P.  228.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
C.  Everwijni  Mart.,  F.  25.  —  jungmiozän. 

C.  traversianus  Smith.,  F.  25.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 
C.  simoensis  Mart.,  F.  292.  —  jungmiozän. 

C.  verriculum  Reeve,  S.  I.  226.  —  jungmiozän;  rezent. 

C.  Herklotsi  Mart.,  T.  18.  —  miozän. 

C.  canonicus  Brug.,  T.  18.  —  miozän;  rezent. 

Genotia . 

G.  jogjacartensis  Mart.,  N.  111.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

G.  pseudomelongena  Mart.,  N.  1 12.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Clavatula . 

C.  Djocdjocartae  Mart.,  F.  46;  P.  281.  —  jungmiozän. 

Surcula . 

S.  nodifera  Lamk.  var.,  F.  27.  —  jungmiozän,  pliozän  u. 
quartär ;  rezent. 
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S.  bantamensis  Mart.,  F.  28.  —  pliozän. 

S.  pamotanensis  Mart.,  F.  292.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

S.  waringinensis  Mart.,  F.  29.  —  pliozän. 

S.  sucabumiana  Mart.,  F.  80;  Y.  B.  19,  45  u.  158.  —  alt¬ 
miozän  (Rembangsch.)  u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
S.  samarangana  Mart.,  S.  III.  68.  —  miozän. 

S.  Everwijni  Mart.,  S.  III.  64.  —  miozän  (?). 

S.  Smitlii  Mart.,  S.  III.  60.  —  altmiozän  u.  jungmiozän. 

S.  Dijki  Mart.,  S.  III.  62.  —  jungmiozän. 

S.  drilliaeformis  Mart.,  F.  80.  —  altmiozän,  jungmiozän 
u.  pliozän. 

S.  gembacana  Mart.,  S.  III.  68.  —  miozän. 

S.  tjibaliungensis  Mart.,  F.  82 ;  I.  46.  —  pliozän. 

S.  rembangensis  Mart.,  F.  298;  Y.  B.  158.  —  altmiozän 
(nur  Rembangsch.). 

S.  Buxtorfi  Mart.,  N.  114. —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
S.  Boehmi  Mart.,  N.  115.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

S.  Mertoni  Mart.,  N.  115.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

S.  HillegondaeMart.,N.  1 16.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
S.  mordax  Mart.,  N.  116.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

S.  lepidota  Mart.,  N.  117.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

S.  Wanneri  Mart.,  N.  118.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

S.  permodestaMart.,N.  118.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
S.  kelirensis  Mart.,  P.  228.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
S.  Arntzenii  Mart.,,N.  118.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
S.  Deningeri  Mart.,  N.  1 18,  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Pleurotoma. 

P.  gendinganensis  Mart.,  F.  82 ;  I.  46  u.  49.  —  pliozän  (Sonde). 
P.  odengensis  Mart.,  F.  38.  —  jungmiozän. 

P.  tigrina  Lamk.  var.,  F.  34.  —  pliozän  (nur  Sonde) ;  rezent. 
P.  pseudofascialis  Mart.,  F.  35.  —  altmiozän  (?)  u.  jungmiozän. 
P.  sondeiana  Mart.,  F.  35 ;  I.  48.  —  pliozän  (nur  Sonde). 
P.  Ickei  Mart.,  F.  293;  Y.  B.  158.  —  altmiozän  (nur  Rem¬ 
bangsch.)  u.  jungmiozän. 

P.  albinoides  Mart.,  F.  36;  Y.  B.  19.  —  altmiozän  u.  jung¬ 
miozän. 

P.  grissensis  Mart.,  S.  III.  59.  —  altmiozän. 

P.  karangensis  Mart.,  F.  36;  V.  B.  19.  —  altmiozän  u.  jung¬ 
miozän. 

P.  carinata  Gray  var.,  F.  37;  I.  46  u.  49;  Y.  B.  158.  —  altmiozän 
(Rembangsch.),  jungmiozän  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 
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P.  imitatrix  Mart.,  P.  229;  Y.  B.  19  (coronifera).  —  altmiozän 
(West-Progogeb.)  u.  jungmiozän. 

P.  Carthausi  Mart.,  N.  1 1 9.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
P.  puruensis  Mart.,  N.  118.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Roualtia. 

R.  coronifera  Mart.,  P.  229.  —  jungmiozän  (nur  Tjila- 
nangsch.). 

Borsonia. 

B.  Cossmanni  Mart.,  N.  1 20.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
B.  Yolzi  Mart.,  N.  120.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Bathytoma . 

B.  ornatissima  Mart.,  S.  III.  69.  —  miozän  (?). 

B.  Herklotsi  Mart.,  T.  61.  —  jungmiozän. 

Asthenotoma. 

A.  perlonga  Mart.,  S.  III.  93  (Mitra).  —  miozän. 

A.  Elberti  Mart.,  N.  121.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
A.  Tobleri  Mart.,  N.  121.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Drillia . 

D.  suturalis  Gray,  F.  39.  —  altmiozän  u.  pliozän  (?);  rezent. 
D.  palabuauensis  Mart.,  F.  294.  —  altmiozän  u.  jungmiozän. 
D.  losariensis  Mart.,  F.  40.  —  pliozän. 

D.  flavidula  Lamk.  var.,  F.  41;  I.  48.  — pliozän  (nur  Sonde) ; 
rezent. 

D.  neglecta  Mart.,  F.  42;  V.  B.  19.  —  altmiozän. 

D.  bataviana  Mart.,  F.  43;  I.  46.  —  jungmiozän  u.  pliozän 
(Sonde). 

D.  tjemoroensis  Mart.,  F.  295.  —  jungmiozän. 

D.  inexspectata  Mart.,  F.  44.  —  altmiozän. 

D.  nangulanensis  Mart.,  F.  45.  —  altmiozän  ('?). 

D.  Martini  Cossm.,  S.  III.  68  ( noclosa  Mart.))  C.  II.  84.  — 
miozän. 

D.  sangiranensis  Mart.,  F.  295.  —  jungmiozän. 

D.  madiunensis  Mart.,  F.  296.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

D.  Ermelingi  Mart. 03),  S.  III.  67.  —  miozän. 

D.  Molengraaffi  Mart.,  P.  230.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

D.  continuecostata  Mart.,  N.  122.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

D.  Boettgeri  Mart.,  N.  122.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
D.  Sultani  Mart.,  N.  123.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
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D.  Eastoni  Mart.  °4),  N.  1 24.  —  obereozän  (nur  N anggulansch.). 
D.  bawangana  Boettg..  N.  124.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Mangilia. 

M.  oblivia  Mart.,  F.  46.  —  pliozän. 

M.  thersites  Mart.,  N,  125.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
M.  varicifera  Mart.,  N.  126.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Daphnella. 

D.  fragilissima  Mart.,  S.  III.  70.  —  miozän. 

Fam.  Cancellariidae. 

Bivetia. 

B.  neglecta  Mart.,  F.  47  u.  296.  —  Alter  unbekannt. 

Cancellaria. 

C.  asperella  Lamk..,  F.  48.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 

C.  jogjacartensis  Mart.,  N.  128.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Merica. 

M.  reeveana  Crosse  ( elegans  Sow.J ,  S.  III.  76.  —  miozän ;  rezent. 
M.  Verbeeki  Mart.,  F.  49.  — ■  pliozän. 

Trigonostoma. 

T.  tjibaliungensis .  Mart.,  F.  50.  —  pliozän. 

T.  crispata  Sow.,  F.  51.  —  pliozän;  rezent. 

Uxia. 

U.  nanggulanensis  Mart.,  N.  126.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

U.  puruensis  Mart.,  N.  127.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Fam.  Olividae. 

Oliva. 

0.  funebralis  Lamk.,  F.  52.  —  jungmiozän  u.  pliozän;  rezent. 
0.  Ickei  Mart.,  F.  296.  —  Alter  unbekannt. 

0.  maura  Lamk.,  T.  15;  V.  B.  45.  —  jungmiozän  (Tjila- 
nangsch.)  u.  pliozän;  rezent. 

0.  bulbiformis  Duclos,  F.  58.  —  pliozän;  rezent. 

0.  sondeiana  Mart.,  F.  54;  I.  49.  —  pliozän  (Sonde). 

0.  tricincta  Mart.,  F.  55 ;  I.  49.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

0.  tjaringinensis  Mart.,  F.  56.  —  pliozän. 
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0.  rufula  Duclos,  F.  56.  —  miozän  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

0.  rufula  Duclos,  var.  Djocdjoeartae  Mart.,  F.  58.  —  jung- 
miozän. 

0.  rufula  Duclos,  yar.  Junghuhni  Mart.,  F.  58;  I.  46  u.  49.  — 
jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde), 

0.  tjidamarensis  Mart.,  T.  18.  —  miozän. 

0.  ispidula  Linn.,  F.  58.  —  jungmiozän  u.  pliozän  (Sonde); 
rezent. 

0.  australis  Duclos,  var.,  F.  60;  P.  281;  „V.  B.  158.  —  alt- 
miozän  (Rembangsch.  u.  West-Progogeb.)  u.  pliozän 
(Sonde);  rezent. 

0.  mitrata  Mart.,  F.  60;  V.  B.  19  u.  45.  —  altmiozän,  jung¬ 
miozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

Olivancillaria. 

0.  subulata  Lamk.,  F.  61.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u. 
pliozän ;  rezent. 

0.  subulata  Lamk.,  var.  odengensis  Mart.,  F.  62.  —  jung¬ 
miozän. 

0.  acuminata  Lamk.,  F.  68.  — jungmiozän  u.  pliozän  ;  rezent. 

0.  pamotanensis  Mart.,  F.  297.  —  altmiozän  (nur  Rem¬ 
bangsch.). 

0.  rembangensis  Mart.,  F.  297.  —  altmiozän  (nur  Rem¬ 
bangsch.). 

0.  cheribonensis  Mart.,  F.  64;  V.  B.  168.  —  pliozän. 

0.  gibbosa  Born.,  var.  Jenkinsi  Mart.,  F.  65;  V.  B.  45.  — > 
jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

Olivella. 

0.  Dijki  Mart.,  S.  III.  80.  —  jungmiozän. 

0.  javana  Mart.,  T.  19.  —  jungmiozän. 

Ancilla . 

A.  Vernedei  Sow.,  F.  67.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 

A.  Junghuhni  Mart.,  F.  66;  I.  46;  V.  B.  45.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde). 

A.  rembangensis  Mart.,  F.  298;  V.  ß.  159.  —  altmiozän 
(nur  Rembangsch.). 

A.  javana  Mart.,  F.  299.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

A.  Everwijni  Mart.,  S.  III.  84.  —  altmiozän. 

A.  cinnamomea  Lamk.,  F.  69;  V.  B.  19  u.  45. — altmiozän, 
jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

A.  nuda  Mart.,  S.  III.  88.  —  miozän. 

A.  parvula  Mart.,  S.  III.  84.  —  altmiozän. 
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A.  ampla  Gmel.,  F.  68;  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 

A.  Paeteli  Boettg.,  N.  12S.  —  obereozän  (nur  Nanggnlansch.) 
A.  songoensis  Mart.,  N.  1 29.  —  obereozän  (nur  Nanggulanseh.). 
A.  nonna  Mart.,  N.  130.  —  obereozän  (nur  Nanggulanseh.). 
A.  rasa  Mart.,  N.  130.  —  obereozän  (nur  Nanggnlansch.). 
A.  Ick  ei  Mart.,  N.  131.  —  obereozän  (nur  Nanggnlansch.). 
A.  puruensis  Mart.,  N.  132.  —  obereozän  (nur  Nanggnlansch.). 
A.  jogjacartensis  Mart.,  N.  132.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

A.  Boettgeri  Mart.,  N.  133.  —  obereozän  (nur  Nanggulanseh.). 

Fam.  Harpidae. 

Harpa. 

H.  conoidalis  Lamk.  (?),  T.  41.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.); 
rezent. 

H.  mnticaeformis  Mart.,  P.  231.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Fam.  M argin ellidae. 

Marginella. 

M.  simplicissima  Mart ,  T.  24.  —  miozän. 

M.  grissensis  Mart.,  S.  III.  95.  —  altmiozän. 

M.  rembangensis  Mart.,  F.  299.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

M.  quinqueplicata  Lamk.,  Y.  B.  164.  —  pliozän;  rezent. 

M.  quinqueplicata  Lamk.,  var.  minor  Mart ,  F.  70;  I.  47  u.  49; 
Y.  B.  159.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.),  jungmiozän 
(Tjilanangsch.),  pliozän  (Sonde)  u.  quartär  (Umgegend 
von  Grissee). 

M.  Ickei  Mart.,  P.  232.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
M.  tambacana  Mart.,  S.  III.  95.  —  jungmiozän. 

M.  beberkiriana  Mart.,  F.  300.  —  altmiozän. 

M.  nanggnlanensis  Mart.,  P.  232.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

M.  pamotanensis  Mart.,  F.  300.  —  altmiozän  (nur  Rem¬ 
bangsch.). 

M.  sangiranensis  Mart.,  F.  301.  —  jungmiozän. 

M.  Dijki  Mart.,  S.  III.  96.  —  altmiozän, 

M.  dactvlus  Lamk.,  F.  71;  I.  47.  —  jungmiozän  u.  pliozän ; 
rezent. 

Persicula. 

P.  Reussi  Mart.,  T.  25.  —  miozän. 
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Fam.  Yolutidae. 

Yetus. 

Y.  spec.  indet.,  I.  47.  —  pliozän. 

Voluta . 

Y.  scapha  Gmel.,  var.  ponderosa  Mart.,  F.  72  u.  801;  1.47; 

Y.  B.  164.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

Y.  gendinganensis  Mart.,  F.  78.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

Y.  vespertilio  Linn.,  T.  27;  F.  72;  V.  B,  19  u.  45.  —  alt¬ 
miozän  n.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.) ;  rezent. 

V.  tjilonganensis  Mart.,  F.  802.  —  jungmiozän. 

Y.  Junghuhni  Mart.,  F.  94.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

Volutilithes . 

Y.  Ickei  Mart.,  TS.  184.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
Y.  ptychochilus  Boett.g.,  N.  185.  —  obereozän  (nur  bfang- 
'  guianscb.). 

Lyria . 

L.  Ickei  Mart.,  F.  802.  —  jungmiozän. 

L.  Edwardsi  d’Arch.,  P.  288.  —  altmiozän  (Rembangsch. 
u.  West-Progogeb.). 

Fam.  Mitridae. 

Mitra. 

M.  Grooti G5)  Mart.,  S.  I.  229  (Voluta).  —  jungmiozän. 

M.  adusta  Lamk. (?),  F.  75.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 
M.  sedanensis  Mart.,  F.  808;  P.  284;  Y.  B.  159.  —  alt- 
miozän  (Rembangsch.  u.  West-Progogeb.). 

M.  Molengraaffi  Mart.,  P.  284.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

M.  bomasensisMart.,  P.235.  —  altmiozän(nurWest-Progogehd. 
M.  kelirensis  Mart.,  P.  236.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
M.  Arntzenii  Mart.,P.  236.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
M.  Junghuhni  .Mart.,  T.  27.  —  jungmiozän. 

M.  granatin aeformis  Mart.,  S.  III.  86  —  miozän. 

M.  sphaerulata  Martyn,  F.  75.  —  pliozän;  rezent. 

M.  tabanula  Lamk.,  F.  75.  —  vermutlich  pliozän;  rezent. 
M.  aurantia  Gmel.,  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 

M.  llammea  Quoy,  F.  76;  I.  47.  —  jungmiozän  u.  pliozän 
(Sonde);  rezent. 

M.  sokkohensis  Mart.,  P.  237. 

Progogeb.). 


altmiozän  (nur  West- 


80 


SYSTEMATISCHE  ÜBERSICHT  DER  VERSTEINERUNGEN. 


M.  sucabumiana  Mart.,  F.  303;  V.  B.  19  u.  45.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangscli.), 

M.  rembaDgensis  Mart.,F.  304.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.). 
M.  circula  Iviener,  F.  77.  —  pliozän  (nur  Soncle);  rezent. 

Turricula. 

T.  bataviana  Mart.,  F.  78;  I.  47  ;  V.  B.  164.  —  pliozän  (Sonde). 
T.  Jonkeri  Mart.,  F.  78;  I.  47.  —  pliozän. 

T.  taeniataeformis  Mart.,  S.  III.  87.  —  pliozän. 

T.  ly  rata  Lamk.,  F.  79.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 

T.  costellaris  Lamk.,  F.  80.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 
T.  plicaria  Linn.,  F.  80;  I.  47.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 
T.  gembacana  Mart.,  F.  81;  Y.  B.  156.  —  altmiozäu  (nur 
Rembaugsch.)  u.  jungmiozän  (Tjilanangscli.). 

T.  Ickei  Mart.,  F.  305;  V.  B.  19.  —  altmiozän. 

T.  javana  Marti,  F.  80;  Y.  B.  45.  —  jungmiozän  (Tjila- 
nangsch.). 

T.  obeliscus  Reeve,  F.  82.  —  jungmiozän  u.  pliozän  (nur 
Sonde);  rezent. 

T.  erebrilirata  Reeve,  F.  82.  —  pliozän  u.  quartär;  rezent. 
T.  bucciniformis  Mart.,  T.  28.  —  jungmiozän. 

T.  rajaensis  Mart.,  F.  83.  —  vermutlich  pliozän. 

T.  sanguisuga  Lamk.,  S.  III.  91.  —  Alter  der  Versteinerung 
unbekannt ;  rezent. 

T.  tjilonganensis  Mart.,  F.  305.  —  jungmiozän. 

T.  Dijki  Mart.;  F.  306.  —  miozän. 

T.  progoensis  Mart.,P.  238.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
T.  Deningeri  Mart.,  P.  238.  —  altmiozän  (nurWest-Progogeb.). 
T.  cheribonensis  Mart.,  P.  239.  —  altmiozän  (nur  West-Pro- 
gogeb.)  u.  pliozän. 

T.  Jenkinsi  Mart.,  T.  29.  —  miozän. 

(?)T.  gendinganensis  Mart.,  F.  306;  I.  49.  —  pliozän  (Sonde). 

Fam.  Fasciolariidae. 

Fusns. 

F.  menengteuganus  Mart.,  F.  84.  —  pliozän. 

F.  Dijki  Mart.,  S.  III.  102.  —  miozän. 

F.  gembacanus  Mart.,  S.  III.  103.  —  miozän. 

F.  nanggulanensis  Mart.,  N.  136.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Clavilithes. 

C.  Verbeeki  Mart.,  F.  85;  Y.  B.  19  u.  45.  —  altmiozän  (Rem- 
bangsch.),  jungmiozän  (Tjilanangscli.)  u.  pliozän  (Sonde). 
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C.  tjidamarensis  Mart.,  F.  86.  —  jungmiozän. 

C.  Fennemai  Mart.,  F.  307;  Y.  B.  19.  —  altmiozän. 

C.  tjaringinensis  Mart.,  F.  87.  —  pliozän. 

C.  sangiranensis  Mart.,  F.  307 ;  Y.  B.  164.  —  jungmiozän 
u.  pliozän. 

C.  songoensis  Mart.,  N.  1 37.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Lathyrus. 

L.  madiunensis  Mart.,  F.  88.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

L.  fasciolariaeformis  Mart.,  F.  88;  P.  239.  —  altmiozän 
(West-Progogeb.)  u.  jungmiozän. 

L.  tjilonganensis  Mart.,  F.  308.  —  jungmiozän. 

L.  nanggulananus  Mart.,  S.  III.  107  ;  Y.  B.  45.  — jungmiozän 
(Tjilanangsch.). 

L.  acaulis  Mart.,  F.  89.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

L.  Junghuhni  Mart.,  T.  59;  F.  88.  —  miozän. 

L.  losariensis  Mart.,  F.  89.  —  pliozän. 

L.  bandongensis  Mart.,  S.  III.  109.  —  jungmiozän  (Tji- 
lanangseh.). 

L.  Woodwardianus  Mart.,  S.  III.  108.  —  Alter  unbekannt. 

L.  puruensis  Mart.,N.  137.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

L.  jogjaeartensis  Mart.,  N.  138.  —  obereozän ;  (nur  Nang- 
gulansch.). 

L.  javanus  Mart. Gü),  T.  58;  F.  88;  Y.  B.  45.  —  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

Fam.  Türbinellidae. 

Cynodonta . 

C.  spec.  indet.,  Y.  B.  19  u.  45.  —  altmiozän  u.  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

Strepsidura. 

S.  nanggulanensis  Mart.,  N.  139.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

S.  songoensis  Mart.,  N.  140.—  obereozän  (nur Nanggulansch.). 

Melongenci. 

M.  gigas  Mart.,  F.  90;  Y.  B.  45  u.  200.  —  altmiozän  u. 
jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

M.  bucephala  Lamk.,  F.  91.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.); 
rezent. 

M.  perponderosa  Mart.07),  F.  92  (ponderosa).  — jungmiozän. 

M.  madjalengkensis  Mart.,  F.  92.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 
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M.  rex  Mart.,  F.  93.  —  neogen. 

M.  cochlidinm  Linn.,  F.  94;  V.  B.  19  u.  45.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.) ;  rezent. 

M.  pugiliua  Born.,  S.  III.  99;  F.  90;  V.  B.  164.  —  pliozän 
u.  quartär  (nur  Umgegend  von  Grissee);  rezent. 

M.  Ickei  Mart.,  F.  309.  —  jungmiozän. 

M.  Junghuhni  Mart.,  F.  94;  P.  240;  V.  B.  19.  —  altmiozän 
(West-Progogeb.)  u.  jungmiozän. 

Semifusus, 

S.  ternatanus  Gmel.,  S.  III.  99  (Fusus).  —  pliozän  u.  quar¬ 
tär  (nur  Umgegend  von  Grissee) ;  rezent. 

S.  timorensis  Mart.,  F.  95.  —  pliozän. 

Fam.  Chrysodomidae  gs). 

Siphonalia. 

S.  dentifera  Mart ,  F.  96.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

S.  tjibaliungensis  Mart.,  F.  96.  —  pliozän. 

S.  paradoxica  Jenk.,  V.  B.  20,  46  (Murex)  u.  165.  —  alt¬ 
miozän,  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

S.  varicosa  Chemn.,  S.  III.  101;  F.  95.  —  quartär;  rezent. 
S.  bantamensis  Mart.,  F.  97.  —  pliozän. 

S.  Ickei  Mart.,  N.  140.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Eüthria.  v 

E.  jogjacartensis  Mart.,  FT.  142.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Fam.  Büccinidae. 

Cyllene. 

C.  Smithi  Mart.,  S.  III.  125.  jungmiozän. 

Tritoniclea. 

T.  ventriosa  Mart.,  S.  III.  105  (Pollici)',  V.  B.  20  u.  45.  — 
altmiozän  u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

T.  luliana  Mart.,  S.  III,  105  (Pollia).  —  jungmiozän. 

T.  balteata  ßeeve,  F.  99.  —  quartär  (nur  Umgegend  von 
Grissee);  rezent. 

T.  dubia  Mart.,  S.  I.  205  (Pollia) ;  V.  B.  45.  — jungmiozän 
Tjilanangsch.). 

T.  sondeiana  Mart.,  F.  100;  I.  47.  —  pliozän  (Sonde). 

T.  fusiformis  Mart.,  S.  I.  206;  F.  99.  —  Alter  unbekannt. 
T.  proteus  ßeeve,  F.  100;  V.  B.  20.  —  altmiozän;  rezent. 
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T.  Everwijni  Mart.,  F.  309.  —  jungmiozän. 

T.  Ickei  Mart.,  N.  141.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Metula. 

M.  Hindsii  H.  e.  A.  Ad.,  S.  III.  106.  —  jungmiozän;  rezent- 

M.  Boettgeri  Mart.,  F.  310.  —  pliozän  (Sonde). 

Phos. 

Ph.  roseatus  Hinds,  F.  98.  —  pliozän;  rezent. 

Ph.  acuminatus  Mart.,  F.  311;  V.  B.  45.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.). 

Ph.  Woodwardianus  Mart.,  F.  98;  I.  47.  —  jungmiozän  u. 
pliozän  (Sonde). 

Ph.  cuspidatus  Mart.,  T.  37.  — jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Ph.  Dijki  Mart.,  S.  III.  128.  —  miozän. 

Dipsaccus. 

D.  canaliculatus  Schum.,  F.  101.  —  jungmiozän  (Tjila¬ 
nangsch.)  u.  pliozän  ;  rezent. 

D.  pangkaensis  Mart.,  F.  102;  V.  B.  20.  —  alt  miozän,  jung¬ 
miozän  u.  pliozän. 

D.  gracilis  Mart.,  F.  103;  V.  B.  45  u.  165.  —  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

Fam.  Nassidae. 

N'assa. 

N.  coronata  Brug.  var.,  F.  105;  I.  49.  —  pliozän  (Sonde); 
rezent. 

N.  gemmulata  Lamk.  var.,  F.  106.  —  pliozän;  rezent. 

N.  rajaensis  Mart.,  F.  106.  —  pliozän. 

N.  Kieneri  Desh.  var.,  F.  107  ;  I.  47.  —  pliozän  (Sonde) ;  rezent. 

N.  Reussi  Mart.,  T.  36.  —  miozän. 

N.  ngaviana  Mart.,  F.  107.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

N.  ovum  Mart.69),  F.  108;  V.  B.  20  u.  45.  —  altmiozän  u. 
jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

N.  Dijki  Mart.,  F.  109.  —  altmiozän. 

N.  siquijorensis  A.  Adams  var.  70),  F.  109;  V.  B.  166.  — 
pliozän  u.  quartär;  rezent. 

N.  Yerbeeki  Mart.,  F.  110;  I.  47  u.  49.  —  jungmiozän  u. 
pliozän  (Sonde). 

N.  tambacana  Mart.,  S.  III.  124.  — -  jungmiozän. 

N.  Ickei  Mart.,  N.  143.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

N.  thersites  Brug.,  F.  ]  1 1;  1. 49.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 
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X.  leptospira  Ads.,  F.  105.  —  quartär;  rezent. 

N.  sondeiana  Mart.,  F.  112.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

N.  picta  Dkr.,  F.  112.  —  quartär  (nur  Umgegend  von 
Grissee);  rezent. 

N.  sertula  A.  Adams  var.,  F.  113.  —  pliozän  (nur  Sonde); 
rezent. 

N.  concinna  Powis,  F.  114.  —  quartär  (nur  Umgegend  von 
Grissee;  rezent. 

N.  madiunensis  Mart.,  F.  114.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

N.  nodifera  Powis  var.,  F.  115.  —  pliozän;  rezent. 

N.  beberkiriana  Mart.,  F.  317;  Y.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

N.  Junghuhni  Mart.,  F.  115.  —  Alter  unbekannt. 

H.  stolata  Gm.,  F.  116.  —  quartär  (nur  Umgegend  von 
Grissee);  rezent. 

N.  nanggulanensis  Mart.,  N.  143.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Dorsanum . 

D.  tjidamarense  Mart.,  F.  117.  —  miozän  u.  pliozän. 

FaM.  COLÜMBELLIDAE. 

Golumbella. 

C.  bondongensis  Mart.,  F.  118;  I.  47;  V.  B.  20  u.  46.  — 
altmiozän,  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde). 

C.  Junghuhni  Mart.,  F.  119.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

C.  Ickei  Mart.,  F.  317.  —  miozän. 

C.  Dijki  Mart.,  S.  III.  116.  —  miozän. 

C.  flavida  Lamk.,  var.  insculpta  Mart.,  F.  120.  — jungmiozän. 

C.  flavidaeformis  Mart.,  S.  III.  115.  —  miozän. 

C.  fulgurans  Lamk.,  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 

C.  palabuanensis  Mart.,  F.  120.  —  altmiozän  u.  jungmiozän. 

C.  Herklotsi  Mart.,  T.  29.  —  jungmiozän. 

C.  gracillima  Mart.,  F.  121;  I.  49.  —  pliozän  (Sonde). 

(?)  C.  conigera  Mart.,  S.  III.  103;  F.  118.  —  miozän. 

C.  coniformis  Mart.,  S.  III.  117.  —  miozän. 

C.  pamotanensis  Mart.,  F.  318.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

C.  gembacana  Mart.,  S.  III.  114.  —  miozän. 

C.  simplex  Mart.,  F.  121;  Y.  B.  46.  —  jungmiozän  (Tjila¬ 
nangsch.)  u.  pliozän. 

C.  turrigera  Mart.,  F.  122;  Y.  B.  20.  —  altmiozän  u. 
jungmiozän. 
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(?)C.  papillifera  Mari.,  F.  122.  —  altmiozän. 

C.  jogjacartensis  Mart.,  N.  144.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

C.  puruensis  Mart.,  N.  144.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Fam.  Muricidae. 

Typhis. 

T.  macropterus  Mart.,  S.  III.  98.  —  miozän. 

Murex. 

M.  ternispina  Lamk.,  S.  III.  97.  —  miozän  u.  quartär  (?) ;  rezent. 

M.  Verbeeki  Mart.,  F.  128;  I.  47  u.  49;  Y.  B.  46.  —  alt¬ 
miozän  (nur  Rembangsch.),  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u. 
pliozän  (Sonde). 

M.  d^arianensis  Mart.,  F.  124;  Y.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

M.  lebacanus  Mart.,  F.  125;  V.  B.  166.  —  pliozän. 

M.  ejectus  Mart.,  F.  125;  Y.  B.  166.  —  pliozän. 

M.  bantamensis  Mart.,  F.  126.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

M.  brevispina  Lamk.  var.,  F.  126;  Y.  B.  20.  —  altmiozän 
u.  pliozän;  rezent. 

M.  haustellum  Linm,  F.  127.  — -  pliozän;  rezent. 

M.  Wanneri  Mart.,  P.  240.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

M.  pinnatus  Wood.,  F.  127.  —  jungmiozän;  rezent. 

M.  microphyllus  Lamk.,  F.  127.  —  jungmiozän;  rezent. 

M.  sondeianus  Mart.,  F.  128.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

M.  capucinus  Lamk.,  S.  I.  199;  Y.  B.  20,  46  u.  166.  —  alt¬ 
miozän,  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.)  u.  pliozän;  rezent. 

M.  quadrifrons  Lamk.,  V.  B.  166.  —  pliozän;  rezent. 

M.  anguliferus  Lamk.,  F.  128.  — jungmiozän  (Tjilanangsch.); 
rezent. 

M.  longanensis  Mart.,  F.  129.  —  jungmiozän. 

M.  karangensis  Mart.,  F.  180.  —  jungmiozän. 

M.  batavianus  Mart.,  F.  180.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 

M.  puruensis  Mart.,  N.  145.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

M.  Junghuhni  Mart.,  F.  180;  Y.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

M.  Grooti  Jenk.,  F.  131;  Y.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

M.  talahabensis  Mart.,  F.  131.  —  altmiozän. 

M.  Deningeri  Mart.,  N.  145.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

M.  Buxtorfi  Mart.,  N.  146.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
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Ocenebra. 

0.  bantamensis  Mart.,  F.  133.  —  pliozän. 

O.  Volzi  Mart.,  N.  146.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Rapana. 

R.  bulbosa  Sol.  (?),  F.  133.  —  Alter  der  Versteinerung  un¬ 
bekannt;  rezent. 

Fam.  Purpuridae. 

Purpura. 

P.  angsanana  Mart.,  F.  134.  —  jungmiozän. 

P.  mancinella  Linn.  var.,  F.  1 34.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 
P.  bufo  Lamk.,  T.  42.  —  Alter  des  Objekts  unbekannt; 

frischer  .  Erhaltungszustand ;  rezent. 

P.  luteostoma  Chemn.,  V.  B.  166.  —  pliozän;  rezent. 

P.  bantamensis  Mart.,  F.  135;  I.  47.  —  pliozän. 

P.  umbilicata  Jenk.,  T.  43;  V.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

P.  carinifera  Lamk.,  F.  136;  V.  B.  166.  —  pliozän  u.  quartär 
(nur  Umgegend  von  Grissee) ;  rezent. 

P.  depressa  Mart.,  T.  43 ;  V.  B.  46.  —  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.). 

P.  Dijki  Mart.,  S.  III.  112.  —  Alter  unbekannt. 

P.  preangerensis  Mart.,  F.  136.  —  jungmiozän. 

Acanthina. 

A.  javana  Mart.,  F.  137.  —  jungmiozän. 

Ricinula. 

R.  rhombiformis  Mart.,  F.  138  (Pentaclactylus).  —  pliozän 
(nur  Sonde). 

R.  turritus  Mart.,  T.  41;  F.  137  (Pentadactylus).  —  miozän. 
R.  puruensis  Mart.,  N.  147.  —  obereozän  (nur  Uanggulansch.). 
R.  songoensis  Mart.,  N.  148.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Fam.  Coralliophilidae. 

Coralliopliila. 

C.  problematica  Mart.,  F.  138.  —  jungmiozän. 

C.  sokkohensis  Mart.,  P.  241.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Magilus. , 

M.  antiquus  Lamk.,  T.  77.  —  miozän;  rezent. 
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Fam.  Tritonidae. 

Eutritonium  7I). 

E.  distortum  Schub,  e.  Wagn.,  F.  139.  —  pliozän  (nur 
Sonde) ;  rezent. 

E.  tjilonganense  Mart.,  F.  139.  —  jungmiozän. 

E.  losariense  Mart.,  F.  140.  —  pliozän. 

E.  batavianum  Mart,72),  S.  III.  134.  —  jungmiozän. 

E.  Fennemai  Mart.,  F.  141  ;  P.  242.  —  altmiozän  (Rem- 
bangsch.  u.  West-Progogeb.)  u.  jungmiozän. 

E.  pileare  Linn.  var.,  F.  141 ;  P.  242;  Y.  B.  20,  46  u.  159.  — 
altmiozän  (Rembangsch.  u.  West-Progogeb.)  u.  jungmiozän 
(Tjilanangsch.);  rezent. 

E.  tjaringinense  Mart.,  F.  142.  —  pliozän. 

E.  Wanneri  Mart.,  N.  148.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.), 

E.  Boehmi  Mart.,  N.  149.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

E.  pseudopyrum  Mart.,  F.  143;  I.  47.  —  jungmiozän  (Tji¬ 
lanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde). 

E.  jogjacartense  Mart.,  N.  150.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

E.  Hiliegondae  Mart.,  N.  150.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

E.  bomasense  Mart.,  P.  242.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Argobnccmum. 

A.  bantamense  Mart.,  F.  144.  —  vermutlich  pliozän. 

A.  leucostoma  Lamk.,  T.  55  (Ranella).  —  neogen;  rezent. 

Persona. 

P.  reticulata  Linn.,  F.  145;  I.  49.  —  jungmiozän  u.  pliozän 
(Sonde);  rezent. 

P.  djunggranganensis  Mart.,  P.  242.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Hindsia  7:!). 

H.  nivea  Gmel.,  var.  affinis  Boettg.,  F.  103.  —  pliozän. 

H.  Dijki  Mart ,  S.  III.  131  (Tritonium),  ■ — -  miozän. 

H.  gendinganensis  Mart.,  F.  313;  I.  49.  —  pliozän  (Sonde). 

H.  tambacana  Mart.,  F.  314;  I.  47  u.  49.  —  jungmiozän 
u.  pliozän  (Sonde). 

H.  samarangana  Mart.,  F.  315.  —  miozän. 

H.  javana  Mart ,  F.  315.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

H.  tjemoroensis  Mart.,  F.  316.  —  jungmiozän  u.  pliozän. 
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H.  Ickei  Mart.,  N.  151.  —  obereozän  (nur  Uanggulansch.). 

H.  nanggulanensis  Mart.,  N.  152.  — -  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

H.  maxima  Mart.,  N.  153.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Ranella. 

R.  crumena  Lamk.,  F.  145.  —  jungmiozän  u.  pliozän;  rezent. 

R.  subgranosa  Beck.,  F.  140 ;  I.  47  u.  49.  —  jungmiozän 
u.  pliozän  (Sonde) ;  rezent. 

R.  margaritula  Desli.,  F.  146.  —  miozän  u.  pliozän;  rezent. 

R.  nobilis  Reeve,  F.  146;  I.  47;  V.  ß.  20  u.  46.  —  alt- 
miozän,jungmiozän(Tjilanangscli.)u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

R.  affinis  Brod.,  F.  147.  —  jungmiozän;  rezent. 

R.  spinosa  Lamk.  var.,  F.  147.  — jungmiozän  (Tjilanangsch.); 
rezent. 

R.  lampas  Linn.,  F.  148.  —  pliozän;  rezent. 

R.  gyrina  Linn.(4),  F.  149.  —  miozän;  rezent. 

R.  tuberculata  Brod.,  F.  149.  —  miozän  u.  quartär  (nur 
Umgegend  von  Grissee);  rezent. 

R.  bitubercularis  Lamk.,  F.  149:  I.  47;  V.  B.  159.  —  alt- 
miozän  (Rembangsch.),  jungmiozän  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

R.  Junghuhni  Mart.,  F.  150.  —  miozän. 

R.  anjarensis  Mart.,  S.  III.  137.  —  quartär  (nur  Umgegend 
von  Grissee). 

R.  pulchra  Gray,  S.  III.  135.  —  miozän;  rezent. 

R.  magnifica  Mart.,  T.  53.  —  jungmiozän  (vermutlich  u.  a. 
in  den  Tjilanangsch.). 

R.  pamotanensis  Mart.,  F.  151;  V.  B.  159.  — altmiozän  (nur 
Rembangsch.). 

Fam.  Cassididae. 

Cassis. 

C.  cornuta  Linm,  T.  45.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.);  rezent. 

C.  preangerensis  Mart.,  F.  153.  —  vermutlich  jungmiozän. 

C.  depressior  Mart.,  S.  I.  219;  Y.  B.  46.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.). 

C.  conica  Mart.,  S.  I.  121.  —  neogen. 

C.  jogjacartensis  Mart.,  N.  154.  —  ob  er  eozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

C.  pila  Reeve  var.,  F.  154;  I.  47;  Y.  B.  167. —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.)'?  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

C.  Herklotsi  Mart.,  F.  155;  I.  47  u.  48.  —  jungmiozän  u. 
pliozän  (Sonde). 
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C.  rembangensis  Mart.,  F.  155;  V.  B.  159.  —  altmiozän  (nur 
Rembangsch.). 

C.  tegalensis  Mart.,  F.  156.  —  pliozän. 

C.  denseplicata  Mart.,  P.  243.  —  altmiozän  (nur  West- 
Pro  gogeb.). 

C.  Jlaucoides  Mart.,  T.  45.  —  jungmiozän. 

C.  decussata  Linn.(^),  F.  156.  —  vermutlich  pliozän;  rezent. 

Cassiclaria. 

C.  javana  Mart.,  T.  46.  —  jungmiozän. 

C.  pamotanensis  Mart.,  F.  157  (Mörio).  —  altmiozän  (nur 
Rembangsch.). 

0.  Arntzenii  Mart.,  N.  155.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
(?)C.  spec.  indet.,  F.  158  (Morio).  —  jungmiozän. 

Sconsia. 

S.  striata  Lamk.,  F.  158.  —  jungmiozän  u.  pliozän  (nur 
Sonde);  rezent. 

.  Oniscia . 

O.  antiquissima  Mart.,  N.  156.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Fam.  Doliidae. 

Dolium. 

D.  zonatum  Green  var.,  F.  159;  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 
D.  modjokasriense  Mart.,  F.  160.  —  jungmiozän. 

D.  costatum  Desh.,  F.  161;  T.  47.  —  miozän  u.  pliozän;  rezent. 
D.  Hochstetteri  Mart.,  F.  162.  —  pliozän. 

D.  variegatum  Lamk.,  F.  162.  —  pliozän;  rezent. 

D.  chinense  Chemn.,  F.  163;  V.  B.  46.  — jungmiozän  (Tji- 
lanangsch.) ;  rezent. 

D.  losariense  Mart.,  F.  163.  —  pliozän. 

D.  fasciatum  Brug.,  V.  B.  167.  —  pliozän;  rezent. 

Pirula.  ' 

P.  ficoides  Lamk.,  T.  56.  —  miozän;  rezent. 

P.  pamotanensis  Mart.,  F.  164.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

P.  ficus  Linn.,  T.  57.  —  miozän;  rezent. 

P.  menengterjgana  Mart.,  F.  164.  —  pliozän. 

P.  Dussumieri  Valenc.,  S.  I.  213.  —  miozän;  rezent. 

P.  latifasciata  Mart.,  S.  I.  213.  —  neogen. 
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Fam.  Cypraeidae. 

Arnphipevas . 

A.  javanum  Mart.,  F.  165.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

Cypraea. 

C.  insculpta  Mart.,  F.  166.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

C.  cylindrica  Born.,  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 

C.  vitellus  Linn.,  F.  166.  —  jungmiozän;  rezent. 

C.  simplicissima  Mart.,  F.  167.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

C.  gendinganensis  Mart.74),  F.  167.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

C.  murisimilis  Mart.,  F.  16S;  Y.  B.  20  u.  46  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

C.  ovata  Mart.,  T.  21 ;  Y.  B.  46.  —  jungmiozän  (nur  Tji¬ 
lanangsch.). 

C.  caput-viperae  Mart.,  F.  169;  Y.  B.  20.  —  altmiozän  u. 
jungmiozän. 

0.  beberkiriana  Mart.,  F.  171;  Y.  B.  20.  —  altmiozän. 

C.  arabica  Linn.,  T.  22.  —  Alter  des  Objekts  unbekannt; 
frischer  Erhaltungszustand;  rezent. 

C.  annulus  Linn.,  S.  III.  140.  —  miozän;  rezent. 

C.  Junghuhni  Mart.,  F.  172;  Y.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

C.  tigris  Linn.,  T.  22  (pars)]  F.  166.  —  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.) ;  rezent. 

C.  cincta  Mart.,  F.  172;  Y.  B.  159.  —  altmiozän  (nur  Rem- 
bangsch.). 

C.  errones  Linn.,  I.  47.  —  pliozän ;  rezent. 

C.  soudeiana  Mart.,  F.  173;  I.  47;  Y.  B.  159.  —  altmiozän 
(nur  Rembangsch.)  u.  pliozän  (Sonde). 

C.  lynx  Linn.,  T.  23.  —  Alter  des  Objekts  unbekannt; 
frischer  Erhaltungszustand ;  rezent. 

C.  erosa  Linn.,  F.  174;  I.  47;  Y.  B.  46.  —  altmiozän,  jung¬ 
miozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

C.  Smithi  Mart.,  S.  III.  141.  —  miozän. 

C.  Feuilletaui  Mart.,  S.  IX.  134.  —  wahrscheinlich  neogen. 

C.  gampingensis  Mart.,  S.  IX.  135.  —  wahrscheinlich  neogen. 

C.  Everwijni  Mart.,  P.  244.  —  altmiozän  (nur  West-Pro- 
gogeb.)  u.  jungmiozän. 

C.  conigera  Mart.,  IST.  156.  — -  obereozän  (nur  Xanggulansch.). 

Erato.. 

E.  indica  Mart.,  T.  23.  —  miozän. 
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Fam.  Strombidae. 

Strombus . 

S.  maximus  Mart.,  F.  175.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

S.  spinosus  Mart.,  F.  176  ;  V.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän  u. 
jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

S.  tjilonganensis  Mart.,  F.  177.  —  jungmiozän. 

S.  Herklotsi  Mart.,  F.  178;  V.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

S.  tuberosus  Mart.,  F.  179;  V.  B.  20.  —  altmiozän  u. 
jungmiozän. 

S.  sedanensis  Mart.,  F.  180;  V.  B.  159.  —  altmiozän  (nur 
Rembangsch.). 

S.  rembangensis  Mart.,  F.  180;  V.  B.  159.  —  altmiozän  (nur 
Rembangsch.). 

S.  Fennemai  Mart.,  F.  181 ;  I.  47.  —  pliozän  (Sonde). 

S.  javanus  Mart.,  T.  47.  —  miozän. 

S.  minimus  Linn.,  F.  182.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 

S.  madiunensis  Mart.,  F.  188.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

S.  glaber  Mart.,  F.  319.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

S.  palabuanensis  Mart.,  F.  185.  —  jungmiozän. 

S.  triangulatus  Mart,  F.  186;  V.  B.  46.  - —  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

S.  isabella  Lamk.,  F.  184;  P.  246;  I  47.  —  pliozän  (Sonde) ; 
rezent. 

S.  varinginensis  Mart.,  F.  184;  P.  246.  —  pliozän. 

S.  vittatus  Linn.,  S.  III.  148;  P.  246.  —  pliozän  u.  quar¬ 
tär  (?) ;  rezent. 

S.  kemedjingensis  Mart.,  P.  246.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

S.  Junghuhni  Mart.,  T.  47.  —  miozän. 

S.  gendinganensis  Mart.,  F.  187;  I.  49.  —  pliozän  (Sonde). 

S.  unifasciatus  Mart.,  F.  187;  V.  B.  46.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.). 

S.  dentatus  Linn.  var.,  F.  188;  1. 47.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 

S.  spolongensis  Mart.,  P.  245.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

S.  sondeianus  Mart.,  F.  319.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

Pterocera. 

P.  spec.  indet.,  S.  I.  122.  —  altmiozän. 

Po  stellar  ia. 

R.  Verbeeki  Mart.,  F.  189;  V.  B.  20  u.  159, 

(Rembangsch.)  u.  jungmiozän. 


altmiozän 
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R.  butaciana  Mart,,  F.  190.  —  altmiozän  (nur  Rembangsch.). 
R.  Powisii  Petit.,  var.  modesta  Mart.,  F.  191;  I.  47.  — 
pliozän  (Sonde). 

Rimella. 

R.  javana  Mart.,  F.  192;  N.  158;  V.  B.  20  u.  46.  —  alt¬ 
miozän  u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

R.  spinifera  Mart.,  F.  192;  J^.  158.  —  pliozän. 

R.  tjilonganensis  Mart.,  F.  193;  N.  158.  —  jungmiozän. 

R.  semicancellata  Mart.,  F.  194;  N.  158;  V.  B.  159.  —  alt¬ 
miozän  (nur  Rembangsch.). 

R.  tylodacra  Boettg.,  N.  157.  —  obereozän  (nur  Nanggu- 
lansch.). 

R.  mordax  Mart.,  P.  246.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
R.  sokkoheusis  Mart.,  P.  247.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Dientomochilus  75)- 

D.  monodactylus  Mart.,  N.  159.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

'D.  Ickei  Mart.,  N.  159.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Terebellum . 

T*  punctatum  Chemn.,  F.  195;  I.  47  u.  49.  —  miozän  u. 
pliozän  (Sonde);  rezent. 

T.  cinctum  Mart.,  P.  248.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
T.  papilliferum  Mart.,  P.  248.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

T.  squamosum  Mart.,  N.  160.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

Fam.  Chenopodidae. 

Cheno'pus. 

(^Ch.  Sultani  Mart.,  N.  160.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

Fam.  Cerithiidae. 

Triforis. 

T.  javanus  Mart.,  F.  195.  —  altmiozän. 

Cerithium. 

C.  tjilouganense  Mart.,  F.  197;  Y.  B.  20.  —  altmiozän  u. 
jungmiozän. 

C.  sucaradjanum  Mart.,  F.  197.  —  jungmiozän. 
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C.  preangerense  Mart.,  F.  198;  V.  B.  46  u.  200.  —  alt- 
miozän  u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

C.  Yerbeeki  Woodw.,  F.  199;  Y.  B.  20  u.  46.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

C.  Fenneraai  Mart.,  F.  200.  —  altmiozän. 

C.  talahabense  Mart.,  F.  201;  Y.  B.  20.  —  altmiozän. 

C.  Wanneri  Mart.,  P.  248.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
C.  coralium Dufr,  F.  201  u.  320.  —  miozän;  rezent. 

C.  Everwijni  Mart.,  F.  202;  Y.  ß.  46.  —  jungmiozän  (Tji¬ 
lanangsch.). 

C.  tuberculatum  Linn.  var.,  F.  202 ;  I.  47.  —  pliozän 
(Sonde);  rezent. 

O.  Noetlingi  Mart.,  F.  203;  Y.  B.  21.  —  altmiozän. 

C.  samaranganum  Mart.,  S.  III.  154.  — vermutlich  pliozän. 
C.  parungpontengense  Mart.,  F.  203.  —  jungmiozän. 

C.  Ickei  Mart.,  hl.  161.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
C.  puruense  Mart ,  N.  162.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
C.  geudinganense  Mart.,  F.  204.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

C.  aluco  Linn.,  F.  205.  —  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 

C.  obeliscus  Brug.,  F.  206.  —  pliozän  (Sonde) ;  rezent. 

C.  karangense  Mart.,  F.  206;  I.  47.  — jungmiozän  u.  pliozän. 
C.  erectum  Mart.,  S.  III.  149.  —  jungmiozän. 

C.  djampangtengahense  Mart.,  F.  207.  —  altmiozän. 

C.  gigas  Mart.,  F.  208.  —  altmiozän. 

C.  songoense  Mart.,  N.  162.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Bittium. 

» 

B.  Dijki  Mart.,  S.  III.  156.  —  altmiozän. 

B.  Geyleri  Boettg.,  B.  138;  N.  161.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

Potamicles. 

P.  beberkirianus  Mart.,  F.  209;  Y.  B.  21. — altmiozän,  jung¬ 
miozän  u.  pliozän. 

P.  spiniger  Mart.,  S.  III.  156.  —  vermutlich  pliozän. 

P.  jogiacartensis  Mart.,  N.  163.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

P.  palustris  Linn.  var.,  F.  210.  —  jungmiozän  u.  pliozän; 
rezent. 

P.  sulcatus  Born.,  F.  211;  Y.  B.  21.  —  altmiozän,  vermut¬ 
lich  pliozän ;  rezent. 

P.  sucaradjanus  Mart,  F.  211.  —  jungmiozän. 

P.  Noetlingi  Mart.,  F.  212;  Y.  B.  21.  —  altmiozän. 
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P.  bandongensis  Mart.,  F.  213;  Y.  B.  46.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.). 

P.  Jonkeri  Mart.,  S.  III.  148  ( Cerithium );  F.  201,  Anmer¬ 
kung;  I.  47.  —  pliozän. 

P.  djunggranganensis  Mart.,  P.  249.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

P.  Deningeri  Mart.,  P.  249. —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

P.  kelirensis  Mart.,  P.  250.  —  altmiozän  (West-Progogeb.). 

P.  Dollfusi  Mart.,  P.  250  u.  296.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

P.  Yolzi  Mart.,  P.  251.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

P.  Tesehi  Mart.,  P.  252.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

P.  Ermelingianus  Mart.,  F.  214.  —  jungmiozän. 

P.  Herklotsi  Mart.,  F.  214;  V.  B.  21  u.  47.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

P.  Jenkinsi  Mart.,  F.  215;  V.  B.  167.  —  jungmiozän  u. 
pliozän  (Sonde). 

P.  sucabumianus  Mart.,  F.  215;  Y. B.  21  u.  47.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

P.  djadjariensis  Mart.,  F.  216.  —  pliozän. 

P.  preangerensis  Mart.,  F.  217;  Y.  B.  21.  —  altmiozän. 

P.  Hochstetteri  Mart.,  T.  66;  Y.  B  21  u.  47.  —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

P.  babylonicus  Mart.,  S.  III.  146.  —  jungmiozän  (nur  Tji¬ 
lanangsch.). 

P.  Ickei  Mart.,  P.  252.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

P.  progoensis  Mart.,  P.  253.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

P.  zonalis  Brug.,  F.  218.  —  quartär  (nur  Umgegend  von 
Grrissee)  *  rezent 

P.  cheribonensis  Mart.,  F.  320;  Y.  B.  167.  —  pliozän. 

P.  Woodwardi  Mart.,  S.  III.  157.  —  miozän. 

Telescopium, 

T.  telescopium  Linm,  F.  220.  — jungmiozän  (Tjilanangsch.)  ; 
rezent 

T.  titan  Mart.,  F.  220;  Y.  B.  167.  —  pliozän. 

Vicarya  76). 

Y.  callosa  Jenk.,  F.  219;  V.  B.  21  u.  47.  —  altmiozän  u. 
jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Cerithiopsis. 

C.  Fritschi  Boettg.,  N.  1 64.  —  obereozän  (nur  Nanggulanseh.). 
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Fam.  Modülidae. 

Modulus. 

M.  preangerensis  Mart.,  F.  221.  —  jungmiozän. 

Fam.  Planaxidae. 

Planaxis. 

P.  sulcatus  Born.,  F.  222.  —  neogen;  rezent. 

P.  sondeianus  Mart.,  F.  222.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

P.  decollatus  Quoy  et  Gaim.,  F.  222.  — pliozän  (nur  Sonde) ; 
rezent. 

P.  dense striatu s  Mart.,  P.  254.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Fam.  Vermetidae. 

Vermetus . 

V.  javanus  Mart.,  F.  223;  V.  B.  47;  P.  254,  I.  47  u.  49.  — 
altmiozän  (nur  West-Progogeb.),  jungmiozän  (Tjilanangsch.) 
u.  pliozän  (Sonde). 

V.  Dijki  Mart.,  S.  III.  170.  —  miozän. 

V.  Junghuhni  Mart.,  T.  78.  —  jungmiozän. 

Tcnagodes. 

T.  obtusiformis  Mart.,  F.  224.  —  altmiozän  (nurRembangsch.) 
u.  jungmiozän. 

T.  anguina  Lirin.,  F.  225.  —  jungmiozän;  rezent. 

I  " 

Fam.  Turritellidae. 

Turritella. 

T.  simplex  Jenk.,  F.  226;  V.  B.  47.  —  jungmiozän  (Tji¬ 
lanangsch.). 

T.  angulata  Sow.  (?),  T.  68;  V.  B.  47.  —  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.). 

T.  acuticarinata  Dkr.  77)>  F.  226;  V.  B.  47.  —  jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

T.  javana  Mart.,  F.  227 ;  V.  B.  21.  —  altmiozän  u.  quartär  (1). 
T.  djadjariensis  Mart.,  F.  228;  V.  B.  168.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

T.  bantamensis  Mart.,  F.  230;  V.  B.  21.  —  altmiozän,  jung¬ 
miozän  u.  pliozän. 

T.  bandongensis  Mart.,  T.  68;  V.  B.  47.  —  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.). 
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T.  cramatensis  Mart.,  F.  231.  —  Alter  unbekannt. 

T.  terebra  Lamk.  var.,  F.232.  — jungmiozän  u.  quartär;  rezent. 
T.  tjicumpaiensis  Mart.,  F.  232.  —  Alter  unbekannt. 

T.  vittulata  Ad.  et  Reeve,  F.  233.  —  pliozän;  rezent. 

T.  spolongensis  Mart.,  P.  256.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

T.  cingulifera  Sow.,  F.  233;  I.  47.  —  jungmiozän  u.  plio-  * 
zän;  rezent. 

T.  subulata  Mart.,  P.  255.  —  altmiozän  (nur  West-Pro- 
gogeb.)  u.  quartär  (1). 

T.  subulata,  var.  sedanensis  Mart.,  F.  234;  P.  255;  V.  B.  159.  — 
altmiozän  (nur  Rembangsch.). 

T.  Teschi  Mart.,  P.  255.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
T.  Boettgeri  Mart.,  N.  165.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Fam.  Melaniidae. 

9 

Melania. 

M.  sindangbaranensis  Mart.,  F.  321.  —  miozän. 

M.  gendinganensis  Mart.,  F.  235.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

M.  sondeiana  Mart.,  F.  235;  I.  47.  —  pliozän  (Sonde). 

M.  testudinaria  v.  d.  Busch,  F.  236 ;  1.  50.  —  pliozän  u. 
quartär;  rezent. 

M.  bodjaensis  Mart.,  F.  237.  —  pliozän  ((?). 

M.  soloensis  Mart.,  F.  237.  —  quartär  (f). 

M.  infracostata  Mousson,  I.  51.  —  quartär;  rezent. 

M.  tuberculata  Müller,  F.  238;  I.  50.  —  jungmiozän,  plio¬ 
zän  (Sonde)  u.  quartär;  rezent. 

M.  sumedangensis  Mart.,  F.  23S.  —  neogen(<?). 

M.  Woodwardi  Mart.,  F.  239.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

M.  Fennemai  Mart.,  F.  239.  —  quartär  (?). 

M.  scabra  Müller,  F.  240.  —  pliozän  (nur  Sonde) ;  rezent. 

M.  granum  v.  d.  Busch,  F.  321;  I.  50.  —  quartär;  rezent. 
M.  Savinieri  Brot,  I.  50.  —  quartär;  rezent. 

M.  setigera  Brot,  var.  F.  240.  —  pliozän;  rezent. 

M.  tjemoroensis  Mart.,  F.  241.  —  quartär  (?). 

M.  bojolaliensis  Mart.,  F.  242.  —  quartär  (?). 

M.  madiunensis  Mart.,  F.  242;  I.  49.  —  pliozän  (Sonde). 

M.  tjariangensis  Mart.,  F.  243.  —  pliozän  (Sonde). 

M.  preangerensis  Mart.,  F.  243.  —  neogen(?). 

M.  verrucosa  Hinds,  S.  III.  159  u.  338;  F.  235;  I.  50.  — 
quartär ;  rezent. 

M.  kritjianensis  Mart.,  F.  244. 


quartär  (?). 
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M.  semigranosa  v.  d.  Busch,  S.  III.  158.  —  jungmiozän;  rezent. 
M.  Junghuhni  Mart.,  T.  89;  F.  285.  —  miozän  ('?). 

M.  darmavangiensis  Mart.,  F.  215.  —  neogen  (?). 

M.  tornatella  Lea,  F.  245;  I.  49.  —  miozän(T)  u.  pliozän 
(Sonde);  rezent. 

M.  samarangana  Mart.,  F.  321.  —  altmiozän. 

Faunus. 

F.  palabuanensis  Mart.,  F.  218  ( Potamides );  N.  166.  — 
jungmiozän. 

F.  odengensis  Mart.,  F.  219;  V.  B.  47  ( Potamides );  N.  166.  — 
jungmiozän  (Tjilanangsch.). 

F.  Boettgeri  Mart.,  N.  165.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
F.  Cossmanni  Mart.,  N,  167.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Terebripirena  7s). 

T.  javana  Mart.,  F.  205;  V.  B.  46  (Cerithium).  — jungmiozän 
(nur  Tjilanangsch.). 

Fam.  Solariidae. 

Solarium . 

S.  perspectivum  Linn.,  F.  246;  I.  47;  V.  B,  21,47  u.  159.  — 
altmiozän  (Rembangsch.),  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u. 
pliozän  (Sonde);  rezent. 

S.  maximum  Phil.,  F.  247;  I.  47  u.  48.  —  jungmiozän  u. 
pliozän  (Sonde)  ;  rezent. 

S.  sedanense  Mart.,  F.  248;  V.  B.  159.  —  altmiozän  (nur 
Rembangsch.). 

S.  sokkohense  Mart.,  F.  256.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.).  /  '  .  , 

S.  javanum  Mart.,  T.  74.  —  jungmiozän. 

S.  songoense  Mart.,  N.  167.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
S.  microdiscus  Boettg.,  N.  168.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

S.  puruense  Mart.,  N.  168.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Torinia. 

T.  Deningeri  Mart.,  N.  169.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Fam.  Hydrobiidae. 

Bitliynia. 

B.  truncata  Eyd.  et  Sow.,  I.  50.  —  quartär;  rezent. 


io 
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Fam.  Palüdinidae. 

Paludina. 

P.  javauica  v.  cl.  Busch  var.,  F.  249;  I.  50.  —  quartär;  rezent. 

Fam.  Ampullariidae. 

Ampullär  ia. 

A.  scutata  Mouss.,  I.  50.  —  quartär;  rezent. 

A.  ampullacea  Linn.,  I.  51.  — -  quartär;  rezent. 

Fam.  Capulidae. 

Capulus. 

C.  Junghuhni  Mart.,  F.  250.  —  Alter  unbekannt. 

Crucibulum. 

C.  extinctorium  Lamk.,  F.  250.  —  pliozän;  rezent. 

Crepidula. 

C.  scutum  Mart.  79),  S.  III.  169.  —  quartär. 

Calyptraea.  • 

C.  tudung  Mart.,  F.  251.  —  pliozän. 

Fam.  Xenophoridae. 

Xenophora. 

X.  pallidula  Reeve,  F.  251.  —  jungmiozän  (Tjilanangsch.); 
rezent. 

X.  Dunkeri  Mart.,  F.  258;  I.  49.  —  altmiozän,  jungmiozän 
(Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

X.  calculifera  Reeve,  F.  253;  I.  47.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 

Fam.  Xaricidae. 

Yanikoroia. 

V.  javana  Mart.,  X.  170.  —  obereozän  (nur  Xanggulansch.). 

Fam.  Xaticidae. 

Natica. 

X.  pellis  tigrina  Chemu.,  F.  255  ;  V.  B.  47.  —  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.)  u.  quartär  (Umgegend  von  Grissee);  rezent. 
X.  ala-papilionis  Chemn.,  F.  255.  —  pliozän;  rezent. 

X.  rostalina  Jenk.,  F.  256;  V.  B.  21,  47  u.  159.  —  alt¬ 
miozän  (Rembangsch.)  u.  jungmiozän  (Tjilanangsch.). 
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N.  soncleiana  Mart.,  F.  257.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

N.  aurita  Mart.,  F.  257.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
N.  lineata  Lamk.,  F.  257;  V.  B.  159  u.  169.  —  altmiozän 
(nur  Reinbangsch.)  u.  pliozän;  rezent. 


N.  zebra  Lamk.,  F.  258;  P.  257;  I.  47  u.  49;  V.  B.  159. — 
altmiozän  (Rembangsch.  u.  West-Progogeb.),  jungmiozän 
(Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde) ;  rezent. 

N.  marochiensis  Gmel.,  F.  258;  I.  47;  V.  B.  21  u.  47.  — 
altmiozän,  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän;  rezent. 

N.  globosa  Chemn.,  F.  259;  V.  B.  21,  47  u.  169,  —  altmiozän, 
jungmiozän  (Tjilanangsch.),  pliozän  u.  quartär;  rezent. 

N.  rufa  Born.,  F.  260;  I.  47;  V.  B.  21,  47,  159  u.  169.  — 
altmiozän  (Rembangsch.),  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u. 
pliozän  (Sonde) ;  rezent. 

N.  vitellus  Linn.,  F.  261  ;  I.  47  u.  49;  V.  B.  159.  —  altmiozän 
(Rembangsch.),  jungmiozän  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

N.  bantamensis  Mart.,  F.  261.  —  pliozän. 

N.  gendinganensis  Mart.,  F.  262;  I.  47  u.  49.  —  pliozän  (Sonde). 

N.  Sultani  Mart.,  IST.  171.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

N.  ampla  Phil.,  F.  262;  I.  47.  —  jungmiozän  u.  pliozän 
(Sonde);  rezent. 

N.  sulcifera  Mart.,  F.  262.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

N.  Wanneri  Mart.,  N.  172.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

N.  mamilla  Linn.,  F.  263;  I.  47;  V.  B.  47.  —  jungmiozän 
(Tjilanangsch.),  pliozän  (Sonde)  u.  quartär  (nur  Umgegend 
von  Grissee) ;  rezent. 

N.  aurantia  Lamk.,  F.  263.  — jungmiozän  u.  pliozän  (Sonde); 
rezent 

N.  powisiana  Eecluz,  F.  263;  I.  49;  V.  B.  21  u.  159.  — 
altmiozän  .  (Rembangsch.),  jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u. 
pliozän  (Sonde);  rezent. 

N.  Jukesii  Reeve,  F.  265;  I.  47.  —  miozän  u.  pliozän  (Sonde); 


rezent. 

N.  callosior  Mart.,  F.  265;  V.  B.  47.  —  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.)  u.  pliozän. 

N.  tegalensis  Mart.,  F.  266.  —  pliozän. 

N.  atricapilla  Mart.,  S.  III.  167.  —  altmiozäu. 

N.  solida  Blainv.  (?),  V.  B.  169.  —  pliozän;  rezent. 

N.  melanostoma  Gmel.,  F.  266;  I.  47  u.  49;  Y.  B.  47.  — 
jungmiozän  (Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

N.  Dijki  Mart.,  F.  267.  —  jungmiozän. 

N.  trisulcata  Mart.,  N.  171. —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
N.  Arntzenii  Mart.,  N.  1 72.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
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Ampullina. 

A.  Boettgeri  Mart,,  N.  173.—  obereozän  (nurNanggulansch.). 
A.  Ickei  Mart.,  N.  173  ( Megaty Iotas ) .  Sieh  auch  oben  S.  39.  — 
obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

A.  bandongensis  Mart.,  F.  267;  V.  B.  21,  47  u.  159.  —  alt- 
miozän  (Rembangsch.)  u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

Nanggulania. 

N.  puruensis  Mart.,  N.  174.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Sigaretus. 

S.  laevigatus  Reel.,  F.  268.  —  pliozän ;  rezent. 

S.  Fennemai  Mart.,  F.  269.  —  jungmiozän. 

S.  javanus  Mart.,  T.  80.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 
S.  undulatus  Mart.,  S.  IIL  168.  —  altmiozän. 

S.  nanggulanensis  Mart.,  N.  174.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

S.  planulatus  Recluz,  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 

S.  papilla  Chemn.,  F.  269;  V.  B.  47.  —  jungmiozän  (nur 
Tjilanangsch.)  u.  pliozän  (Sonde);  rezent. 

Fam.  Scalariidae. 

Scalaria. 

S.  carinifera  Mart.,  S.  III.  176.  —  jungmiozän. 

S.  elongata  Mart.,  T.  76.  —  miozän. 

S.  minima  Mart.,  T.  76.  —  miozän. 

vS.  samarangana  Mart.,  S.  III.  176.  - —  miozän. 

Fam.  Eulimidae. 

Eulima . 

E.  sondeiana  Mart.,  F.  269.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

E.  tjaringinensis  Mart.,  F.  270.  —  pliozän. 

E.  jogjacartensis  Mart.,  N.  175.  —  obereozän  (nur  Nang¬ 
gulansch.). 

J\riso. 

N.  denticnlata  Mart.,  N.  175.  —  obereozän  (nurNanggulansch.). 

Fam.  Pyramidellidae. 

Pyrarnidella. 

P.  polita  Mart.,  N.  176.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 
P.  karangensis  Mart.,  F.  271;  V.  B.  47.  —  jungmiozän  (Tji¬ 
lanangsch.). 
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P.  kelirensis  Mart.,  P.  257.  —  altmiozän  (West-Progogeb.). 
P.  Junghuhni  Mart.,  F.  82 1.  —  jungmiozän  (nurTjilanangsch.). 
P.  bataviaoa  Mart.,  S.  III.  160.  —  jungmiozän. 

P.  reticulata  Mart.,  F.  271.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

P.  djunggranganensis  Mart.,  P.  258. — altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

Tuvbonilla. 

T.  splendida  Mart.,  S.  III.  161.  —  jungmiozän. 

T.  nodosa  Mart.,  S.  HI.  161.  —  altmiozän. 

T.  scalaris  Mart.,.  S.  III.  162.  —  altmiozän. 

T.  Junghuhni  Mart.,  F.  822.  —  miozän  ('?). 

T.  sindangbaranensis  Mart.,  F.  822.  —  miozän. 

Fam.  Neritidae. 

JSJerita. 

N.  chamaeleon  Linn.,  var.  squammulata  Le  Guill.,  F.  272; 

I.  47.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 

N.  undata  Linn.,  T.  88.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.) ; 
rezent. 

N.  sucabumiana  Mart.,  F.  273.  —  altmiozän. 

N.  plicata  Linn.,  T.  83.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.); 
rezent. 

N.  polita  Linn.,  var.  Rumphii  Recluz,  T.  84;  I.  47.  —  mio¬ 
zän  u.  pliozän;  rezent. 

N.  Ickei  Mart.,  P.  258.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

Neritina. 

N.  Junghuhni  Mart.,  F.  323.  —  miozän  (?). 

N.  tjidamarensis  Mart.,  T.  84;  F.  273.  —  miozän. 

N.  brevispina  Lamk.,  F.  273;  I.  49.  —  pliozän  (Sonde);  rezent. 
N.  Eastoni  Mart.,  P.  260.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
N.  oualanensis  Lesson,  F.  323;  V.  B.  21  u.  47." —  altmiozän 
u.  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.);  rezent. 

N.  jogjacartensis  Mart.,  P.  259.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

.  Velates . 

Y.  rotundatus  Mart.,  N.  177.  —  obereozän  (nur  Nanggu- 
lansch.). 

Fam.  Türbinidar. 

Phasianella . 

Ph.  Teschi  Mart.,  P.  260.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
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Turbo. 

T.  petholatus  Linn.,  F.  274;  Y.  B.  51.  —  jungmiozän  (Tji- 
laDangsch.)  u.  pliozän  (nur  Sonde);  rezent. 

T.  Smithii  Woodw.,  S.  III.  1S3.  —  miozän. 

T.  sondeianus  Mart.,  F.  275;  I.  47.  —  pliozän  (Sonde). 

T.  pamotanensis  Mart.,  F.  275;  Y.  B.  159.  —  altmiozän 
(nur  Bembangsch.). 

T.  ticaonicus  Reeve,  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 

T.  djunggranganensis  Mart.,  P.  260.  —  altmiozän  (nur  West- 
Progogeb.). 

T.  versicolor  Gmel.,  F.  276.  —  jungmiozän  u.  pliozän  (nur 
Sonde);  rezent. 

T.  granifer  Mart.,  S.  III.  184.  —  miozän. 

T.  Deningeri  Mart.,  P.  26 1 .  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 

Astralium. 

A.  triumphator  Mart.,  T.  72  (Trochus).  —  jungmiozän. 

A.  biseriale  Mart.,  S.  III.  178  (Trochus).  —  miozän. 

Fam.  Trochidae. 

Trochus . 

T.  jujubiniformis  Mart.,  F.  277.  —  jungmiozän. 

T.  neglectus  Mart.,  F.  278;  Y.  B.  52.  —  jungmiozän  (Tji- 
lanangscli.). 

T.  bomasensis  Mart.,P.  261.  —  altmiozän  (nur  West-Progogeb.). 
T.  tjilonganensis  Mart.,  F.  279.  —  jungmiozän. 

T.  Woodwardi  Mart.,  S.  I.  235.  —  jungmiozän. 

T.  triserialis  Lamk.  var.,  S.  III.  177;  I.  49.  —  miozän  u. 
pliozän ;  rezent. 

T.  sondeianus  Mart.,  F.  279.  —  pliozän  (nur  Sonde). 

T.  maculatus  Lamk.,  I.  49.  —  pliozän;  rezent. 

T.  radiatus  Gmel.,  T.  72.  —  jungmiozän;  rezent. 

Canthariclus . 

C.  Dijki  Mart.,  S.  III.  179  (Thalotia).  —  miozän. 
Monoclonta. 

M.  Junghuhni  Mart.,  F.  323.  —  miozän. 

M.  labio  Linn.,  Y.  B.  169.  —  pliozän;  rezent. 

(?)M.  Hardi  Mart.,  T.  73  (Trochus).  —  jungmiozän^). 

Gibbula. 

G.  nodifera  Mart.,  S.  III.  180.  —  jungmiozän. 

G.  callifera  Lamk.,  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 
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Callio  stoma. 

C.  butacianum  Mart.,  F.  280;  V.  B.  159.  —  altmiozän  (nur 
Rembangsch.). 

Fam.  Delphinülidae. 

Delphinula. 

D.  laciniata  Lamk.  (?),  F.  281 ;  V.  B.  52.  — jungmiozän;  rezent. 
D.  sphaerula  Kiener,  S.  III.  180.  — •  jungmiozän;  rezent. 

D.  permodesta  Mart.,  N.  178.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Fam.  Cyclostrematidae. 

Tinostoma. 

T.  jogjacartense  Mart.,  N.  178.  —  obereozän  (nur  Nang- 
gulansch.). 

Fam.  Fissürellidae. 

Scutus . 

S.  corrugatus  Reeve,  I.  47.  —  pliozän;  rezent. 

Emarginula. 

E.  (Subemarginula)  spec.  indet.,  I.  47.  —  pliozän. 

Fam.  Patellidae. 

Patella . 

P.  deformis  Mart.,  S.  I.  236.  —  neogen. 

P.  Hochstetten  Mart.,  T.  86.  —  miozän. 

P.  Reussi  Mart.,  T.  87.  —  miozän. 

/ 

CEPHALOPO  DA. 

Tetrabranchiata. 

Fam.  Hautilidae. 

T 

Nautilus . 

N.  javanus  Mart.,  T.  8.  —  jungmiozän  (nur  Tjilanangsch.). 

ARTHROPODA. 

CRUSTACEA. 

Cirripedia. 

S.  spec.  indet.,  S.  III.  42.  — 

x 


Fam.  Lepadidae. 

Scalpellum. 


miozän. 
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Fam.  Balanidae. 

Baianus. 

B.  tintinnabulum  Linn.,  S.  III.  40.  —  jungmiozän;  rezent. 
B.  amphitrite  Darvv.  (1),  S.  III.  40.  —  jungmiozän  u.  quar¬ 
tär  (?) ;  rezent. 

B.  concavus  Bronn  (?),  S.  III.  42.  —  quartär  (?);  rezent. 

B.  amaryllis  Darw.,  T.  181.  —  jungmiozän;  rezent. 

B.  spec.  nov.  (?),  S.  III.  41.  —  jungmiozän. 

B.  spee.  indet.,  S,  III.  42.  —  altmiozän,  jungmiozän  u.  quartär. 

Decapoda. 

Fam.  Callianassidae. 

Callianassa. 

C.  Dijki  Mart.,  S.  III.  86.  —  jungmiozän  u.  pliozän  (?). 

C.  spec.  indet.,  S.  IX.  114.  —  obereozän  (nur  Nanggulansch.). 

Fam.  Coenobitidae. 

Coenobita. 

(?)C.  spec.  indet.,  S.  III.  35  (Paguridae).  —  altmiozän. 
Fam.  Leucosiidae. 

Myra . 

M.  fugax  Fahr.,  T.  130.  —  rniozäu;  rezent. 

Leucosia . 

i 

L.  unidentata  de  Haan,  T.  130.  —  neogen;  rezent. 

L.  obtusifrons  de  Haan,  T.  129.  —  miozän;  rezent. 

L.  tricarinata  Mart.,  T.  128.  —  miozän. 

Fam.  Portünidae. 

Po  cl oph  tha  hnus . 

P.  vigil  Fabr.,  S.  III.  32.  —  pliozän;  rezent. 

Fam.  Xanthidae. 

Medaeus. 

M.  granulosus  Mart.,  T.  127.  — -  miozän. 

Chlor  odius. 

C.  Junghuhni  Mart.,  T.  128.  —  miozän. 

Pilumnus . 

(?)P.  spec.  indet.,  S.  III.  34.  —  pliozän. 


Species  sed.  inc.,  S.  III.  39. 


miozän. 
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YERTEBRATA. 

PISCES. 

Selacliii. 

Fam.  Carchariidae. 

Hemipristis. 

H.  serra  Ag.,  S.  III.  26.  —  jungmiozän. 

Galeocerdo . 

G.  javanus  Mart.,  S.  III.  24.  — ■  jungmiozän. 

(4)G.  spec.  indet.,  S.  III.  25.  —  jungmiozän. 

Carcharias. 

C.  gangeticus  Müll.-Henle,  D1#  455.  —  quartär;  rezent. 
C.  javanus  Mart.,  S.  III.  27.  —  jungmiozän. 

C.  Dijki  Mart.,  S.  III.  28.  —  jungmiozän. 

C.  (Prion odon)  spec.  indet.,  H.  54.  —  quartär. 

C.  spec.  indet.,  S.  III.  30.  —  jungmiozän. 

Sphyrna. 

(?)S.  spec.  indet.,  S.  III.  27.  —  jungmiozän. 

Fam.  Lamnidae. 

Otodus . 

0)0.  spec.  indet.,  S.  III.  24.  —  jungmiozän. 

Carcliarodön. 

C.  megalodon  Ag.,  S.  III.  23.  —  jungmiozän. 

v 

Fam.  Pristidae. 

Pristis. 

P.  spec.  indet.,  H.  55.  —  quartär. 

Fam.  Chimaeridae. 

Chimaera. 

Ch.  javana  Mart.,  S.  III.  30.  —  jungmiozän. 

Teleostei, 

Fam.  Cyprinidae. 

Barbus. 

B.  fossilis  Mart.,  S.  III.  20.  —  neogen. 
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Fam.  Siluridae. 

Pimeloclus. 

(?)P.  spec.  indet.,  H.  59.  —  quartär. 

Clarias. 

C.  batrachus  Linn. 80),  D2.  1239  (magur)\  H.  58  (Clarias).  — 
quartär ;  rezent. 

Fam.  Ophiocephalidae. 

Ophiocephalus. 

0.  spec.  indet.,  Dj.  455;  H.  59.  —  quartär. 

Fam.  Labyrinthici. 

Anabas. 

A.  microcephalus  ßleeker,  D2.  1239.  —  quartär;  rezent. 

Fam.  Gymnodontidae. 

Diodon. 

D.  sigma  Mart.,  S.  III.  16.  —  jungmiozän. 

R  E  P  T  1  L  I A. 

Lepidosauria. 

Fam.  Varanidae. 

Varanus. 

V.  spec.  indet.,  Ja^  73.  —  quartär. 

Fam.  Colubridae. 

(1)  Colubridae,  Ja^  74.  —  quartär. 

Testudinata. 

Fam.  Testudinidae. 

Batagur. 

B.  Siebenrocki  Jaekel,  Jae.  76;  Soe.  2.  —  quartär. 

B.  signatus  Jaekel,  Jae.  77.  —  quartär. 

Hardella. 

H.  isoclina  Dubois,  D2.  1270.  —  quartär. 

Fam.  Trionychidae. 

Trinoyx. 

T.  trinilensis  Jaekel,  Jae.  78.  —  quartär. 
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Chitra. 

Ch.  Selenkae  Jaekel,  Jae.  80.  —  quartär. 

Ch.  minor  Jaekel,  Jae.  80;  Soe.  2.  —  quartär. 

/ 

Crocodilia. 

Fam.  Gavialidae. 

Gavialis . 

G.  beugawanicus  Dubois,  Jax.  61;  Soe.  2  (Crocodilus).  — 
quartär. 

Fam.  Crocodilidae. 

Crocodilus. 

C.  ossifragus  Dubois,  Ja^  66;  Soe.  2.  —  quartär. 

MAMMALIA. 


Carnivora. 


Mececyon. 

M.  trinilensis  Stremme,  St.  83.  —  quartär. 
Lutra. 

L.  palaeoleptonyx  Dubois,  D2.  1267.  —  quartär. 

Hyaena. 

H.  bathygnatha  Dubois,  D2.  1265.  —  quartär. 
Felis. 


F.  oxygnatha  Dubois,  D2.  1266.  — ^quartär. 

F.  trinilensis  Dubois81),  D,2.  1266.  —  quartär. 

F.  microgale  Dubois,  D2.  1267-  —  quartär. 

-  \ 

Feliopsis. 

F.  palaeojavanica  Stremme,  St.  86.  —  quartär. 


Cetacea, 

Sebaldius  Schlegeli  Flower,  S.  VI.  242.  —  quartär. 
Physatus  antiquorum  Gray  (?),.  S.  VI.  242.  —  quartär. 
Delphinidae  (?),  S.  III.  13.  —  jungmiozän. 


Monis. 


Edentata, 


M.  palaeojavanica  Dubois,  D2.  1267. 


quartär. 
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Ilystrix. 

H.  spec.  indet.,  St.  83. 


Kodentia. 

—  quartär. 


Ungulata. 

Tapir  us. 

T.  pandanicus  Dubois,  D2.  1265.  —  quartär. 

Rhinoceros. 

R.  sivasondaicus  Dubois,  St.  89 ;  Soe.  2.  — •  quartär. 

R.  kendengiudicus  Dubois,  D,.  1259.  —  quartär. 

Sus. 

S.  brachvgnatlius  Dubois,  St.  96.  —  quartär. 

S.  nmcrognatkus  Dubois,  St.  103;  Soe.  2.  —  quartär. 

Hippopotamus. 

H.  sivajavanicus  Dubois,  D2.  1265;  Soe.  2.  —  quartär. 

Cervulus. 

C.  kendengensis  Stremme,  St.  106.  —  quartär. 

Cervus. 

C.  Lydekkeri  Mart. 82),  St.  108;  V.  v.  F.  333;  Soe.  2.  —  quartär. 
0.  kendengensis  Dubois,  D2.  1259.  —  quartär. 

C.  palaeomendjangan  Dubois,  D2.  1260.  —  quartär. 

Duboisia . 

D.  Kroesenii  Dubois83),  St.  115;  Soe.  2.  —  quartär. 

Buffelus. 

B.  palaeokerabau  Dubois,  St.  12J;  Soe.  2.  —  quartär. 

Leptobos. 

L.  Groeneveldtii  Dubois,  D2.  1261.  —  quartär. 

L.  dependicornis  Dubois,  D2.  1261—62.  — -  quartär. 

Bibos . 

B.  palaeosoudaicus  Dubois,  St.  136;  Soe.  2.  —  quartär. 

B.  protocavifrons  Dubois,  D2.  1262;  Soe.  2.  —  quartär. 

Stegoclon 

S.  Airawana  Mart.  ;84),  Ja.  2,  156  u.  192;  Soe.  5.  —  quartär. 
S.  trigonocephalus  Mart.85),  S.  IV.  36;  Ja.  2,  156  u.  192; 
Soe.  16.  —  quartär. 


SYSTEMATISCHE  ÜBERSICHT  DER  VERSTEINERUNGEN 


109 


Elephas. 

E.  hysudrindicus  Dubois,  D2.  1258.  —  quartär. 
E.  spec.  indet.,  Ja2.  194.  —  quartär. 

Primates. 

Semnop  ithecus . 

S.  spec.  indet.,  455.  —  quartär. 

Macacus. 

M.  nemestrinus  Linn.,  mut.  saradana  Dening 
Den.  —  quartär. 

M.  spec.  indet.,  St.  140.  —  quartär. 

Pit/iecanthropus . 

P.  erectus  Dubois  8G).  —  quartär. 

Homo. 

H.  deus.,  W.  214.  —  quartär. 


:  (Inuus)y 


ERGÄNZUNGEN  ZUR  SYSTEMATISCHEN 

ÜBERSICHT. 


1)  Alveolinella  globidosa  u.  A.  bontangensis  gehören  zur  Un¬ 
tergattung  Flosculinellci  Schubert. 

2)  Amphisteg ina  vulgaris  ist  vielleicht  nur  eine  Varietät 
von  A.  Lessonii. 

2bis)  Die  Gattung  Cycloclypeus  kommt  auch  im  javanischen 
Eozän  vor  (V.  F.  904),  ganz  vereinzelt  eozän  und  lebend  im 
Gebiete  des  Mittelländischen  Meeres. 

3)  Cycloclypeus  neglectus  ist  nach  Oppenoortii  auf  Sumatra 
in  altmiozänen  Schichten  vertreten  (Verh.  Geolog.  Mynb. 
Genootsch.  v.  Neclerland  en  Kolonien,  Geolog.  Ser.  II,  S.  251; 
Febr.  1918);  kommt  nach  Rutten  auf  Java  mit  Lepiclocy - 
clina  formosa  vor  (S.  IX.  305). 

4)  Lepidocyclina  limbata ,  L.  glabra ,  L.  papulifera ,  L.  Car - 
teri ,  L.  giganiea ,  L.  Ngembaki ,  L.  rßdiata ,  L.  formosa  und 
L.  spec.  inclet.  gehören  zur  Gruppe  der  Eulepidina. 

5)  Lepidocyclina  Ngembaki .  Die  Abänderung  des  Namens 
geschieht  nach  dem  Vorgänge  von  H.  Douville  (D.  63  uv 
S.  VIII.  269). 

6)  Lepidocyclina  Martini ,  L.  marginata,  L.  cmgidosa  und 
vielleicht  auch  N.  multipartita  gehören  zur  Gruppe  der 
Nephro  lepidina. 

7)  Miogypsina  Verbeeki  ist  identisch  mit  Lepidocyclina  spec.  a 
von  Verbeek. 

8)  Goniciraea  anomala.  Oppenheim  vermutet,  dass  diese  Art 
identisch  sei  mit  der  aus  dem  Eozän  und  Oligozän  be¬ 
kannten  Goniaraea  elegans  Mich.  (Palaeontographica  43, 
S.  137).  Sie  ist  auf  Java  im  Miozän  verbreitet,  kommt 
aber  nicht  in  den  Nummulitenschichten  vor.  Deswegen 
halte  ich  die  Übereinstimmung  mit  der  genannten  Gonia¬ 
raea  nicht  für  wahrscheinlich.  Die  Vermutung  von  Felix  dass 
die  Art  schon  vor  ihm  im  Pliozän  von  Java  nachgewiesen 
sei  (Selenka-Blanckenhorn  S.  38)  ist  unrichtig. 

9)  Phyllacanthus  bciculosa  Lamk.  Agassiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  388. 
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10)  Temnopleurus  toreumaticus  Lesbe.  Agassiz,  Revision  of 
the  Echini  S.  463. 

11)  Stomopneustes  variolaris  Lamb.  Agassiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  437. 

12)  Clypeaster  humilis  Lesbe.  Nach  Agassiz  (a.  a.  0.,  S.  100 
u.  510)  gehört  nur  ein  Teil  von  Echinus  rosciceus  Linn.  zu 
Clypeaster  humilis  Lesbe.  Deswegen  folge  ich  in  der  Benen¬ 
nung  Agassiz. 

13)  Echinanthus  testuclinarius  Gray.  Agassiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  514. 

14)  Laganum  multi  forme  Mart.  H  v.  Staff  u.  H.  Reck 
(S.  R,  42)  haben  diese  Art  mit  Z/.  depressum  Lesson  (Agassiz 
a.  a.  0.,  S:  518)  vereinigt  und  zu  derselben  Spezies  auch  alle 
Formen  gezogen,  die  ich  als  Peronella  decagonalis  beschrieb. 
Sie  meinen,  dass  man  höchstens  eine  Formenreihe  auf¬ 
stellen  könne.  Dem  kann  ich  mich  nicht  anschliessen ;  denn 
u.  a.  beruht  der  als  Punkt  6  von  ihnen  angeführte  Satz 
auf  einem  Missverständnis  meines  englischen  Textes,  während 
der  später  erschienene  deutsche  Text,  worin  L.  miätiforme 
auch  abgebildet  ist,  den  Autoren  unbekannt  blieb. 

15)  Laganum  depressum  Lesson.  Vgl.  obige  Notiz  zu  A. 
multi  forme  Mart. 

16)  Peronella  decagonalis  Lesson.  AgASSiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  148  u.  520. 

17)  Peronella  orbicularis  Lesbe.  Agassiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  521. 

18)  Echinolämpas  oviforrnis  Gmel.  Agassiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  553. 

19)  Echinolampas  madurensis  spec.  nov.  „Der  Name  E.  de- 
pressus  wurde  schon  früher  von  Gray  einer  in  Florida  le¬ 
benden  Art  beigelegt”  (Redaktion  des  Neuen  Jahrbuchs  f. 
Min.  etc.  1883,  I,  S.  299).  Deswegen  führe  ich  die  Verstei¬ 
nerung  hier  unter  einem  neuen  Namen  an. 

20)  Schizaster  canaliferus  Lande.  Agassiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  609, 

21)  Schizaster  Philippii  Gray.  Agassiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  612. 

22)  Brissopsis  luzonica  Cray.  Agassiz,  Revision  of  the 
Echini  S.  593. 

23)  Herklots  beschrieb  ausser  den  hier  genannten  Arten 
von  Perieosmus  noch  einen  P.  elatus  Herbl.  (Foss.  de  Java 
S.  20),  der  aber  einen  unbestimmbaren  Steinkern  darstellt. 
Ebenso  ist  P.  parvus  Iierbl .  (das.  S.  19)  unbestimmbar. 
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24)  Brissopcitagus  javanicus  Colt.  Vgl.  hierzu  Dames,  Pa- 
laeontographica  1878,  S.  88  und  A.  B.,  S.  10. 

25)  Breynia  carinata  d'Arcli.  et  Jlaime.  A.  a.  (3.  hob  ich 
die  nahe  Verwandtschaft  des  javanischen  Fossils  mit  dem¬ 
jenigen  hervor,  welches  Medlicott  u.  Blanford  als  B.  cari¬ 
nata  aus  der  Gaj -Gruppe  abbildeten.  Die  Identität  beider 
vermochte  ich  „vorläufig  nicht  festzustellen. ”  Nach  Vre¬ 
denbürg  ist  die  letztgenannte  Art  in  der  Tat  mit  B.  magna 
Herkl.  zusammenzufassen  (Records  Geol.  Surv.  of  India, 
Vol.  34,  1906,  S.  282).  H.  v.  Staff  u.  H.  Reck  (S.  R.  45) 
wollen  die  betreffende  Versteinerung  von  Java  mit  der 
rezenten  B.  australasiae  Gray  vereinigen,  von  der  ich  sie 
„durch  den  schärferen  Schalenrand  und  die  spärlichere  Ent¬ 
wicklung  der  kleineren  Warzen  auf  dem  randliehen  Ab¬ 
schnitte  der  Oberseite1’  unterschied.  Sie  führen  an:  „Trotz 
des  schlechten  Erhaltungszustandes  waren  die  randlichen 
Sekundärtuberkeln  auf  der  Oberseite  deutlich  sichtbar.” 
Nun  mögen  die  Reste  von  Trinil,  auf  welche  sich  letzteres 
bezieht,  vielleicht  zu  B.  australasiae  gehören;  doch  ist 
hieraus  nicht  ohne  weiteres  abzuleiten,  dass  auch  das 
obengenannte,  als  B.  carinata  angeführte  Fossil  zu  der¬ 
selben  Art  gezogen  werden  muss;  denn  dieses  stammt  aus 
anderen  Schichten.  Es  können  sehr  wohl  zwei  verschiedene 
Arten  vorliegen.  Sieh  ferner  die  ausführlichen  Untersuchun¬ 
gen  von  Vredenbürg  über  die  Arten  von  Breynia  a.  a.  0. 

26)  Maretia  plamdata  Gray.  Agassiz,  Revision  of  the  Echini 
S.  570. 

27)  Sabellaria  er  assiss  ima  (=  Hermellä  crassissima)  tritt 
nach  Junghuhn  (Java  IV,  113)  bei  Tjampaka,  nordwestlich 
vom  G.  Burangrang,  gesteinsbildend  auf  (Lokalität  P.  p.). 
Selbstredend  ist  aber  eine  sichere  Bestimmung  gänzlich 
ausgeschlossen,  und  die  alte  Etikette  von  Herklots  lautet 
auch  nur  „cf.  crassissima" ,  während  Junghuhn  das  cf.  fort¬ 
gelassen  hat  und  angiebt:  „overeenkomende  inet  de  cras¬ 
sissima  Lm." 

28)  Rhynchonella  lamellaris.  Bei  der  Beschreibung  dieser 
Art  steht  bemerkt:  „Unter  den  Arten  der  heutigen  Fauna 
giebt  es  keine  nali  verwandte  Form”  (1885).  Kurz  darauf 
wurde  R.  Döderleini  Baviclson  beschrieben  (Trans.  Linnean 
Soc.  of  London  Ser.  II,  Vol.  IV,  Zoology  1886 — 1888,  S.  172), 
welche  dem  Fossil  sehr  nahe  steht.  Letzteres  hat  zahl¬ 
reichere  Rippen  und  keine  Dornen,  bereits  in  der  Jugend 
einen  deutlichen  Sinus.  Die  Ähnlichkeit,  welche  zwischen 
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E.  lamellaris  und  E .  Döderleini  besteht,  wurde  auch  von 
v.  Bemmelen  hervorgehoben  (Tijdschr.  d.  Nederl.  Dierk. 
Yereen.  (2).  Dl.  VII,  Afl.  3,  S.  XL VI). 

29)  Area  Fennemai  und  Area  Junghuhni  gehören  vermut¬ 
lich  zusammen.  Die  erstgenannte  wurde  auf  Grund  eines 
einzigen,  unvollständigen  Exemplares  aufgestellt  und  unter¬ 
scheidet  sich  von  Schalen  der  A.  Junghuhni ,  welche  ich 
später  in  den  Njalindungschichten  sammelte,  nur  durch 
eine  breitere  Area  und  die  mehrfache  Zerteilung  der  vor¬ 
deren  Rippen  in  der  Nähe  des  Aussenrandes.  Die  verschie¬ 
dene  Breite  der  Area  kann  aber  lediglich  eine  Variation 
sein,  während  jene  Zerteilung  der  Rippen  nur  bei  einem 
so  grossen  Exemplare  wahrgenommen  werden  kann  wie 
dasjenige,  auf  welches  hin  die  Art  A.  Fennemai  aufgestellt 
wurde,  nicht  aber  bei  jüngeren  Klappen,  wie  sie  der  Typus 
von  A.  Junghuhni  darstellt.  Das  grösste  Exemplar  der  letz¬ 
teren  aus  den  Njalindungschichten  ist  44  mm  lang  und 
27  mm  hoch. 

Wenn  sich  die  Zusammengehörigkeit  beider  Formen  als 
richtig  erweist,  will  ich  den  Namen  A.  Junghuhni  beibehalten. 

30)  Nucula  njalindungensis  spec.  nov .  (Fig.  1,  la  u.  2). 

Oval-dreieckig;  die  Wirbel  weit  nach  vorne  gerückt;  die 

Lunula  gross,  etwas  vorragend  und  von  breiter,  seichter 
Furche  eingefasst.  Eine  schmale,  hintere  Area  ist  kaum 
angedeutet.  Die  gesammte  Oberfläche  ist  von  einer  dichten, 
scharf  ausgeprägten,  konzentrischen  Skulptur  bedeckt,  welche 
etwas  unregelmässig  verläuft  und  am  älteren  Schalenteile 
sowie  namentlich  in  der  Nähe  des  Oberrandes  wellig  gebo¬ 
gen  ist.  Auf  der  Lunula  tragen  die  konzentrischen  Leisten 
einzelne  feine  Knoten.  Die  ganze  Schale  ist  überdies  mit 
feinen  Radialrippen  versehen,  welche  durch  scharf  einge¬ 
schnittene  Furchen  getrennt  sind.  Der  Rand  gekerbt.  Bis 
19  mm  lang. 

Das  Fossil  ähnelt  in  der  Skulptur  der  europäischen  N. 
nucleus  Linn.  (Reeve,  Vol.  XVIII,  Monogr.  Nucula,  Taf.  1, 
Spec.  2);  aber  diese  Skulptur  ist  bei  der  rezenten  Art  viel 
feiner;  ihr  Schloss  ist  ferner  nicht  so  kräftig  und  ihr  Umriss 
deutlich  dreiseitig. 

In  2  Exemplaren  vom  Tji  Talahab  und  in  3  einzelnen 
Klappen  vom  Tji  Angsana  vertreten. 

31)  Nucula  remhangensis  spec .  nov.  (Fig.  3  u.  3a). 

Eine  nur  7,5  mm  lange,  oval- dreieckige  Schale  mit  fast 
endständigen  Wirbeln,  weit  hervortretender,  scharf  begrenz- 
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ter  Lunula  und  ebenso  deutlich  umschriebener,  schmaler 
Area,  welche  von  einer  engen  Furche  eingefasst  und  mit 
einer  Reihe  von  Knoten  besetzt  ist.  Letztere  stehen  in 
Verband  mit  verhältnismässig  breiten,  konzentrischen,  durch 
schmale  Furchen  geschiedenen  Lamellen,  welche  die  übrige 
Schale  mit'  Einschluss  der  Lunula  bedecken.  Der  Rand 
ist  gekerbt. 

Kur  vom  Panowan-Fluss  in  Rembang  bekannt. 

32)  Leda  navicularis.  Das  Schloss  war  früher  unbekannt. 

33)  Leda  aJata  (Fig.  4). 

Auch  bei  dieser  Art  war  das  Schloss  früher  unbekannt. 
Das  beste  Objekt,  welches  bei  der  äusserst  schwierigen  Prä¬ 
paration  erhalten  blieb,  eine  linke  Klappe,  habe  ich  noch¬ 
mals  und  vollständiger  als  früher  abbilden  lassen. 

34)  Cardita  tjidamarensis  (Fig.  5). 

Die  Art  ist  nicht  vollständig  bekannt,  und  namentlich 
tritt  ihr  Umriss  bei  dem  früher  dargestellten  Objekte  nicht 
mit  genügender  Klarheit  hervor.  Deswegen  lasse  ich  hier 
noch  eine  linke  Klappe  abbilden,  welche  die  Form  gut  er¬ 
kennen  lässt,  obwohl  die  Einzelheiten  der  feineren  Skulptur 
zu  wünschen  übrig  lassen.  Auf  den  vorderen  Rippen  sind 
feine  Knoten  erhalten.  Die  Innenfläche  besitzt  den  Rippen 
entsprechende,  seichte  Furchen,  welche  bis  über  die  Mitte 
hinaus  aufwärts  reichen.  Das  Schloss  gewöhnlich.  Der  Fund¬ 
ort  ist  Ngampel  in  Rembang. 

35)  Hindsiella  dubia.  Die  linke  Klappe  mit  zwei  hervor¬ 
stehenden,  komprimierten  und  stark  divergierenden  Schloss¬ 
zähnen.  Dazu  ein  deutlicher  hinterer  Seitenzahn.  Die  un¬ 
deutliche  Nymphe  ist  bei  der  ursprünglichen  Beschreibung 
als  Area  gedeutet. 

36)  Cardium  parvulum  gehört  zu  Discors. 

37)  Meretrix  problematica .  Das  Schloss  war  früher  unbe¬ 
kannt.  Die  Zugehörigkeit  zu  Meretrix  liess  sich  später  an 
Material  feststellen,  welches  ich  aus  den  Tjilanangschichten 
sammelte.  Der  Vorderzahn  der  linken  Klappe  ist  dreiseitig, 
hoch  und  spitz. 

38)  Meretrix  macra  (Fig.  6). 

Das  Schloss,  welches  bislang  unbekannt  war,  liegt  jetzt 
von  der  rechten  Klappe  vollständig  vor.  Von  den  drei 
Zähnen  stehen  die  beiden  vorderen  nahezu  parallel;  der 
letzte,  stark  divergierende  ist  leistenförmig  und  deutlich 
gefurcht;  die  vordere  Grube  lang  und  schmal.  Die  Art 
kommt  nur  vereinzelt  vor. 
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39)  Meretrix  javana .  Das  Schloss  ist  unbekannt,  die 
Art  selten. 

40)  Dosinia  Boettgeri.  Es  ist  sehr  fraglich,  ob  die  am 
letztgenannten  Orte  (S.  III.  218)  beschriebene  Form  noch  zu 
derselben  Art  gerechnet  werden  darf. 

41)  Dosinia  plana.  Die  Bestimmung  scheint  mir  auf  Grund 
meiner  späteren  Aufsammlungen  am  Tji  Burial  sehr  fraglich. 

42)  Venus  bifurca.  Die  Art  ist  früher  als  eine  fragliche 
Cardita  beschrieben,  weil  das  Schloss  unbekannt  war.  Es 
liegt  aber  eine  Venus  vor,  und  zwar  eine  Crgptogramma, 
welche  der  V  squamosa  sehr  nahe  steht. 

43)  Venus  pulcherrima  gehört  zur  Untergattung  Chione . 

44)  Tapes  ventricola  (Fig.  7). 

Bei  Aufstellung  der  Art  war  nur  das  Schloss  der  rechten 
Klappe  unvollständig  bekannt.  Exemplare,  die  ich  später  am 
Tji  Burial  sammelte,  zeigen,  dass  ihr  eine  Grube  unter  der 
Lunula  fehlt.  Dementsprechend  trägt  die  linke  Klappe  nur 
drei  Kardinalzähne,  welche  stark  divergieren.  Der  erste 
derselben  ist  dreieckig  und  einfach,  der  mittlere  tief  ge¬ 
furcht,  der  letzte  lang,  schmal  und  dem  Oberrande  ge¬ 
nähert.  Am  Innenrande  verläuft  vom  Wirbel  zum  Vorder¬ 
rande  eine  tiefe  Furche.  Gemein  in  den  Tjilanangschichten. 

45)  Tapes  neglecta  spec.  nov.  (Fig.  8  u.  8a). 

Die  Versteinerungen,  welche  ich  hier  mit  einem  neuen 
Namen  belege,  sind  bisjetzt  nur  aus  den  Tjilanangschichten 
(T.  104)  und  vom  Tji  Longan  (S.  I.  254)  bekannt;  sie 
scheinen  an  diesen  Orten  selten  zu  sein.  Ich  selbst  fand 
nur  eine  einzelne  Klappe  im  Tji  Lanang,  bei  Tjikaputih; 
dagegen  sammelte  ich  eine  grössere  Anzahl  von  Exem¬ 
plaren  dieser  Art  in  den  Njalindungschichten,  vor  allem 
im  Tji  Talahab.  Sämmtliche  Individuen  unterscheiden  sich 
von  den  typischen  Repräsentanten  der  T.  rimosa  Phil. 
{==  T.  undulata  Born.),  welche  in  den  jüngeren  Sedimenten 
von  Java  auftreten  (S.  UI.  204),  dadurch,  dass  die  einge¬ 
ritzten  Furchen  auch  den  hinteren  Schalenabschnitt  be¬ 
decken.  Sie  wenden  sich  auf  der  hinteren  Abdachung  unter 
scharfer  Biegung  dem  Rückenrande  zü.  Diese  konstante 
Verschiedenheit  der  Verzierung  bei  den  verschiedenaltrigen 
Versteinerungen  nötigt  zu  einer  Trennung  der  Formen. 
Das  grösste  Exemplar  aus  dem  Tji  Talahab  ist  39  mm  lang, 
24  mm  hoch  und  15  mm  dick. 

46)  Tapes  Selae.  Der  Vorderzahn  der  linken  und  die  ent¬ 
sprechende  Grube  der  rechten  Klappe,  welche  Cytherea  aus- 
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zeichnen,  fehlen.  .Das  Schloss  stimmt  mit  demjenigen  von 
Tapes  überein,  und  in  der  Form,  welche  sehr  veränderlich 
ist,  schliesst  sich  die  Versteinerung  an  Hemitapes  pinguis 
Chemn.  (Reeve,  Conch.  Icon.  XIV,  Tapes,  Taf.  7,  Spec.  33)  an. 

47)  Cyrena  rustica  (Fig.  9,  10  u.  10a). 

Es  war  von  dieser  Art  bisjetzt  nur  eine  unvollständige, 
rechte  Klappe  bekannt.  Nun  liegt  eine  solche  wohl  erhal¬ 
ten  vom  G.  Tegiring  bei  Sapulu,  auf  Madura,  vor.  Sie  zeigt 
dreiseitig-ovalen  Umriss  und  an  der  Oberfläche  eine  kaum 
merkliche,  vom  Wirbel  zum  Hinterrande  verlaufende  Ra¬ 
dialdepression.  Ihre  Länge  beträgt  70  mm,  ihre  Höhe  63  mm 
und  ihre  Dicke  17  mm.  Ferner  ist  eine  fast  vollständige, 
ungefähr  gleich  grosse,  linke  Klappe  von  Sonde  vertreten, 
welche  die  gewöhnliche  Ausbildung  des  Schlosses  zeigt; 
die  beiden  vorderen  Mittelzähne  deutlich  zerspalten.  Die 
Oberfläche  ist  besser  erhalten  als  bei  der  Klappe  vom  Te¬ 
giring  und  besitzt  hinten,  ausser  der  erwähnten  Depression, 
noch  einzelne  schwache,  entfernt  stehende  Radialrippen. 

4S)  Diploclonta  Everwijni.  (Fig.  11,  lla,  12  u.  13). 

Die  Schalen  dieser  Art,  welche  auf  Grund  eines  einzigen 
geschlossenen  Exemplares  aufgestellt  und  irrtümlich  als 
Cytlierea  bestimmt  wurde,  sind  etwas  veränderlich  im  Umriss. 
Derselbe  neigt  bald  mehr  zur  vierseitigen,  bald  zur  drei¬ 
seitigen  Form ;  die  Oberfläche  zeigt  neben  der  feinen  kon¬ 
zentrischen  Streifung  ganz  ausnahmweise  eine  undeutliche 
Runzelung.  Eine  Luuula  fehlt;  das  Ligament  liegt  im  Grunde 
einer  schmalen,  lanzettförmigen  Area.  Die  schmale  Schloss¬ 
platte  trägt  in  beiden  Schalen  zwei  Mittelzähne,  von  denen 
links  der  vordere,  rechts  der  hintere  am  kräftigsten  ist. 
Diese  kräftigeren  Zähne  sind  beide  gespalten,  wobei  die 
rechte  Spalte  breiter  ist  als  die  linke.  Seitenzähne  fehlen; 
es  sind  also  alle  Merkmale  von  Diploclonta  vorhanden.  Die 
Länge  erreicht  45  mm. 

In  den  Tjilanangschichten,  von  wo  sie  zuerst  genannt 
wurde,  ist  die  Art  nicht  selten;  vereinzelt  fand  sie  sich 
auch  im  Tji  Talahab ;  ferner  liegt  sie  aus  einem  Kalkstein 
zwischen  Sindangsäri  und  Njalindung  vor,  zahlreich  von 
der  Mündung  des  Tji  Djadjar.  Am  G.  Go m bei  bei  Tjandi 
kommt  sie  in  ungeheuren  Mengen  vor  und  endlich  ist  sie 
in  einer  frischen  Schale  aus  der  Gegend  zwischen  Bunder 
und  Tjermee  vertreten. 

49)  Corbula  tunicata  (Fig.  14). 

Wie  der  Vergleich  mit  der  früher  gegebenen  Abbildung 
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von  C.  socialis  Mart,  lehrt,  ist  diese  in  ihrer  typischen 
Ausbildung  von  C.  tunicata  Hinds  sehr  verschieden.  Jene 
Art  ist  auch  fast  gleichschalig,  die  letztgenannte  dagegen 
nicht ;  denn  sie  besitzt]  sogar  ein  aecessorisches  Schalenstück. 
(Ygl.  K.  Martin :  Das  accessorische  Schalenstück  von  Cor- 
bula;  Zoologische  Mededeelingen  uitg.  v.  ’s  Rijks  Museum 
van  Nafuurl.  Hist.  Leiden,  Deel  IY,  S.  51).  Yollständige 
Exemplare  beider  Arten  sind  also  leicht  zu  trennen;  doch 
giebt  es  unter  C.  socicdis  gewölbte  Yarietäten,  welche  der 
C.  tunicata  so  nahe  stehen,  dass  ich  die  isolierten  Klappen 
nicht  immer  voneinander  zu  unterscheiden  vermag. 

50)  Corbula  problematica.  Uber  das  a.  a.  0.  beschriebene, 
accessorische  Schalenstück  vgl.  die  vorstehende  Notiz. 

51)  Lucina  maxima  L(Fig-  15). 

Die  Art  ist  nicht  nur  vom  Fundorte  O,  von  woher  sie 
anfänglich  beschrieben  wurde,  sondern  auch  von  Surakarta 
(S.  IY.  30)  und  vom  G.  Kendeng  (S.  Y.  2)  bekannt.  Da 
sie  auf  Grund  eines  Steinkerns  aufgestellt  wurde,  lasse 
ich  ein  besseres  Exemplar,  von  Surakarta,  mit  teilweise 
erhaltener  Schale  noch  abbilden.  Der  tiefe  Eindruck, 
den  die  rechte  Klappe  oben  vorne  zeigt,  rührt  von  einer 
Yerletzung  her,  welche  die  Schale  zu  Lebzeit  des  Tieres, 
erhielt. 

52)  Lucina  angulata .  Die  a.  a.  0.  gemachte  Mitteilung, 
dass  der  vordere  Mittelzahn  der  linken  Klappe  zerteilt  sei, 
beruht  auf  einem,  durch  den  Erhaltungszustand  hervorge¬ 
rufenen  Irrtume.  Die  Seitenzähne  äusserst  schwach. 

53)  Lucina  simplex .  Zwei  wohl  entwickelte,  stark  diver¬ 
gierende  Mittelzähne  in  jeder  Klappe.  Seiten  zähne  fehlen. 

54)  Lucina  indistincta  (Fig.  16  u.  16a). 

Das  Schloss  war  früher  unbekannt.  Seither  liess  es  sich 
an  einer  rechten  Klappe,  die  ich  am  Tji  Burial  sammelte, 
präparieren.  Es  besitzt  zwei  deutliche  Mittel-,  aber  keine 
Seitenzähne.  Das  Ligament  tief  eingesenkt.  Der  Innenrand 
der  Schlossplatte  ist  fast  gerade.  Dadurch,  dass  die  Zähne 
noch  stärker  divergieren  als  bei  L .  simplex  und  der  vor¬ 
dere  von  ihnen  in  der  rechten  Klappe  weit  schwächer 
ist  als  der  hintere,  lassen  sich  beide  Arten  bestimmt 
unterscheiden,  um  so  mehr  als  L.  indistincta  auch  weit 
stärker  aufgebläht  ist  und  einen  anderen  Umriss  besitzt. 
Letzterer  ist  bei  schön  erhaltenen  Exemplaren  aus  der 
Gegend  von  Tjandi,  von  denen  eins  abgebildet  ist,  unver¬ 
sehrt  überliefert. 
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.  55)  Tellina  Junghuhni .  Der  vordere  Mittelzahn  der  rech¬ 
ten  Klappe  tritt  sehr  schwach  hervor. 

56)  Tellina  (Strigilla)  venusta .  Das  Schloss  war  früher  un¬ 
bekannt.  Die  rechte  Klappe  mit  zwei  divergierenden  Mittel¬ 
und  zwei  deutlich  hervortretenden  Seitenzähnen;  der  vor¬ 
dere  Mittel-  und  Seiten  zahn  nicht  so  kräftig  wie  die  beiden 
hinteren.  Hierin  sowie  in  der  eigenartigen  Skulptur  stimmt 
die  Versteinerung  durchaus  mit  T.  senegalensis  Hanley  vom 
Senegal  überein.  (Martini  u.  Chemnitz,  System.  Conch.  Ca¬ 
binet  X,  4te  Abtlg.,  S.  194);  aber  sie  ist  weit  niedriger  und 
oval,  während  die  rezente  Art  zur  dreiseitigen  Form  neigt. 

57)  Dentalium.  Die  ersten  10  Arten  der  nachfolgenden 
Liste,  von  D.  subrectum  bis  D.  serratum ,  gehören  zu  Den¬ 
talium  s.  str.  Unter  ihnen  sind  D .  Rutteni  und  D.  Jonkeri 
Vertreter  der  Gruppe  des  D.  hexagonum  (Boissevain  S.  12), 
1 0.  Molengraa  ff i  und  D.  liegtag  onum  der  Gruppe  des  D.  ka- 
towense  (das.  S.  16),  D.  serratum  der  Gruppe  des  D.  octan- 
gulatum  (das.  S.  1 7). 

58)  Dentalium  trigonale  gehört  zur  Untergattung  Gaclilina 
Foresti  und  ist  mit  D.  (Gadilina)  insolitum  E.  A.  Smith 
verwandt  (Boissevain  S.  49). 

59)  Dentalium  gonatodes  gehört  zur  Untergattung  Laevi- 
dentalium  Cossm. 

60)  Entalina  quadrata  ist  nach  Boissevain  (S.  62)  nahe 
verwandt  mit  E.  quadr angularis  Boiss .  aus  dem  Indischen 
Archipel. 

61)  Roxania  vgl.  Cossm ann  (C.  I.  98).- 

62)  Roxania  cylindrica  gehört  zur  Untergattung  Alicula. 

63)  Dritlia  Ermelingi  (Fig.  17,  17a  u  17b).  * 

Die  Abbildung  welche  a.  a.  0.  von  dieser  Art  gegeben 
wurde,  ist  unrichtig  und  wird  deswegen  hier  durch  eine 
andere  ersetzt. 

64)  Drillia  Eastoni.  Diese  Art  ist  vielleicht  identisch  mit 
dem  unvollständig  bekannten  Cerithium  Woodwardi  Boettg. 

65)  Mitra  Grooti.  Die  Falten  nehmen  von  hinten  nach 
vorne  an  Höhe  ab.  Auf  der  Schlusswindung  schwache  Spu¬ 
ren  einer  aus  entfernt  stehenden,  schmalen  Spiralleisten 
bestehenden  Skulptur.  Feinere  Spiralen,  welche  zwischen 
diesen  Leisten  verlaufen  und  von  zarten  Längsleisten  ge¬ 
schnitten  werden,  deuten  eine  gegitterte  Verzierung  der 
ungünstig  überlieferten  Art  an. 

66)  Lathyrus  javanus  gehört  nach  Cossmann  (C.  IV.  51) 
zur  Sektion  Mazzalina . 
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67)  Melongena  perponderosa .  Nach  Cossmann  (C.  IV.  90) 
ist  Trophon  ponderosum  Gabb.  gleich  dieser  Art  eine  Melon¬ 
gena  ( Pugilina ).  Deswegen  ändere  ich  den  Namen  des  java¬ 
nischen  Fossils,  welches  als  M.  ponderosa  beschrieben  wurde, 
in  perponderosa  ab. 

68)  Chrysodomidae.  Sieh  Cossmann,  C.  IV..  95. 

69)  Efassa  ovum.  Cossmann  beschrieb  eine  Versteinerung 
von  Karikal  als  JSf.  ovum  Cossm.  (Faune  pliocenique  de 
Karikal;  Journ.  de  Conchyliologie  Vol.  L,  N°  4,  1902,  S.  138). 
Dieser  Name  ist  einzuziehen;  ich  schlage  [dafür  franco - 
indica  vor. 

70)  JVassa  siquijorensis .  Nach  Boettger  ist  dies  JSf.  stig - 
maria  A.  Ad.  (Jaarb.  v.  h.  Mijnwezen  1908,  Wet.  Ged.,  S.  669). 
Er  führt  die  Art  aus  dem  Pliozän  von  Timor  an. 

71)  Eutritonium.  Sieh  Cossmann,  C.  VII.  236. 

72)  Eutritonium  batavianum  gehört  zur  Sektion  Sassia. 

73)  Hindsia .  Sieh  Cossmann,  C.  I.  143. 

74)  Cypraea  gending  anensis.  Cossmann  hat  diese  Art  unter 
Vorbehalt  zu  Rhyncho  cypraea  Cossm .  gestellt  (C.  V.  176). 
Das  ist  unrichtig,  wie  mich  der  Vergleich  mit  einem  in 
Leiden  anwesenden  Exemplare  der  C.  eximia  M'Coy  (Pro- 
dromus  Palaeont.  of  Victoria  pl.  28,  29)  lehrte.  Das  Ge¬ 
winde  ist  bei  der  javanischen  Art  ganz  verdeckt,  der  Ha¬ 
bitus  abweichend. 

75)  Dientomochilus .  Sieh  Cossmann,  C.  VI.  38. 

76)  Vicarya.  Sieh  Martin:  Die  Gattung  Vicarya. 

77)  Ich  habe  keine  Versteinerung  als  T.  acuticarinata 
Mart,  beschrieben,  und  deswegen  ist  die  Einführung  des 
Namens  T.  Martini  Cossm.  (Cossmann,  Revue  critique  de 
Paleozoologie  1913,  S.  63)  unzulässig.  Die  Art,  welche  ich 
acuticarinata  nannte,  war  die  von  Dunker  beschriebene 
und  keine  andere. 

78)  Terebripirena.  Sieh  Cossmann,  C.  IX.  162. 

79)  Crepidula  scutum ..  Als  verwandt  jmit  dieser  Art, 
welche  von  Batavia  stammt  und  zur  Sektion  Siphopatella 
Lesson  (=  Ergaea  H.  et  A.  Adams)  gehört,  ist  a.  a.  0. 
C.  Walshi  Hermannson  genannt.  Als  unterscheidende  Merk¬ 
male  sind  angeführt,  dass  die  Schale  von  Batavia  stärker 
gewölbt  sei  und  rundlichen  Umriss  besitze.  Mir  liegt  jetzt 
eine  Varietät  von  C.  Walshi  vor,  welche  von  Biliton  stammt 
und  sogar  noch  etwas  stärker  gewölbt  ist  als  C .  scutum , 
so  dass  die  Wölbung  nicht  zur  Unterscheidung  der  beiden 
Arten  dienen  kann,  wohl  aber  der  rundliche  Umriss  von 
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C.  scutum  gegenüber  dem  länglichen  von  C .  Walshi.  Auch 
liegt  die  Spitze  der  Schale  bei  dieser  Art  ganz  am  Rande, 
bei  jener  dagegen  in  einiger  Entfernung  hiervon. 

80)  Clarias  batrachus  Linn.  ist  gleich  C.  magur  Hamilton 
Buchanan. 

81)  Felis  trinilensis  Dubois  ist  gleich  F.  Groeneveldtii  Du¬ 
bois  (Dx.  454). 

82)  Cervus  Lyclekkeri  Mart,  ist  gleich  C.  liriocerus  Du¬ 
bois  (D2.  1249). 

83)  Duboisia  Kroesenii  Dubois  ist  gleich  Tetraceros  Kroe- 
senii  Dubois  (D2.  1260). 

84)  Stegodon  Airawana  Mart,  ist  gleich  S.  ganesa ,  var. 
javanicus  Dubois  (D2.  1257;  javanoganesa  D2.  1245). 

85)  Stegodon  trigonoceplialus  Mart,  ist  gleich  S.  ganesa  var. 
javanicus  Dubois  (D2.  1257).  Nach  Dietrich  lässt  sich  S.  tri- 
gonocephalus  nicht  aufrecht  erhalten  (Ja.  u.  D.  126,  Anmer¬ 
kung).  Wenn  diese  Art  wirklich  mit  S.  Airaivana ,  wie 
Dietrich  will,  zu  vereinigen  ist,  so  muss  der  javanische 
Stegodon  indessen  den  Namen  S.  trigonoceplialus  erhalten, 
denn  S.  trigonoceplialus  ist  1886,  S.  Airaivana  erst  1890 
beschrieben.  Ich  habe  mir  über  die  etwaige  Zusammen¬ 
gehörigkeit  der  beiden  genannten  Formen  noch  kein  Urteil 
bilden  können.  Sie  wurde  von  Dubois  schon  1908  ange¬ 
nommen  (a.  a.  O.),  wobei  letzterer  den  von  mir  gegebenen 
Namen  S.  trigonoceplialus  durch  einen  anderen  ersetzen  zu 
müssen  glaubte.  Selbstredend  ist  eine  solche  Namensände¬ 
rung  unzulässig. 

Neuerdings  hat  Hikoshichirö  Matsumoto  darauf  aufmerk¬ 
sam  gemacht,  dass  die  Arten  von  Stegodon  gewöhnlich  paar¬ 
weise  auftret  en,  wobei  er  es  für  möglich  hält  „that  each 
couple  of  species  represent  sexual  dimorphism  of  one  and 
the  same  species”,  so  auch  S.  Airaivana  und  S.  trigonoce- 
phalus.  (On  a  new  archetypal  fossil  elephant  from  M.  Tomuro, 
Kaga;  Science  Reports  of  the  Tohöku  Imp.  Univers.,  Sendal, 
Japan,  Ser.  II,  Yol.  III,  N°  2;  1918). 

86)  Pithecantropus  erectus.  Sieh:  Pithecantropus  erectus, 

eine  menschliche  Übergangsform  aus  Java.  Batavia  1894; 
ferner  die  Abhandlungen  von  Dubois  in:  1)  Compte  rendu 
des  seances  du  troisieme  congres  international  de  Zoologie. 
Leyde  16 — 21  Sept.  1895.  2)  Internat.  Monatsschrift,  f. 

Anat.  u.  Pliys.  1896.  Bd.  XIII,  Heft  1.  3)  Anatomischer 
Anzeiger  Bd.  XII,  N°  1,  1896.  4)  Scientific  Transactions 
of  the  Royal  Dublin  Societ}^  Yol.  YI  (Serie  II),  Febr.  1896. 
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Im  nachfolgenden  sind  in  erster  Linie  diejenigen  Fund¬ 
orte  von  Fossilien  zusammengestellt,  welche  für  eine  Al¬ 
tersbestimmung  von  Belang  sind ;  einige  andere,  welche 
geographisch  mit  jenen  eng  verknüpft  sind,  wurden  hinzu¬ 
gefügt,  auch  wenn  sie,  für  sich  betrachtet,  uns  wenig  oder 
nichts  über  das  Alter  der  betreffenden  Ablagerung  lehren 
können.  In  den  meisten  Fällen  sind  aber  alle  Fundorte 
übergangen,  von  denen  bisher  nur  eine  sehr  beschränkte 
Anzahl  von  Arten  bekannt  ist;  denn  das  Alter  der  letzteren 
lässt  sich  nur  mit  Hilfe  der  besser  bekannten  Faunen  von 
anderen  Orten  feststellen ;  sie  können  nicht  zum  Ausgangs¬ 
punkte  für  die  Einteilung  der  Schichten  dienen. 

Die  Fundorte  der  alten  Sammlung  von  Junghühn  habe 
ich  gesondert  behandelt,  weil  ihre  weite  Fassung  von  Be¬ 
ginn  an  Schwierigkeiten  bereitet  hat  und  sich  zudem  her¬ 
ausstellte,  dass  die  Angaben  mitunter  fehlerhaft  waren. 
Ich  habe  den  Versuch  gemacht,  alles  Brauchbare  zusam¬ 
menzustellen  und  die  Unsicherheiten,  welche  den  Alters¬ 
bestimmungen  der  betreffenden  Schichten  anhaften,  deutlich 
hervorgehoben,  so  bei  den  Fundorten  C,  K  und  L.  Wo 
neuere  Aufsammlungen  Vorlagen,  wie  von  dem  Fundorte  O, 
habe  ich  die  Junghuhn’schen  nicht  für  die  Altersbestim¬ 
mungen  verwertet. 

Objekte  aus  älteren  Sammlungen  mit  ganz  unsicheren 
Fundortsangaben  sind  im  folgenden  überhaupt  übergangen. 

'  RES.  BANTAM. 

A.  Abteilung  Tjaringin ,  Distrikt  Tjibaliung. 

a.  Kampong  Tjikeusik: 

Lima  tjaringinensis,  Chlamys  tjaringinensis,  Arcarhombea, 
A.  tjaringinensis,  A.  inaequivalvis,  Crassatella  radiata,  Cor- 
bicula  fluminea. 
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Ringicula,  Conus  tjaringinensis,  Surcula  nodifera,  S.  ban¬ 
tamensis,  S.  tjibaliungensis,  Pleurotoma  carinata,  Drillia 
losariensis,  Cancellaria  asperella,  Merica  Verbeeki,  Trigo¬ 
nostoma  tjibaliungensis,  T.  crispata,  Oliva  tjaringinensis, 
0.  mitrat a,  Olivancillaria  acuminata,  Marginella  quinque- 
plicata,  Mitra  sphaerulata,  Turricula  crebrilirata,  Clavilithes 
Yerbeeki,  C.  tjaringinensis,  Siphonalia  tjibaliungensis,  S.  ban- 
tamensis,  Phos  roseatus,  Dipsaccus  pangkaensis,  Nassa  gem- 
mulata,  N.  nodifera,  Murex  Verbeeki,  M.  lebacanus,  M.  ban- 
tamensis,  M.  haustellum,  M.  bata vianus,  Ocenebra  banta- 
mensis,  Purpura  bantamensis,  P.  carinifera,  Eutritonium 
tjaringinense,  Persona  reticulata,  Hindsia  nivea,  H.  gendin- 
ganensis,  H.  tjemoroensis,  Ramella  crumena,  R.  margaritula, 
Cypraea  sondeiana,  Turritella  vittulata,  Melania  testudi- 
naria,  Solarium  maximum,  Crucibulum  extinctorium,  Natica 
lineata,  N.  zebra,  N.  rufa,  N.  vitellus,  N.  bantamensis,  N. 
mamilla,  Eulima  tjaringinensis. 

Die  obige  Liste  enthält  58  bestimmte  Arten;  von  diesen 
kommen  indessen  nur  57  in  Betracht,  da  Corbicula  fluminea 
vielleicht  nicht  fossil  und  nur  zufällig  beim  Sammeln  mit  den 
Versteinerungen  vermengt  ist;  29  gehören  noch  der  heu¬ 
tigen  Fauna  an,  also  51  %•  Die  Schichten  sind  demnach 
Pliozän. 

b.  Beim  Kampong  Pasir  Mental: 

Conus  ornatissimus,  Dolium  costatum,  Turritella  javana. 

c.  Bei  Sudimanik: 

Plicatula,  Chlamys  tjaringinensis,  Axinaea  Junghuhni. 

Marginella  quinqueplicata,  Dolium  costatum,  Solarium, 
Natica  ala-papilionis,  N.  globosa. 

cl.  Tji  Gr u  h  a  bei  Tjiteluk: 

Ostrea  promensis. 

Pasir  Mental  liegt  ungefähr  westlich  von  Tjikeusik ;  in 
südwestlicher  Richtung  vom  erstgenannten  Orte  folgt  dann 
zunächst  Sudimanik  und  darauf  Tji  Guha,  unfern  der  Küste. 
Die  Sedimente  von  allen  drei  Fundorten  gehören  dem  N  e- 
o  g  e  n  an ;  unter  den  3  Arten  von  Pasir  Mental  findet  sich 
1  noch  lebende;  unter  den  6  bestimmten  Arten  von  Sudi¬ 
manik  sind  4  noch  lebende;  die  Ostrea  von  Tji  Guha  ist 
aus  dem  Miozän  bekannt.  Selbstredend  ist  das  untersuchte 
Material  für  eine  Prozentberechnung  rezenter  Spezies  un¬ 
genügend  ;  aber  die  Ablagerungen  von  allen  drei  Orten 
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dürften  kaum  einen  wesentlichen  Altersunterschied  gegen¬ 
über  denjenigen  von  Tjikeusik  zeigen.  Vor  allem  gilt  dies 
für  Sudimanik,  wofür  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  das 
Vorkommen  von  Pliozän  angenommen  werden  darf. 

B.  Abteilung  Pandeglang ,  Distrikt  Tjimanuk . 

Bei  Bodjong:  Chlamys  tjaringinensis. 

C.  Abteilung  Lebak ,  Distrikt  Parungkudjang . 

Tjimuli,  3  km  südwestlich  von  Bodjongmanik :  Bi- 
mella  javana. 

Aus  dem  Kohlenterrain  von  Bodjongmanik:  Tur- 
ritella  javana. 

D.  Abteilung  Lebak ,  Distrikt  Tjilangkahan. 

a.  Mantjeuri,  Nebenfluss  des  Madur,  bei  Bajah: 

Chlamys  tjaringinensis,  Area  inaequivalvis. 

Conus  odengensis,  C.  Hochstetteri,  Surcula  nodifera,  S.  ban- 
tamensis,  Drillia  losariensis,  Olivancillaria  acuminata,  Cla- 
vilithes  Verbeeki,  Dipsaccus  pangkaensis,  Nassa  rajaensis, 
N.  siquijorensis,  Dorsanum  tjidamarense,  Columbella  Jung- 
huhni,  C.  simplex,  Murex  lebacanus,  M.  bantamensis,  Hind- 
sia  nivea,  Banella  crumena,  Dolium  costatum,  Turritella 
bantamensis,  T.  vittulata,  Melania  setigera,  Crucibulum 
extinctorium,  Calyptraea  tudung,  Natica  lineata,  N.  vitel- 
lus,  N.  mamilla. 

Unter  den  obigen  28  Arten  befinden  sich  13  noch  lebende, 
also  46% ;  aber  höchstwahrscheinlich  (S.  V.  41)  stammen 
von  demselben  Fundorte  auch  noch  die  folgenden  Arten: 

Area  rhombea. 

Pleurotoma  gendinganensis,  Drillia  suturalis,  Caneellaria 
asperella,  Oliva  rufula,  0.  ispidula,  Olivancillaria  subulata, 
Mitra  tabanula,  Turricula  rajaensis,  Dipsaccus  canaliculatus, 
Purpura  bantamensis,  Argobuccinum  bantamense,  Cassis 
decussata,  Potamides  sulcatus,  Turritella  djadjariensis,  So¬ 
larium  perspectivum,  S.  maximum. 

Unter  Hinzuziehung  der  letztgenannten  Arten  würde  sich 
die  Gesammtzahl  auf  45,  die  Zahl  der  rezenten  Spezies  auf 
25  erhöhen.  Der  Prozentsatz  noch  lebender  Arten  steigt  als¬ 
dann  auf  reichlich  55.  Ich  betrachte  die  Schichten  als  Pliozän. 

b.  Fluss  T  j  i  Kumpai,  oberhalb  Kampong  Tjikum- 
pai:  Turritella  tjicumpaiensis. 

c.  Kampong  Tjiwaru  bei  Bajah:  Turritella  vittulata. 
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RES.  BATAVIA. 

Aus  Bohrlöchern  in  der  Stadt  Batavia. 

a.  Tiefe  0 — 6  m. 

Arachnoides  placenta. 

Ostrea  lacerans,  Placuna  placenta,  Area  oblonga,  A.  rhorn- 
bea,  Circe  scripta,  Venns  scabra,  Tapes  undulata,  Siliqua 
Winteriana,  Tellina  iridescens,  T.  timorensis,  T.  Dijki. 

Dentalium  gonatodes. 

Surcula  nodifera,  Turricula  crebrilirata,  Siphonalia  vari- 
cosa,  Nassa  siquijorensis,  N.  leptospira,  Turritella  terebra, 
Crepidula  scutum,  Natica  globosa. 

Baianus  amphitrite.  Callianassa  Dijki  (*?). 

Die  Liste  enthält,  das  letzte,  fragliche  Vorkommen  aus¬ 
geschlossen,  22  bestimmte  Arten,  worunter  19  noch  lebende, 
d.  i.  86  %.  Die  betreffende  Schicht  gehört  dem  Quartär  an. 

b.  T  i  e  f  e  7  4  —  9  2  m. 

Ostrea  disciformis,  Anomia  sol,  Placuna  placenta,  P.  sella, 
Amussium  pleuronectes,  Area  bataviana,  A.  oblonga,  A.  bi- 
forinis,  A.  Burnesi,  Limopsis  venusta,  Leda  subquadrata, 
Dosinia  Boettgeri,  Venus  scabra,  V.  squamosa,  V.  bata¬ 
viana,  V.  chlorotica,  Tapes. 

Dentalium  Jonkeri,  D.  gonatodes. 

Ringicula  glabra,  Surcula  drilliaeformis,  Mangilia  oblivia, 
Oliva,  Marginella  dactylus,  Mitra  flammea,  Turricula  bata¬ 
viana,  T.  taeniataeformis,  Semifusus  ternatanus,  Nassa  si¬ 
quijorensis,  Strombas  vittatus,  Cerithium,  Turritella  cingu- 
lifera,  Natica  rufa. 

Podophthalmus  vigil,  Pilumnus  (?). 

Nach  obigem  sind  82  bestimmte  Arten  vorhanden,  von 
denen  17  noch  der  heutigen  Fauna  angehören,  also  53  °/c. 
Die  Ablagerung  gehört  dem  Pliozän  an. 

c.  Tiefe  105  — 180  m. 

Phyllacanthus  sundaica,  Temnopleurus,  Salmacis,  Cly- 
peastridae. 

Ditrupa  javana. 

Ostrea  lacerans,  0.  incisa,  0.  bataviana,  Placuna  pla¬ 
centa,  Plicatula  rostrata,  P.  quinqueplicata,  Chlamys  sena- 
torius,  Area  bataviana,  A.  tambacana,  A.  nannodes,  Leda 
alata,  Cardita  elegant ula,  Meretrix  acuticosta,  Venus  scabra, 
V.  squamosa,  V.  bataviana,  Corbula  socialis. 
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Terebra  samarangana,  Conus,  Surcula  nodilera,  S.  Smithi, 
Pleurotoma  carinata,  Oliva  mitrata,  Olivancillaria  acumi- 
nata,  Cyllene  Smithi,  Eutritonium  batavianum,  Ranelia 
subgranosa,  Terebellnm,  Cerithium  erectum,  Potamides  Jen- 
kinsi,  Turritella  cingulifera,  Natica  rnfa,  N.  vitellus,  Sca- 
laria  carinifera,  Pyramidella  bataviana,  Turbonilla  splendida. 

Baianus. 

Unter  36  bestimmten  Arten  befinden  sich  13  noch  le¬ 
bende,  also  36  %•  Die  Abnahme  der  rezenten  Arten  mit 
zunehmender  Tiefe  tritt  deutlich  hervor;  doch  ist  der  pa- 
laeontologische  Charakter  im  allgemeinen  wenig  geändert 
und  die  Scheidung  vom  Hangenden  künstlich.  Die  betref¬ 
fenden  Schichten  sind  indessen  als  jungmiozän  zu  be¬ 
zeichnen. 

RES.  PREANGER-REGENTSCHAPPEN. 

A.  Abteilung  Sukabiirni,  Distrikt  Palabuan. 

a.  Vom  Tji  Odeng,  oberhalb  Kampong  Tjiodeng,  in 
der  Nähe  von  paal  88.  Der  Fundort  liegt  östlich  von  Pala¬ 
buan  ratu: 

Area  palabuanensis,  Cardita  decipiens,  Tapes  undulata, 
Cyrena  rustica. 

Conus  palabuanensis,  C.  odengensis,  C.  djarianensis,  C.  quer- 
cinus,  C.  Loroisii,  C.  glaucus,  Pleurotoma  odengensis,  Oliva 
funebralis,  0.  ispidula,  Olivancillaria  subulata,  0.  gibbosa, 
Voluta  scapha,  Clavilithes  Verbeeki,  Melongena  gigas,  M.  bu- 
cephala,  M.  perponderosa,  Siphonalia  dentifera,  S.  paradoxica, 
Dipsaccus  canaliculatus,  Columbella  palabuanensis,  Murex 
djarianensis,  M.  anguliferus,  Ranella  spinosa,  Strombus  pa¬ 
labuanensis,  Rostellaria  Verbeeki,  Turritella  javana,  T.  djadja- 
riensis,  Faunus  palabuanensis,  F.  odengensis,  Natica  rostalina, 
N.  globosa,  N.  vitellus,  N.  ampla. 

Die  Liste  umfasst  37  Arten,  von  denen  16,  d.  i.  43  %  noch 
der  heutigen  Fauna  angehören.  Dieser  Prozentsatz  spricht 
fürjungmiozänes  Alter  der  betreffenden  Schichten,  zu¬ 
mal  die  Fauna  nahe  Beziehungen  zu  derjenigen  des  typi¬ 
schen  jüngeren  Miozäns  zeigt. x) 

b.  Gleich  nördlich  vom  erstgenannten  Fundorte,  bei 
paal  88,  am  Wege  von  Bantar  Gadungnach  Palabuan,  sind 

I)  Die  Angabe  von  Van  Es,  dass  ich  die  Versteinerungen  vom  Tji  Odeng 
früher  als  pliozän  bestimmt  hätte  (1916,  S.  91),  beruht  auf  einem  Irrtume 
(vgl.  S.  VI.  160 — 161,  178,  183). 
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noch  gesammelt:  Cardita  decipiens,  Clavilithes  Verbeeki.  Es 
handelt  sich  hier  offenbar  um  dieselbe  Ablagerung. 

c.  Palabuan-rafcu  an  der  Wrjnkoops-Bai : 

Area  tambacana,  Cardita  decipiens,  Tapes  undulata. 

Conus  djarianensis,  C.  Loroisii,  C.  Ickei,  Drillia  palabua- 
nensis,  D.  bataviana,  Oliva  rufula,  0.  mitrata,  Olivancil- 
laria  subulata,  Clavilithes  Verbeeki,  Melongena  gigas,  M. 
bncephala,  Siphonalia  dentifera,  Dipsaccus  canaliculatus, 
Nassa  ovum,  Murex  djarianensis,  M.  batavianus,  Ranelia 
crumena,  Strombus  glaber,  Rimelia  javana,  Turritella  ja- 
vana,  Solarium  maximum,  Natica  globosa,  X.  ampla. 

Von  den  obigen  26  Arten  kommen  10  noch  lebend  vor, 
d.  i.  38%.  Die  Verwandtschaft  der  übrigen  16  Arten  zur 
typisch  miozänen  Fauna  von  Java  ist  noch  etwas  näher  als 
zur  pliozäneu.  Die  Schichten  sind  demnach  zum  jüngeren 
Miozän  zu  stellen;  es  kann  nur  ein  geringer  Altersunter¬ 
schied  gegenüber  der  Ablagerung  vom  Tji  Odeng  bestehen. 

B.  Abteilung  Sukabumi ,  Distrikt  Djampangtengah . 

a.  Die  Gegend  von  Njalindung.  Aus  den  Njalin- 
dungschichten.  (S.  IX) : 

Goniaraea  anomala,  G.  micrantha,  Madrepora  Duncani, 
Astraeopora  microphthalma,  Coeloria  arborescens. 

Chlamys  pallium,  Area  nodosa,  A.  Junghuhni,  A.  multi- 
formis,  Tridacna  gigas,  Venus  chlorotiea,  Clementia  papy- 
racea,  Tapes  ventricola,  T.  neglecta,  T.  Selae,  Diplodonta 
Everwrjni,  Cultellus  dilatatus,  Corbula  socialis,  Lucina  in- 
distincta. 

Atys  beberkiriana,  Terebra  javana,  T.  bandongensis,  T.  ta- 
lahabensis,  Conus  odongensis,  C.  Jenkinsi,  C.  tjilonganensis, 
Surcula  sucabumiana,  Pleurotoma  pseudofascialis,  P.  albi- 
noides,  P.  karangensis,  P.  imitatrix,  Drillia  neglecta,  D.  tje- 
moroensis,  Oliva  mitrata,  Ancilla  cinnamomea,  Marginella 
beberkiriana,  Voluta  vespertilio,  Mitra  sucabumiana,  Turri- 
cula  Ickei,  Clavilithes  Verbeeki,  C.  Fennemai,  Melongena 
gigas,  M.  cochlidium,  M.  Junghuhni,  Siphonalia  paradoxica, 
Tritonidea  ventriosa,  T.  proteus,  Dipsaccus  pangkaensis, 
Xassa  ovum,  X.  beberkiriana,  Columbella  bandongensis, 
C.  palabuanensis,  C.  turrigera,  Murex  djarianensis,  M.  bre- 
vispina,  M.  capucinus,  M.  Junghuhni,  M.  Grooti,  M.  tala- 
habensis,  Purpura  umbilicata,  Eutritonium  Fennemai,  E.  pi- 
leare,  Ranella  nobilis,  Cypraea  murisimilis,  C.  caput  viperae, 
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C.  beberkiriana,  C.  Junghuhni,  C.  erosa,  Strombus  spinosus, 
S.  Herldotsi,  S.  tuberosus,  Rostellaria  Verbeeki,  Rimelia 
javana,  Triforis  javanus,  Cerithium  tjilonganense,  C.  pre- 
angerense,  C.  Verbeeki,  C.  Fennemai,  C.  talahabense,  C. 
Noetlingi,  C.  djampangtengahense,  Potamides  beberkirianus, 
P.  sulcatus,  P.  Noetlingi,  P.  Herklotsi,  P.  sucabumianus, 
P.  preangerensis,  P.  Hochstetteri,  Telescopium  titan,  Vi- 
carya  callosa,  Turritella  javana,  T.  bantamensis,  Solarium 
perspectivum,  Natica  rostalina,  N.  maroehiensis,  N.  globosa, 
N.  rufa,  N.  vitellus,  N.  powisiana,  Ampullina  bandongensis, 
Nerita  sucabumiana,  Neritina  oualanensis. 

Von  den  obigen  97  Arten  von  Mollusken  kommen  in  der 
heutigen  Fauna  noch  21  vor,  also  21,6  °/0.  Der  Prozentsatz 
blieb  gegenüber  dem  früher  berechneten  (S.  IX.  24)  fast 
unverändert.  Unter  Hinzuziehung  der  Korallen  erhält  man 
102  Arten  von  Njalindung,  darunter  22  noch  lebende, 
d.  i.  21,5  %. 

In  Kalkstein,  welcher  demselben  Schichtenkomplexe  an¬ 
gehört,  kommt  ziemlich  häufig  eine  kleine  Lepidocyclina 
und  Miogypsina  vor  (S.  IX.  13  u.  198).  Derselbe  ist  also 
wesentlich  verschieden  von  dem  Kalksteine  von  Liotjitjang- 
kang,  welcher  die  Riffazies  der  Tjilanangschichten  darstellt, 
und  letztere  enthalten  wiederum  eine  Fauna,  welche  nur 
geringe  Übereinstimmung  mit  derjenigen  der  fossilreichen 
Tone  der  Njalindungschichten  zeigt  (S.  IX.  48).  Dem  ent¬ 
sprechend  sind  die  Njalindungschichten  als  altmiozän 
bestimmt  !). 

b.  Kampong  Kramat,  3  paal  nördlich  von  Saga- 
ranten,  südwestlich  von  Njalindung : 

Area  tjidamarensis,  A.  multiformis. 

Turritella  cramatensis. 

C.  Abteilung  Bandung ,  Distrikt  Bongga . 

a.  Im  Stromgebiete  des  T j  i  Lanang,  südwestlich 
von  Tjililin.  Aus  den  Tjilanangschichten  (S.  IX): 

Ostrea  promensis,  0.  lingua,  Chlamys  pallium,  C.  sena- 
torius,  Pinna  vexillum,  Area  oblonga,  A.  nodosa,  A.  prean¬ 
gerensis,  A.  Junghuhni,  A.  multiformis,  Pythina  Semperi, 
Tridacna  gigas,  Cardium  Dupuchnesse,  Meretrix  problema- 


1)  Van  Es  will  die  Njalindungschichten  als  unterstes  Jungmiozän  be¬ 
trachten,  was  ich  nach  obigem  nicht  für  richtig  halte.  Die  fossilreichen 
Tone  bilden  nach  ihm  das  Liegende  des  Kalksteins  (1916,  S.  86). 
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tica,  M.  javana,  Dosinia  Boettgeri,  Venus  crebrisulca,  V. 
chlorotica,  Clementia  papyracea,  Tapes  ventricola,  T.  ne- 
glecta,  T.  Selae,  Diplodonta  Everwijni,  Cultellus  dilatatus, 
Corbula  socialis,  C.  tunicata,  C.  acuticosta,  Teredo  arenaria, 
Lucina  indistincta,  Tellina  hippopoidea,  T.  plicata. 

Bulla  ampulla,  Terebra  javana,  T.  myuros,  T.  Jenkinsi, 
T.  bandongensis,  T.  Hochstetteri,  T.  bisulcata,  Conus  Lo- 
roisii,  Surcula  sucabumiana,  Drillia  neglecta,  Oliva  maura, 
0.  rufula,  0.  mitrata,  Olivancillaria  gibbosa,  Ancillaria 
Junghuhni,  A.  cinnamomea,  Voluta  vespertilio,  V.  Junghuhni, 
Mitra  sucabumiana,  Turricula  javana,  Clavilithes  Verbeeki, 
Lathyrus  nangulananus,  L.  javanus,  Melongena  gigas,  M. 
bncephala,  M.  cochlidium,  Siphonalia  dentifera,  S.  para- 
doxica,  Tritonidea  ventriosa,  T.  dubia,  Phos  acuminatus, 
Dipsaccus  canaliculatus,  D.  gracilis,  Xassa  ovum,  N.  beber- 
kiriana,  Columbella  bandongensis,  C.  simplex,  Murex  Ver¬ 
beeki,  M.  djarianensis,  M.  capucinus,  M.  anguliferus,  M. 
Junghuhni,  M.  Grooti,  Purpura  umbilicata,  P.  depressa, 
Eutritonium  pileare,  E.  pseudopyrum,  Ranella  nobilis,  R. 
spinosa,  Cassis  depressior,  Dolium  chinense,  Cypraea  muri- 
similis,  C.  ovata,  C.  Junghuhni,  C.  erosa,  Strombus  spinosus, 

S.  Herklotsi,  S.  triangulatus,  S.  unifasciatus,  Rimella  javana, 
Cerithium  preangerense,  C.  Verbeeki,  C.  Everwijni,  Potamides 
bandongensis,  P.  Herklotsi,  P.  sucabumianus,  P.  Hochstetteri, 
Telescopium  telescopium,  Vicarya  callosa,  Vermetus  javanus, 
Turritella  simplex,  T.  angulatus,  T.  acuticarinata,  T.  javana, 

T.  bandongensis,  Faunus  odengensis,  Terebripirena  javana, 
Solarium  perspectivum,  Natica  pellis  tigrina,  N.  rostalina, 
N.  marochiensis,  N.  globosa,  N.  rufa,  N.  mamilla,  N.  cal- 
losior,  N.  melanostoma,  Ampullina  bandongensis,  Sigaretus 
papilla,  Pyramidella  karangensis,  Neritina  oualanensis, 
Turbo  petholatus. 

Aus  diesen  Schichten  sind  nach  obigem  122  Mollusken 
bestimmt,  von  denen  in  der  heutigen  Fauna  42  Vorkom¬ 
men,  d.  i.  34  °/0.  Der  Prozentsatz  lebender  Arten  dieses 
Stammes  hat  sich  bei  der  weiteren  Bearbeitung  erhöht 
und  der  Gegensatz  zu  den  Njalindungschichten  tritt  schärfer 
hervor  als  früher  (S.  IX.  49).  Die  Tjilanangschichten  stellen 
die  typischen  jungmiozänen  Ablagerungen  von  Java  dar. 

Die  Zusammenstellung  der  obigen  Fauna  gründet  sich 
hauptsächlich  auf  meine  eigenen  Aufsammlungen;  doch 
ist  eine  Anzahl  von  Arten  anderer  Herkunft  hinzugefügt, 
welche  nach  den  Fundortsangaben  bestimmt  denselben 
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Schichten  angehören.  In  der  alten  Sammlung  von  Junghuhn 
sind  unter  dem  Fundorte  O  von  den  oben  genannten  122 
Arten  67  vertreten,  dagegen  48  Spezies  von  Lamellibran- 
chiaten  und  Gastropoden,  welche  iu  der  vorstehenden  Liste 
nicht  Vorkommen.  Manche  der  letztgenannten  48  Arten 
dürften  sich  bei  weiterem  Sammeln  noch  in  den  Tjiianang- 
schichten  finden,  und  Junghuhn  hat  das  unter  O  zusam¬ 
mengefasste  Material  auch  ohne  Zweifel  in  erster  Linie 
dem  in  Rede  stehenden  Schichtenkomplexe  entnommen, 
wie  schon  aus  seinen  eigenen  Angaben  hervorgeht;  doch 
habe  ich,  um  jede  Unsicherheit,  auszuschliessen,  aus  oben 
angeführten  Gründen  für  diese  Zusammenstellung  der  Mol¬ 
lusken  der  Tjilanangschichten  von  dem  Junghuhn’schen  Ma¬ 
teriale  keinen  Gebrauch  gemacht. 

Dagegen  stammen  die  von  Reuss  beschriebenen  Korallen 
mit  alleiniger  Ausnahme  der  Polysolenia  Hochstetteri  (=  Or- 
bicella  spec.  indet.  )  sicher  aus  den  Tjilanangschichten  (R.  165), 
desgleichen  Orbicella  Herklotsi.  In  meiner  eigenen  Samm¬ 
lung  befinden  sich  aus  diesen  Sedimenten  die  folgenden 
Korallen:  Goniaraea  anomala,  G.  micrantha,  Litharaea 
astraeoides,  Madrepora  Duncani,  Pocillopora  Jenkinsi,  Cyclo- 
seris  decipiens,  Orbicella  tabulata,  Hydnophora  astraeoides, 
Stylophora  digitata.  Von  Foraminiferen  nennt  Jenkins  Am- 
phistegina  vulgaris. 

b.  Kalkbank  von  Liotj  itj  angkang,  südwestlich 
von  Tjililin.  Von  Junghuhn  unter  P  genannt.  Doch  stammen 
nicht  alle  von  ihm  angeführten  Fossilien  aus  dieser  Kalk¬ 
bank,  sondern  nur  die  folgenden  (S.  IX,  50): 

Porites  strata,  Astraeopora  myriophthalma,  Cycloseris 
decipiens,  Pavonia  folium,  Pachyseris  curvata,  P.  cristata, 
P.  laticollis,  Favia  Junghuhni,  Stylophora  digitata. 

Venus  crebrisulca. 

Turbo  petholatus,  Trochus  neglectus,  Delphinula  laciniata. 

Unter  diesen  18  Arten  befinden  sich  5,  d.  i.  08%?  noch 
lebende.  Als  Riffazies  der  Tjilanangschichten  zum  jüngeren 
Miozän  zu  stellen. 

D.  Abteilung  Sukapurakolot ,  Distrikt  Sukaradja. 

a .  Von  Tadasngampar,  östlich  von  Parungpon- 
teng,  am  rechten  Ufer  des  Tji  Longan: 

Teredo  arenaria. 

Terebra  tjilonganensis,  T.  bandongensis,  Conus  ornatis- 
simus,  C.  inseulptus,  C.  socialis,  C.  Hardi,  C.  odengensis, 

12 
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C.  tjilonganensis,  C.  decollatus,  C.  Everwijni,  Pleurotoma 
pseudofascialis,  P.  Ickei,  P.  albinoides,  P.  imitatrix,  Drillia 
bataviana,  D.  Djocdjocartae,  Oliva  rufula,  0.  mitrata,  Yoluta 
tjilouganensis,,  Lyria  Ickei,  Mitra  flamm ea,  Turricula  gem- 
bacana,  T.  tjilonganensis,  Clavilithes  tiidamarensis,  Lathyrus 
fasciolariaeformis,  L.  tjilonganensis,  Melongena  Ickei,  Tri- 
tonidea  ventriosa,  T.  Everwijni,  Plios  acuminatus,  P.  Wood- 
wardianus,  Columbella  bandongensis,  C.  turrigera,  Murex 
bantamensis,  M.  pinnatus,  M.  microphyllus,  M.  longanensis, 
Acanthina  javana,  Coralliophila  problematica,  Eutritonium 
tjilonganense,  E.  Fennemai,  E.  pileare,  Persona  reticulata, 
Ranelia  nobilis,  R.  affinis,  R.  bitubercularis,  Strombus  tji¬ 
longanensis,  S.  unifasciatus,  Rostellaria  Verbeeki,  Rimella 
tjilonganensis,  Cerithium  tjilonganense,  C.  sucaradjanum, 
C.  parungpontengense,  C.  karangense,  Potamides  beberki- 
rianus,  P.  palustris,  P.  sucaradjanus,  Modulus  preangerensis, 
Yermetus  javanus,  Tenagodes  obtusiformis,  T.  anguina, 
Natica  zebra,  N.  marocliiensis,  N.  rufa,  N.  aurantia,  N.  po- 
wisiana,  Sigaretus  Fennemai,  Turbo  petholatus,  Trochus 
jujubiniformis,  T.  tjilonganensis. 

Es  sind  71  Arten  vorhanden,  darunter  19,  welche  der 
heutigen  Fauna  angehören,  d.  i.  27  %.  Die  Schichten  sind 
als  jungmiozän  bestim mt  worden. 

b.  Westlich  von  Parungp  outen g;  nach  Yerbeeks 
Angabe  demselben  Schichtenkomplexe  angehörig  wie  die 
Versteinerungen  von  Tjadasngampar  (Y.  F.  668 ;  coli. 
Everwijn  !) : 

Ostrea  lingua,  Spondylus  foliaceus,  Chlamys  pallium,  Tri- 
dacna  gigas,  Tapes  neglecta. 

Conus  ornatissimus,  C.  Hardi,  C.  Everwijni,  C.  verriculum, 
Pleurotoma  pseudofascialis,  P.  albinoides,  Oliva  rufula,  Mitra 
Grooti,  Clavilithes  tjidamarensis,  Lathyrus  fasciolariaeformis, 
Tritonidea  ventriosa,  Columbella  turrigera,  Murex  pinnatus, 
Eutritonium  tjilonganense,  Ranelia  nobilis,  R.  bitubercularis, 
Cassis  depressior,  Cypraea  vitellus,  C.  caput-viperae,  C.  erosa, 
Strombus  tjilonganensis,  S.  tuberosus,  Tenagodes  anguina, 
Natica  zebra,  N.  rufa,  N.  powisiana,  T.  petholatus,  Trochus 
Woodwardi,  Callianassa  Dijki,  Carcliarodon  megalodon 1  2). 

Hiernach  sind  von  diesem  Fundorte  33  Mollusken,  wor- 

1)  Alle  nicht  nachweislich  von  Everwijn  gesammelten  Objekte  lasse  ich 
hier  ausser  Acht. 

2)  Diese  Art  nach  Angabe  von  Everwijn. 
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unter  15  noch  lebende,  vorhanden,  d.  i.  45  °/0;  der  berech¬ 
nete  Prozentsatz  ist  also  bedeutend  höher  als  der  für  Tja- 
dasngampar  festgestellte.  Von  den  28  Gastropoden  der  obigen 
Liste  kommen  aber  nicht  weniger  als  20  auch  bei  Tjadas- 
ngampar  vor,  und  diese  Übereinstimmung  der  Arten  ist 
noch  um  so  höher  anzuschlagen,  als  die  Gattungen  Cassis 
und  Cypraea,  vielleicht  infolge  geringer  Faziesunterschiede, 
am  letztgenannten  Fundorte  überhaupt  fehlen.  Ein  sehr 
wesentlicher  Altersunterschied  zwischen  den  Sedimenten 
westlich  und  östlich  von  Parungponteng  ist  also  nicht 
anzunehmen;  ich  halte  sie  beide  für  jungmiozän.  In¬ 
zwischen  dürften  die  Schichten  im  Westen  dem  aller- 
jüngsteü  Miozän  angehören. 

E.  Abteilung  Sukapurakolot ,  Distrikt  Karang. 

Zwischen  Tjilintung  und  Angsana,  etwas  südwest¬ 
lich  von  Parungponteng: 

Area  javana. 

Terebra  strigilata,  Conus  insculptus,  C.  Hardi,  Pleurotoma 
karangensis,  Mitra  tlammea,  Turricula  gembacana,  Melon- 
gena  Junghnhni,  Nassa  ovum,  Columbella  bandongensis, 
C.  turrigera,  Murex  karangensis,  Purpura  angsanana,  P. 
preangerensis,  Eutritonium  pileare,  Ranelia  bitubercularis, 
Strom  bus  unifasciatus,  Rimella  tjilonganensis,  Cerithium 
karangense,  Potamides  beberkirianus,  P.  bandongensis,  Na- 
tica  marochiensis,  N.  globosa,  Pyramidella  karangensis. 

Von  obigen  24  Arten  von  Mollusken  kommen  7,  also 
29  %,  noch  in  der  heutigen  Fauna  vor.  Die  Schichten  sind 
jungmiozän. 

RES.  CHERIBON. 

A.  Abteilung  Cheribon ,  Distrikt  Losari. 

Von  Waled,  in  der  Menengteng-Schlucht : 

Ostrea  djuwanaensis,  Placuna  pseudoplacenta,  Chlamys 
senatorius,  Pinna  vexillum,  Area  obliquata,  A.  tambacana, 
A.  inaequivalvis,  A.  menengtengana,  Cardita  Boettgeri,  C. 
decipiens,  Cytherea  macra,  Dosinia  Boettgeri,  Venus  chloro- 
tica,  Clementia  papyracea,  Tapes  ventricola. 

Atys  naucum,  Bulla  ampul la,  Conus  menengtenganus,  C. 
losariensis,  C.  H ochst etteri,  C.  ngawianus,  C.  cheribonensis, 
Surcula  nodifera,  Pleurotoma  gendinganensis,  P.  carinata, 
Drillia  losariensis,  Oliva  funebralis,  0.  bulbiformis,  0.  ispi- 
dula,  Olivancillaria  subulata,  0.  acuminata,  Ancillaria  ampla, 
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Marginella  quinqueplicata,  M.  dactylus,  Voluta  scapha, 
Turricula  Jonkeri,  T.  crebrilirata,  T.  cheribonensis,  Fusus 
menengtenganus;  Lathyrus  losariensis,  Metula  Boettgeri,  Dip- 
saccus  pangkaensis,  Nassa  siquijorensis,  Columbella  bandon- 
gensis,  Murex  brevispina,  Eutritonium  losariense,  E.  pseu- 
dopyrum,  Hindsia  nivea,  Ranella  subgranosa,  R.  margaritula, 
R.  larnpas,  Cassis  pila,  Dolium  zonatum,  D.  costatum,  D. 
Hoehstetteri,  D.  variegatum,  D.  losariense,  Pirula  meneng- 
tengana,  Cypraea  sondeiana,  Strombus  Fennemai,  S.  isabella, 
Rimelia  spinifera,  Cerithium  obeliscus,  Potamides  beberki- 
rianus,  Vermetus  javanus,  Turritella  bantamensis,  T.  vittu- 
lata,  Solarium  perspectivum,  S.  maximum,  Nat-ica  ala- 
papilionis,  N.  lineata,  N.  mamilla,  N.  powisiana,  Sigaretus 
laevigatus. 

Die  obige  Liste  enthält  74  Arten  von  Mollusken,  von 
denen  in  der  heutigen  Fauna  40  Vorkommen,  also  54  °/c. 
Die  Schichten  von  Waled  gehören  dem  Pliozän  an;  sie 
entsprechen  den  Sedimenten  vom  Fundorte  Z  von  Junghuhn. 

B.  Abteilung  Madjalengka ,  Distrikt  Leuwimunding . 

Von  der  Mündung  des  Tji  Djadjar  in  den  Tji  Warin- 
gin,  bei  Parungdjadja : 

Ostrea  disciformis,  Auomia  Boettgeri,  Area  bistrigata, 
A.  granosa,  A.  djadjariensis,  A.  oblonga,  A.  tambacana, 
A.  rhombea,  A.  inaequivalvis,  A.  tegalensis,  Venus  chloro- 
tica,  Tapes  undulata,  Siliqua  Winteriana. 

Conus  glaucus,  Surcula  nodifera,  S.  waringinensis,  Oliv¬ 
aneil  laria  cheribonensis,  Marginella  quinqueplicata,  M.  dac¬ 
tylus,  Voluta  scapha,  Melongena  madjalengkensis,  Sipho* 
nalia  paradoxica,  Dipsaccus  canaliculatus,  D.  gracilis,  Strombus 
varinginensis,  Potamides  palustris,  P.  djadjariensis,  P.  che¬ 
ribonensis,  Telescopium  titan,  Turritella  djadjariensis,  Sola¬ 
rium  perspectivum,  Natica  lineata,  N.  globosa,  N.  ampla. 

Von  den  obigen  34  Arten  kommen  in  der  heutigen  Fauna 
19  vor,  d.  i.  56%.  Die  betreffenden  Sedimente,  welche 
früher  unter  Vorbehalt  als  pliozän  bestimmt  wurden, 
können  nun  mit  Sicherheit  so  bezeichnet  werden. 

RES.  TEGAL. 

Abteilung  Tegal ,  Distrikt  Gantungan. 

Etwas  südlich  von  Pangka,  auf  dem  Wege  nach  Winong: 

Pinna  vexillum,  Area  pangkaensis,  A.  inaequivadvis,  A.  te¬ 
galensis,  Venus  chlorotica,  Teil  in  a  hippopoidea. 
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Surcula  nodifera,  Marginella  quinqueplicata,  Semifusus 
timorensis,  Dipsaccus  pangkaensis,  Cassis  pila,  C.  tegalensis, 
Strombus  isabella,  S.  varinginensis,  Terebellum  punctatum, 
Solarium  perspectivum,  S.  maximum,  Natica  tegalensis. 

Es  sind  IS  bestimmte  Mollusken  vorhanden,  darunter  11 
noch  lebende,  also  61  %. 

Die  Sedimente  von  Pangka,  aus  denen  obige  Versteine¬ 
rungen  stammen,  wurden  bisher  nur  allgemein  als  jung- 
tertiär  bestimmt,  aber  ihr  pliozänes  Alter  für  wahrschein¬ 
lich  gehalten  (S.  VT.  190).  Der  jetzt  gefundene  Prozentsatz 
rezenter  Arten  ist  indessen  so  hoch,  dass  diese  Schichten 
nun  ohne  Bedenken  dem  Pliozän  angereiht  werden  kön¬ 
nen,  wenn  auch  die  Anzahl  der  bestimmten  Spezies  noch 
immer  gering  ist. 

RES.  SEMARANG. 

A.  Vom  Gunung  Gornbel ,  unfern  Tjctndi ,  bei  Semarang 
(S.  IX.  159): 

Ostrea  disciformis,  0.  promensis,  0.  lingua,  0.  baribisiana, 
Placuna  placenta,  Pinna  vexillum,  Area  granosa,  A.  tam- 
bacana,  A.  inaequivalvis,  Venus  chlorotica,  Diplodonta  Ever- 
wijni,  Corbula  socialis,  Lucina  indistincta. 

Olivancillaria  cheribonensis,  Marginella  quinqueplicata, 
Voluta  scapha,  Turricula  bataviana,  Clavilithes  sangira- 
nensis,  Melongena  pugilina,  Siphonalia  paradoxica,  Dip- 
saccus  gracilis,  Nassa  siquijorensis,  Murex  lebacanus,  M. 
ejectus,  M.  capucinus,  M.  quadrifrons,  Purpura  luteostoma, 
P.  carinifera,  Cassis  pila,  Dolium  fasciatum,  Potamides  Jen- 
kinsi,  P.  cheribonensis,  Telescopium  titan,  Turritella  djadja- 
riensis,  Natica  lineata,  N.  globosa,  N.  rufa,  N.  solida,  Mo- 
nodonta  labio. 

Es  sind  39  bestimmte  Arten  von  Mollusken  vorhanden, 
darunter  20  rezente,  also  51  %.  Die  Schichten  sind  pliozän^ 

B.  Aus  einem,  Bohrloche  von  Blakan  Kebon ,  in  Semarang. 

Das  aus  der  Bohrung  herkünftige  Material  ist  nur  zum 
Teil  mit  Tiefenangabe  versehen.  Es  finden  sich  darunter 
sehr  frisch  erhaltene  Arten,  von  denen  eine  noch  aus  62  m 
Tiefe  stammt,  und  andere  von  entschieden  älterem  Aus¬ 
sehen.  Die  erstgenannten  sind: 

Ostrea  disciformis,  Placuna  placenta,  Area  oblonga,  A. 
inaequivalvis,  Venus  scabra,  Tapes  undulata. 
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Surcula  nodifera,  Murex  ternispina,  Strombus  vittatus, 
Turritella  terebra,  T.  subulata,  Natica  pellis  tigriDa. 

Turritella  subulata  ist  nur  von  hier  bekannt,  Ostrea 
disciformis  sonst  nur  aus  jungmiozänen  und  pliozänen 
Schichten;  die  anderen  10  Arten  kommen  alle  noch  in  der 
heutigen  Fauna  vor. 

Die  zweite  Gruppe  von  Fossilien,  von  nicht  so  frischem 
Aussern,  umfasst: 

Area  ferruginea,  A.  inaequivalvis,  Leda  transversa,  L.  sub- 
quadrata,  Gardiüin  sinense,  Venus  chlorotica,  Sphaerium 
angulare,  Tellina  nannodes,  T.  cygnus. 

Deutalium  enneagonum,  D.  gonatodes. 

Terebra  samarangana,  T.  Drjki,  Nassa  siquijorensis,  Ceri- 
thium  samaranganum,  Potamides  spiniger,  P.  Jenkinsi, 
Natica  globosa,  Sigaretus  papilla. 

Von  diesen  19  Arten  sind  8  noch  in  der  heutigen  Fauna 
vertreten,  also  42  %.  Nun  ist  es  zwar  nach  dem,  was  über 
das  Vorkommen  sehr  frischer  Schalen  in  unstreitig  ter¬ 
tiären  Ablagerungen  bekannt  ist  (vgl.  oben  S.  36),  nicht 
erlaubt,  die  Fossilien  einfach  nach  ihrem  Erhaltungszu¬ 
stände  in  obigem  Sinne  zwTei  verschiedenaltrigen  Schichten 
zuzuweisen  (u.  a.  könnte  Ostrea  disciformis  sehr  wohl  in 
Gesellschaft  der  zweiten  Gruppe  Vorkommen);  aber  allge¬ 
mein  betrachtet  darf  man  annehmen,  dass  im  Untergründe 
von  Sem arang  quartäre  und  tertiäre  Sedi mente  an¬ 
stehen,  welche  letztere  vermutlich  dem  Pliozän  ange¬ 
hören.  Für  die  Feststellung  des  Alters  der  einzelnen  Fossilien 
lässt  sich  das  Material  von  Blakan  Kebon  nur  vorbehält¬ 
lich  benutzen. 

C.  Von  Ngembak ,  im  Westen  von  Purwodacli ,  im  gleich - 
namigen  Distrikte  der  Abteilung  Grobogan. 

a.  Aus  60  —70  m  Tiefe  eines  Bohrlochs: 

Phyllacanthus  sundaica. 

Rhynchonella  lamellaris,  Terebratula  nux. 

Chlamys  senatorius,  C.  frondosus,  Venus  Drjki. 

Terebra  acuticostata,  Metula  Hindsii,  Cypraea  Smithi, 
Melania  tuberculata,  M.  semigranosa,  Gibbula  nodifera, 
Delphinula  sphaerula. 

Unter  den  obengenannten  13  Arten  befinden  sich  5  noch 
lebende,  d.  i.  38  °/0.  Die  Schichten  können  somit  schwerlich 
älter  als  j  ung  m  i o z än  sein  ;  die  Zugehörigkeit  zum  Pliozän 
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ist  ausgeschlossen,  weil  diese  Sedimente  das  Liegende  des 
unten  genannten,  erdölhaltigen  Kalksteins  darstellen. 

b.  Aus  104 — 112  m  Tiefe  desselben  Bohrlochs: 

Amphistegina  cf.  Lessonii,  Cycloclypeus,  Lepidocyclina 
Ngembaki. 

Dentalium  Junghuhni,  D.  Jonkeri,  D.  spiniforme,  Enta- 
lina  compressa. 

Ringicula  Dijki,  R.  pygmaea,  Terebra  Smithi,  Pleurotoma 
imitatrix,  Ancilla  Everwijni,  A.  parvula,  Marginella  Dijki, 
(?)  Columbella  papillifera,  Bittium  Dijki,  Potamides  spiniger, 
Melania  samarangana,  Natica  atricapilla,  Sigaretus  undu- 
latus,  Turbonilla  scalaris. 

Von  den  oben  genannten  21  Arten  kommt,  mit  Ausnahme 
der  ziemlich  bedeutungslosen  Amphistegina,  keine  einzige 
noch  in  der  heutigen  Fauna  vor;  aber  einige  sind  aus  dem 
Neogen  bekannt,  und  da  sich  herausgestellt  hat,  dass  die 
eozänen  und  neogenen  Faunen  von  Java  durchaus  ver¬ 
schieden  sind,  so  kann  die  in  Rede  stehende  Ablagerung 
trotz  des  Fehlens  rezenter  Arten  nicht  dem  Eozän  ange¬ 
hören.  Auch  die  Foraminiferen  sprechen  dagegen.  Die  Schich¬ 
ten  sind  hiernach  als  a  1 1  m  i  o  z  ä  n  zu  bezeichnen. 

c.  Aus  erdölhaltigem  Kalkstein: 

Hemipristis  serra,  Galeocerdo  javanus,  Carcharias  java- 
nus,  C.  Dijki,  Carcharodon  megalodon,  Chimaera  javana, 
Diodon  sigma. 

Von  diesen .  Fischresten  kommen  Hemipristis  serra  und 
Carcharodon  megalodon  ')  sowohl  im  Miozän  als  im  Pliozän 
vor,  Diodon  sigma  dagegen  ist  bisher  nur  noch  in  zweifellos 
miozänen  Schichten  von  Gran  Canaria  gefunden 1  2),  und  der 
unten  genannte  Cycloclypeus  annulatus,  welcher  aus  Kalk¬ 
stein  stammt  und  somit  demselben  Niveau  angehören  dürfte, 
spricht  ebenfalls  gegen  Pliozän.  Somit  sind  auch  die  Kalk¬ 
steine,  welche  das  jüngste  Glied  der  bei  Ngembak  entwickel¬ 
ten  Schiehtenreihe  darstellen,  noch  als  j  u  ng  m io  zän  zu 
bezeichnen. 

d.  Versteinerungen  von  Ngembak,  ohne  nähere  An¬ 
gabe  der  Schicht. 

Eine  Reihe  von  Versteinerungen  stammt  aus  demselben 

1)  Nach  Chapman  reicht  die  vertikale  Verbreitung  dieser  x\rt  vom  Eozän 
bis  ins  Pliozän  (Proc.  Royal  Soc.  of  Victoria  XVII,  1,  1904,  S.  285). 

2)  Zeitschr.  d.  deutsch,  geolog.  Ges.  XLII,  4,  S.  726. 
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Bohrloche  wie  die  unter  a  und  b  genannten,  aber  die  Tie¬ 
fenangabe  fehlt.  Es  sind  folgende : 

Ditrupa  javana. 

Area  debilis,  A.  subtrigonalis,  A.  gembacana,  Axinaea 
orbicularis,  A.  gembacana,  A.  pectiniformis,  Limopsis  ovata, 
L.  venusta,  Leda  Dijki,  L.  subtrigonalis,  Cardita  exporrecta, 
Meretrix  aurita,  M.  gembacana,  Tellina  rotunda. 

[Dentalin m  heptagonum  ?]  ]). 

Fusus  gembacanus,  Columbella  Dijki,  (1)C.  conigera. 

Scalpellnm. 

Andere,  gleichzeitig  mit  den  oben  behandelten  gesam¬ 
melte  Versteinerungen,  welche  nur  die  allgemeine  Angabe 
„  Ngembak’ ’  tragen,  dürften  zum  Teil  ebenfalls  von  Bohrun¬ 
gen,  zum  anderen  Teile  aber  von  oberflächlichen  Grabun¬ 
gen 1  2)  herrühren.  Es  kommen  darunter  Arten  vor,  welche 
schon  im  vorstehenden  von  Ngembak  genannt  sind;  dazu 
gesellen  sich  aber  noch  diese : 

Cycloclypeus  annulatus  (aus  Kalkstein). 

Phyllacanthus  javana,  Dorocidaris  papillata,  Maretia 
planulata. 

Terebratula  exarata,  Waldheimia  sundaica. 

Deuteromya  plana,  Plicatula  rostrata,  P.  granosa,  Amus- 
sium  decemcostatum,  Vola  javana,  Area  navicularis,  A.  gra- 
nifera,  A.  granosa,  Limopsis  perobliqua,  Crassatella  amputata, 
Chama  attenuata,  Cyrena  rustica,  Corbicula  exporrecta,  Te- 
redo  arenaria,  Lucina  tenuicrusta,  L.  Dijki,  L.  angulata. 

Dentalium  subrectum,  D.  Dijki,  D.  granosum,  D.  trigonale. 

Actaeon  javanus,  A.  reticulatus,  Terebra  Jenkinsi,  T.  Wood- 
wardiana,  Conus  sinensis,  C.  gembacanus,  C.  fasciatus,  C.  Sie- 
boldii,  Surcula  samarangana,  S.  gembacana,  Pleurotoma 
carinata,  Asthenotoma  perlonga,  Drillia  neglecta,  D.  Mar¬ 
tini,  D.  Ermelingi,  Daphnella  fragilissima,  Merica  reeveana, 
Oliva  australis,  0.  mitrata,  Olivancillaria  gibbosa,  Ancilla 
Jnnghuhui,  A.  cinnamomea,  A.  nuda,  Marginella  quinque- 
plicata,  Mitra  granatin aeformis,  Turricula  gembacana,  T. 
Dijld,  Fusus  Dijki,  Clavilithes  tjidamarensis,  Phos  Wood- 


1)  Dentalium  heptagonum  ist  auf  Grund  eines  Bruchstücks  von  nur  9,5  mm 
Länge  aus  dem  Eozän  von  Nanggulan  von  Boettger  beschrieben  (Tertiärf. 
v.  Sumatra  II,  Anhang  S.  140,  Tat.  12,  Fig.  5).  Ich  identifizierte  damit  s.  Z. 
einen  kleinen  Rest  eines  Dentalium  von  Ngembak  (S.  III.  188,  Taf.  10, 
Fig.  188),  ohne  das  Original  von  Boettger  vergleichen  zu  können.  Vielleicht 
geschah  dies  mit  Unrecht. 

2)  Vgl.  Jaarboek  v.  h.  Mijnwezen  in  Ned.  Oost-Indie  XII.  1883,  S.  363. 
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wardianus,  P.  Dijki,  Columbella  flavidaeformis,  C.  conifor- 
mis,  C.  gembacana,  Typhis  macropterus,  Mnrex  batavianus, 
Eutritouium  batavianum,  E.  pileare,  Hindsia  Dijki,  H.  tam- 
bacana,  H.  samarangana,  Ranella  margaritula,  R.  gyrina, 
R.  tuberculata,  R.  pulchra,  Sconsia  striata,  Cypraea  annulus, 
Cerithium  coralium,  Potamides  Woodwardi,  Telescopium 
telescopium,  Vermetns  javanus,  V.  Dpki,  Xatica  zebra,  N. 
rufa,  N.  Jukesii,  Scalaria  samarangana,  Turbo  Smithii,  T. 
granifer,  Astraliiim  biseriale,  Trochus  triserialis,  Cantha- 
ridus  Dijki. 

Da  von  Ngembak  nur  miozäne  Schichten  bekannt  sind, 
so  müssen  auch  alle  in  dieser  Gruppe  d  zusammengestellten 
Versteinerungen  als  miozän  betrachtet  werden. 

D.  Zivi  sehen  Purwodadi  und  Wirosari ,  östlich  von  Ngemhah : 

Pleurechinus  javanus,  Laganum  multiforme. 

Area  multiformis,  Venus  chlorotica. 

Bulla  ampulla,  Cassis  conica,  Cypraea  arabica,  Strombus 
spinosus,  Cerithium  gigas. 

Von  diesen  9  Arten  ist  1  nur  von  diesem  Orte  bekannt, 
während  5  im  Miozän  und  3  in  der  heutigen  Fauna  Vor¬ 
kommen.  Die  Kalksteine,  aus  denen  diese  Versteinerungen 
stammen,  können  somit  nur  dem  Miozän  angehören  und 
stellen  höchstwahrscheinlich  die  Fortsetzung  der  jungmio- 
zänen  Kalksteine  von  Ngembak  dar. 

RES.  JOG JAKARTA. 

A.  Die  Fauna  des  Obereozäns  von  Nanggulan  ist  mono¬ 
graphisch  bearbeitet  und  tabellarisch  zusammengestellt 
(N.  202).  Sie  bedarf  keiner  Revision. 

B.  Die  altmiozäne  Fauna  des  West-Progogehirges  ist,  soweit 
meine  eigenen  Aufsammlungen  in  Betracht  kommen,  eben¬ 
falls  monographisch  bearbeitet  und  tabellarisch  zusamm en¬ 
gestellt  (P.  2  78),  so  dass  hierauf  verwiesen  werden  kann.  Aus 
älteren  Sammlungen  (vgl.  S.  VI.  151)  sind  hier  anzureihen: 

Pleurechinus  javanus,  Laganum  multiforme,  Schizaster 
su  br  h  o  m  b  oi  d  alis . 

Venus  crebrisülca  (?),  Teredo  arenaria  (?). 

Bulla  Reussi,  Strombus  spinosus,  Cerithium  gigas. 

Die  Objekte  aus  der  Sammlung  van  Dijks  lasse  ich  hier 
unberücksichtigt,  weil  ihre  Fundorte  unsicher  sind  (S.  IX.  125). 
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C.  Schichten  von  Tegalsari  hei  Nanggulan  (S.  IX.  126 

u.  P.  293). 

Zu  unterst  liegen  Globigerinensedimente  mit  zahlreichen 
Kalkalgen.  Darin  kommen  ferner  vor: 

Lepidocyclina  Ferreroi(4),  Miogypsina  cf.  thecideaeformis, 
Amphistigina,  Operculina,  Tentularidae,  Gypsina  globulus, 
Miliolina. 

Sie  werden  bedeckt  von  Korallenkalk  mit  einer  winzigen 
Lepidocyclina  (Nephrolepidina)  und  Miogypsina. 

Äschentuff  mit  Radiolarien,  Globigerinen  und  Nadeln 
von  Kieselspongien  bildet  vermutlich  das  Hangende  der 
oben  genannten  Schichten. 

D.  Vom  Gunung  Gamping,  westlich  vom  Hauptorte  Jogjakarta: 

Cypraea  Feuilletaui,  C.  gampingensis. 

Die  letztgenannten  Versteinerungen  stammen  aus  einem 
Kalkstein,  dessen  genaues  Alter  nicht  fest  steht,  der  aber 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  neogen  bezeichnet  wer¬ 
den  darf.  (S.  IX.  145). 

RES.  SURAKARTA. 

A.  Abteilung  Bojolccli ,  Distrikt  Kalioso. 

a .  Aus  dem  Kali  Tjemoro,  in  der  Gegend  von 
Sangiran,  östlich  von  Kalioso  (V.  F.  325,  Karte  C.  VI). 

Ostrea  disciformis,  Area  bataviana,  Corbula  socialis. 

Drillia  tjemoroensis,  D.  sangiranensis,  Marginella  quin- 
queplicata,  M.  sangiranensis,  Clavilithes  sangiranensis,  Me- 
longena  madjalengkensis,  Dipsaccus  pangkaensis,  Nassa  Ver- 
beeki,  Hindsia  tambacana,  H.  tjemoroensis,  Dolium  chinense, 
Turritella  djadjariensis,  T.  bantamensis,  T.  cingulifera,  Natica 
lineata,  N.  marochiensis,  N.  rufa,  N.  vitellus.  !) 

Es  sind  nach  obigem  21  Arten  vorhanden,  von  denen  7 
noch  heute  leben,  also  33%.  Die  Schichten  sind  hiernach 
als  jungmioz ä n  zu  betrachten. 

h.  Bei  Ngrawan,  im  Hangenden  der  erstgenannten 
Schichten : 

Melania  soloensis,  M.  tjemoroensis,  M.  bojolaliensis,  M. 
kritjianensis. 

1)  Vermutlich  ist  noch  Turritella  javana  hinzuzuzähleii,  welche  laut  dei 
beigefügten  Etikette  vom  hier  genannten  Fundorte  c  stammen  soll,  aber 
schwerlich  mit  den  Süsswassermollusken  zusammen  gefunden  ist.  Hier  muss 
wohl  eine  Verwechselung  vorliegen. 
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c.  Aus  dem  Kali  Tjemoro,  oberhalb  Tandjung: 

Melania  Fennemai,  M.  granum,  M.  tjemoroensis,  M.  kritji- 
anensis,  Paludina  javanica. 

Die  unter  b  und  c  angeführten  Süsswasserschichten  haben 
2  Arten  miteinander  gemein  und  sind  schon  von  Verbkek 
zusammengefasst,  aber  das  quartäre  Alter,  welches  dieser 
den  betreffenden  Ablagerungen  zuerkennt,  lässt  sich  aus 
den  Versteinerungen  nicht  ersehen,  da  unter  den  7  be¬ 
stimmten  Arten  nur  2  noch  lebende  Vorkommen.  Immer¬ 
hin  ist  es  möglich,  dass  die  Schichten  dem  Quartär 
angehören,  da  die  Bestimmung  von  Melania- Arten  bekannt¬ 
lich  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  ist. 

B.  Aus  Surakarta ,  ohne  nähere  Fundortsangabe : 

Sebaldius  Schlegeli,  Physatus  antiquorum  (?). 

Beide  Arten,  von  denen  erstere  durch  einen  Schädel, 
letztere  durch  ein  Schulterblatt  vertreten  ist,  können  nach 
ihrem  Erhaltungszustände  nicht  älter  als  quartär  sein. 

BES.  DJAPABA. 

Abteilung  Djuwana ,  Distrikt  Mergotuliu. 

a.  Aus  dem  Flusse  Kebo  Lintang,  nördlich  von  Tji- 
luwak,"-am  nördlichen  Abhange  des  Muriah  (V.  F.  254): 

Ostrea  djuvanaensis,  Placuna  sella,  Spondylus  imperialis, 
Lima  squamosa,  Chlamys  leopardus,  C.  kebolintangensis, 
Vola  gendinganensis,  Clernentia  papyracea. 

Diese  8  Arten  lassen  eine  Prozent  berechn  ung  noch  leben¬ 
der  Spezies  nicht  wohl  zu ;  es  stehen  aber  5  noch  heute 
vorkommenden  nur  3  ausgestorbene  gegenüber.  Sodann  lehrt 
die  Zusammenstellung  der  vertikalen  Verbreitung  der  ge¬ 
nannten  Versteinerungen,  dass  ebenfalls  5  von  ihnen  im 
Pliozän,  nur  3  im  Miozän* bekannt  sind.  Daher  ist  ein  pli- 
ozänes  Alter  der  betreffenden  Schicht  wohl  wahrschein¬ 
lich.  Es  ist  ein  Kalkstein,  welcher  auch  Echiniden  und 
Foraminiferen  führt  ;  aber  es  fanden  sich  unter  letzteren 
keine  für  die  Altersbestimmung  verwertbaren  Formen  (F.  1, 
Anhang  1 1). 

b.  Aus  Kalkstein  von  S  o  k  o ,  am  Ostfusse  des  Tjile- 
ring  (V.  F.  254): 

Spondylus  imperialis,  vermutlich  gleichaltrig  mit  den 
unter  a  genannten  Fossilien. 
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RES.  REMBANCt. 

A.  Die  folgenden  Versteinerungen  stammen  alle  ans  den 
Rembangschichten  (S.  IX.  153);  sie  sind  hier  nicht 
weiter  nach  den  Fundorten  geschieden: 

Sagenelia  regularis,  Alveolinella  bontangensis,  Cyclocly- 
pens  annulatus,  C.  communis,  Lepidocyclina  limbata,  L. 
glabra,  mnt.  subradiata,  L.  glabra,  nmt.  major,  L.  papulifera, 
L.  Carteri,  L.  radiata,  L.  spec.  indet.,  L.  Martini. 

Ostrea  cljuvanaensis,  Amussium  Hnlshofi,  Chlamys  sena- 
torius,  C.  sedanensis,  Vota  singkirensis,  Pinna  rembangensis, 
Area,  rembangensis,  A.  debilis,  A.  Hnlshofi,  A.  sedanensis, 
Cucnllaea  pamotanensis,  Chama  ovalis,  Meretrix  problema- 
tica,  Circe  gibba,  Venns  crebrisulca,  Clementia  papyracea, 
Corbula  socialis. 

Terebra  bntaciana,  T.  pamotanensis,  Conus  odengensis, 
C.  pamotanensis,  t  C.  rembangensis,  C.  Hulshofi,  C.  seda¬ 
nensis,  Surcula  pamotanensis,  S.  rembangensis,  Oliva  au- 
stralis,  Olivancillaria  pamotanensis,  0.  rembangensis,  An- 
cilla  rembangensis,  Marginella  rembangensis,  M.  quinque- 
plicata,  M.  pamotanensis,  Mitra  sedanensis,  M.  rembangensis, 
Turricula  gembacana,  Ölavilithes  Verbeeki,  Columbella  pa¬ 
motanensis,  Mnrex  Verbeeki,  Ranella  pamotanensis,  Cassis 
rembangensis,  Cassidaria  pamotanensis,  Pirula  pamotanensis, 
Cvpraea  simplicissima,  C.  cincta,  Strombus  sedanensis,  S. 
rembangensis,  Rostellaria  butaciana,  Rimella  semicancellata, 
Teoagodes  obtusiformis,  Turritella  subulata,  var.  sedanensis, 
Solarium  sedaneuse,  Natica  rostalina,  N.  lineata,  X.  zebra, 
X.  vitellus,  X.  powisiana,  Turbo  pamotanensis,  Calliostoma 
butacianum. 

Es  sind  nach  obigem  aus  den  in  Rede  stehenden  Schich¬ 
ten  42  Gastropoden- Arten  bestimmt,  worunter  sich  6  noch 
lebende  befinden,  d.  i.  14,3  °/c;  ferner  17  Lamellibranchiaten- 
Arten,  worunter  4  noch  lebende,  d.  i.  23,5  °  G.  Zusammen¬ 
genommen  lieferten  die  Mollusken  59  Arten,  von  denen 
16,9  °/0  noch  der  heutigen  Fauna  angehören;  dagegen  sind 
die  Foraminiferen  sämmtlich  ausgestorben. 

Die  Rembangschichten  sind  als  typisches  Altmiozän 
(Aquitanien)  von  Java  zu  betrachten. 

B.  Etwas  oberhalb  Tulis,  an  dem  westlichen  Fusse  des 
Gunung  Laseni,  kommen  nach  Verbeek  in  quartärem  Ton 
Austern  vor  (V.  F.  233).  Sie  gehören  zu  Ostrea  glomerata. 
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RES.  MAD1UN. 

A.  Sonde ,  Abteilung  Ngawi ,  Distrikt  Gendingan. 

„Rangun,  westlich  von  Sonde71  ist  hiermit  gleichbedeutend. 
(I.  49;  Fe.  318).  (Für  die  Lage  dieses  und  der  nächstfol¬ 
genden,  benachbarten  Fundorte  ist  zu  vergleichen:  Selenka 
u.  Blanckenhorn  Taf.  VI). 

Von  diesem  Orte  sind  die  folgenden  Mollusken  bekannt: 

Ostrea  disciformis,  0.  hyotis,  0.  folium,  Spondylus  son- 
deianus,  Chlamys  senatorius,  C.  kebolintangensis,  C.  sub- 
plicatus,  Vola  gendinganensis,  V.  javana,  Area  compressa, 
A.  scapha,  A.  Fennemai,  A.  Junghuhni,  A.  biformis,  A.  me- 
nengtengana,  A.  gendinganensis,  Axinaea  Junghuhni,  Circe 
gibba,  Cyrena  rustica,  Corbula  tunicata,  Teredo  arenaria. 

Roxania  cylindrica,  Bulla  ampulla,  Terebra  Cumingii, 
Conus  menengtenganus,  C.  sulcatus,  C.  sinensis,  C.  son- 
deianus,  C.  longurionis,  C.  vimineus,  C.  socialis,  C.  Loro- 
isii,  C.  ngavianus,  C.  cinereus,  C  traversianus,  Pleurotoma 
gendinganensis,  P.  tigrina,  P.  sondeiana,  P.  carinata,  Drillia 
flavidula,  D.  bataviana,  D.  madiunensis,  Cancellaria  aspe- 
rella,  Oliva  sondeiana,  0.  tricincta,  0.  rufula,  0.  ispidula, 
0.  australisj  Ancilla  Vernedei,  A.  Junghuhni,  A.  cinna- 
momea,  Marginella  quinqueplicata,  Voluta  gendinganensis, 
Mitra  adusta,  M.  flamme!/,  M.  circula,  Turricula  bataviana, 
T.  lyrata,  T.  costellaris,  T.  plicaria,  T.  obeliscus,  T.  gen¬ 
dinganensis,  Clavilithes  Verbeeki,  Lathyrus  madiunensis, 
L.  acaulis,  Tritonidea  sondeiana,  Metula  Boettgeri,  Plios 
VVoodwardianus,  Nassa  coronata,  N.  Kieneri,  N.  ngaviana, 
N.  Verbeeki,  N.  thersites,  IST.  sondeiana,  N.  sertula,  bb  ma¬ 
diunensis,  Columbella  bandongensis,  C.  gracillima,  Murex 
Verbeeki,  M.  sondeianus,  Purpura  mancinella,  Ricirmla  rhom- 
biformis,  Eutritonium  distortum,  E.  pseudopyrum,  Persona 
reticulata,  Hindsia  gendinganensis,  H.  tambacana,  Ranelia 
subgranosa,  R.  nobilis,  R.  bitubercularis,  Cassis  pila,  C.  Her- 
klotsi,  Sconsia  striata,  Dolium  costatum,  Amphiperas  java- 
num,  Cypraea  insculpta,  C.  gendinganensis,  C.  sondeiana, 
C.  erosa,  Strombus  Fennemai,  S.  minimus,  S.  madiunensis, 
S.  isabella,  S.  gendinganensis,  S.  dentatus,  S.  sondeianus, 
Rostellaria  Powisii,.  Terebellum  punctatum,  Cerithium  tu- 
berculatum,  C.  gendinganense,  C.  aluco,  C.  obeliscus,  Pota¬ 
mides  Jenkinsi,  Planaxis  sondeianus,  P.  decollatus,  Ver- 
metus  javanu*s,  Melania  gendinganensis,  M.  sondeiana,  M. 
testudinaria,  M.  tuberculata,  M.  Woodwardi,  M.  scabra, 
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M.  madiunensis,  M.  tjariangensis,  M.  tornatella,  Solarium 
perspectivum,  S.  maximum,  Xenophora  calculifera,  Xatica 
sondeiana,  X.  zebra,  N.  rufa,  X.  vitellus,  X.  gendinganensis, 
X.  ampla,  X.  sulcifera,  X.  mamilla,  X.  aurantia,  X.  powi- 
siana,  X.  Jukesii,  X.  melanostoma,  Sigaretus  papilla,  Eulima 
sondeiana,  Pyramidella  reticulata,  Xerita  chamaeleon,  Xe- 
ritina  brevispina,  Turbo  petholatus,  T.  sondeianus,  T.  ver- 
sicolor,  Trochus  sondeianus,  T.  maculatus. 

Hiernach  sind  von  Sonde  150  bestimmte  Arten  von  Mol¬ 
lusken  vorhanden,  wozu  sich  noch  einige  nur  der  Gattung 
nach  bekannte  Gastropoden  gesellen  (I.  48).  Unter  jenen 
150  Arten  befinden  sich  80  noch  lebende,  d.  i.  53%.  Aus 
denselben  Schichten  beschrieb  Felix  11  Arten  von  Koral¬ 
len,  von  denen  8  noch  in  der  heutigen  Fauna  Vorkommen, 
d.  i.  72,7  %  (Fe.  318).  Vielleicht  ist  dieser  hohe  Prozent¬ 
satz  teilweise  auf  die  geringe  Anzahl  der  untersuchten 
Korallenarten,  'aber  wohl  hauptsächlich  auf  eine  weitere 
Fassung  der  Spezies  dieser  Tiergruppe  zurückzuführen. 

Die  Sondeschichten  stellen  das  typische  Pliozän  von 
Java  dar. 

B.  Pa  das  Malang ,  östlich  von  Sonde. 

Es  treten  hier,  wie  bei  Sonde,  an  Mollusken  sehr  reiche  Ton¬ 
mergel  auf.  Eine  vorläufige  Liste  der  Gastropoden- Arten 
ist  publiziert  (I.  46).  In  den  Mergeln  kommen  auch  Ko¬ 
rallen  vor,  und  namentlich  ist  ihnen  eine  etwa  1 1  m 
mächtige  Bank  von  Korallen  eingeschaltet,  welche  stellen¬ 
weise  in  eine  Clypeastriden-Breccie  übergeht.  Felix  unter¬ 
schied  19  Arten  von  Korallen,  von  denen  14  spezifisch 
bestimmt  wurden,  und  von  letzteren  kommen  64  °/0  noch 
in  der  heutigen  Fauna  vor  (Fe.  316).  Von  den  Ecliiniden 
ist  bisjetzt  nur  ein  Bruchstück  aus  der  Familie  der  Cassi- 
dulidae  genannt  (S.  R.  44). 

Sowohl  die  Korallen  als  die  Mollusken  lehrten,  dass  die 
betreffende  Ablagerung  dem  Pliozän  angehört,  und  schon 
die  Gastropoden  liessen  erkennen,  dass  ein  wesentlicher 
Altersunterschied  gegenüber  den  Sondeschichten  nicht  be¬ 
stehen  kann.  Auch  Felix  betrachtet  die  Schichten  von  Sonde 
und  Padas  Malang  als  gleichaltrig  (Fe.  318). 

C.  Peng  hol,  östlich  von  Padas  Malang  (=  Duku  Peng- 
kol;  auch  wohl  Duku  Penkal  geschrieben). 

Für  Korallen  ist  dieser  Ort  die  reichste  Fundstätte.  Felix 
unterschied  gegen  50  Arten,  von  denen  39  spezifisch  be- 


DIE  WICHTIGSTEN  FUNDORTE  DER  VERSTEINERUNGEN.  14B 


stimmt  werden  konnten,  und  unter  letzteren  kommen 
64  °/D  noch  lebend  vor  (Fe.  '814).  Auch  die  Echiniden, 
welche  v.  Staff  und  Reck  beschrieben  haben,  stammen, 
mit  alleiniger  Ausnahme  des  oben  von  Padas  Malang  ge¬ 
nannten  Restes,  vermutlich  von  hier  (S.  R.  45,  Anmerkung). 
Sodann  sind  85  bestimmt  unterschiedene  Arten  von  Ga- 
stropoden  vorhanden,  von  denen  nicht  weniger  als  82  ent¬ 
weder  bei  Sonde  oder  bei  Padas  Malang  oder  an  beiden 
Fundorten  zugleich  Vorkommen,  und  zwar  81  bei  Sonde 
(I.  49).  Die  Ablagerung  ist  demnach  ebenfalls  als  pliozän 
und  den  Sondeschichten  gleichaltrig  zu  betrachten. 

D.  Unter  der  Bezeichnung  Peng  hol,  NW  Ecke?  Kali 
B  ogeno  und  von  einem  Orte  zwischen  P  eng  hol  un  d 
Trinil  führte  Felix  noch  einige  Korallen  an,  welche  für 
sich  allein  keine  Altersbestimmung  zulassen,  die  aber  ver¬ 
mutlich  ebenfalls  dem  Pliozän  angehören  (Fe.  315  u.  319). 

E.  T  rinil .  Aus  den  Trinil-  oder  Ken dengschichten  sind 
bekannt : 


a.  Moll  u  s  k  e  n. 

Unio  prodnctns,  U.  trinilensis,  Corbicula  spec.  indet. 

Helix  rotatoria,  Bulimus  citrinus,  Limnaea  subruginosa, 
Planorbis  tondanensis,  Physa  spec.  indet.,  Melania  testudi- 
naria,  M.  tuberculata,  M.  granum,  M.  Savinieri,  M.  ver¬ 
rucosa,  M.  infracostata,  M.  spec.  indet.,  Bithynia  truncata, 
Paludina  javanica,  Ampullaria  scutata,  A.  ampullacea. 

Ausser  der  unvollkommen  bekannten  Unio  trinilensis 
sind  sämmtliche  oben  angeführten  Mollusken,  welche  über¬ 
haupt  bestimmt  werden  konnten,  noch  in  der  heutigen 
Fauna,  vertreten.  Sie  sind  im  wesentlichen  gleichaltrig, 
kommen  zwar  am  zahlreichsten  über  der  Hauptknochen¬ 
schicht  vor,  reichen  aber  nach  Carthaus  bei  gleichbleiben¬ 
dem  faunistischen  Charakter  bis  unter  diese  Schicht  hinab 
(Selenka  u.  Blanckenhorn  13;  Taf.  YI,  Prof.  2;  ferner  I.  50). 
Somit  kann  es  sich  nur  um  eine  posttertiäre  Süss¬ 
wasser-Ablagerung  mit  einigen  eingeschwemmten  Land¬ 
schnecken  (Helix  und  Bulimus)  handeln. 

h.  Vertebraten. 


Für  eine  Übersicht  über  die  Wirbeltierreste  dieser  Schich¬ 
ten  kommen  in  erster  Linie  die  Arbeiten  von  Dubois  und 
das  Werk  von  Selenka  u.  Blanckenhorn  in  Betracht,  sodann 
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Deniger  (Den.),  Janensch  u.  Ditrich  (Ja.  u.  D.),  Vogel  v. 
Falckenstein  (V.  v.  F.)  und  Soergel  (Soe.). 

Weitaus  die  meisten  Forscher  gelangten  zu  dem  Schlüsse, 
dass  die  Kendengsehicliten  eine  diluviale  Ablagerung 
darstellen,  eine  Ansicht,  welche  zuletzt  noch  von  Soergel  auf 
Grund  seiner  Studien  über  Stegodonten  vertreten  wurde  (Soe. 
23).  Alles  zusammengenommen,  was  über  Vertebraten  und 
Mollusken  bekannt  wurde,  ist  ein  vordiluviales  Alter  dieser 
Süsswasserschichten  für  mich  völlig  ausgeschlossen  und  die 
Zugehörigkeit  zum  U  n  t  er d i  1  u  v i  u  m  am  wahrscheinlichsten. 

F.  Sonde- Bach. 

Neben  den  Vertebraten  der  Kendengschichten  ist  ein 
Menschenzahn  gesondert  zu  nennen,  welcher  nordwestlich 
von  Sonde,  an  dem  bei  diesem  Orte  mündenden  Bache 
gefunden  ist,  etwa  3,5  km  von  Trinil  entfernt.  Walkhoff 
hält  „den  Zahn  von  Sonde  für  ein  Stück  von  sehr  hohem 
Alter.  Sein  Alter  ist  vielleicht  viel  höher  wie  der  Zahn 
von  Pithecanthropus  erectus”  (W.  219).  Cartbaus  ist  aus 
geologischen  Gründen  zu  der  Annahme  geneigt,  dass  dieser 
Zahn  aus  höher  gelegenen  fluviatilen  Sedimenten  an  seinen 
Fundort  verschleppt  sei,  und  hält  die  letztgenannten  Sedi¬ 
mente  „zum  Teile  für  älter  als  die  Hauptknochenschicht 
von  Trinil,  worin  die  Reste  des  Pithecanthropus  gefunden 
wurden11  (Selenka  u.  Blanckenhorn,  228).  Auch  nach  Dozy 
(das.  226)  befand  sich  dieser  Rest  auf  sekundärer  Lagerstätte. 

RES.  SURABAJA. 


A. 


Tiefbohrung  in 


Grissee ,  nordwestlich  von  Surabaja. 


Aus  der  mehr  als  700  m  mächtigen  Ablagerung  im  Un¬ 
tergründe  von  Grissee,  welche  keine  Handhabe  zur  weiteren 
Trennung  der  Schichten  lieferte,  sind  nur  wenige  Verstei¬ 
nerungen  bekannt : 

Lepidocyclina  spec.  indet. 

[Phyllacantlius  sundaica]. 

Waldheim ia  sundaica. 

Amussium  noduliferum,  Limopsis  fenestrata,  Leda  na- 
vicularis. 

Dentalium  subrectum,  D.  Drjki,  D.  serratum,  Entalina 
quadrata. 

Surcula  Smithi,  S.  drilliaeformis,  Pleurotoma  grissensis, 
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P.  carin  ata],  P.  imitatrix,  DriHia  inexspectata,  Marginella 
grissensis,  Nassa  Dijki,  Turbonilla  nodosa. 

Von  diesen  19  Arten  sind  die  beiden  eingeklammerten 
Bestimmungen  sehr  unsicher.  Alle  Arten,  mit  Ausnahme 
der  zweifelhaften  P.  carinata  sind  ausgestorben ;  dennoch 
kann  die  Schichtenreihe  nicht  dem  Eozän  angehören,  wie 
nicht  nur  das  Vorkommen  der  Lepidocyclina  §ß.  VI.  212), 
sondern  auch  der  Charakter  der  gesammten  übrigen  Fauna 
beweist.  Es  gelten  hier  dieselben  Gesichtspunkte,  welche 
oben  bei  Ngembak  hervorgehoben  wurden  (104  —  112  m 
Tiefe  des  Bohrlochs  daselbst) ;  Grissee  hat  u.  a.  mit  den 
Schichten  von  Ngembak  vier  sicher  bestimmte  Arten  ge¬ 
mein.  Plöurotoma  imitatrix  ist  ferner  in  alt-  und  jung- 
miozänen  Schichten  verbreitet;  Surcula  Smithi  ist  aus  jung- 
miozänen,  S.  drilliaeformis  aus  pliozänen  Ablagerungen  von 
Java,  Dentalium  Dijki  aus  dem  Pliozän  von  Timor  bekannt. 
Beziehungen  zum  Eozän  fehlen  gänzlich. 

Die  vier  letztgenannten,  neogenen  Arten  stammen  alle 
aus  mehr  als  616  m,  Lepidocyclina  aus  201  m  Tiefe,  so 
dass  man  alle  durchsunkenen  Schichten  auch  vom  palae- 
ontologischen  Gesichtspunkte  aus  zusammenfassen  und  als 
altmiozän  bezeichnen  darf. 

B.  Tambakbatu ,  südlich  von  Simo,  Distrikt  Modjokasri  der 
Abteilung  Modjokerto : 

Ostrea  simoensis,  Area  tambacana,  A.  biformis,  Cuspi- 
daria  inflata. 

Dentalium  Jonkeri. 

Ringicula  turrita,  Conus  socialis,  C.  ngavianus,  C.  simo¬ 
ensis,  Surcula  Dijki,  S.  drilliaeformis,  Pleurotoma  imitatrix, 
Oliva  mitrata,  Olivella  Dijki,  Marginella  quinqueplicata, 
M.  tambacana,  M.  dactylus,  Voluta  scapha,  [Turricula  gem- 
bacana],  T.  obeliscus,  Nassa  tambacana,  Persona  reticulata, 
Hindsia  tambacana,  Ranella  subgranosa,  Dolium  modjokas- 
riense,  Turritella  terebra,  Natica  rufa,  N.  Dijki. 

Von  der  eingeklammerten,  sehr  unsicheren  Art  abge¬ 
sehen  enthält  diese  Liste  27  Spezies;  davon  kommen  in  der 
heutigen  Fauna  noch  8  vor,  d.  i.  etwa  30  0/o.  Demnach  sind 
die  Schichten  jungmiozän. 

C.  Der  Schlammsprudel  bei  Kalang  Anjar,  östlich  von 
Gedangan,  im  Süden  von  Surabaja,  hat  die  folgenden  Ver¬ 
steinerungen  ausgeworfen : 


13 
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Terebra  ejecta,  Murex  ejectus,  Räuella  tuberculata. 

Die  erste  derselben  ist  nur  von  liier,  die  zweite  auch 
im  Pliozän  von  Tjandi,  die  dritte  in  der  heutigen  Fauna 
bekannt.  Deswegen  darf  man  annehmen,  dass  die  Fossilien 
aus  neogenen  Schichten  stammen;  vermutlich  gehören 
sie  dem  jüngeren  Neogen  an. 

D.  Jugendliche  Ablagerungen  aus  der  weiteren  Umgebung 
von  Grissee,  vor  allem  von  Bandjar  anjar  lor  im  Süd¬ 
westen  des  Ortes,  welche  sich  von  hier  nordwärts  bis 
Buno'a  und  westwärts  bis  L  a  m  o  n  g  a  n  verfolgen  lassen. 
Letztgenannter  Ort  ligt  22  km  vom  Meere  entfernt: 

Ostrea  cucullata,  0.  incisa,  Plicatula  imbricata,  Chlamys 
senatorius,  Area  sinuata,  A.  bistrigata,  A.  cornea,  Crassa- 
tella  radiata,  Cardium  subrugosum,  Circe  gibba,  Dosinia 
longilunata,  Yenus  chlorotica,  Tapes  marmorata,  T.  undu- 
lata,  T.  hiantina. 

Conus  alabaster,  Marginella  quinqueplicata,  Melongena 
pugilina,  Semifusus  ternatanus,  Tritonidea  balteata,  Nassa 
picta,  N*.  concinna,  N.  stolata,  Purpura  carinifera,  Kanella 
tuberculata,  K.  anjarensis,  Potamides  zonalis,  Paludina  ja- 
vanica,  Natica  pellis  tigrina,  N.  mamilla.  * 

Von  den  30  Arten  der  obigen  Liste  konnten  27  mit  sol¬ 
chen  der  heutigen  Fauna  identifiziert  werden,  also  90  °/0. 
Zieht  man  ferner  in  Betracht,  dass  unter  den  3  nicht  iden¬ 
tifizierten  Spezies  eine  Auster  (Ostrea  incisa)  verkommt, 
sodann  eine  Area,  von  der  nur  eine  einzelne  Klappe  vor¬ 
liegt  (A.  sinuata),  und  endlich  eine  Ranelia,  von  der  das 
Gewinde  unbekannt  ist  (R.  anjarensis),  so  wird  man  die 
in  Rede  stehenden  Schichten  dem  jüngsten  Quartär 
anreihen  müssen.  Im  Einklang  hiermit  ist  der  frische  Er¬ 
haltungszustand  der  Schalen,  welche  teilweise  Glanz  und 
Färbung  bewahrt  haben,  und  die  geringe  Meereshöhe,  in 
der  die  Ablagerungen  Vorkommen. 

E.  Von  der  Meinen  Insel  Bawean ,  nördlich  von  Java, 
welche  noch  zur  Res.  Surabaja  gehört,  sind  bekannt: 

Waldheimia  sundaica. 

Ostrea  djuvanaensis,  Spondylus  symmetros,  Chlamys  sena¬ 
torius,  Cardita  javana. 

Die  erste  dieser  Arten  ist  im  Miozän,  die  zweite  im 
Miozän  und  Pliozän,  die  dritte  nur  von  Bawean,  die  vierte 
vom  Miozän  bis  heute,  dm  fünfte  wiederum  nur  im  Neogen 
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bekannt.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  auf  Bawean  neogene 
Schichten  Vorkommen.  Weitere  Schlussfolgerungen  lassen 
sich  um  so  weniger  ziehen,  als  unbekannt  ist,  ob  die  ge¬ 
nannten  Versteinerungen  demselben  Schichtenkomplexe  ent¬ 
nommen  sind. 

RES.  MADURA. 

A.  Abteilung  Banghalan ,  Distrikt  Balega. 

G.  Batu  Kutjing: 

Cycloclypeus  annulatus,C.  conun  unis,Lepidocyclina Martini. 

Die  Schichten  sind  altmiozän.  Die  gleichen  Foramini¬ 
feren  finden  sich  im  Altmiozän  von  Rembang  vergesell¬ 
schaftet  (S.  X.  28 — 30). 

B.  Abteilung  Banghalan ,  Distrikt  Sapulu . 

G.  Tegiring,  bei  Sapulu. 

Die  Versteinerungen,  welche  Böhm  von  diesem  Orte  be¬ 
schrieben  hat,  sind  früher  von  mir  zusammengestellt  und 
als  Neogen  bestimmt  (S.  VI.  141—143).  Aus  der  Samm¬ 
lung  von  Verbeek  liegen  nur  wenige  Objekte  vor,  welche 
sicher  aus  derselben  Schicht  stammen,  und  diese  liessen  nur 
eine  Feststellung  der  Gattungen  zu.  Sodann  sind  darin  vom 
G.  Tegiring  vertreten: 

Area  granosa,  A.  scapha,  A.  cornea,  Circe  scripta,  Cyrena 
rustica. 

Strombus  isabella,  Telescopium  telescopium,  Planaxis 
sulcatus. 

Diese  8  Arten  stammen  vermutlich  alle  aus  quartären 
Schichten.  Dafür  spricht  ihr  Erhaltungszustand  gegenüber 
den  aus  Kalkstein  herrührenden  Versteinerungen  sowie  der 
Dmstand,  dass  am  G.  Tegiring  auch  eine  quartäre  Riffbil- 
dung  vorzukommen  scheint  (S.  VI.  142).  Die  genannten 
Spezies  sind  ferner,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Cyrena, 
alle  aus  der  heutigen  Fauna  bekannt. 


DIE  FUNDORTE  VON  JUNGHUHN. 

Obwohl  Junghuhn  an  die  Möglichkeit  dachte,  dass  die 
Tertiärformation  von  Java  aus  verschiedenen  Abteilungen 
oder  Stufen  bestehen  könne,  so  hat  er  doch  nicht  den  Ver¬ 
such  gemacht,  die  von  ihm  gesammelten  Versteinerungen 
nach  ihrem  Alter  zu  trennen,  sondern  in  seinem  Werke 
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über  Java  nur  die  „topographische  Verbreitung  der  fossilen 
Tiere  in  der  Formation”  behandelt  (IV,  S.  96 — 120).  Er 
führte  sie  nach  den  verschiedenen  Fundorten,  die  mit  den 
Buchstaben  A  bis  Z  bezeichnet  wurden,  an,  soweit  dies 
nach  den  derzeit  verfügbaren,  vorläufigen  Bestimmungen 
möglich  war,  und  scheint  die  an  den  einzelnen  Lokalitäten 
vorkommenden  Schichtengruppen  jede  für  sich  allein  als 
eine  wesentlich  gleichaltrige,  nicht  weiter  trennbare  Abla¬ 
gerung  betrachtet  zu  habeu. 

Bei  der  näheren  Bearbeitung  der  Sammlung  Junghuhns 
habe  ich  die  Versteinerungen  dementsprechend  nach  den 
Lokalitäten  zusammengestellt,  die  letzteren  auch  kurz  cha¬ 
rakterisiert  und  in  einer  Skizze  von  West- Java  angegeben 
(T.,  Allg.  Teil,  S.  42 — 51  u.  Karte).  Bei  weitem  der  grösste 
Teil  der  Junghuhn’schen  Sammlung  stammte  aus  den  Pre- 
anger  Regentschappen ;  vom  östlichen  Java  lag  überhaupt 
kein  Material  an  Fossilien  vor. 

Von  den  genannten  Lokalitäten  Junghuhns  -sind  die  mit 
O,  P  und  Z  bezeichneten  oben  bereits  behandelt;  für  die 
übrigen  ist  noch  Folgendes  hervorzuheben. 

C.  Östlicher  Teil  von  Djampang  Kulon ,  Ahtlg.  Suhabumi 
der  Preanger  Reg  entschuppen. 

Junghuhn  hat  unter  diesem  Buchstaben  Ablagerungen 
zusammengefasst,  welche  teilweise  in  der  Nähe  des  Meeres 
teilweise  weiter  landeinwärts  anstehen.  Aus  den  küsten¬ 
nahen  Schichten  führte  er  eine  Reihe  von  Versteinerungen 
an :  eine  Koralle,  verschiedene  Seeigel,  eine  Serpula,  eine 
Terebratula,  viele  Mollusken  und  verschiedene  Krebse.  Aber 
landeinwärts  fand  er  einen  Foraminiferenkalk,  fast  ganz 
aus  mikroskopischen  Arten  gebildet,  „worunter  nur  einzelne 
grössere  Nummuliten  und  andere  Arten  angetrolfen  wer¬ 
den*’  (S.  98;  N°.  720).  Dies  Gestein  erwies  sich  als  ein  Glo- 
bigerinensediment,  welches  vereinzelt  Amphistegina  und 
Cycloclypeus  führt. 

Unter  jenen  Nummuliten  ist  demnach  wahrscheinlich 
Cycloclypeus  communis  verstanden;  denn  vom  Fundorte  C 
liegen  mir  einige  Gesteinsbrocken  mit  Resten  dieser  Art 
vor.  Die  letzteren  stammen  aber  angeblich  teilweise  nicht 
aus  den  landeinwärts  gelegenen,  sondern  aus  den  küsten¬ 
nahen  Bildungen.  Somit  müssten  in  der  Nähe  des  Meeres 
miozäne  Sedimente  entwickelt  sein,  worauf  auch  das  Vor¬ 
kommen  von  Terebratulina  javana  hierselbst  hin  weist  (sieh 
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unten  bei  E).  Anderseits  spricht  der  hohe  Prozentsatz  re¬ 
zenter  Arten  unter  den  in  dieser  Gegend  gesammelten  Ver¬ 
steinerungen  für  Pliozän.  Ich  scliliesse  hieraus,  dass  unter 
den  bei  C  zusammengefassten  Schichten  sowohl  miozäne 
als  pliozäne  Sedimente  Vorkommen,  dass  die  vorliegen¬ 
den  Versteinerungen  demnach,  von  Cycloclypeus  communis 
und  Terebratulina  javana  ganz  abgesehen,  nicht  mit  Sicher¬ 
heit  als  gleichaltrig  betrachtet  werden  können. 

E.  Mittlerer  Teil  von  Djampang  tengali ,  Abteilung  Suka- 
bumi  der  Preanger  Regen tschappm . 

Kalkstein  aus  einer  Tjikopea  genannten  Höhle,  ausge¬ 
zeichnet  durch  das  zahlreiche  Vorkommen  von  Cycloclypeus 
neglectus.  Derselbe  enthält  ausserdem  Terebratulina  javana, 
welche  ebenfalls  in  den  küstennahen  Ablagerungen  des 
Fundortes  C,  aber  nirgends  anders,  gefunden  ist.  Einzeln 
kommen  Globigerinen,  Fetzen  von  Kalkalgen  und  ein  Echi- 
nidenstachel  vor.  Lepidocyclina  ist  nicht  mit  Sicherheit 
nachzuweisen ;  da  aber  das  Gestein  mit  dem  Cycloclypeen- 
kalk  vom  Fundorte  S  übereinstimmt,  muss  es  als  alt- 
miozän  bezeichnet  werden  (sieh  unten). 

G.  Am  Fussedes  G.  Brengbreng ,  im  Distrikte  Djampang  tengah. 

Hier  kommt  u.  a.  ein  Gestein  vor,  welches  durch  Junghuhn 
gekennzeichnet  wird  als:  „Konglomerat  von  kleinen,  glat¬ 
ten  Bivalven,  Cytherea-Arten  von  kreideweisser  Farbe,  welche 
durch  eine  sehr  feinkörnige,  graue  Masse  sehr  fest  zusam¬ 
mengebacken  sind  und  so  dicht  gedrängt  liegen,  dass  fa.st 
kein  Zwischenraum  übrig  bleibt.11  Diese  vermeintliche  Cy- 
therea  ist  Corbula  trigonalis.  Vereinzelt  fand  sich  in  dem¬ 
selben  Gestein  Melania  tornatella. 

Da  Corbula  trigonalis  sonst  nur  aus  der  Gaj -Gruppe  be¬ 
kannt  ist,  während  Melania  tornatella  noch  lebend  vor¬ 
kommt,  so  muss  die  betreffende  Schicht  neogen  sein  und 
zwar  wahrscheinlich  miozän.  Sie  bildet  das  Liegende 
der  pflanzenführenden  Ablagerung,  deren  Einschlüsse  von 
Göppert  beschrieben  sind. 

K.  Westlicher  Teil  des  Distriktes 
cljur  der  Preanger  Regen  tschappen. 

Diese  Gegend  gehört  zu  den  versteinerungsreichsten  von 
Java,  und  unter  den  zahlreichen  Objekten,  welche  Junghuhn 
hier  sammelte,  befinden  sich  mehr  als  30  %  rezenter  Arten. 
Die  betreffenden  Schichten  wurden  anfangs  als  typisches 


Tjidamar ,  Abteilung  Tjan- 
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jüngeres  Miozän  mit  Cycloclypeus  communis  betrachtet 
(T.,  Allg.  Teil,  S.  12).  N un  kommt  aber  unter  K,  vergesell¬ 
schaftet  mit  der  letztgenannten  Art,  Lepidocyclina  (Eule- 
pidina)  radiata  vor  (S.  VI.  210)  und  diese  fand  sich  ausser¬ 
dem  nur  noch  im  älteren  Miozän  von  Rembang  (S.  X.  26). 
Dasselbe  gilt  für  Lepidocyclina  (Eulepidina)  Carteri,  deren 
Vorkommen  in  der  mit  K  bezeichneten  Gegend  allerdings 
nicht  vollständig  sicher  ist.  Dass  die  genannten  Eulepidinen 
dein  jüngeren  Miozän  angehören  sollten,  ist  nach  dem  heu¬ 
tigen  Stande  unserer  Kenntnis  nicht  anzunehmen;  vielmehr 
zeigen  sie  das  Vorkommen  altmiozäner  Sedimente  an. 
Anderseits  ist  der  hohe  Prozentsatz  lebender  Arten,  dessen 
Berechnung  sich  auf  eine  sehr  reiche  Fauna  stützt,  nicht 
mit  der  Annahme  zu  vereinigen,  dass  in  der  mit  K  be¬ 
zeichneten  Gegend  nicht  auch  jüngere  Schichten  Vorkom¬ 
men  sollten. 

In  diesem  Verbände  ist  es  vielleicht  von  Belang,  darauf 
hinzuweisen,  dass  Jünghuhn  im  westlichen  Tjidamar  Sand¬ 
steine  und  Konglomerate,  beide  reich  an  Versteinerungen, 
unterschieden  hat.  Leider  hat  er  nur  bei  sehr  vereinzelten 
Objekten  angegeben,  aus  welcher  von  beiden  Schichten  sie 
stammen,  und  ist  somit  eine  nachträgliche  Scheidung  un¬ 
möglich. 

Aus  obigem  ist  zu  schliessen,  dass  an  dem  Fundorte  K 
sowohl  alt-  als  jungmiozäne  Schichten  Vorkom¬ 
men.  Vielleicht  führen  auch  die  jüngeren  Cycloclypeus  com¬ 
munis  (S.  IX.  175);  denn  auch  auf  Borneo  kommt  dies 
Fossil  nach  Kutten  im  jüngeren  Miozän  vor  (S.  IX.  287). 

L.  Mittlerer  Teil  des  Distriktes  Tjidamar. 

Junghuhn  sammelte  nur  „nördlich  vom  Dorfe  Tjitaon, 
und  zwar  hauptsächlich  westlich  von  dem  Bache  gleichen 
Namens.”  Später  hat  v.  Richthoeen  an  demselben  Orte  ge¬ 
sammelt  '),  der  wohl  nur  infolge  eines  Druckfehlers  Tjitavu 
genannt  wurde;  die  richtige  Schreibweise  ist  Tjidaun  (hol¬ 
ländisch  Tjidaoen).  Er  erwähnt  „kreisrunde  Orbituliten, 
welche ....  oft  das  Gestein  erfüllen  und  eine  Grösse  von 
zwei  Zoll  im  Durchmesser  erreichen.”  Ich  konnte  schon 
vor  Jahren  auf  Grund  der  Untersuchung  der  in  Berlin 
bewahrten  Sammlung  v.  Rich^hofens  feststellen,  dass  diese 
vermeintlichen  Orbituliten  zu  Cycloclypeus  communis  ge- 


1)  Zeitschr.  d  deutsch,  geolcg.  Gesellsch.  18ö2,  S.  335. 
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hören,  was  in  völliger  Übereinstimmung  mit  dem  Jung- 
HUHN’schen  Materiale  steht.  Das  zahlreiche  Vorkommen  von 
Seeigeln  am  genannten  Orte  ist  auch  schon  durch  v.  Riciit- 
hofen  hervorgehoben.  Die  Sammlung  von  Jünghuhn  wurde 
später  noch  durch  eine  kleine  Serie  von  Versteinerungen 
angefüllt,  die  von  indischen  Bergbeamten  herrührten;  aber 
speziellere  Angaben  über  die  Lagerungsverhältnisse  der 
Sedimente,  aus  denen  die  betreffenden  Objekte  stammen, 
fehlen  durchaus.  So  auch  bei  Verbeek,  welcher  u.  a.  sagt: 
„Die  Fundorte  G,  R,  «1,  L,  M  und  R,  an  denen  Junghuhn 
Versteinerungen  sammelte,  liegen  alle  in  diesem  Terrain” 
(V.  F.  656)  - —  ein  summarisches  Verfahren,  welches  nicht 
zur  Klätung  der  hangenden  Fragen  beitragen  konnte.  Da 
die  Schichten  gerade  in  der  mit  L  bezeichn eten  Gegend 
vortrefflich  aufgeschlossen  sind,  würde  es  sehr  lohnend  sein, 
hier  einmal  systematisch  ihre  organischen  Einschlüsse  zu 
sammeln. 

Für  die  Altersfrage  kommen  die  folgenden  Versteinerun¬ 
gen  in  Betracht : 

Cycloclypeus  communis,  Lepidocyclina  gigantea. 

Flabellum  pavoninum. 

Phyllacanthus  baculosa,  Clypeaster  humilis,  Echinantlius 
testudinarius,  Peronella  decagonalis,  P.  orbicularis,  Echi- 
nolampas  oviformis,  Brissopsis  luzonica,  Brissus  declivis, 
Pericosmus  granulosus,  P.  altus,  Brissopatagus  javanicus, 
Brey nia  carinata,  Maretia,  planulata,  M.  pulchella. 

Ostrea  promensis,  Chlamys  senatorius,  Septifer  bilocu- 
laris,  Area  pseudoantiquata,  A.  incerta,  Dosinia  juvenis, 
Clementia  papyracea,  Corbula  social is,  C.  tunicata,  Lucina 
tumida. 

Scaphander  javanus,  Oliva  funebralis,  0.  mitrata,  Oli- 
vancillaria  subulata,  Harpa  conoidalis,  Melongena  cochli- 
dium,  Phos  cuspidatus,  Nassa  ovum,  Magilus  antiquus, 
Argobuccinum  leucostoma,  Cassidaria  javana,  Dolium  zona- 
tum,  D.  costatum,  Strom  bus  maximus,  Cerithium  Everwijni, 
Turritella  vittulata,  Xenophora  Duukeri,  Xatica  vitellus, 
N.  powisiana,  TroChus  radiatus,  Patella  deformis. 

Baianus  tintinnabulum,  B.  amaryllis,  Myra  fugax,  Me- 
daeus  granulosus,  Chlorodius  Junghuhni. 
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Die  obige  Liste  enthält : 


Foraminiferen 

0 

darunter  noch 

lebende  Arten 

0 

Korallen  .  .  . 

i, 

»  V 

V 

1 

Seeigel  .... 

U 

» 

» 

8 

Muscheln .  .  . 

10, 

n  n 

6 

Schnecken  .  . 

21, 

>;  n 

12 

Krebse  .... 

5, 

n  r> 

» 

3 

im  Ganzen  53  Arten,  „  „  »  „  30; 


also  56,6  °l 0  rezenter  Spezies.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass 
sowohl  bei  den  Seeigeln  als  bei  den  Mollusken  und  Kreb¬ 
sen  die  Zahl  der  noch  lebenden  Arten  diejenige  der  aus- 
gestorbenen  übertrifft,  und  ohne  Zweifel  müsste  man  die 
in  Rede  stehenden  Sedimente  sämmtlich  als  Pliozän  be¬ 
zeichnen,  wenn  die  Versteinerungen  alle  gleichaltrig  wären. 
Dass  dem  nicht  so  ist,  beweisen  die  Foraminiferen,  da 
Cycloclypeus  communis  als  m  i  o  z  ä  n  und  Lepidocyclina 
gigantea  sogar  als  altmiozän  betrachtet  werden  muss1). 
Mit  den  beiden  genannten  Foraminiferen  kommt  Xenophora 
Dunkeri  im  gleichen  Gesteinsstücke  vor;  diese  Schnecke 
ist  demnach  ebenfalls  altmiozän.  In  Gesellschaft  von  Cy- 
cloclypeus  communis  fanden  sich  ferner  Phyllacantlius  bacn- 
losa,  Medaeus  grannlosus  und  Chlorodius  Junghuhni.  Diese 
drei  Arten  sind  somit  miozän,  und  dasselbe  dürfte  noch 
bei  anderen  Versteinerungen  der  Fall  sein.  Muss  man  aber 
annehmen,  dass  altmiozäne  und  jüngere  Fossilien  gemengt 
sind,  so  wird  der  Prozentsatz  rezenter  Arten  in  den  jüng¬ 
sten  Ablagerungen  noch  höher  sein  als  der  oben  berechnete, 
da  die  Zahl  durch  die  Vermischung  mit  älteren  Versteine¬ 
rungen  herabgedrückt  wird. 

Vermutlich  kommen  in  der  mit  L  bezeichneten  Gegend 
Ablagerungen  vor,  welche  vom  älteren  Miozän  bis 
ins  Pliozän  reichen.  Die  noch  nicht  nach  dem  Alter 
gesichteten  Fossilien  kann  man  nur  ganz  allgemein  als 
ne.ogen  bezeichnen. 

Die  altmiozänen  Sedimente  des  Fundortes  L  entsprechen 
denjenigen  von  &.  Die  Verhältnisse  scheinen  nur  dadurch 
in  beiden  Gegenden  verschieden  zu  sein,  dass  bei  K  die 
pliozänen  Schichten  fehlen. 

IV.  Kalksteingebirge  an  der  Südgrenze  der  Hochebene  von 
Rad  ja  manda  l a . 


1)  Sieh  oben,  unter  K. 
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Es  handelt  sich  um  eine  alte  Riffbildung,  deren  palae- 
ontologischer  Charakter  noch  wenig  bekannt  ist.  Darin 
kommen  vor: 

Lithothamnion,  in  zahlreichen  Brachstücken. 

Von  Korallen  vermutlich  Coeloria  singularis. 

Alveolina  (nicht  häufig),  Globigerina,  Rotalidae,  Amphi- 
stegina,  Heterostegina  (häufig),  Cycloclypeus  communis,  zahl¬ 
reiche  Eulepidinen,  worunter  Lepidocyclina  formosa. 

Nach  Rutten  lässt  sich  mit  Hilfe  der  Foraminiferen  nicht 
entscheiden,  ob  ältestes  Miozän  oder  Oligozän  vorliegt 
(S.  IX.  323  u.  X.  1);  die  Lagerangsverhältnisse  sprechen 
aber,  soweit  bekannt,  für  Miozän.  Felix  hat  irrtümlich 
ein  vermutlich  pliozänes  Alter  für  den  in  Rede  stehenden 
Kalkstein  au  genommen.  *) 

Q.  Vom  Durchbruch  des  Tji  'darum  in  der  Nähe  von 
Tjikao*  2),  nordwestlich  von  Purwakarta,  Res.  Krawang. 

Ein  Schichtenkomplex  von  eisenschüssigem  Sand-  und 
Kalkstein.  Letzterer  ebenfalls  mit  Quarzpartikeln,  welche  auf 
eine  Herkunft  aus  Granit  oder  Gneis  hinweisen,  wogegen 
vulkanische  Miueralfragmente  fehlen  (T.,  Allg.  Teil,  S.  9.  u.  16). 

Hierzu  gehört  das  früher  als  „lste  Cycloclypeen-Schichtr 
bezeichnete  Gestein,  welches  von  dicht  aufeinarider  gepack¬ 
ten  Schalen  von  Cycloclypeus  anuulatus  erfüllt  ist.  Eine 
andere  Schicht,  welche  die  Schwelle  des  Wasserfalls  im 
Tji  Tarum  darstellt,  enthält  zahlreiche  und  teilweise  sehr- 
grosse  Eulepidinen;  sodann  kommt  in  diesem  Komplex 
Cycloclypeus  communis  und  C.  neglectus  vor. 

Diese  Sedimente  gehören  zum  typischen  älteren  Mi¬ 
ozän  von  Java  (T.,  Allg.  Teil,  S.  35)  und  sind  den  Rem- 
bangschichten  gleichzustellen. 

R.  Anstehend  in  einem  kleinen ,  Tji  Karang  genannten  Bache , 
westlich  vom  Tji  Lauteureun  (holl.  Laoeteureun) ,  Distrikt  Ka - 

rangwesi ,  Abteilung  Sukapurakolot  der  Preanger  Reg  entschuppen. 

•  • 

Die  Übersicht  der  hier  vorkommenden  Arten  gestaltet  sich 
nach  der  vorgenommenen  Revision  wie  folgt: 

Flabellum  pavoninum,  Tropidocyathus  affinis,  T.  nudus. 

Axinaea  Junghuhni,  Leda  virgo,  Cardita  javana,  Crassa- 
tella  parva,  Cardium  parvulum,  Venus  trigonalis. 


r)  Bei',  d.  Math.-Phys.  Klasse  d.  Kgl.  Sächsischen  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leipzig, 
Bd.  LXI V,  1912,  S.  441. 

2)  Junghuhn  schreibt  Tjikaok. 
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Dentalium  Junghuhni,  D.  tenuistriatum. 

Scaphancler  elegans,  Terebra  Herklotsi,  Conus  parvulus 
C.  javanus,  C.  scaläris,  C.  affinis,  Bathytoma  Herklotsi, 
Oliva  maura,  0.  rufula,  0.  mitrata,  Olivancillaria  subulata, 
0.  gibbosa,  Olivella  javana,  Mitra  Junghuhni,  Turricula 
bucciniformis,  Columbella  Junghuhni,  C.  Herklotsi,  C.  Sim¬ 
plex,  Hindsia  javana,  Ranella  nobilis,  R.  magnifica,  Cassis 
Herklotsi,  C.  glaucoides,  Cassidaria  javana,  Vermetus  Jung¬ 
huhni,  Solarium  perspectivum,  S.  maximum,  S.  javanum, 
Xenophora  pallidula,  X.  Dunkeri,  Natica  powisiana,  Turbo 
versicolor,  Astralium  triumphator,  Trochus  radiatus. 

Baianus  tintinnabulum,  B.  amphitrite,  B.  amaryllis. 

Obige  Liste  enthält  48  Arten,  worunter  15  noch  lebende, 
also  31  %.  Da  Junghuhn  ausdrücklich  hervorhebt,  dass  die 
Versteinerungen  aus  einem  tertiären  Mergel  stammen,  wel¬ 
cher  im  Tji  Karang  das  Liegende  einer  quartären  Abla¬ 
gerung  bildet,  so  darf  man  annehmen,  dass  sie  alle  gleich¬ 
altrig  sind.  Hiernach  müssen  die  genannten  Arten  als 
jungmiozäu  bezeichnet  werden.  Foraminiferen  sind  von 
diesem  Orte  nicht  bekannt. 

S.  Von  der  Grotte  Linggamanik ,  unfern  Deudeul ,  im  Di¬ 
strikte  Taradju ,  Abteilung  Sukapura  kolot  der  Preanger  Reg  ent¬ 
schuppen.  ])  . 

Die  Grotte  liegt  nach  Junghuhn  auf  einem  Plateau  ober¬ 
halb  des  Tales  des  Tji  Longan,  in  einer  mindestens  50  Fuss 
mächtigen  Kalkbank,  welche  reich  an  Foraminiferen  ist 
und  „hier  die  oberste,  deckende  Schicht  des  Gebirges” 
darstellt.  Nach  v.  Hochstettek  zeigt  der  Kalkstein  „ueben 

zahlreichen . kleinen  Orbituliten  auch  ziemlich  häutig 

deutliche  Durchschnitte  eines  kleinen  radial  gestreiften 
Nummuliten”.  Letzterer  wird  mit  N.  Rammondi  Defr.  ver¬ 
glichen.  „Sparsam  kommt  in  dem  Gestein  überdies  eine 
grössere  Form  von  Orbitoides  vor.” 1  2) 

Die  vermeintlichen  Orbituliten  haben  sich  als  Cyclocly- 
peus  neglectus  ausgewiesen ;  sehr  häufig  kommt  daneben 
Amphistegina  vor;  die  Orbitoiden  fand  ich  noch  nach¬ 
träglich  in  dem  Handstücke  N°  982  der  petrogra p  h i- 
sclien  Sammlung  von  Junghuhn;  es  sind  grosse  Eulepi- 
dinen.  Dasselbe  Gestein  ist  sehr  reich  an  Kalkalgen,  enthält 
nicht  seltene  Bruchstücke  von  Echinodermen,  einzelne  Glo- 


1)  Junghuhn  schreibt  Linggomanik,  Dedel,  Tradju. 

2)  Reise  d.  oesterr.  Fregatte  Novara,  Geolog.  Teil  II,  S.  146. 
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bigerinen  und  anscheinend  noch  Cycloclypeus  communis. 
Die  kleinen  Foraminiferen  und  Kalkalgen  sind  oft  nur  als 
Bruchstücke  vorhanden,  welche  als  solche  eingebettet  wur¬ 
den  ;  andere  sind  nachträglich  zerrissen,  verbogen  oder 
verdrückt  und  fast  alle  sind  stark  metamorphosiert.  Der 
Kalkstein  war  also  starken  Druckwirkungen  ausgesetzt  und 
die  Eulepidinen  beweisen,  dass  er  dem  älteren  Miozän 
angehört. 

Das  Resultat  ist  auffallend  im  Hinblick  auf  die  Mittei¬ 
lungen,  welche  sowohl  Junghuhn  als  Verbeek  über  die  La¬ 
gerung  des  in  Rede  stehenden  Kalksteins  gemacht  haben. 
Nach  Letzterem  liegen  die  Schichten  bei  der  Grotte  Ling- 
gamanik' nahezu  horizontal,  und  weiterhin  heisst  es:  „Die 
Grotte  liegt  650  m  über  dem  Meere  und  es  ist  etwas 
unsicher,  ob  jene  Schichten  mit  den  Kalkmergelschichten 
von  Deudeul  korrespondieren  oder  in  einem  noch  höheren 
Niveau  liegen.  Jedenfalls  gehören  sie  zu  den  obersten 
Schichten  der  Stufe  m2”  (V.  F.  669) 1).  Das  ist  also  völ¬ 
lig  im  Einklänge  mit  Junghuhn.  Nun  kommen  aber  weiter 
abwärts  in  der  Gegend  von  Parungponteng  am  Tji  Longan 
jungmiozäne  Ablagerungen  vor,  wie  oben  dargelegt  2), 
und  diese  (auf  der  Karte  auch  als  m2  bezeichnet)  können 
nicht  das  Liegende  der  Kalksteine,  welche  Eulepidinen  und 
Cycloclypeus  neglectus  führen,  darstellen. 3) 

Y.  Gebirge  im  westlichen  Banjumas ,  Abteilung  Tjilatjap. 

Die  Höhen,  welche  sich  östlich  von  der  alluvialen  Ebene 
des  Tandui,  vom  Distrikte  Daj aluhur  in  südöstlicher  Rich¬ 
tung  nach  dem  Distrikte  Pegadingan,  ausdehnen,  bestehen 
nach  Junghuhn  ganz  und  gar  aus  einem  „feinkörnigen 
Sandstein,  von  mehr  als  hundert  Fuss  Mächtigkeit”,  ohne 
jede  Andeutung  von  Schichtung. 

Er  sammelte  darin  nur  wenige  Versteinerungen,  unter 
denen  Corbula  gregaria  ungemein  zahlreich  ist  und  das 
Gestein  zum  Teil  dicht  erfüllt.  Mit  ihr  zusammen  kommt 
häufig  Melania  tornatella  vor ;  ganz  vereinzelt  fand  sich 
Corbula  ovum  und  Melania  Junghuhni,  desgleichen  eine 
unbestimmbare  Cyrena.  Ferner  sind  einzelne  Schalen  von 
Area  granosa  und  ein  unvollständiger  Conus,  vielleicht 


1)  Vgl.  auch:  Die  Tertiärf.  v.  Sumatra,, Teil  II,  S.  12,  nebst  Kartenskizze 
(Palaeontographica  1883). 

2)  S.  129  u.  130. 

3)  Sieh  weiter  oben  bei  Behandlung  der  Strandverschiebung,  S.  16, 
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C.  glaucus,  vorhanden.  Das  Gestein,  in  dem  die  Fossilien 
stecken,  ist  nach  Zirkel  (T.3  Allg.  Teil,  S.  21)  ein  kalkiger 
Tuffsand. 

Der  Umstand,  dass  Corbula  in  Begleitung  von  Cvrena 
und  Melania  auftritt,  beweist,  dass  die  Formation  in  einer 
Flussmündung  entstanden  ist,  woselbst  auch  Area  uud  die 
bereits  von  Junghuhn  erwähnte  Ostrea  ‘)  gelebt  haben  kann. 
Die  Einschwemmung  einzelner  Beste  rein  mariner  Tiere, 
wie  das  Bruchstück  von  Conus,  ist  dabei  sehr  erklärlich. 
Da  die  beiden  Arten  von  Corbula  sowie  Melania  Junghuhni 


ausgestorben  sind,  während  Area  granosa,  Melania  torna- 
tella  und  vielleicht  auch  der  Conus  noch  lebend  Vorkom¬ 
men,  so  muss  diese  Flussablagerung  im  Neogen  gebildet 
sein.  Sie  hat  mit  den  Corbulascliichten  vom  Busse  des 
Brengbreng  (Fundort  G)  das  Vorkommen  von  Melania  tor* 


natella 


gemein 


und  ist  vielleicht  mit  diesen  gleichaltrig. 


Genau  das  gleiche  Gestein  mit  Corbula  gregaria  und 
Melania  tornatella  liegt  mir  auch  mit  der  Fundortsangabe  O 


vor,  und  von  hier  ist  die  genannte  Corbula  auch  früher 
beschrieben  (T.  94  u.  Allg.  Teil,  S.  4S).  Nachdem  ich  die 
betreffende  Gegend  selbst  kennen  gelernt  habe,  muss  ich  die 
Fundortsangabe  für  irrtümlich  halten. 1  2). 


1)  Ostrea  spec.  indet.  a  (F.  338). 

2)  Dieser  Irrtum  beruht  vermutlich  aut  der  Abänderung  der  Nummern, 
welche  Junghuhn  in  dem  handschriftlichen  Kataloge  seiner  Sammlung,  vor¬ 
genommen  hat.  Die  Objekte,  welche  vom  G.  Telaga,  d.  i.  vom  Fundorte  Y, 
stammen,  trugen  u.  a.  ursprünglich  die  Nummer  279:  Junghuhn  änderte 
sie  ab  in  416.  Unter  der  neuen  Nummer  279  des  Katalogs  ist  aber  eine 
Corbula  vom  Fundorte  O  verstanden,  ursprünglich  mit  N°  118  bezeichnet. 
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Anhang  mit  Taf.  Univalven,  Bivalven,  Crustaceen,  Korallen, 
Foraminiferen,  gr.  40.  cart . .  25 .70 

Martin,  K.,  Geologische  Studien  ueber  Niederländisch  West-Indien, 
auf  Grund  eigener  Untersuchungsreisen,  gr.  in-8°.  .  „  12.50 
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